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VORREDE. 

Die pulitischc gescbichte des deutschen volkes während des 
mitteiallersy die allgemeine wie die besondere» ist so ziemlich nach 
allen stiton hin bcarbüiltt und aufgehellt. Der saminelfleiß der 
geschichtschreiber bat zahllose arkunden aus der Verborgenheit zu 
tage gefördert; sie geben Zeugnis von den heißen kiiropfen unsers 
Volkes y wie es nach außen gerungen, wie es macht, ansehen und 
zuletzt die erste stelle unter den Völkern Europas sich erklmpfl 
hat. Wie es aber am häuslichen hecrde gewallet, wie es gelebt 
und gestrebt, davon wißen wir verhältnismäßig nur weniges. 

Von besonderer Wichtigkeit sind die innern zustände und ein.- 
richtungen der Städte und zumal der reichsstadte. Unter diesen 
nahm in Suddeutschland Nürnberg neben Augsburg die erste stelle 
ein; sie kann uns auch wegen ihres festgegliederten gemeinwe- 
sens, das von den anderwärts tobenden kämpfen zwischen aristo- 
kraiie uail tiemokratie nur wenig berührt wurde, und wegen der 
ungemeinen Strebsamkeit und thatigkeit ihrer bürger in allen be- 
rufsarten des lebens als reprüsentantin des sUdtewesens und der 
socialen zustände in denselben gelten.. 

Einige handschriften des königlichen archivs zu Nürnberg 
setzen mich in den simid, dem freunde deutscher culturgeschichte 
aus dem leben der reichsstadt eine reihe von bildem vorzuführen. 
Eine besondere ei wähiiung veidiciicu zwei sehr schöne perga- 
mentcodices in folio, in welchen die polizeiordnungen der reichs- 
stadt gesammelt sind, 

PoUs«tordiiaBg«a. 1 
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Der filtere enthfiU die polizeiordiiuiigeii des xiii und xiv 

jahrliuiuierls. Es ist ein pergamentcodex in folio, in braunes 
leder gebunden, mit bnclcein aus eisen, 1 schuh 1 zoll hoch, 
9 zoll breit, il4b!fitter zählend, und auf schönes breitrandiges 
pergament geschrieben. Die initialen und auischriflen sind roth, 
manchmal blau* Die bifitter sind in zwei columnen von ver- 
schiedener Zeilenzahl gelheilt. Manche columnen sind leer, viele 
mit zusfitzen aus dem xiv Jahrhundert angefüllt. Die sclirift 
groß und stark. Der codex gehört zur manuscriptensammlung 
des k. archivs und trägt die numer 314. Diese Sammlung wurde, 
wie die schrificharaktere und der styl ausweisen, gegen ende 
des XIII Jahrhunderts angelegt, und in der ersten iialite des fol- 
genden fortgesetzt, d. h. es wurden darin alle polizei-ordnungen 
aofgenomnien, die seit alten Zeiten in der siäclt beobachtet, na- 
mentlich aber im laufe dieser Jahrhunderte waren erlaßen wor- 
den. In den leeren columnen der letzten biStter sind einige Ur- 
kunden eingetragen, die zum theil aus der zweiten hälCle des 
XIII oder aus dem anfang des folgenden Jahrhunderts datieren. 
Keine derselben aber reicht über das Jahr 1330 herunter. Zu- 
fällig tragt die letzte Verordnung, die auf dem letzten blatt der 
handschrifk eingetragen ist, die Jahreszahl 1327. Diejenigen Ver- 
ordnungen oder Zusätze zu den älteren, die, der schrifi nach zu 
urtheilen, aus der zeit vom Jahre 1325 bis 1350 stammen mögen, 
habe ich in runde klammern eingeschloßen. Sie sind in der regel 
auf den leeren columnen der filtern gesetze nachgetragen. Ober 
das jähr 1350 aber dürfte keine derselben herunter reichen. Bei 
der ganzen Sammlung ist nirgends eine systematische Ordnung 
eingehalten; diese muste erst hergestellt werden aus den durch 
den ganzen band zerstreuten einzehien bestimmungen. Außer 
dieser großen Sammlung verwahrt das archiv auf einigen we- 
nigen pergamentblättern auch fragmente derselben, die in Murrs 
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Joarnal «ici Loobnera nurnbergiachen jahrbdebera Oieft II, ab* 

theil. II, s. i20) abgedruckt sind. 

Der jüngere codex in großfoiio nad ungleich uinfangreidier 
als der fitere enthalt die tammlung aller policeiordnnngen, die 
im laaie des xv jahrhunderls eriaßen worden. Sie wurde am 
acblnlVe deaaelben, wabracheinlich im jähre 1496, angelegt Dieser 
codex ist von mächtigem umfang, 16 zoll hoch, Ii breit und auf 
schönes breitrandiges pergament geschrieben. Die schrifl ist kräf- 
tig und schön und gehört der zweiten hdlfte des xv Jahrhunderts 
an. Die initialen und aufschriften sind roih. £r ist in der manu- 
scriptensammlung des k. archivs mit numer 889 beaeicbnet 

Die gleichartigen Verordnungen aus den verschiedenen jähr- 
hnnderten wurden nicht in unmittelbarer folge: neben einander, 
sondern immer nach Jahrhunderten zusammengestellt, um einem 
jeden seinen Charakter beßer zu wahren und eine größere über- 
sieht dessen zu gewinnen, was in einem jedem Zeitabschnitt auf 
polizeilichem gebiete angeordnet worden. Bei den Verordnungen 
des zui und xiv jahrbunderts war eine solche Scheidung nicht wohl 
thunlich; jedocli kann man annehmen, daß die meisten unter 
ihnen, die nicht in runde klammern eingescbleüen sind, der zwei- 
ten büfte des xiii Jahrhunderts angehören. 

Die meisten Verordnungen des xv jahrbunderts blieben auch 
noch in den folgenden zelten in kraft, oder sie worden nach den 
jeweiligen bedürfnissen abgeändert. 

Da fast bei jeden einzelnen gesetze die geldstrafe ange- 
geben ist, die auf die fiberlretnng desselben gesetzt wurde, so 
dürften einige kurze notizen über die geldwähruug der dama- 
ligen Zeiten und über ihren wertb nach dem bentigen mfinzfuße 
am platze sein. 

Der münzfüß wechselte sehr häufig, ein einheitlicher war 

selbst oft für die reichsmünze nicht vorhanden. Die kaiserli- 

1* 
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eben verordnmigen Aber den mftnzgeball worden nie volktfindig 

oder durchgängig beobachtet. Die münzen und das rechnungs- 
geldy obwohl sie den gleichen namen hatten , waren doch sehr 
Tmcbieden im werth und zwar oft in dnem und demselben 
land und zu einer und derselben zeit. In der rege! halten die 
landmfinzen geringem werth als die kaiserlichen. 

Die piundwahrung war die übliche. Als jedoch der handel 
mit Italien seit dem xiii Jahrhundert immer lebhafter wurde, ver- 
breitete sich im reiche auch die guldenwährung. Das südliche 
Deutschland halle einen westlichen und östlichen münzfuß; jener 
hatte die gewöhnliche pfundeintbeilung. 

Um das Jahr 1250 stand in Franken die mark reines und 
gesetzliches Silber anf 660 hdller. Ifach unserem scheidemünxfiiß 
gilt der häller 2^V33 kr. oder kr., das macht i pfuad haller 
zu 10 fl.f und 1 pfund pfenninge zu 20 fl« ^ * 

Zu anfang des xiv Jahrhunderts betrug eine mark Silber in 
rechnungsgeld etwa 3 pfund häller, wovon 1 pfund 20 Schillinge 
hatte, der schillinghaller stand an manchen orten auf 12 bis 
14 kr. heutiger Währung, ohne die bruchtheile. 

Die feine Nürnberger mark galt am das Jahr 1390 und im 
folgenden Jahrhundert 17667» kr., der pfenning 2^4 kr. oder 
2 Vi kr. nach unserm geid; der große gülden war gleich 24 
schillinghfiUer. 

Im Jahre 1407 machte konig Ruprecht einen vierjährigen 
mttnzverein zwischen dem bnrggrafen zu Nürnberg und den hoch- 
stiften Bamberg und Würzbnrg und der Stadt Nürnberg. Die 
Pfenninge sollten haibfein, 464 auf die rauhe und 928 auf die feine 
mark und 2 hfiller auf einen pfenning gehen. Der pfenning galt 
l'A kr. und der bäller kr., das pfund pfenninge 7 fl. 

» 

1 S. Mone seitschrift für die gesohiohte des Obenheins b. 6 und 9. 
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Im jähre 1422 erlaubte konig Sigmund der sUdt» goldene und 

silberne münze zu schlagen, gülden ^ auf 22\-j grad, andere gol- 
dene müDse auf 19 grade, dann pfenninge halb ailber und halb 
xusatz, woTon 33 auf ein loth gehen, und bftller mit V< aiiber 
und Zusatz, wovon 47 auf ein loth gehen. Im jähre 1428 er- 
laubte er ihr, eine große ailbennunze, Schillinge genannt, zu schla- 
gen. Sic sollen halb fein und halb zusatz sein und 86 slücke auf 
eine mark gehen. Vier jähre später gestattete er ihr, goldene und 
silberne münzen, nämlich große und mittlere, sodann pfenninge 
und haller und auch hälblinge zu schlagen. Von letzteren soll 
eine mark loth feines Silber halten und 53 stficke auf 1 loth 
gehen. Vier halblingc sollen einen Nürnberger pfenning g^elten. 
Im jähre 1434 erlaubte er Ihr weiter, daß sie in zukunft pfen* 
ninge schlagen soll, von denen 34 statt der früheren 32 auf 
1 loth gehen sollen. 

In jener zeit stand der rheinische gülden auf 2 II. 40 kr., 
die I^^ürnberger guldenwahrung aber \iel hoher. Man rechnete 
auch häufig nach böhmischen groschen, wovon einer 10 kr., acht 
einen rheinischen gülden galten. Im rechnungsgeld giengen 16 
Schillinge auf einen gülden, nach ihrem wahren werth betrugen 
aber erst 28 einen gülden. 

Der zwischen den vier kurfurslen 1464 geschlobene münz- 
verein bestimmte, daß die hällermark vier pfenninge fein sein soll. 
Auf das loth sollten 52 und auf die feine mark 2496 stück gehen 
und jedes kr. werth sein. Goidgulden sollen zu 19 karat ge- 
prägt werden, 103 stück auf iVa Kölner mark, oder 68V8 stück 
auf die rauhe und SQ^*Jiq auf die feine mark gehen. Jeder goid- 
gulden soll einen werth von 4 fL 20 kr. haben. 

Nach der spätem piundwährung giengen 5 pfund und 11 dl. 

♦ 

1 Gulden mit 22 '/j grad wureu die eigeutlicUe ätadiwuhruug. 
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•vf einen golden » 30 dl. galten ein pfond , und ein pfenning un- 
gefähr V/a kr. heutiger wfihrnng. 

Ganz sicher und besümmi aber läßt sich die damalige geid- 
wttmng anf den heutigen rofinzfoß nicht zurückfahren. Je mehr 

die landeshoheiten und das terrilorialsystem sich geltend mach- 
ten, desto manigfalUger wurde der münxfuß und desto häufiger 
die Schwankung im geldwerthe. 
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1. 

V£RFAS8UNG UND POLIZEI DER STADT 

ÜBERHAUPT. 

XIII UND 3aV JAHRHUNDERT. 

1. DES SCHULTHEISSEN EID. ^ 

\vi ist auch van alter her relit uuil gewunhuit, daz ain ieclich 
ßchulthaizes wercn sol ze de« heiligen elleu jar unib sent Walpurg messe, 
so der iiewe rat gesetzet wirt, daz er dem armen rihte als dem reichen 
nach der schcppfen urtailc und daz er der stat ir reht und ir gesetzte 
halt und iQrder und niht hinder, an alles geverde. 

2. DAS ERSCHEINEN IM RATH. > 

£z haben auch gesetzzet nnser herren y<m rat und di scheppfen 
der Btat ze Nürnberg, welher der wer nnter rat und unter scheppfen, 
dem geboten wnrde anf den rat und den verlieh yersanmt, den sullen 
di frager ' bei im eiden rügen dem pfenter, nnd der pfenter sol den 

selben pfenden bei seinem eide für zwen Schillinge; und sol auch der 
selbe ein pfant geben für zwen Schillinge oder zwcn Schillinge bei sei- 
nem eide» auf ein reht. Swer auch der wer, der den rat versäumt 
nntz daz man di rat gloggen gelizze, der mnz geben zwei haller. Ist 
aber, daz er di dritten frage Tersaumt, der sol dem pfenter einen Schil- 
ling geben bei seinem eide, ob in der frager oder der pfenter fordert. 

* 

1 Die relchsstadt Nürnberg hatte gleich andern reichsstädten schon za 
«nfang des xiii jahrbandertB einen kat«erHcben ireicbsschnltheißeo , der an 
des kslien statt dem mit nUrnbergischen ratbapenonen (schöffen) besetit«! 
reiolueolitiltheißen oder Stadtgerichte prSsidierte. Dieses übte alle gericbts- 
barkeit in bfirgerUcben und peinlichen saehea. Der erste mit namen be- 
kannte reiohMchultheift, Konrad Bseler , kommt erst in Urkunden vom jähre 
1225 Tor. S B. Siebenkees materialien snr nfirnbergiseben geschiehte 
b. a. 877. 8 Frager nannte man den altburgermeiater, der bei den 
rathssitsmigen die umfrage nach den Totis der ratbsglieder hielt 
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3. VERBOT, JUTH UND SCÜUFFEN ZU SCHIMPFEN. 

Man sol auch wizzen, swer der ist, der dem rate oder den schep- 
pfen an ir ait schiraphet oder der si strafet an dehaineii dingen, die 
si setzent oder die si geuiiaileut auf ir aide, der hat da mit verworcht 
f^f pfnnt haller, und sol mau in dar umbe pfenten; and der selben 
fani j^fonde werdent der stat viere, nnd ains dem rihter. 

Ist andi, das ieman deluünen scfaeppfen strafet mnbe sein nrtail 
oder in mit pOsen werten ane yertlgt, swenne er get in dez gerihtes 
geschefte, der ist auch schuldig der seihen fünf pfunde; aber an dem 
gerihte swer denne den scheppfeu spricht an ir ait, der ist sclmldic der 
alten pnze, daz ist dem rihter ain frevel und ie dem scheppieu zweif 
eschillinge. 

Swer anch den andern ttbele handelt durch gerihtes wiUen mit 
Worten oder mit werken, der ist der stat nnd dem rihter schnldig fftnf 
plnnt haller. 

Swer den frager, der burger pfenter missehandelt durch der bur- 
ger gesetzt« oder durch ir gesetzte oder geschefte, der gibt ze puze 
fftnf pfunt. Swer der haller nilit hat, man sieht im abe die hant. 

Ez ensol auch kain frager auf dem rat, swenne die genanten da 
flint» dehainer frage niht fragen danne da die ratherren Tor aber mit 
ain andör ze rate worden sein, das man ir da fragen solle, daz sol 
er bei seinem aide tfin. 

4. BIE GENANNTEN. ^ 

IHtz sint die articuli, die ain ieclich genanter der stat ze Nürem- 
berg sweren sol stete ze halten: dez ersten, daz er der stat ere sol Idr- 
dem nnde beholfen sein als vem er mae mit werten oder mit werken, 
ane aller schlahte geverde, nnd daz er anch gehorsam sein sol nnde 

beholfen, swez der rat unde die scheppfen unde die genanten mit der 

* 

1 Sie bildeten den größeren bürgerlichen rnth und waren ein die g.inze 
bürgerschaft rejirilTcniiLieniics constitutionsmiUiigcs collcginm; man hieß ßie 
genannte des grüßeren rathes. Die acht alten genannten dagegen gehörten 
zum kleinem rath, der außer denselben auch noch aus 26 burgcrmeistern 
bestand, wovon immer zwei zu gleicher zeit 4 wochen oder 26 tage lang 
regierten, so daß die burgcrmcisterwürdc an einen jeden einmal im Jahre 
kam. Der ältere dirigierte die rathBessionen, der jüngere daa bürgermoiateramt. 
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merern menlge ze rate irerdent. Und sol auch gehonam sein, swaz 
der rat nnd die scheppfen, die ie dez rates sint und scheppfen dez 

jares siut, mit der mererii mcnicf ze rate werdent oder gesctzciit, und 
sol in auch darzü sein belioiteii lait leibe uiidu mit güte, ane geverde, 
and sol auch daz verlieh uiht wider sprecheu au kaiiicr stat. 

£z sol auch kam genanter dabei sin, da dehain sunder rat ge- 
setzet werde, ane der rat, der dez jares ist gesetzet von dem rate, 
Ton scheppfen ynd von genanten, ane geverde. 

Ez sol anch ie der genante versweigen auf sinen ait, swaz or hO> 
ret auf dem rate, daz er durch reht versweigen sol, aue geverde. 

Lud ez sol auch kain genanter niht gezeuc sein, er werde denue 
Ton baiden selten darzu gebeten, ane sogetaner sacbe, der man von 
dez rates wegen oder von gerihtes wegen piUich gezenc ist. 

Ez ensol auch kain genanter kain renbiges noch kain denbiges 
gftt ' kanfen mit gewissen, ane in offen raison, dez er ze einer notdorft 
bedarf, ane geverde. 

Sich sol auch kain genanter drei stunt lazen twingcn für gerillte. 

Swelher auch der genanten aiuen maiuen ait swert oder swelher 
der artikel, die hie geschriben sint, debainen übervert, und daz er dez 
überwanden wIrt, als der stat reht ist, der ist von der genanten ampte, 
und sol daran nimmer mer komen. 

Ez sol kain genanter da be! sein, da kint wellen hin geben !r gflit 
und sich dez verzeihen, die kint sein denne tlber fünfzehcn jar alt, ane 
£r linde rat von baider seit. 

Und sol auch kainer da dabei sein, da ain mentsche, daz bei sinen 
Witzen niht ist, sein gat bin gibt ane firflnde rat 

Ez enschol anch kain genanter sten naob ainer mflntze, onde sol 
auch mfintze oder nngelt niht besten. 

Ez sol auch kain man der genanten werden, der vor geswomer 
gelter ^ ist gewesen, und ain genanter, der geswomer gelter wirt, der 
sol fürbas mere kain genanter sein. 

£z sol chein genanter da bei sein, da man cheinem gaste, kloster 
noch jnden erbe oder aigen in der stat od» in der vorstat ze chanfen 
gebe, nodi gölte daranz. 

1 Geraubtes oder gestohlenes gut. 2 Gelter hi<^ß man sowohl den 
Schuldner als den cieditor; man verstand darunter aach einen meoBcheo, 
der aul sinaen lieb und geldgeschäfte machte. 
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Anch sol cheiu genanter dl^ein aigen im lazzen salen, daz ain gast 
kaufe, bei seinem eide. 

6. DIE GESCHWORNEN GELDER. ^ 

£z ist auch gesetzet, swcr gesworner gelter wirt, der sol bork- 
rehtes niht geniezzen und niht burckreht haben untz er veigOt; und er 
sol niht der genanten mer werden, unde er [sol] lüoz gen mit seinem 
hanbte nnd mit ainem fSbse; tat er anders iht ane jenes wort, so sol er 
ainen tac sitzen bei dem stocke; nnd lat in jener gen , daz er in in die 
püze niht twinget, der mach in niht versprechen, er swere denne, daz 
er sein niht weste oder sein niht getwiogen. 

6. ALLERLEI STADTÄMTER. 

Ez Süi der rat von der stat alle wege daz stat schreibe ampt, daz 
p&tcl ampt, and mezmaizer ^ (sie) und h&ter auf dem niarcht, torwarten 
nnd birten, und schnlmaister onde mezener setzen ande entsetzen, unde 
nieman anders sol daz ton, and pfleger ze pfiurren, ze sent Lienharde 
und ze sent Jobs nnd pfleger ze Stegen und ze wegen and nahrlhter. 

7. BÜTTEL UND PFÄKDEE. 

Ez ist auch gesetzet, daz kain putel kainem menschoi nicht langer 
püandes sol helfen deiuie inner jares frist. 

Ez ist auch gesetzet, ob ain pütel komt nach ainera pfände hin ze 
dem hause, swez daz ist, und versagt man dem pütel, daz mau in niht 
ein lasen welle mit dez wirtes oder der wirteiu wizzende, so sol der 
wirt geben ain pfimt; and wenne er drei stand also wirt Yorsaget, daz 
man in niht einlasen will, so soU der rihter dar senden daz gerihte 
and sol die fear anf stozen, nnd sol dem elager pfandez helfen, nnd ie 
nmbe daz versagen aiu pfunt ze püze, und dez schol der rihter auch 
pfandes helfen der stat, ez swere denne der selbe wirt, daz er und die 
wirtein omb daz versagen niht weste. 

Swaz pÜEUide man den bürgern nimt nmbe ir wette ^ von der stat 

« 

1 S. 9. 2 Wahificheinliob iet hier der gesobworne mefler und anf- 
saher Uber maß nnd gawloht gemeint 8 Siachkabel anfierhalb der atadt» 
Toa welcher der erate weatlioh, der andere öallioh gelegen i«t. Beide sind 
jetot pllunnien. 4 9trale, die man dem riohter gibt, geldboße. 
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wegea an «Heu Bachea« die behelt man seha wochen nnd wkanflt sie 
denne, nnd swaz Aber wirt das geit man Jenem wider; gebristet aber 
ibt, dar nmb nimet man mer Pfandes. 

Ez ist anch, swen der pfenter die ptttel balzet pfenten, der sol 

geben ain pfant auf ain reht; tet er dez nilit, so sol uz im der ptitel 
gebieten von des pfenters wegen drei tage noch ein ander, alle tage bei 
einem pfont haller; und ist, daz er sicli ze dem dritten male pfantes 
wert, so sol ez der pfenter dem firager und den bürgern vom rat knnt 
ton, nnd sab in di bnrger rom rat nnd der scbultheizze dar nmb rebt 
yertigen. 

Er sol ancb geben ain pfant nnverlich ; nnde sw enne daz pfant ge- 
ßtet sehs wochen, so gebürt furb.i^ dekain laugen für daz, darumbe er 
gerüget ist; und der picuter mac deunc daz pfant verkauieu, nnde 
zerrinnet iht an dem pfände, so sol der pfenter mer pfandes nemen, 
nnd Wirt ibt nber, das sol er jenem wider geben. 

Ez ist andi gesetzet nnd Ton alter herkomen mit guter gewonhait 
und mit reihte, daz die ptttel alle Jar ze nenwen rate, swelhe zn dem 
ampt von rate und Yon ßcheppfen werdent erkorn, ze den heiligen 
sweru in offem rate , daz sie dem scbulthaizzen und der Btat ir reht rü- 
gende sein, als sie durch reht sullen, ane geverde. 

^ sollen auch Tersweigen alles, daz in empfolben wirt Ton dem 
schnUbaizzen nnd Ton den bürgern nnd daz si dnreh rebt verzweigen 
snllen. 

Sie sullen auch alle, die der stat schedelich sint oder dem lande, 
die sie wizzen, rügen, bei iren aiden. 

Si sulleu auch alle die, den dew stat verboten ist ewiglich oder 
ze jaren, ez sein frauwen oder man, aufhalten, bei ir aiden. 

Und si sullen allen lenten, reichen und armen, pfandes helfen von 
gerilltes wegen, als si durch reht suUen, nnd daz si daz niht geverleiche 
verziehen, und si suln aueb von iedem pfände nemen zwene baller 
nnde niht mer, ez were denne als verre, daz ez der clager mit ml- 
lecür liezze sten. 

Ez sol auch ein ieclich pUttel pfandes helfen under dreizic hallem 
ane fürbot, bei seinem aide, swenne er sein ermanet wirt, ane geverde, 
nnd sol da von nemen ainen baUer nnde auch niht mer. 

Er sol von ainem bnrger nibt mer nemen denne von zwain flirboten 
ainen haUer^in der rinckmaur, und auzerhalb der rinckmaor von ainem 
liuböt aiu haller und niht mer, bei seinem aide. 
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niht geirrn mflgeiu Ist aber, daz aiu barger so cranc ist, das er 
nngehabt [und] nngefOret drei schritte niht gen mac, so mac er ane 

seiuer wirtein vvort niht tun noch schaffen mit seinem varnden gut, iiocli 
mit seiner beraitschaft, or hnh denne gut briefe oder gute gezeuge, daz 
si im vor den gewalt gebeu liabe, mit sein aines haut da mit ze tuuu, 
swaz er welle. 

Ist aber, das ainem barger sein wirtein tot ist, oder ainer bnr- 
gerein ir wirt tot ist, ligt der aines an dem totpette dar , so mac ir 
ietwedera wol schaffen mit sinem Tamden g&t nnde mit siner berait- 
schaft, swaz er wil uucz an sein ende, daz si ire kint dar ane niht ge- 
irren mögen, ane hausrat. 

15. WIE MAN DEN BUßGEREN ELAGEN SOLL. 

Ez ist anch gesetzet, wer der ist ander nnsem bnrgem, der den 
burgem dagen wellet oder mit in iht ze reden habe, der sol forsikomen 
selb dritte and sol nieman mer mit im nemen; fAret er and die mit im 

gent iemant mer mit in, so mÄzensi daz pezzeni für ein saranunge; und 
swer der ist ander scheppfon und uuder dem rate, der mer gen denne 
ir zwene an ir gespreche, der gibt iedicher xiij liaUer. 

16. GEKICHTSZWANG. 

Ez Ist anch gesetzet, daz man niht langer In kainem getwang sein 
sol denne ain iHertail jares, ez sei denne ob ain man niht anhafane sei ; 

Uli de bringt der clager daz für in gerihte, so sol er aber ain viertaü 
jares in dem getwange sein. 

17. KAMPFGERICHT. 

£z ist anch gesetzet, daz kain barger kainen gast sol kampflichen 
anesprechen, er kom denne vor zIl den bnrgem in den rat und lazeTer> 
hOren sine sache, ob si gereht sei. Swer daz bricht, der gibt zehenpfont 

18. KUNDSCHAFTLEITEN. 

£z habent anch gesetzet di barger yom rat gemainclich, wa man 
Yon der stat oder Yon des rates wegen ehi kantschaft' hinleitet, and 
w«r ir einen oder mer, di za derselben konisdiaft also genomen werdent, 
dar ombe Abel handelt, ez sti ndt Worten oder mit wendcen, der mb 

* 

1 SoTiel wie zeugschaft. 
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geben der stat ▼ pfondhaller nmbdaenbelliaiideln, und dam xxz pAmd 
haUer; di sohl balbe werden der stat und balbe dem, der da misse" 
bandelt wirt, ob er sieh da tob mit dem rebten niht genemen möchte. 
Und mit dem gcsetze sol dem rüiter und der stat ireii alten rehten nüit 
abe genomen werden. 

19. LADUNG DER BUKGER \m>' IHRER HUBNER AN DIE 
GERICHTE, NAMENTLICH AN DIE BURGGBÄFLICHEN. 

Es ist auch gesetzt, das kain bmrg^ den andern laden sol anfkain 

gaistleiches gerihte zu Babemberg noch nindeit uiübe dchain wertliche 
suche ; swer ez darüber tut oder scliaffet oder ratet dar zu , oder liilfet, 
der sol dem, der da geladen wirt, seinen schaden ab tun, und dar zii sol 
er der stat und dem rihter geben fünf pinnt. 

Und sol anch kaln bnrger den andern laden fiOr kain geribte mnbe 
irerltlidi sacbe denne fOr einen sdmltbaizen ane ob ain man entwi** 
idien wsre. 

Und swer von der stat auf die bui'ck oderu andern enden vert, * 
umb daz er die burger ainen oder mer laden wil auf andere gerihte wider 
der stat gesetzte, den sol man niht mer ze burger empfahen, er habe 
denne vor jenem sinen sdiaden abe getan, den er damit beschedent hat. 

£2 sol anch kain bnrger dez andern geboor nindert anders be- 
dagen denne vor seinen berren, also ob derselbe gebanranf dezbnrgers 
gut gesezzen ist, es sei aigen oder leben, daz er in beslenzet mit tinr 
unde mit tor unde niht sein muntman ist, aue geverde, und in ze Euht- 
sal ^ auch niht inne hat. 

Were auch, ob ain gebaur seze aufainem güt, daz in ain ampt ge- 
hört, daz ain burger in hat ze gewinne und ze yerlüste, oder auf ainem 
gät^. daz ain bnrger gekauft bat ze jaren oder ze leipgedinge, also daz 
er dieselben gut besetzt and entsetzet, der gebanr sol daz selb rdit baben, 
als ob er anf dez buigera aigen gesezzen were. 

* 

1 Wenn er sich unter deu schütz des reiches (der kaiserlicLeu bürg ü,u 
Nürubeig) oder eines andern herru stellt. 2 Sachsenspiegel, lehenrecht 
art. 58. Fluchtsal nannte man die belchnung, die da geschah, wenn einer 
in lebensgeftlir war, oder an» dem lande miute, Flachtiaieii hieM, wam 
daar beaaUen sollte und aein gnt nicht in deaaea band, den er beaablen 
aollte, wnäem in eines andem band gab* Dieaer empfing dann daa gnt sa 
flndhtsalen. 

2* 
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Sw^r diser gesetzte alnes bricbet, der müz geben dem rÖiter und 

der stat fünf iiiunt ballt r und iiiüz ienem seinen Fchaden ab tun, den er 
von derselben olagen geiiomcn bat, ob er ez mit gtnvih.scn tut. 

Ez sol auch ain ieelich burger dem andern seinen man steilen in 
Tiercehen tagen^ tut er dez niht, daz er im den tac niht gibt oder ob er 
im daz yerlicbe verzenbet, mac der clager daz bringen mit zwain der 
genanten, die daz gehöret haben, daz er den tac nnde gerihte gevordert 
habe nnd daz im der burger den tac nnd daz gerihte yersagt habe oder 
verliehe verzogt habe , so sol und mac der clager den gebaur woi be- 
dagen andern enden nnde ist denue der wette niht schuldig. 

Ez sol auch ain burger dem andern seinen man stellen hie in der 
stat und niendert anders. 

£z sol auch der clager gewinnen den hotten, der ez dem gebanre 
kimt t&, der da beclagt ist, 

Ez sol auch ain gebaur dez andern burgers gebaur für kain ander 
gerillte niht laden noch beclagen deuue vor seinem herren, bei der- 
selben büze. 

Und swelch bnrger sincn hubner andern enden ze reht stellet denne 
bie ze Nttremberg, der ist darombe schuldig dem rihter nnd der stat^ 
zehen pfund baller, ez erlauben denne min herren Yon dem rate. 

Ez sol auch ksön barger briefe gewmnen, daz er nibt rehtes halten 

sulle vor dem schulthaizcn zu Nüremberg. 

Ez soll auch ain burger den andern ze hofe niht beclagen. Swer 
der gesetzte aines bricht, der müz geben der stat dreizig pfunt haller, 
und der den andern also ze hofe beclaget, der muz dar zä Jenem seinen 
schaden abe tün, swaz er sein schaden nimt. 

Und swer der were, der der briefe, die also vor disem gesetzte ge- 
wonen sint, geniezen wolte nnd niht rehtes halten wolte vor dem sehnlt- 
haizen, der müz geben an die stat drcizick pfunt haller, und darzii dem 
clager sinen schaden abc tun, swaz er sein schaden nimt; oder wer 
briefe gewinnet, daz er niht losunge geben sulle, swaz da von schaden 
geschiht, dez wart man z& seinem erbe oder zä seinem aigen und bei 
der vordem p&e; und alle die losunge, die er verwiset, die siebt man 
auf sein erbe und auf sein aigen. 

Ez sol auch nieman kainer slaht brief noch urlonp gewinnen über 
dehainerluie Sache , deu wider der stat reht und freihält ist; swer daz 
bricht, der gibtdreizick pfunt; und swaz schaden der stat da von wehset, 
dez wartet man hin zu im und za seinem aigen und zu seinem erbe. 
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Wir der schulthaize, der rat und die gemaine der at&t ze Nttrem* 
berch vergehen an disem liriefe umb sogetan missehellnnge als iroz zwi- 
schen dem edeln herren burgrafen Fridriche von Nnrenberg ainhalp 

und uns andcithalben , daz daz verriht wai't fruentlichen vor unserra 
herren küiüg Ludowigc von Rome also, waz uns geschehen waz und 
unsera hübnern vormales uucz aufi'en den selben tac , als ez vcrrihtüt 
wart, von allen den seinen, daz daz alles wart verriht, wem iht gesche- 
hen waz vor den selben taidingen, daz der daromb ain niinnecii(di reht 
nemen solte vor dem voigenanten herren dem bhrcgrafen nnde vor sinen 
amptlenten, swez er mit pet niht abe neme. Unde fArbas nach den sel- 
ben taidingen, die da geschalicu vur uiiserni herreu dem künige, da ge- 
loptc uud gehiez der vorgenant herre der burcgrafe , daz er uns und 
ieclichem unserm burger und allen iinsern hübnern ribten sol und sol 
haizzen rihten auf demlandgerihtennverrogenlich hin ze allen den seinen 
nnde ze allen seinen leuten, wer iht zeden seinen nnde ze andern lenten 
dagen wil. Unde were, daz der egenannte herre der bnrcgrafe oder die 
seinn iht le clagen heten gein dehainem nnserm burger, dar mnb sollen 
si reht nenicn vor unsorm rihter nach der ütat reht, unde der burcgrafe 
mac wol ainen mit vollem gewait seuden an seiner stat zu clageunc. 
Ez ist auch getaidinget, ob er oder dehaia dei* seine, wie der ge- 
nant ist, iht ze dagenne hete hin ze kaines bnrgers httbner, der sol reht 
nemen vor dem bnrger, dez der hubner ist, unde in der stat ze Kürem- 
berg unde nach der stat reht. 

20. NIEMAND SOLL DEM ANDERN SEIN KIND ENTFÜHREN 
ZU EHLICHEN DINGEN, ODER ZWEI >VEIBKR NEHMEN. 

Ez ist auch gesetzet, swer der ist, froweoder man, der ieman sein 
kint, ez sei snn oder tohter empfOret ze elichen dingen, ane vater und 
ane m&ter wort oder ane fründe rat, ob si vater oder m&ter niht heten, 
swer daz tut, der sol cehen jar fünf meile von der stat sein oder die 
selben cehen jar in dem turne ze püze ligen, ob er begriffen wird. Ez 
sol daz kiut , daz also hin empfUrt wirt, ez sei sun oder tohter, enterbet 
sein von seines vaters erbe, ob ez für dieburger ze clage kumt von dem 
rate, also daz ez niht mer rehtes daran hat. Und ez sol auch vater und 
muter niht gewait haben ze gebenne demselben kinde ane rates wort, 
noch auch die frfinde. Swer daz ubervert, der muz geben als vil an die 
s>tat als er dem kinde ^ihi. Lud iwci uucU dcz iiütiagcr ibt, irowe oder 
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man, der sol ligen in dem tnrne fonf jar, ob er begriffen wirt, und darzn 
TOS der etat sein ewiclicb. 

Ez ist auch gesetzet, swcr der ist, der ein elicli wirtin hat, cz sei 
hie oder auderswar, und daz daz als-u kuut und als gewizzen ist, daz 
kaine laugen daiUr gehört, und daz er danne zu der selben ein anderen 
zn der 6 nimt, nnd daz daz anch kunt und gewizzen ist, und swa man 
denselben hie dergreiffet, den sol man dar nmb in einen sack stozzen 
imd ze tode ertrencken. 

Do * man zalt von Christus gebort drenzebenhimdert jar und in 
dem siben und zwaintzigsten jare an dem viercchenden tage nach sent 
Walpurg tac, de wart von dem rate, von den schepi>fen und von den ge- 
nanten, von in allen in offein rate geurtailt in den tum Cünrad der pa- 
derein snn an dem Zottemberge nach der gesetzte, als vormales gesetzt 
waz nnd als an dem gesetzt pücbe fanden waz, also daz er ceben jar in 
dem tfim beleiben sol, ane gnade, der stat ze pezzerange« dammbe daz 
er herm Ilerman von dem Staine sein juncfrawen Clären gelaidigt 
und geuneret hat sein tohter unde zer e genomen hat ane ires vater rat 
nnd ane ir müter iründe rat, als auch meinen herren an dem rate swer 
lieh ze clage kom. 

21. VON ANEIGNUNG FRE^^IDKX GUTES UND FKEMDER 

FEÜCHTK 

Ez habent auch gLüCtzt mein herren, rat, scheppfen und die ge- 
nanten, daz nieman dez andern gut ANt di i- in der st^at noch auf dem 
lande wider seinen willen von niemau sol ein nemen noch besten und 
anch sich dez nibt vnderzieben sol, ane seht wort, ez sei denne als verre 
erckigt mit dem rebten, daz er ez billicben tib mUge, ob dier, dez daz 
ist, aus der stat ist gevarn oder nibt. Swer der ist, der ez dar Aber 
t&t, der müz jenem sinen sdiaden abe t&n, nnd dez sol man warten 
hintz im und m seinen erben, ez sei burger oder ausman, der ez tüt, 
uud müz dar zu van der stat sein ewiclich; und ist daz gut aines bur- 
gers, der in der stat ist oder hinaus gevarn ist von der stat, swenno 
der her wider ^ kamt uud burger ist, dem scbuln der ribter und die 
bvrger sein bebolfen nmb seinen schaden gein dem, der sein g&t also 
wider seinen willen eingenomen hat, und geni sein erben. Man Terbent 
auch, daz nieman dem. andern in seinen garten steigen noch brechen 

1 Ez ist dieses dci' letzte ciatrag am letzten blatt* 
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sol, und im sein ohs oder sein würtze oder iht dar aus ti'age, dez et 
dar iuue gepflautzet hat. öwer cz dar über tut bei tage, der gibt aia 
pftint; t&t er ez bei der nabt, der geit zwai pfimt haller aud die pez- 
zemnge, halbe der stat unde halber dem, dez der garten ist. 

Swer auch in defaaines manneB wisen oder in seinem kome be- 
griffen Wirt bei der naht an jenes schaden verliehe, der gibt ain pfunt, 
und bei dem tage Ix haller; und daz gesetzte sol man nudi versten von 
getraide auf dem lande und aui dem velde; swer darinne also begriffen 
Wirt verliehe nnd swer dem andern sein peltzer stUet, der gibt ie von 
dem pawm ain pf ont. 

22. VON OPFERN UKB GESCHENKEN AN DIE KLÖSTER. 

Ez verbietent auch mein herren, daz ieman ze den clostem iht 
mer denne ze ainem alter opfer oder messe frflmen hei fünf pfnnden. 
Nieman sol keinem closter oder kainem ansmanne, der niht pur- 

ger ist, werltlichem oder geistlichem, noch auch Juden kain aigen noch 
erbe ze kaufen gehen, noch gülte uuch gelt da aus schaffen noch gehen; 
unde da sol auch nieman zü reden und da bei sein , daz ez in bestätigt 
werde, weder scheppfen noch die genanten, bei irem aide. 

Wer auch, ob in ieman iht geh oder schaffe durch siner sele wil- 
len aigen oder erbe oder gOlt oder gelt dar ans, daz sola [si] inwendig 
jares Irist verkaufen und anders nieman denne ainem burger zeNurem- 
borg, ane ob si ez mit der burger gunst von dem rate bebaben miigeu 
zü iren hofsteten ir clostere, ob sein in notdurft were; und swn in 
anders ze kaufenne gebe oder scliüffe ane dez rates wort, der gibt daz 
halb tail ze poze, swez daz wert ist, daz er also verkauft oder gescbaft 
hat, an die stat 

Ez sol auch meman weder aigen noch erbe durch seiner sele willen 
schaffen; wi) er iht schaffen, daz sol er tun mit beraitem gelte in der stat. 

Kail! burger sal im lazen saleu kain aigen, daz ain ausuiaa kaufte 
bei derselben püzze. 

23. WIE MAN SICH LÖSEN SOLL AUS DER GEFANGEN- 

SCHAFT. 

Ez liabent aucli geboten mein berreu der rihter, rat, scheppfen 
unde genannten , ob debain unser purger gevangen wirt, daz sich der 
niht hoher sol lösen denne umbe dreioehen haller nnd daz in ander» 
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nicman hoher lösen sol ^ Undc werc, daz icman daz libcrfiire, der 
8chol als vil geben an die stat als jeuer geloset ist hoher dcnne der bur- 
ger gesetzet ist; und dez sol der stat warten hin zu suiem leibe und zu 
sinem g&t. 

Und wer hinder den bürgern sedelhaft ist auf dem lande, daz der 
n!ht dingen sol mit dekainem schedlichen man. Swer darüber vert, der 

an die stat als ^*il geben sol er, als er jenem gehaizen bat oder gegeben 
an dem gedinge; unde dez sol die stat warten zil sincm leibe und sinem 
gute. Wer aber darzu hilfe oder rat gibt unde sein vndertribel ist, daz 
bnigerlent nnd ir hindersezen verdinget und bescbatzet werdent, daz 
801 nnd wil der stat warten hin zä einem leibe nnd zu sinem gut ze 
gleidier weise als hin ze dem selbscholn, der sein orthabe ist. 

Were aber, daz aines purgers hinderscze auf dem lande gevangen 
wirt, den sol sich noch in anders nienian niht hoher aus lözen denne 
umb dreicciicn halier als ainen buigcr. 

Wer da2 übervert, er sei ez selbe oder der dar zu hilfe oder rat 
getan hat, der jedicher sol als vil geben an die stat sls vil si in hoher 
gelözet habent denne der porger gesetzte stet; dez sol dev stat warten 
hin zft sinem leibe nnd z& einem gut. 

Auch ist gesetzet, daz kuin burger dem undcrn sinen man valien 
verliehen sol, er welle denne nach sinem leibe komen nach der stat 
rhet Wer daz übervert, der ist schuldig an die stat xxx pfuut und 
dem, den er gevangen hat, allen sinen schaden ausrihten, den er von 
der gevancnllsse genomen hat; und dez sol dev stat warten hin zä 
einem leibe nnd zu seinem gute, wa er daz hat. 

Ez sol auch chein burger, der in vangnfisse ist, je dez tags niht 
mer für kost geben danne y schilliuci waz er aber mer gebe, als vil 
müz er an die stat geben. 

XV JAHRHUNDERT. 

1. NIEDEBLASSUKG UNB ANSÄSSIGMACHUNG. 

Unnser herren vom rate gerieten, das sich nymant on Iren wissen, 
willen und erlaubnuss, und ee dann erburgenrecht empfahet, hie njrder- 
setzen und aigen rauch haben soll. Bann wer das ftberffire, der soll 
von jedem tag, den er also on erlaubnuss gesessen wer, ain pfondt 

neüer haller gemayner statt zu pusse veriaiien seiu und geben. 

1 Diese yerordnnng war auch uoch während dc& xv jüliriiuudcrtä in kraft. 
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Wellichcr aber des gcltz uit hett, der sollt so lanng von der stat 
seiOf biss er solUch gelt gebe. 

2. BURGEREU). 

Es'flol ein yegclich man, der burger werden wil, swem z« den 
heiligen, ee man im biirgerreclit verleihe, zum ei'sten, was sarli er 
lürbas zu handeln hab oder gewyune mit burgern oder buigciin zu 
Nttremberg oder den iren, daz er darumb recht neme vor dem Schult- 
heißen, richter und gericbte zu Nflremberg nach der schöpfen urteil 
daselbs und anders nyendert, und Bich des genügen lasse. Und ob er 
solich burgerredit wider auffgeben wOlte, das sol er personlich in dem 
rate erfordern und doch des damit niht ledig sein, es sey denn, daz es 
der rate von im auffneme, und so sol er alsdenn swern und ein briefe 
geben, die artickel nach des rats und der statt fonn und horkomen 
fOrbas auch getreolich zu halten. Daz er auch dem burgermeister und 
rate gehorsam und undtertenig sey und auch seinem hanptman S den 
man im Ton des rats wegen gibt, was in der heiß ton von des rats 
wegen. 

Und ob er ieht gewar wurde keins ferlichen schedlichen dings, das 
wider den rate werc, das sol er zu haut einem burgermeister kunt tun. 

Daz er sich auch in vier ^vochen den nehsten, nachdem er also 
burger wirdt, heblich herein ziehe, es werd im denn die frist tou den 
bürgern lenger erlaubt. 

Daz er auch zehen Jare hie sitze on ob im die bürgere das kürtzer 
erlaubtoi K 

Daz er auch bey demselben aide niht ferlich von hyimen ziehe, 
noch kein ander herrsch äfft, noch burgen-echt noch koynerlcy andern 
scliirm noch versprechnuss hab noch an sich neme denn mit des rats 
gunst nud willen. 

Und wem man also burgerrecht verleiht, der sol das gelt geben, 
das darauff gesetzt ist, das sind zehen guidein werunge. 

Wer auch also burger würdt in dem Jare oder nach dem Jare, so 
man die losnng vor gesetzt hat, dei* sol derselben losnnge nicdit schuldig 
sein zu geben. 

Mau sei auch nyemaut zu burger nemen in die yunorn statt \ er 

* 

I Gaßcnhauptmann soviel wie districtsvorstchcr. 2 Ist durchstrichen. 
3 Zum unterschiede vor den Hußem stadtthcilen , die vor dem Lauforscblag* 
thurm, weißen Uiuriu, iuucrm l'raucuthor u. s. w. laguu. 
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hab denn zweyrbwidert guidein werdt oder mer, und oyemant in die 
▼ontat, er hab denn hondert goldein werdt oder mer. 

Man 8ol auch keynem, der yor bnrger hie ist, meisterverck er- 
lauben, er hab denn dreissig galdein werdt oder besser. Aber sdne 

kleyder und hausgeredt. 

Und wer in die vorstat also zeuht, der sol fünf jnre darynne 

sitzen, es were denn, da^ er ein liause kauffet umb fünfUig guldeüi 

bars gelts anJf keyn friste, da er dieselben zeite ynnen sitze, so sol er 

dennoch niht in die rechten stat ziehen noch sich nydenetzen denn mit 

wissen der loson^er, und er sey Tor ¥on in gerertigt on geyerde. 

« 

3. VON HEURATHEN ZWISCHI A BÜRGERN UND GÄSTEK UND 
VON AUFGEBUNG DES BÜRGERRECHTS. 

Unser herren Tom rate haben mit vleyß bedacht, das durch heyrat, 
ao die geste mit bnrger, burgerin and iren kynden, und desgeleichen die- 
aelben mit den gesten und anßwertigen personen ye ze zeyten fümemen 

und beschließen, auch durch erbfell, schyckung und inn annder wege 
goniayner statt an der losung und nachstewrc, so dieselben in Iren ab- 
schayden nit entiichteii, mergklich entzogen, abgenrochen und verhalten 
wyrdet, znsambt der geverlichait, so durch ettlicli personen, die ir bur- 
gerrecht ye zn zeyten anlTgeben nnd des nachfolgend wider begem, 
fOrgenomen und gebrawcbt wyrdet, nnnd haben darnmb gesetzt, wollen 
andi hinfilro fUr ain recht halten, obhinfnr yemant, er sey burger, bur- 
gerin oder ir kynder sich zu außwerttigen j)ersoncn vcrheyraton oder 
iren stanndt inn die gaystlichait verenndern \Yurde, also das sie iiie nit 
sein oder pleyben wollten , dieselben soUon irer pflychten und burger- 
rechtens nit ledig, sonnder schuldig sein, von aller irer habe und gute 
alle nnbezaltelosnngnnd darzn denzehenndenpfenning nach anfsatznng 
aines erbem rats anßznrichten nnd zn bezalen , nnd auch mit anffvord- 
rung ires burgerrechtens, auch mit verschreybung und annderm ver- 
pundcn sein, in aller masse, uie der statt gesetze derlialhcn innhaltcn, 
sich auch darzu verschreyben, ob ine küntfligclich icht habe oder gute 
zustünde, die iim dieser statt stewr oder losung gehöiten, es were durch 
erbfeile, Schickung oder inn annder weyse, yx>n aller sollicher habe nud 
gute auch den yermelten zehennden pfenning mitsambt aller nnbezalter 
losung in dem nebsten viertayl iars darnach aussnirichten und zu bezalen 
pflichtig sciii. Lüd soilichs sol und will aiu laLc dcröclben habe und 
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got» habeimdt nnd varttemidt nnnd ir f&rp^Hindl; dafür sein Tor menks- 
lioh, alle dieweyl de inn Torgesehrybeiier massnit bezalnng entpfanngen 
haben. 

Ob sich auch yemamlt von aiißwertigen personcn zu ainichem 
unnserm burger, burgeriii oder ireu kyiideii herein iiiii die statt verbey- 
raten wurde, der sol das erst viertayl jars des burgeiTechteus unbe- 
Bdiwert sein; ob er aber nach außgang desselben ersten viertaü jara 
sein wesen leunger hie haben wölte» der aoUdarnadi in vierzehen tagen 
den nebsten bnrger werden oder sein wesen an anndere end keren. 

Dessgeleydien ob ainieh penonen, die nyebt luinser burger oder 
bnrgeriif wern , von den umiseni liabe und gfiter, die inn unser statt 
stewr und losung gehörten, durch erbfeile, Schickung oder inn amider 
wejse zusteeu oder gebüren wurde , solliche habe und güter sollte ny- 
mant folgen, es were dann der stat alle unbezalte losmig mitsambt dem 
seh^den pfenning nachstewer außgericbt und bessalt. 

Ob sich auch begebe, dass ainieh unser bm*ger, burgerin, ire kynn- 
der, oder Tomntndt von derselben kynnder wegen ir burgerrecht auff- 
gebeu und nachfolgenndt desselben burgerrechten wider an ainen crbern 
rate gesynnen, unnd ine wider gelyhen wurde, die sollen inn allen den 
rechten sein als sie vor aufgebaog ires burgerreditens gewesen sein, 

4. VON DER ENTFÜHRUNa MINDEBJlHBIGKR. 

Nadidem bishere etlichen bnrgern, bnrgerin und nnndtertanen 

dieser statt Nüremberg ihre kynnder on dei'selben kynnde eitern \Mlleu, 
wisscnn und zutbund helligclich und gefarlicher weyse ahgeheyrat unnd 
zu elicben sachen empftlrdt worden «oin, das dann an im selbs ain un- 
loblich straflich ding nnnd aym rate hinfttro zn gedulden sovil mügcllch 
ganntz nit gemaynt ist, daniiAb solliche nnpilliche leychtvertigkait zu- 
ftlrkomen und abzustellen, ist ain erber rate auss guten und redlichen 
Ursachen umb gemaynes nutz nnd nottnrflt willen bewegt, emstlich nnd 
vestigclich gebiettennde, das hiiilür nymant, wer der sey, cinidiem burger, 
burgerin, unndterthan dieser statt, einich ir kynndt, sthie oder tüchter 
nnd nemlich den sune vor fün£fundzwaintzig und die tochter vor zwaint- 
zig jaren ires alterss, on derselben kynnder vatter nnd muttcr oder, wa 
si der nit betten, irer vonnuudt oder nehst gesyppten freunde willen 
und wissen nit abh^yraten noch zn eelichen Sachen entpfOren soU. Dann 
wer das Ikberfflre und dammb bey ainem rate fiOrgenomen oder bedagt 
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wurde, der 8ol, so das aln mannsbildt were, drew manat in ain ver- 
Bperrte kamer auf ainen thum, unnd das frawenbilde drew monet an 
ain pannck, alles mit dem leyb zuvolpringen, verspeirdt, nnd darzu Sr 
yedes zehen jar unnd zehenn meyl wegs von dieser statt sein nnnd pley- 
ben. Doch so soll ditz Statut uuud gesetze die wittibeu mit iiychteu ver- 
pynndcn. 

Unnd wer der ofogemelteu Laynüichen und beUieglichen ee au- 
trager oder banndler, und ob das firowenoder maa wereo, der oder die- 
selben sollen aiidi, nemHch die mannsbilder drew monat inn ain Ter- 
Bperrte kammer auff aym thnrrn, und die firowenbilde drew monet an 

ain pannck versperrt werden, alles mit dem leybc znyolpringen, nnd 
darzu ir yedes zeheu jar und zehen lueyl wegs von der statt zu sein ge- 
strafft werden. 

Es möcht auch hierinnen ycmant so gefarlichenn nnd betriegclich 
hanndeln, ain erber rate wollt den oder dieselben nach gestalt der person 
und sacken, darzu an leyb oder an gut straffen, nachdem und ain rate 
XU rat wurde. 

5. VOM DING£N BEB EUEHALXEN. 

• 

Unnsere hcn*en vom rate gebieten, das hinfür kunfftiglichenkein ir 
burger oder burgerin oder anndere personen von iren wegen yemandt 
ir verdingt, versprochen oder yerpflicht eehaltenwed^r hie noch m einer 
meil wegs goi ings nmb dise stat weder durch sich selbs oder ymandt 
annders von seint wegen nicht abdingen oder einichcrley veri)flichtung 
mit inc fümemen oder hanndlcn allezeyt sechs wochen vor und ee eins 
yeglichcu verpflichten eehalten versprochen zil und zcyt kompt oder er- 
scheint, damit dieselben eeluüten uner alltcn herschafft ven)uuden und 
Torpflkht sein, doch aussgenomen aller nnd yegUcher eehalten, so bey 
irer herschafft, in der dienst und pflidit sie vor wwen, sich zu derselben 
irer allten herschafft wider dingen, versprechen oder verpfliditen weiten 
oder wirden, dieselben oder ir herschafft sol ditz gcsi'tz nit berüreu 
noch pinden , doch das soliche verdingung zu der allten herscliafft in 
mynnsten xiiij tag vor dem zil geschehe und das yedcr seinen em- 
pfanngen leitkauff widergebe, alles bey puss zehen pfond newer haller, 
halb gemeyner stat und halb dem Jbeuen, dem ye zu zelten soUcher ee- 
lialt zogestannden were. 

Zudem so solkn sich dieselben, zu dem sk^h solk^he eehalten ge- 
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dingt nnd yerpflicht betten, derselben eehalten zu stund an entewssem« 
Dann wer solichs aber flberlBre nnd sich des mit sdnem rechten nit be- 
nemen mochte, der sol zn der Torgeschriben puss, so lang er sich yezn- 

zeyten solicher eehalten genntzlich nit entewssert und irer pflicht ledig 
zeit, sonnder lennger gehalten hette, ron einem yeglichen tag gemeiner 
stat on gnad zu puss geben ein pfund newer haller. Unnd welichcr cchait 
vor und eer sechs wochen vor seinem gedingten und verpflichtem zü mit 
yemands, ausserhalb derselben ersten ir herschafft, der sie noch Ter- 
pnnden were, yersprechnnsgethan, oder zn inen yerdingt oder yerpflicht 
hette, nnd besonnder anch die eehalten, die je zu zelten yon ir yer- 
pflichten herschafft vor erscheinung irs gedingten und verpflichten zils 
und zeyt one vnWen und veigunst derselben ir herschafft aus irem dienst 
komen und sicii anderswo verdiiigeu oder verpflichten, es scy zu ymandt 
in die kost zu kunien , hantwerk zu lernen oder in welcherley annderm 
schein die hie oder in einer meyl wegs gerings nmb diso stat sich ent- 
halten oder wesen haben weiten, und die sich dess, so sie darumb ge- 
rügt oder ftarbracht wurde, mit ürem rechten nit benemen mochte, der 
yeglichs sol gemeiner stat zn puss geben fnnlF pfond newer haller und 
dai zu ein jar drcy meil wegs von diser stat sein und nit herzu kumcn, 
es sey dann solich puss und gelt aussgericht und bezait. 

6. EINER FRAU SOLL MAN NIGHT OBER 5 PFUND 

HALLER LEIHEN. 

Unsere herren yom rate setzen nnd gebieten yestiglicfa und wollen 

auch das kuiifftiglich für ein recht haben, das nyemandt eynicher frawen 
weder auff pfand oder auff brieve [uier] ievben soll dann fuuff pfuudl 
haller. Und ob ein fraw sich unterstecn und von ymands, er were Crist 
oder Jude, mer gelts entlehen und ausäbringen wolte, so sollen dieselben, 
an die das lehen begert wirdet, solich ansuchen der frawen man zn- 
yoran, ee ir das lehen beschiht, zu wissen tiinn. Ob aber ir man nicht 
anheim were, so soll solich eroffirang zweyen ires manns freunden be- 
schehen. Und wer das ttberflire, also das dw, an den das anlehen ge- 
sonnen wurde, der frauen man oder zweyen seinen freunden das nit zu 
wisssen tcte, es were man oder fraw, Crist oder Jude, so soi man uiub 
solich gelt, so der frawen unverkündt irem manne oder zweyen seinen 
freunden gelihen wäre, nicht urteilen oder richten, und ir mann mag 
seme pfuind oder sein brief losen umb fnnff pfhnd haUer. Dodi sol er 
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ziiTor mit seinem rechten beweisen, das die schulde on sein und seiner 
freund wissen und wort gemacht sey, aoflsgenomen gewanntsehneiderin, 
kremerin, wechslerin, gastgebin nnd die za offem markt steen. 

Auch sol kein pfltel eynidier frawen, die ein man hat, ftbrhieten. 

Unnd es sol auch kein schöpff oder fronboth auff eyniche frawen, 
die einen man liat, einich clag sclu'eibcn lassen. "Wo aber darüber auff 
eiuiche frawen , die einen maim hette, clag geschriben wurde , das sol 
irem man on schaden sein, und er mag sein frawen dayon losen umb 
dre7zehenhaUer,ans9genomengewaadtBchneiderin,kremerin, wechfilerin, 
offen gastgebin und die zn offem marckt steen« 
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IL 

SICHERHETTS-POLIZEL 

Xlll UND XIV JAHRHUNDERT. 

1. VERORDNUNGEN GEGEN AUFRUHR UND ZERWÜRFNISSE 

UNTER DEN BÜRGERN. 

Ez habent auch gesetzet unser herreu der schulthaiz, der rat, die 
sclieppfen uiide die geiiaiiteu mit gemainem rat durch der stat uutz und 
durck guten Mde, imd sulu auch dieselben gesetzte dem rihter und den 
dagern an iren alten rehten niht schaden. 

Ez ist gesetzet also, obe ain burger dem andern feintschaft trait 
ttnd sich jener davor niht waiz ze htttenne, der sol im ane reht niht 
arges tun, und ob er im willen hat, übel ze tunne, so sol er im vor 
aht tage wider sagen; lauft aber er in dar über an mit bedahtem mute 
ane zerwerfnüsse oder mit verlicher zerwerfnüsse unwidersagt, also daz 
er niht bringen mac mit zwain erbern mannen , die im dez helfen mit 
dem rehten, doz er im Tor aht tage mdeisagt habe, so sol er der stat 
geben pezzerimge nmb daz^ aiflaoffen cefaem pfont haUer nnd darzä ain jar 
Yon der stat sein; ist aber, ob er in verwundet, so sol er geben dieizic 
pfunt haller der stat ze pesserunge und sol dreu jar von der stat sein. 

(Und ob daz wer, da2 zwene oder mer miteinander zerwürffen 
und an ein ander übel handelten , ez wer mit Worten , mit rauffen , mit 
slahen oder mit verwonten, und daz si also Ton einander Ironien, so 
soi aber ir einer dem andern niht aiges ton, er iridersoge imm danne 
mit gewizzen zwaier erbern manne.) 

Und ob er in lempt, so sol er geben fOnfzig pfunt baller der etat 
ze pesserung und sol fünf jar von der stat sein. 

Und ist, ob er in ze tode sieht, so sol er geben hundert pfunt 
haller der stat ze pesserunge, und sol cehen jar von der stat sein; und 
ob er der pesserunge niht also tut ombe den totschlac , so sol er ewic- 
leicii Ton der stat sein \utz er die pesserunge getät; und ai suln umb 
jedidie dim tat fünf meile Ton der stat s^. 
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Und ob er in der stat oder !n fünf meUen nahen bei der stat 
wurde ergriffen nach der tat, und ob er niht ze pessem hat als vor 

stet gescliriben , so sol man in legen in den tum untz er also gepez- 
2ert oder mit der zeit in dem turne gepessert als vorgeschriben ist. 

(Und würde er aber gesehen in den zilen und im deu stat ver- 
poten ist, und daz er sein reht nilit dafür getün möhte , so sol er die 
puz von neuwen dingen irider anheben und sol danne als lange von der 
stat sein als von dem ersten tage.) 

Und sunderlich nmb den totslac: und wOrde er begriffen an der 
tat, so sol man im der stat reht lazen widervarn als von alter reht her 
ist gewesen. 

Und were ez aher dannoch so kuiitlich und so gewissen und so 
offembar, daz er schuldic wer an dem totschlage, so sol er ewicUch fOnf 
meile von der stat sein, ob er halt dem dager ist embrosten. 

Und ist ob leman mit jenem geht, der den totslac tat oder die 
andern tat, die vorgeschriben Stent, laufet oder get, es sein sein finmde 
oder ander sein hclfer verleiche mit verdahtem mute, der sol pessem 
der stat ze gleicher weize als der es tut, als vor stet geschriben; getar 
er aber ein bresten mit sein ainiges haut, daz er unverlich dar zu kö- 
rnen sei und niht weste, daz es jener tun wolte, so sol er der selben 
pezzemnge umb die gesetzte ledic sein. 

Und ist, daz ainer dem andern also ahte tage vor i?idersagt aJa 
vor geschriben stet, so sol der da ^dersagt und der, dem ividersagt ist, 
!r ietwederr vor dem andern ane ge\ erde fride haben die selben aht tage 
und die naht nach dem widersagenne; und swelher daz über füre, der 
sol die pesserunge dulden als vor ist geschriben umbe die tat. 

Swer aber der barger ist, der der tat dehainer schuldick würde 
und sich der pesserunge mit gewalt ärefeleich mdersetzet, so sol der 
sehulthaize, der rat, die sdieppfen und die genanten bei iren aiden und 
als si sunderlich dar umb ir trewe habent geben, dar z& behoUen sein, 
daz deu pesserunge von im volbraht werde; dez suln si beholfen sein 
in aht tagen als vor stet geschriben. 

Unde swelher sich der pezzerungc frefelich also widersetzet, ist 
der der gesworner ainer, so sol er da von sein ewicleich, und swer im 
dar zu lülfet kuntleich , ist der der geswomen ainer, so sol er auch dar 
von sein ewidich; und ist er niht der geswomen ainer, so sol ers nim* 
mer werden, und ir ieclicher, der un hilfet, sol mit dem, der si<di also 
widersetzet, gleiche pesserunge dulden, ob er sieh niht mit 8dn ainiges 
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liaiit da Ton mit don rehten mae gQnenMn, äu et im niht geholfeii 
oder a& gstogt habe; und mit disen gesetzten ad dem rihter nnd dem 
clager it altes rehten niht ahe sein genomen. 

Wer daz aiii zerwerfiiüsse oder ain cricck würde in der stÄt under 
den bürgern und daz der criek ane gieuge so gefreunt imd so gewaltige 
leate oder so unrihtige leute, das si sogetan pezzerungc niht weiten 
tftn und nemen von ander der pezzennige, den zeitUeh nnd beachaiden^ 
lieh Ist; mfigen si der peczenmge in viercehen tagen niht mit ainander 
Aber ain kernen, also daz si sich niht magen mit ainander Terrihten, 
so sol furbas der rat und die schepfen der sache gewaltig sein , und 
swie es die rihtent und die pezzerunge bchei)fent auf ir ait dar nach 
und si danke, daz die tat sei, daz soln si baid seit stete haben; nnd 
die pezzeronge soln die barger anch scheppfen in vierceben ... ob si 
die ranzze gehaben mögen ane geyerde. Wer dez ieman wider, der 
sol geben ie der man hundert pfhnt hafler; het er der haller niht, so 
sol er ligen als lange in tarne nntz er die baller gegibt, und suln danue 
die schepfen und die genanten und deu gemaine alle ain ander bebolfeu 
sein auf ir aide, daz deu pezzerunge voltüret werde an allez geverde. 

Und ob ain anflauf oder ain crieck geschehe nnd daz der selb- 
scholn ainer niht mohte gehaben, so habent zwene der geswomen ge* 
valt, rat, seheppfen oder genanten [ze manen] daz si den selbschobi 
hr ietwederm einen fride gebieten mögen bei hondert pfonden, nnd 
fanden sie der selbscbolii uüit, si suln die fride gebieten in die beu- 
ser, da si ^vüIlhaft inne sint oder in der prot si sint; und der sol in 
den fride kont tun ane geverde, swa er si wizze; verzogt er daz ver- 
lieh, daz er den Mden niht kont tete, so sol er anch hundert pfunt 
geben, er enbreste denne mit sein aines hant, daz er niht paz dar zu 
get&n mohte; und swenne der fride also geboten wirt den selbschohi 
oder z& den heusern, so sullen in alle die stete haben, die er baider 
seit ane get, ez sein burger oder geste, ane geverde, die ez wizzen; 
und swer daz breche, der müst auch geben hundert ptunt; und wer 
denne Mde breche nnd het er der haUer niht, so sol er in dem turn li- 
gen als lange unts er si gibt. Und sver auch gonant wirt unter den ge- 
tminien, daz sl den fride also gelneten als Torgeschriben ist^ der sol dez 
gehorsam sein uf sein ait, in gieuge denne den sodi so nahe an, daz er 
sein pilleich niht tete. Und swer auch den fride gebeut, er werde dar 
umbe gemant oder er gebiet In durch sein selbes beschaidenhait, dem 
sol dar umbe uieman haz noch vientschaft tragen; swer daz brech, der 
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m&E auch geben hundert pfont; und unibe die puz alle sol aber der rat, 
tuthepgten und genante und die gemaine alle ainander Bein bdioUen, 
auf daz die Tolfüret werde, ane geverde. 

Ez ist auch gesetzet, ob daz wer, daz ein zerwerfiiusse ^Y^rde 
unter den burgern von der stat, so mage ein frager oder sein geselle 
oder zwene vom rat oder von schöpfen, ob man der fi-agcr niht ge- 
haben möUte, wol gewalt haben ze senden nach rat, nadi scbeppfen 
nnd nach den genanten, nnd di suln danne kernen bei ir aiden zik den 
selben, nnd snln den krieg befinden und nnderstene bei ir aiden, so si 
peste mQgen, si ge der kriege an oder niht, nnd si suln sich niht teilen 
von dem rat zu den freuuten beiduntlialbeu bei denselben aiden, nacli 
dem und nocb in gesant wirt; und daz gesetzte sol dem rihter und der 
atat an Iren alten rehten und gesetzeu uibt schaden. 

2. UNFUG, RAUFEN, SCHLAGEN UND LÄHMEN, 

MEINEIDE. 

Ez ist aucli gesetzet, swer unfuge tut, es sei mit raufeime oder 
nüt slahenne oder mit wunden, ain barger den andern, der sol daz 
dem rihter bftzen als von alter ist reht unde geironheit her komen. 

Swer samennnge hat; der des hauptman ist, der gibt fftnf plnnt, 
^nnd swer daz& lanffet oder daz& knnt verlieh, der gibt zwai pfuut, ob 
.er sich davon niht nimt mit seinem aide. 

Wer aber ain zcrwerfutlsse under den burgern, und daz aiuer dauiider 
so gefrünt were oder so gewaltic, daz er niht Mdes geben wolte, zu dem so 
mttgen wol zwene von dem rate gen oder swene scbeppfen oder ainer des 
rates und ain scfaeppfe, ob man es vordert oder ob si es von in selber 
tnnt durch f&ge, and die selben zwene mügen dem wol ainen finde ge- 
bieten bei fünf pfänden, viercehen tage; versagt aber er den fi*ide, so 
sol man in pteiiden umb dieselben fiiiii pfunt; inid den selben fnde sol 
man im alle taj?e bei fünf pfunden gebieten ze Ik halten viercehen tage; 
und als dicke er den fride versagt, als dicke sol man im dezselben tagea 
den firide gebieten bei fünf pfänden viercehen tage, und nach den vier- 
eehen tagen aber viercehen tage, und also alle tage wie öfter des tagea 
den firide versagt, die weile der crieck wert, als dieke sol man in pte» 
den ie umb ftnf pfunt. Hat er des geltes niht, so sol man in dammb 
auibaben;^ und swenne der Inde gebotten wirt, der sol wereu vier- 

1 üei'angen uehmen. 
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oeben tage nnd naht xrntz de?, morgena, so man tage messe leutet ae - 
8ent Gilien; ^ und swa den fünf pfunt Yerworcbt werdent aa allen sa* 
clien, der gehorent viere an die stat nnd ainea dem rihter, darombe aol 
er pftmdes helfen. Und swenne der hanbtman dez crieges fride gibt, 

swelher seiner friiinde den fride denne bricht, der sol sein fridebrech, 
er berede deiuie '/e den heiligen , daz er umbe den friden niht onwezte. 
Und 8 wer fridbreche wirt und sein unlaagenbaft ist, der müz geben ze 
b&ze hundert pfnnt baller oder aine bant. 

Greifet aber ain gast einem bnrger in sein bar oder sl^t oder 
gt4ieret in, der ist dammb schnldig fttnf pfnnt baller; bat er der baller 
niht, man siebt im ab die bant. 

Ez iat auch gesetzet, swelh kneht niht gedingt ist ain viertail aiiies 
jares oder ain halp jar oder ain gantz jar, der ist in der burger gepot 
niht; d^ moz ain raufen oder ain scblalien oder ain ander unfuge als 
ain gast pezzem; aber ain erber kneht bei ainem barger, der im dient 
auf gnade, der sdiol haben daz selbe reht, daz der gedingt kneht bat 

Swehdi bnrger den andern mit verdahtem mnt mit samennnge^ 
mit stecken oder mit stein oder mitdebainer slahte wer missebandelt, so 
sol der da ist hauptman zo pezzorunge geben cehen pfunt, und swer mit 
gewissen da mit gct oder dar zu kumt mit gewissen, daz er ainem za 
geverde beistet, und disem, der ez tut, ze hüfe, swer der ist, ez sei 
burger oder kneht, der m^ geben fünf pfunt haller , nnd swer des 
geltes niht bat, man schiebt im ab die bant, es sei der hanptman oder 
der im hüfet oder also ze hilfe ist komen. 

Swelch bnrger den andern mit Tcrdahtem mäte mit dehainer slahte 
wer jagt, der muz geben zwai pfunt haller. 

Swer den andern an dem rat missebandelt mit Worten freveleiche, 
der moz geben iunf pfunt, dem rihter daz aine, und der stat deu vieren, 
und m&s dar zu pessern dem, der da missebandelt wirt, nach der burger 
gnaden; wer aber, ob er sich dez entschli^e mit sdnem aide, daz er 
es niht firevelieh bete getan nnd ane gevefde, so were er niht besaemnge 
schnldie. 

Und swa auch ain crieck oder ain zerwerfnüsse uuder unsern bür- 
gern geschibt, ist dannc ob sich zwene oder drei wie maniger der ist, 
sich zu ainander verstrickeut mit aiden, mit gelübden oder mit kaiuer- 
laie TersprOchnOsse, daz si den criek niht wöUen lazen ane ain ander 

* 

i Im Sehottenklovter b«l St Bgidien. 

3* 
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verriliteu oder niht frides anc ainander geben, swer die siut, die stillen 
pessern gleicherweise als ain sameuuiige also daz der hauptiiiau müz 
geben fünf phuat, und der sich darzä verBtricket der gibt zwai pfunt ie 
der man. 

Und swer auch dem andern nhnt seinen wagen odor seinen carren 
in der stat oder dervor, oder sein pfert ane seinen dandr oder wider 

seinen willen und da mit golet, ^ oder der ieman s^neo yas nimt und 
den verbrennet, der gibt fünf pfunt, oder swer dem andern sein vas 
nimt und im schaden daran tut, oder ez in daz wasser wirfet oder es 
brichet, der sol jenem seinen schaden zwispüden und sol darzu geben 
fünf pinnt an die stat 

Und swer auch den ander lernt an iinger oder an oehen, der sol 
Jenem geben, dem der schade ist geschehen, ftnf pfunt. 

Swer aber den andern lernt an der hant oder an dem fuze oder 
an dem arme oder an den äugen, der sol jenem geben ceben pfunt ze 
pezzerunge. 

Und ob mer leme mit ainem schlage geschibt an ainem arm oder 
an ainem f&se oder an ainer hant oder an ainem pain, daz ist ain lerne, 
und man sol ez auch für ain leme pezzem und allewege dem rifater sin 
reht voraus. 

Geschehen aber zwo lerne mit ainem schlage an baideii armen, an 
baiden banden, an baiden fuzen oder an baiden pain, daz sol man auch 
pessern für zwo leme. 

Swer aine unfuge tut, swelher bände nnf&ge daa ist, under den 
flaischpenken oder in der burger haus, da hrot, schuhe, loden vaile ist, 
oder in der wage, der m&z geb^ zwi&lte pezzerunge. 

Und swelher burger der wer, der ain ungetat tet , swelher bände 
getat daz wer, da er der burger gesetzte mit uberföre, uiid ob der 
selbe burckrecbt anfgebe, er sei gerügt oder niht, daz ensol in an der 
selben sache niht für tragen. 

£z ist auch gesetzzet, ob zwen der geswom atnen fride machen 
oder gebuten und daz sagten auf ir eide, ob der, dem der finde geboten 
ist, dafür geswem mOge oder niht, der mag dafür niht geswem, wol 
mag er swem, daz er dez fridez nibt gebrochen habe. 

Kz ist auch ze wizzen und ist von alter also her cbomen, daz chein 
burger dem ribter nibt antwurten sol omb ke> nerley getat, der man im 

1 Mitgehen laßt ? 
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scänlde gibl, di mä der clager mit dam rehten aüit dagt, «ad wemie 
auch der clager mit dem rehten dagt und daas ainer mit dem retitd 
Tellig Wirt, der da beclagt wirt, so sol der riMer fragen di sclieppfen, 

^vaz seiüs rehten dar umb sei; waz puz im di scheppfcn danne erteilen, 
der ist man im schuldig und niht mer, ane iimb einen totslag, ob der 
clager niht dagt, darumb mag der rihter daimodi wol clagen mit dem 
lehten aadi seinem rehten. Anch aol man winen, daz einideidi borger 
vfflb alle miflse^, do er umb angeBprochen wirt, nnd nmb inzQit mit 
Min ainer bant entbresten mag, ane nmb totelege, platnmBl und «nb 
heimsucb. 

Ez habent gesetzet di bnrger vom rat, swer der ist der einen mai- 
nen ait swert, tunb swelher liande getat daz ist, und sonderlichea omb 
fridebrechen» und daz daz als kontlidi nnd als gewizzen wer, daz er 
der getat adinldig wer, den selben mttgen die borger Tom rat nnd di 
scbeppfan dar nmb wol strafen als si ze rat yerdent. 

8. 8TBÄFLICHES HEIMSUCHEN IN HÄUSEBN. 

Swer den andern haimsucbt frevelich, das er im verwundet sein 
bans, der gibt ze ptize dreizic pftint baUere. 

Swer aber den wirt oder sein wirtein oder ain ir kint baimsftdit, 
daz er die Abele handelte in ir hanze mit ranienne oder mit scblahenne 

oder mit verwunden, der gibt fünfzic pfunt haller ze püze. 

Swer aber den wirt haimsucht, daz er in jaget in sein haus, oder 
die wirtein oder ir kint, and in bin ein nach Tolget, der gibt ze puze 
cehen pfhnt baller. 

Swer aber seinen ehalten hinein jagt nnd im nadi volget^ der gibt 
ftnf pfunt haller. 

Swer aber ainen frfimbden hin ein jaget und im nadi Tolget, der 
gibet auch fünf pfunt. 

Unde swer aber den andern haimsücbt daz er in her ans aischt, 
oder hin ein wirfet oder sdiiltet, der gibt dreu pfunt baller; unde dise 
püze sol halbe werden der etat nnd halbe jenem fOr die haimsndie, nnd 
dem nfafter alle wege sein rebt yor ans. 

Und flwa zwene in einem banse sint oder ir mere,^8welher dem 
andern sein beschlützet gemach auf stützet, der {?ibt dreizik pfunt haller 
ze puze: und swer dem andern sein teur aut stozet frevelich, der gibt 
aodi dreizig pfont ze poze* 
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Es haben auch gesetzet unser lierren von dem rat, wer der ist, 
der einen anspridit nmb ein heuDsnchen« oder was saelie das ist, da 
man fSr gerihten nnd tweren mnz selbe sibent, so sol der« der an- 

Spruch, vor l)oli;ibi'ii mit seinem eyde, diU er mit im nilit rautwillc und 
in durch clieiiie raclisal noch feintschaft anspreche, ane allez geverde, 
und daz er wen, daz er zn der sachc reht habe. 

Man bat gesetzet, wer der ist, der einen jagte hie in der stat oder 
in der Torstat, es seiin kirchen oder in döster oder in den kirchof, der 
sol In das danne pezsem f&r ain haimsfidi, nnd darnodi nnd die getat 
damie ist, daz sol er pezzem nach der burger gnaden vom rat. 

4. VERBOT DES WEHE- I^D WAFFENTRAGENS IN DER 

STADT. 

Man bat aneb yerbotten eilen swert nnd eUen spitzigen messer, 

deu iiiht stumpf siiit geschhigcn, und alle verbotteii wer, daz dcu nie- 
man tragen t,ul deune der lantrihter, ^ so der hinne ist, und sein ge- 
sinde, daz sein brod isset, und füi*bas niht mere, und der schuithaze 
und sein tegelidi gesinde, das sein brot isset, nnd der stat gepttteie. * 
Swer dar ttber trait swert oder spitzigen messer oder Terbotten wer 
offenlelche, der ^bt dem'rihter und der stat sehtzig Pfenninge. Tragt 
aber er es yerifeb anf jemanes schaden, so ist [er] schnldig zwaier 
plunde ze püze. Tregt auch er si haimliclie bei dem tage oder bei der 
naht under dem rocke oder in den schuhen oder iu den hosen oder 
swie er slhaimlicb trait, so ist er aber schuldig zwaier pfunde, nad 
8wer des geltes niht hat, man sieht im abe die hanL 

Swer auch lanffet mit verpottener wer Terliehe z& ainem eriege, 
der gibt auch zwai pfunt. 

Man sol andi nieman, der yerbotten wer tregt, debaine vaile sache 
ze kaufenne geben. Im sol auch kam wirt seinen wein mit wizzen ge- 
ben ; tut er daz darüber, der gibt sehtzic plenninge. Tregt in der auf- 
trager dar mit gewissen, der gibet auch sehtzic pfenninge; bat er des 
geltes nifai, so sol er ainen tac nnd ain naht sitsen bei dem stocke. 

Es sol auch nieman yor dehainem zapphen weder awert nodi 

* 

1 Am kaiserlichen landgci iclit des buifrgj afenthums , das seinen siU 
Btt Nürnberg hatte. 2 Am rande steht vuii t^twas späterer band der zu- 
aati : der waltstromair , der vorstmaister ane ir knehte. 
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spttxige UMiier noch allor werliclien wer kaine uemen. ^ Swer es dar 
Uber nimmt, der gilvt ie von dem p£ftnde Bebtaslc Pfenninge; hat er der 
Pfenninge niht, man eolin zl dem stocke eddaben, nnd m&z ak lange 
da bei sltsen nntz er des schnlshaixen nnd des ratesfriontscbaft gewinnet; 

und dise wette -cliui halbe dem schulthaizen und der stat halbe. Sweiiiie 
auch ain gast litreiii reitet oder get, dem sol der wirt oder dev trowe, 
ob der wirt aubeime nibt ist, oder seiu gesinde sagen, da2 der gastswert 
und meaMT laze ligen; nnd tregt es der gast darüber, so sol der wirt 
nnde dev hansfrowe sein nibt bebalten nnde snln dem gnste und den 
Imehten noch iren p&rden weder ze essenne nodi ze trinlcenne geben, 
er laze doune swert und messer in der herberge. Tregt aber ez der 
gast darüber aus der herberge, so schol der wirt iiocli dev hausfrow in 
noch seine kuehte noch seiue pfert niht behalten, uude sol luv-h der 
wirt sebtadc Pfenninge geben, ez sei der gast enwec oder nibt, und sol 
die haben auf des gastes pfant; versweigent aber ez der wirt nnd dev 
firowe , daz si dem gaste nibt swert und messer liaizent lasen ligen, so 
sollen 81 dieselben sehtzic Pfenninge geben. 

Kz sol auch niemaii luren raezzer noch swert ze dt ludnem rennen 
noch dehaiiie verbotten wer, noch auch ze dehainem steclienne in der 
stat noch aui daz velt, er welle denne reiten über ain vierdiges tailainer 
meile oder ze holtze ze dem minsten. Swer daz bricfaet der gibt sehtzio 
Pfenninge« 

4 

6. VERBOT GEGKN GEFÄHRLICHES UMGEHEN BEI KACHT. 

Ez sol auch nieman verlieh gen auf der straze , daz sol der rihter 
bewam nnd seine loiehte; nnd ist, daz ain burger begriffen wirt auf der 
straze bei der naht nach feurgloggen, * ist der erkant, so sol man in niht 
vaben; ist er aines bnrgeres kneht nnd ist erkant, so sol man in auch 

niht vabeii, man sol im dez morgens lur gebiettii; ist er daniie ge- 
gangen in seines herren gcscliefte, so ist er kainer buzze schuldig; ist 
aber er gegangen in sein selbes geschefte, so sol er geben Ix pfenninge. 

Wirt anch ain gast begriffen auf der straze, nennet der sinen wirt, 
so sol man in da hin fOren; saget in denne der wirt unschuldig, so sol 

* 

1 Vgl. Sibeukees materialien zur nürnbergi sehen geschichte b. iv, 
«. 728. 2 Die feier- oder abendglocke, ßoiist auch der garaus genannt, 
dtii iuaii Hoch gegeuwärlig allabendlich um 0 uhr läutet 
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er kaine buze geben. Swer aber unerkant ist und aui der straze begrif- 
fen Wirt, der gibt sehtzig Pfenninge. 

Swer aber ain lieht trait» den soll nieman aufhaben; and swer auf 
Wirt gehabt aaf der straze, der dez weites scfaiddig wirt, den sol sum 
dem puttel antworten, nnd sol man im nihtes niht nemeo, ez si tac oder 
nabt; und swenne er sein wette gegibt, so sol man im nihtes niht dez 
seinen vorbehabcn. 

£z eusol auch weder rihter noch sin kueht meman auibaben, der 
hie bnrger ist, denne umbe ainen totschlac. 

Wirt halt ain bnrger angehabt umb ainen totslac nnd wü den am 
sein freOnt ansnemen anf dazreht, so sol im in der rihter ans geben nnd 
sol sein reht nemen, ob er sein langent. 

Ez sol aucli nieniaii nach füigloggeu auf der straze gen denne mit 
liebten in botschefte, swer anders gesehen wirt, der gibt sehtzig pfenning, 
als ofte er darumbe gerüget wirt, er sei bnrger oder bnrgers son oder 
sein diener oder swer er sei; nnd umbe die wette schol man in dez mcnr** 
gens pfenden oder seinen vatter oder seinen br&der oder swez brot er 
izzet , alle wege als lange nntz er sieh sein entenzet, nnd darnach so 
wartet man sein hin zii inie selber. 

Und swer spitzige mezzer tregt bei naht oder bei tag aiie sacLe, 
der gibt auch sehtzig haller, als ofte er daz tüt; trait aber |,er] ez 
verlieh oder yerborgen, der gibt zwai pinnt haller; nnd dammbe sol 
man anc^ pfenden seinen vatter oder seinen wirt, dez brot er izzet, nntz 
er sich sein entenssert als vor nmbe daz naht gen; tmd da Aber sint 
gesetzet hOter, daz si daz rügen süln, anf ir ait, ainem als dem andern. 

6. VON DEN FEEIÜNGEN. 

Ez haben auch gesetzzct unser herren di hurger vom rat gemeing- 
lich, swer der ist, der entweicht und tiulitig wirt zu sant Gilien, auf die ■ 
bürg oder zu dem spital ^ umb unzuht, bosbeit, oder dem di stat süst 
verboten ist ze Jam, als manigen tag als er da ist über zwen tag, als 
manig Jar mnz er von der stat sein za denselben jam, ob im die stat 
vor verboten ist. Wer aber, daz im die stat vor niht verboten ist, so mftz 
er als lange von der stat sein, als manigen tag er da nach den zweien 

* 

1 Es sind (üpses <!?<; freiungen oder asyle im gchottenkldst* t zu j<t. 
Egidien , auf dnr kai^nrücbcn bürg und im 8t. Klisabethenspital oder deut- 
schen haus. 3. lüstoria uocimberg. diplom. 303. 
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tagen ist gewwt^ iBiif meil von dor slat, M ein«r btnt, ane di, dl Umb 
gttHe anf die bork TÜhea oder entweidien oder an die vordem steht. 

7. GONFISGATION DES GUTS VON HÖBD£RK. 

£z ist erteilt mit guter betrahtnüsse mit der meren menge rates 
md 8cbe]ipfen, und ist andi Ton alter also her ohomen, ob ein borger 
einen totslag tete and ob der erbe oder aigen in der stat hei und ob 
ein ribter damaeb mit geiihte wenwolt, daz ein ribter dar an nibt ge- 
haben mag noch eiisol, uiitz daz, der den totslak getan hat, mit rehter 
urteil und mit gcrihte in die ahte chomen ist, und anch untz an die zeit, 
daz daz aigen oder daz erbe den salleuten oder den erbbcrren mit reh- 
tem gerihte nnd mit nrteü anz ir bant gewannen wirt. Und die weil mag 
der, des das aigen oder erbe ist, dazTerkanfen oder geben, wem er wü, 
mit seiner saUent oder erbherren bant; nnd di weil so! in chein gebot 
und chein nnderwindunge von dem ribter oder dem gerihte dar an nibt 
schaden amb den totslag. 

Wer auch, daz ein kint einen totslag tete daz im sein erbteil ver- 
vallen wer, daz sol seinen vater, muter, noch im selber an keinem erbteil 
nibt schaden« diweil es dem chinde nibt ge&Uen ist ledigUch. 

£z hat anch chein ribter diein r^t nber chein g&te ze rihten oder 
ze nnderwinden anzzerhalb sdnez gerihtes vmb chein sadie nber iMnen 
borger von isuiubercii. 

XV JAHRHUNDERT. 

1. DAS VEKIOLGEN DER TODSCHLÄGEii UND ANDERER 

VERBRECHER. 

Wir burgermeistcr und rate der stat Nuremberg wie wol wir zu 
fürkomen aufrur, Verwundung, leme und todslege in vergangen tagen 
statliche und merckliche Statut, gesetze und Ordnung fUrgenomen, auch 
dabey den jenen, die soliehetettereinprechten oder anzeigten, einmerck- 
Udie snmm gelte darmnb se geben anlQsesetzt nnd vermifen lassen haben, 
yedoeh nnd dieweü nichts destmynder bisshervil nnd manigerley anfror, 
verwundtuiig, lerne und todslege in diser stat beschehen, der tetter wenig 
betretten, sonnder entweichen und also derhalben uiigerechtnerti^t und 
aoge6tra£[t beliben sind, Demnach so sind wir im besäten und onabge* 
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stannden den ot)gemelteii unnsern vomiilteii Statuten und ordaangen 
daran kmaen, ernstiicb und vestigclieh gebietende, das hinffikr em yeder 
burger, inwener nnd eehalten diser etat manssptlde, so er bey tag oder 

nacht einichs, der yeniandt verwundet oder vom leben zum tode pracht 
hettc, gewar oder im angezaigt were, er wurde dess ersucht oder nit, 
schuldig sein sol, dem oder den tettern zu stund an ou verziehen nach 
ZQTOlgen, aocb anndere bnrgere, inwoner and eehalten dergleichen ze 
thnnde Termanennnd allen mflgtidienTleiss ankeren, damit soüdietetter 
anffgebaltenand za nnnsernbannden nndgewalt bracht werden. Welche 
das also tbnn nnd darinnen gehorsam erscheinen, dem oder denselben 
•Wüllen wir anff ir begern das gelt geben, wie in den obgeniclten vorauss- 
gegangeuen verrufFten gesetzen nnd ordnungun begriffen und unter- 
schiden ist, ob sie das nemen wollen. Wer aber darinne ungehorsam er- 
funden MTorde, der sollte darumb gemeiner stat zu puss verfallen sein 
fflnfitzig pfnnd newer haller. Und ob er derselben peen nit za geben 
bette, wollen wir ine am leib darumb straffen, wie wir ye za zelten za 
rath werden. Es mochte sich ancb darinne ymant so Yersawmlicb oder 
geverlicii Laiten, wir wolten den oder dieselben zusanibt der oLgciiielten 
peene darumb an leib oder gut straiien, wie ye zu zeiteu wii* zu rath 
wurden, ^ 

2. FÜKBITTEN FIT. TODSCHLÄGER UND ANDERE 

VERBRECHER. 

Wie woi in verganngen tagen bissher etlichen man^chlei litnrn und 
anndem ubeltetern yezuzeiten auff fleissig fürbete der fürsten, grauen, 
herren, prelaten nnd anderr und ye bey weilen auss andern Ursachen 
nnd nmbstennden gnad und baimhertzigkeit bewisen, dermassen, das 
etUch derselben fibelteter, nit allein die Jhenen, die angefangen, sonder 
auch etUch derselben, die solicher irer begangnen nbeltat halben in 
des reiclis gefänncknus und pannden gewest, unaut'gelegt nnd unem- 
pfangen vcrschulter gebnrlichcr und rcclitmessiger straffe gesichert und 
ledig gelassen sind, und aber durch soHche l)ewissne gnade, wie wol die 
in guter meynnng was beschehen, nicht allein das übel ungestrafft be- 
liben, sonnder auch vil anndem menschen zu pösem exempel und sched- 
lieher leichtyertigkeit nit klein ursach gewesen ist, darumb solicheieicht- 

* 

1 Am untorti rande steht: Decretuin in coosilio [feria] tercU post Bo- 
tiilacij 1478. 
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veiiigkeit kflnfitigelicii KUTerimeten und damit 6m übel, das der obrikeifc 
211 straffett berolheii iirt, nit imgestrafft Ueib, so lest €m erber rathe 

hiemit memgclich in getrewer guter meynung warnen, hinfttr fürsichtig 
und bescheiden zu sein und nvemnntz eynich unrecht an seinem leben 
¥rider recht zu thund, dann von wem das veraclitet und hierüber yemaut 
an seinem leben schaden zufügen wui'de, den oder dieselbeii v i! ein erber 
rate in carafit irer obrikeyt nnd regimentz dammb emstUch reditver- 
ttgen oder straffen lassen an seinem leben oder leib, ynB sieb nach ge- 
stalt solicher missetat ye zn zeyten gebürt nnd ein rate zn radt wirdet, 
ungeacht ob elnicher todschleger oder übelteter mit seinem widerteil unib 
die tat vertragen were. Barnach wisse sich menigclich zu richten. * 

Unsere herren vom rate setzen und gebieten, das hinfüro n^remanta 
fOr einich persoa, die in des Beichs vanncknns ist oder der yom einem 
erbeni rath oder von rats wegen ejnucberley straÜB oder pnss anffgeiegt 
irirdei, biten, nocb auch dammb oder desabalb einidien forsten, graTen, 
berren, prelaten oder anndere anlanffen, ersuchen oder anregen sol, fflr 
dieselben gefanngen oder gcstrafftcii i^ersonen ze biten oder zuverschrei- 
ben in eynich weise. Dann wer das uberlüre, der sol danunb genieyuer 
stat zu puss verfallen sein und geben zweiutzig guidin. Und es mochte 
Sieb yonant in solidiem so frenenlicb halten, 'ein rate woUe den oder 
dieselben dansa straflfon, wie sy zn rathe wurden. 

Ein erbarer rate umb mercklicher Ursachen willra, sie darzu be- 
wegend , setzen , ordnen nnd gebieten , das hinfür kein ir burger oder 
bürgern! v i der durch sich selbs oder yemand annders wider oder über 
einen erbern rate oder eniiciieu sonndern bnrger oder burgeriu diser 
stat weder von iceysem, konigen, iürsten, graven, berren, prelaten oder 
anndem commimMBn oder personen, geystUcbenoder werltiücfaen einlcber- 
ley fOrdrong schrifiUich oder mOndtlidi anssbringen, erwerben oder go- 
brancben sol in i^ch weise, one sonndern vergnnsten nnd verwiiligung 
eins erbem rats, auch erbern rathe oder sonndere burger oder burgerai 
ausserhalb ordennlicher und geburlicher gerichtsübuug nyndert verclügen, 
dadurch dieselben verclagten in ungnad einicber herschafft vallen oder 
inen zu schaden und unrath gedeyhen und komen mochte. Dann welicher 
Bolicbs in einicb weise fiberfAre nnd des überweist oder sich dess , so er 
dammb bedagt oder gerAgt wurde, mit seinem rechten nit benemen 
mocbte, der sol zn einer yeden fart dammb gemeiner stat zu puss ver- 

1 Am raude steht: rruclaiuatum domiuiuii pust lucic iiüß* 
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fallen sein funffzig guldin lanndssweruiig. Welcher aber solicher puss 
nit zu bezalen hettp, den wollen ein rath am leib straffen, wie er zu 
ifttb wurde. Unudes mochte sich aochyemandt hierinu so geverlich und 
Terachilich halten, ein rate wdte ine zasambt der obgemelten pnss straffen 
« an leib und an gut, als er an rath vnrde. 

♦ 

3. YEßOEDNUNG GEGEN VERWUNDUNG, LÄHMEN, 
STOSSEN, SCHLAGEN UND WERFEN. 

Ein erber rate bat zu hertzen genomen und bedacht die meniglich 
anffimer, zweyntmg, misahandlnng, haderey imd verwimduig, so sich 
hiflsher offt and dick erhebt haben, daraus» dann zu zdten todschlege, 
lerne nnd merehHcfaer ander ttnrath entstanden sein und hJnftr entsten 
mochten, solichs m ftvkoromen und damit fride und einigkeit undter ' 
den lewten hie gehannthabt und soliche scliedliche aufmr und nnrath 
hinfür dester bass verbätet und vermideu bleiben mögen, so setzen und 
gebieten die genanten uunser herren vom rate, wo hinfur yemant den 
anndem yerwnndet^ weliche vunden meyssebs oder hefftena notdarfftig 
wer6n oder Warden, solichs sol alss fiOr ein ffiessende wanden gehalten 
werden, nnd sol der, der den andern dermassen verwandet, gemeiner 
stat zu puess zehen pfund newer haller, und dem, dem der schade be- 
Schicht, auch sovil zu pesserung verfallen sein und geben, und darzu dem 
richter seine recht und dem artzt daz artztlon aussgebcn und bezalen. 

Doch so wil ein erberrate oder die fflnff herren am hader sitzend^ 
soliche Sachen sehen and solichs nach irer erkanntnnss gegen den tettem 
iBmemen, nadidem die geschüdit gehanndelt were. 

Ünd mochte anch yemandt solich Sachen so fireaenlfch oder gerei^ 
lieh gehandelt haben , ein rate oder die fünff herren wolten den oder 
dieselben darzu an leib, leben oder gut straffen, wie sy dann zu rath 
wurden. • 

So aber yemandt der mass geschlagen, gestoesen , gepissen oder 
geworfen worde, das er m^elns oder hefftens notdnriftig und doch die 
gesworen meister der wnndartzt erkannten, das soüchs so schedlidi und 
geyerlich were als eyne , zwü oder mer fliessende wunden, darumb und 

* 

1 dM ftogeninnte fQnfergericht, weil e$ mit fltnf nthegtiedem besetst 
war. Vor dasselbe gehörten Tefbal< and redinjariebhindel; es wurde fai ^ 
Jeder woehe dfdmal abgehalten. 
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darfibr der tetter gemeyner etat zehen pfond newer haUer za poBS 
yerfiUlen sein» u&d Jhenem, der also von im beachedigt und mlsshaimdelft 
were, auch sovil zu aUegang und besserong geben und dam dem ricfater 

s^ne recht und dem artzt das artetlon aach anssricbten. Doch wil ein 
rate oder die fünf heiTen darein sehen und in solichen Sachen baundien 
nachdem .und die geübt were. 

Und mochte yemant solicb sachcn so geverliehen und freaelichen 
üben und banndien, ein rate oder die fflnff berren wolten den oder die* 
selben daizn an leib, leben oder gut straffen, aachdeni nnd sie m rath 
wnrden. 

Wo aber yemant geraufft, gekratzt, gestossen, f^^epissen oder ge- 
slagen, und das selb nit so schedlich sam fliesst mk^ \Miiiden angesehen 
und erkannt wurde, danimb sol der tetter, der solichen frevel geübt 
hette, gemeiner stat aa pnss verfiaUen sein fAnff pfond newer baller and 
dem besehedigten oder missbanndelten aodi soril zu ablegong geben, 
und dam dem riditer seine recbt anssricbten. 

Wo aberyemanndt den anndem lembt an vingem, zeben oder 
zenen, der soll gemeiner stat darumb zu puss veil'alleii sein zweiiikig 
pfund iiewer haller und dem beschodigten der lerne, zerungund interessse 
halb thun nach erkauntnuss und messigung der fünff berren am hader 
«Itzeimd, dem richter imd dem artzt ire recbt und belonung binden* 
gesetzt So aberyemandt dem andern lembieinbannd, einen arm, einen 
fiiss oder ein bayn, darumb soll der tetter gemeiner stat zu puss ver- 
fallen seih achtzig pfnnd newer bailer und dem jhenen , dem soHeher 
schade beschehen were, der leme, zerung und iiiteresse halb zu thunde 
schuldig sein nach erkantnus und messigunu; der berren am hader sit- 
zend, und darzu dem richter sein recht und dem artzt seinen Ion auch 
anssriditen. 

So aber yemant dem anndem einen vinger oder zeben oder ein 
oder mer gelide an einem oder mer fingern oder zeben abslüge, oder 
yemand ein baimd, ein arm, ein foss oder ein payn ganntz abgehauen 

oder ein aug verderbt wurde, dem oder denselben tetterii, die yemant 
dermassen besebediRten, wil ein erber ratb dergleichen glider, finger, 
zehen, hennde, aixn, foss, payn oder äugen irs leibs, wie sie dann die 
Iren widersachen abgesddagen oder verderbt betten, auch abbauen oder 
verderben lassen. Doob will ein ratb oder die fBaxS henen in solicha 
hanndel sehen und solicfas nach irer erkantnus gegen den tettem nach" 
dem sie solicbe beschedigung geverlicb oder ungevorUeb besdioben er* 
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ftmden, mesfligen. Wo dann soliche beschedigimg nit so ireueUcb ge- 
hanndelt were, so sol docb der tetter gemeiner «tat fnr y^gdichen finger 
oder sehen oder ein oder ner gelide derselben viertzig pfond neuer 

haller, oder für ein ycgüche hand, arm, fuss, payn oder ange, so er dem 
annderii abgehauen und verderbt hette, hundert ptuii l neuer haller zu 
puss verfallen sein und dem beschedigten der kaue, zerung und Interesse 
halb zn thnn nacb messignng der herren am bader sitzende etc. gesche- 
hen aber zw& oder mer lerne in einem scbbig, so soll docb ir yegclicher 
gepikst mid gebessert werden wie ob gesdiriben stet. 

Wo aber ymandi der ohgeschriben stnck ejms oder mer in der 
Muntat^ hanndi It udcr übet, an welichem endr oder ort dor Muntat so- 
lichs bescliahe, der soll solichs mit zwifacher puss, wie ohgeschriben steet, 
pfissen und pessem. 

Und damit die obgesefaiiben gesotz md ordnmig dest statlidier ge- 
ballten nnd gebanntbabt werden, so ist ein erber rat daran komen, wo 
binfür yonand den anndem singe, bescbedigte oder yerwnndet, weldi 
dann den oder dieselben tetter hannthahet, dadurch die zn vaimcknnss 
gepracht werden, so dann soliclie des tetters verhanndlung als ein flies- 
sende wund erkannt wurde, so will ein rate denselben hanthabem viertzig 
pfimd alt zu lone geben, bette er aber yemand gelembt, Ixxx pfund 
alt, oder einer oder mer gelid abgehauen, hundert nnd Iz pfond alt 
Stürbe aber der bescbedigt derselben bescbedigung nnd Terwundiiiig 
halb, so wü ein erber rat denselben banndthabem üQ.c pfund alt m 
erung geben. Doch so mochte soliche misshandlung durch die tetter 
als ungeverlich gehanndelt sein, es wolt ein rat mit der ohgemelten erung 
und belonung gein den hannthabem dareinsehen und nach irer erkannt- 
nuss dem oder denselben Ionen, nacb dem soliche Sachen gebandelt 
weren. 

Unnd wo yemant soliche bescbediger bauset, bofet oder biniBcbabe, 
den oder dieselben wil ein rat straffen, wie sy dann den bescbediger, 

wo der begriffen worden were, gestrafft weiten haben, und muste darzn 
dem beschedigten alle die waimdel aussrichten in massen der tetter, wo 
der betreten worden were, het thun sollen. 

Wo auch einicber tetter, der ymandt geslagea, misahanndelt oder 

1 Ein gefreiter platz in der umgegend des rathhansos und marktplatzcs, 
-dOBBen Dähero beschreibung unter dem artikel nfrevel und acbrnnbungeu 
fimedui]b d«r muntät« zu finden ist. 
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verwnndt h«tte, ftr einen nt oderlnrgemieiater kome^ vnd do «ahrUeh 
oaternditaiig nnd anzelgung tete^ das ine yemant also nadi der tat ge« * 
hansst, geliofl oder hingeBchoben, dondt denelb, der ine also enthalten 

und bc.s^hüut bette, zu vaiiiicknuss pracht wurde , dem oder denselben 
will pin ratb sein verwttrckte piiss und straff begeben und nachlassen. 
Darnack wisse sicli memgclick zu hebten und vor Scheden zuver* 
hüten. ^ 

Item es ist im rath ertheilt, so Terwnndnng oder lerne anff dem 
lannd ansserhalb der stat heschdieii, so aol der halbthaü der irass , so 
die obgesatsten gesetz begreifen, von den tettem genomen werden. ' 

Desgleichen sol tu gehalten werden mitYerwunduug zum gostenhof 
hescbeben. ' 

Ks äül nyemant in dieser stat noch patelstab den anndcm in Grevel 
oder veintschafft veriiftt^ ^ weder bej tag noch nacht. Bann wer das 
nherfiftre, der sol gemeiner stat danmb zu pnss T«r&lleiL sein dreissig 
pfond neuer haBer/on genad. etc. 

4. VON BEZAHLUNG DER AZUNGSKOSTEN FÜR VERWUN- 
DETE UND ANDERER 0ERICHTSBUSSEN. 

Wo yemaadt dermassen beschedigt nnd verwundet wurde, also das 
der oder diesdiben dessbalb auss notdurfit ires zugellUgten Schadens bey 
einem artzt Ilgen mnsten, dem oder denselben selten der oder die, die 

solieben schaden getban betten, die atznng aussricbtcn, doch nit lennger 
dann acbt Uig, nenilich einer yeden solichen beschedi^ten pcrson einen 
yeden tag, den dieselb person bey dein artzt gelegen wei e, drey Schil- 
ling in gold für die atzung. Und so aber der artzt auff seinen aide er- 
heimet nnd saget, das des beachedigtenkrankheit notturfEt were, lennger 
bey einem artat zu ligen, alssdann selten der oder die, so die beschedi- 
gung getiian betten , abennalss acht tag nnd nit lennger zwen Schilling 
in gold in vorgeschribner mass für atzung anss ze richten pflichtig sein. 
Und ob sicli des bescbedigtcn la-annkbeit abernmlss verleugert, alssdann 
sol es steen zu besichtigung und erkantnuss der gesworen crtzte , der 
snm mynsten drey sein sollen, und wie lanng durch si erkant wirdet, 

1 Am rande Steht: Prociainatuui am suntug Esto mihi 1471. 2 Am rande 
sttiiiL: Ui Itabti III uiaiiuali 147G. 3 Am rande steht: üt habet in m anuali 
1477. 4 uachstellcn in einem binterhalt oder aufjpassen. 
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[das] der beschediger den beschedigten in TorgttQAlter atzong entbaUen 
solle, dabei aoU es bleiben. ^ 

So huifllro yemand von dem a&ndem mit wissen md erlanbntiss 
eins bnrgermeysten umb scbeltwort, smehwort nnd anndere misebannd- 

luiig , die sich vor den fünf herren am hader sitzennd ausszutragen ge- 
büren, daselbst hingefoidert und beclagt wirdet, welicher tail dami auff 
verhorung des hanndels durch die herren am hader desshalb für streff- 
licb und busswirdig angesehen und erkannt wirdet, der soll nit allein 
mit iei]ilicher strafte, sonnderanoh daran nmb «ideikernng nnd aUegnng 
dess anssg^bnen gebietgelts, anch erstattang emp&ngner sanmnnss nnd 
so die partheien vom land berein weren, nmb besalnng eriyttener zemng 
der widcrparthey nach zimlicher messiguiig zu tiiuii gepust und erkant 
werden. 

Wir burgermeister and rath der stat Noremberg, wiewol von langen 
zelten ber ein Ordnung nnd gepraneb nnnsers Regiments und pollioa 
gevest nnd nocb ist, wir ancb des von romischen k^ysem nnd konigen 
löblich begnadet und gefireyet sind, das alle frayssig nnd freuele hanndel, 
als lerne, verwnndunpr, schlahen, ranffen, Scheltwort nnd annder unsucht, 
so hie in der stat und in uniisern gebieten und auff umiseru und der 
unnseru gCiterü bescbehen, vor uns burgermeistern und rate oder den 
personeu uunsers rats, die ye zu zeiten zu entschied und rechtvertigung 
solicher Jianndel von unns geordent werden, die dye fftnff genennt sind, 
aussgetragen, entschaiden nnd gestraft werden sollen, das auch zu be- 
schehen noch nnnser meynnng ist, yedoch nachdem da neben von et^ 
liehen personen, die nmb ir verbimndlnng an den obgemelten ennden 
gegen iren widersachen peenfellig erkannt und gestrafft werden, in ent- 
richtung solicher auffgelegter straffe und peene gegen iren widerteilen 
aussflacht suchen, ^ und denen ohne suiidcre gerichtliche furforderung 
beclagnng nnd rechtvertigung soUch ir angelegt straff oder pussgelt nit 
hesalen oder entrichten wollen, dadnrdi dieselben degeresn mercAdicher 
versanmnnss, mflhe, arbeit nnd Unkosten bracht werden, daszn fBrkomen 
ist nnnser meynung, setzend und ordnende, wohinfar yemand nmb einl- 
eben frevel oder Verhandlung au den obgemelten ennden, nemlich vor 
unns Ijin germeistern und rate oder vor den fünffeu, gegen seinen \\ ider- 
teii peenfellig erkannt und umb einich summ gelts ime ze geben ge- 

1 Am nmde iteht; Aotom et deeretun in oontiHo sabbato post egidti 
147fi. 8 statt »gesucht wird.« 
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BtnIEt, gefrilft imd eingeBehrieben wirdet, das alssdaun der dager, dem 
solich geeproch«! pussgeldziigeßpiodieii und eingescfaiiben ist, nitsehiil- 
dig wm 80l, den gestrafften seinen widertail danimb mit geordentem 
rechten forzunemen, sonnder dieselb gestrafft person sol alssdann schul- 
dig sein, seinem widertail solich aufgelegt und crkante stratfe und puss- 
geilt on alle verrer gerichtliche fürheyschung, clage und rechtvertigung, 
und one alle verrer aussflncht und eintrag zu entrichten. Und wo alss» 
dann der dager dem gestraften seinem ividertail nmb solich erkannt nnd 
aufgelegt possgeltnit porgen oder vertranenivül, sol der gestrafft sdral» 
dig sein, dem clager das zn Terpürgen und znyergewissen. Unnd so Teme 
er aber des ze thunde mt vermochte oder wolte , so sol er auff begern 
des clagers in den scliultthum gefüret und darinn entlialten werden bisa 
so lanng , das der clager solicher au^elegter unnd erkannter puss YOn 
im stricktet und vergnttgt wirdet. ^ 

5. FREVEL UND SCmLlHUNGEX, DIE INNERHALB DER 

MUNTÄT GESCHEHEN. 

Ein erber rat hat umb mercklicher Ursachen willen , sie darzn be- 
wegeuude, gesatzt, emnstlich und vestiglich gebieteunde, wer hiutür den 
aandem mit rauffen, schlahen, werffen, kratzen, verwunden, lemen oder 
{umderm missbanndelt, beschedigt oder verletzt in der mnntat, der sol 
das wanndien imd pnssen gegen gemdner stat, auch dem beschedigten 
und dem riebter nach klerüdier unterschied solicher frevelhalb vormaiss 
ausgangen, mit vierteltiger puss derselben gr setze, also das er einen 
yeden frevel vierfeltigclich so hohe zu wanndien und zu püsacn schuldig 
sein sol alss die gemeiten gesetze unterschiedlich aussweisen. 

Wer auch hinfOr in der Muntat den anndem verdechtlich und fre- 
velich veihiktet nnd doch nit hanndt an ine leget, nnd daz zu im bracht 
«Irdet oder er es bekenntlich Ist, oder sidi des, .so er dammb beclagt 
wirdet, mit seinem rechten nit benemen mochte, der sol danimb ge- 
meiner stat zu puss vei'falien äiiii hiindi rl pfundt newer halier und dem 
clager und dem richter ir yedeni luk h so vil. 

Wo aber yeraandt den andern in der Muntat obgemelter mass ver- 
hfitet nnd darzu mit rauffen, slahen, stechen, werifen, kratzen, stossen 
oder in annder weise an seinem leibe verletzt oder beschediget, so soll 

* 

1 Am randti : Proclamatuiu domicica post purificacionis Marie 1482« 
PoiiMiordmiiign* ^ 
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er die gemdten peene dee Teri^tens hilb irad denn den begamgea 
frevel mit tierfeltiger pene, wandel md straffB nach Umft nad notonehid. 
der obgemelten gesetze gegen gemeiner stat, auch dem clageniadricliter 

ze waiidleu scliuldigseiii. 

Viind ob aber jemand über den anndern in der Muntat were zncket 
und doch nit liand anleget, wo dann das unverhütet bescheben were , so 
sol er ZQ peene und pnss veriaUen sein gemeiner stat zweintzig pfnnd 
newer heller nnd dem dager nnd richter ir yedem avch sovü Were 
aber soüch weersncken in Terdeehtiiefaem yeihflten beacheh^i, so aol 
er znsambt der necbstgesateten peene des weersneiEenB halb aneh die 
peene des verbütens halb, als obbegriffen ist, darumb verfallen sein. 

Wer auch binfüro dem anndern in der Muntat an sein ere und 
glimpf redet oder ine frevelich Ingstrafit oder mit anndern fi'evelen Wor- 
ten misshanndelt, der sol dämm znpnsa yeriallen sein einem rate aehea 
pfnnd newer haller nnd dem dager nnd richter ir yedem auch botü. 
Doch so mochte einhanndel in disem vall so nngeverlich oder tiederlich 
gehanndelt sein , ein rate oder die fünff berren wollen darein sehen und 
dieselben sacben straffen nach irer gestalt und nach dem sie zu rath 
wurden. 

Unnd welcher frevelcr oder tetter das verwürckt pnssgdt, im in 
ohgemdter nntersdiid anffgdegt, nit zegeben hette oder gehen woite, 
dem soll nmb sdichen geübten &evd^ in der Muntat heganngen, eine 
sdn hanndt abgeslagen oder an anndern seinen glidemoder leibdarnmb 

gestraflFt werden, wie nach gestallt der täte vezu zeiteii ein rate oder die 
fünö' hemi zum hader geordeut zu rate wurden. 

Es mochte sich auch yemand in solichen obgemelten hanndien so 
gCTerlich oder freTdich halten, ein rate wdte den oder dieselben Evsamhl 
den gesatzten peenen straffen an Idb, gelidem oder gnt, nachdem sie nach 
gestallt der tat je zn zdten zn rath worden. 

tJnnd auff das, das sich durch nnwissenhdt der mnntat, wo nnd an 
welichen ennde die sey und wie verne sich die erstrecke, nyinant zu ent- 
schuldigen hab, so ist zu wissen, das sich die muntat anhebt oben einseit 
an der ecken Barthelmess Kübels hawss bey den predigern gelegen und 
an der anndern selten an der ecken des Storren hawss vordeeLodmera 
hawss über gelegen, nnd geet von beden yetzgemelten enden an beden 
sdten ab über denmarcfc nnd aber die fldsdiprodcen biss an das ennde 
dersdtien prucken, auch hinter dem ratbaws von der ecken Jeronimus 
Kumels hawss und au der aundem sejrten davor über von demrathawss 
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dofch die «iumatguaenwam and geetfbrter yon denselbeii balden ecküt 

zu baiden selten abwärts autf den niarckt und biss zu enndc unnser 
frawen kirclien gegen dem niarcktwarts audi an anff und f(ir das kur- 
senhawss, ^ und do dannen furter allenUialben auff dem marckt und fttr 
nnd fiir avss auffand aber die parfiassen pnicken und biss za enndeder^ 
selben, aacb in der wage and waggasaen 2a beden seyten biss so ennde 
der wage uM des anndem ecks do vor ftber gelegen, dessglelcben anff 
und in dem tuchhawss und in dem gesslein dabey zu beden seilen durch 
nnd durch auss, dessgleichen auff und unter dem rathawss allenthalben. ' 

6. VERBOT DES WKHR- UND WAFFENTRAGENS IN DER 
STADT, IN D£N WIKXHSÜÄÜSEBN, IM FRAUENHAUS UND 

AUF DER HALL£B>?nES£. 

Zn fürkomen todslege, lerne, verwandnng und aaffirnr ist ein erber ^ 

rate daran kumen, ernnstlich und vestigclich gebietende, das hinfur ny- 
mauds, er sey burger, inwouer oder gast, liie in der stat weder bcy tag 
noch nachts cinicherley were, wie die gestalt oder genannt sein, ausge- 
nomen siechte ongeverliche protmesser, and aach in die leytbewser ' 
oder das frawenhawss ^ keinerlei solicber were noch auch einich spitzig 
protmesser tragen sollen. Dann bey wem einich soUch verpotten weere 
bie in der stat, ausserhalb der leyfhewser nnd frawenhawss, erfanden 
oder darurjib gerügt undfüi'bracht vvm*de und sich des mit seinem rechten 
nit benemcn mochte, der sei zuvoran soliche getragne were verloren 
haben und darzu gemeiner stat darnmb eins yeden tags oder nachtz zu 
peen TeriaUen sein ein pfand newer haller. Welicher aber soliche yer^ 
botne weere in einich leytbawss oder frawenhawss trttge, der soll aber- 
mals solicb weere zuvoran verloren haben und darzu gemeiner stat dar- 
uiiib eins yeden tags oder nachts zu peen verfallen sein zwey pfund 
newer baller. 

Und es mochte auch yemandt soliche protmesser tragen, die ein 
rath oder die fünf herrea für geferlich ansehen, dieselben solten und 
mosten davon die paas geben wie von verpotener weere als vor steet. 

"Donk sollen eines erberen rats diener nnd aoch die, den von rata 

* 

1 Kfitsehawhaaf» S Am rande s PvoelMnfttnai doniDioa Jubilate anno 
Uao. 8 GM- and wIHhibiasefv 4 Bofdel. 

4* 



Digitized by Google 



52: 



wegen weere ze tragen vergoant wurdet, in disem geaetie aiusgeeloBißn 

sein, und auch die ding mit den geeten ein und anee der stat^ an und 

von iiei herberg, und auch füit den burgern und inwoncrn fttr die thor 
und Wider biss an ii- ^\ ( »]iung wandernde irer wecr halben bey inen ha- 
bende für ungcveiiich gehalten werden. Und von der puss, die vorge- 
melter ma&sen gefeit, will ein rath dem, der da rftgt und f&rbringt, den 
halben teil Tolgen und werden lassen. 

Es hat auch ein rath iren knediten emnstliGfa heTolhen und in ir 
mds pflichte gebunden, ir fleissig auffisehen darinn zu haben und soliche 
were iim und ausserhalb der leythewser bey menigclich zu suchen und 
zu nemen, uuverscliont menigclichs. Wurde sich auch ycraand wider- 
setzen und untersteen zu wereu und anzuhalten soliche verpotne were 
bey im ze suchen oder nemen zu lassen, den wolt ein rath znsambt der 
obgemelten pnss je zu zeyten dammb an leih oder gnt straiHen nach 
gestalt semer ungehorsam und verhanndlung. Damach wisse sich me- 
uigclich ze richten. 

Und soliclie gesetze soUeu die von Werde und Gostenhofe auch 
binden. 

Es Bol auch hinfuro nyemands, er sey burger, inwoner oder gast, 
auf der hallerwisen, so weit die mit iren schranncken nndten und oben 
einge&ngen ist, dnicherley were wie die genant oder gestalt weren, noch 
auch einicherley spitzigen protmesser tragen. Dann bey wem elni<^ so~ 

liehe verbotne were oder geverliche spitzige protmesser an demselben 
ennde der hallerwisen erfunden, oder ymand daruaib gerügt und für- 
bracht wurde und sich dess mit seinem rechten uit benemen mochte, 
der so! znYoran 8oli<^e getragne verbotne were oder messer verlorn 
haben, und darzu gemeiner stat darumb eins yeden tags seiner fther- 
famng zu pcene verfenen sein ein pfund newer haller. 

Dessgleichen sol auch nymand an dem benannten ennde der hal- 
lerwisen bey Vermeidung vorgemelter peene mit einichen scbarpffen 
swerten, noch degen noch stanugeu vechten oder schirmen. 

Ein rath gebeuth auch , das hinfuro an und auff der hallerwisen, 
soweit die umbschrannckt, verzewnt, befridt und eingefiftnngen ist, nye- 
mant den anndem slahen, raufen, verwunden, smehen, oder belaidigen 
soll in eynich weise. Dann welcher das verbreche, den will ein rath da* 
rumb straffen und püssen gleicherweise und mit solichen peenen und 
pussen als ob das in der muntat diser stat beschehen were. 

Unnd ein rate hat 4en statknecbteu, pUtteln, und den geswonien 
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sebMsen in den dingen ir fieissig anfinercken za baben ernnstiieh be> 
Milien und das mfinigdidiein za irannmg , sich tot schaden za hfleten, 
wkQnden lassen. 

Unnd nichtz destmynder wil einrailrc tkii gesetzen von verbotener 
weere, so iu der stat und an annderu darinu bestimpten ennden getragen 
werden, gein den nberfarern derselben gesetze mit straff und poss, dar- 
anff gesetzt, gestrenngdich jouiäafem, 

Wiewel in yerganngener zeit ein erber ratb nmb gemeines nntz 
and nottorflt wlXk&n und zn ftrkomra anfror, schlacbtnng nnd todslege 
merckliche gesetze hat aussgeen und oifcnnlich verruifen lassen, das bey 
mercklichen peenen in denselben gesetzen begriffen nyemanndtz eynich 
Waffen oder were in die wirtshewser tragen solle , ycdoch nachdem so- 
licbe gesetze von tÜ personen verachtet and überfaren, dadurch vil an- 
Villens, slaehtong and zvytrecbte nnd anch merckliche todslege genr- 
sadit nnnd entstannden sind, ist ein erber rathe bewegt, soliche TOrge- 
melte gesetze widenmib zn ymnderwaiten nnd znerweittem, ernstlich 
und bey nachvolgennden peenen vestigclich gebietennde, das hinfuro 
nyemands in eiiiich wirtshawss eynicherley were oder Waffen tragen soll, 
aussgenomen kortze, stompfeht oder pallete proünesser. So soll auch 
kein wirt oder schennck noch ireweiber oder gewalt yemant bey im ze- 
chen, trincken oder sitzen lassen, es hab dann der oder dieselben, so zn 
ime kommen, ansserhalbseinsbanss ire were nnd waffen von inen getan. 
Dann welcher also were oder waffen ausserhalb vorgemelter protmesser 
in einicb wirts- oder schennckhawss trüge, der sol darunib gemeiner stat 
eins yeden tags oder nachtz zu puss verfallen sein zwey piund newer 
haller, und der wirt, schennck oder ire weiber oder gewalt, die also ye- 
mant mit were oder waffen in seinem hawss trincken, zechen oder sitzen 
]iess[en], der sol von einem yeden derselben were trager zn poss ver- 
foUen sein nnd geben zwey pfnnd newer haOer. 

Unnser herren vom rate gebieten, daz diejhenen, ez sei burger 
oder gast, die liie in der stat furbaß swert, messer, degen oder ander 
geTerlich were zucken, der sol gemeyner stat zu puß geben iunff pliiud 
newer hidler, nnd hette er des gelts niht, so sol er drey meü von diser 
stat seJn so lanng, bil^ er solich gelt bezalt. 

Wer anch ein wnrff za ymandt tnt, der sol zn bnl^ geben zehen 
pfund newer haller oder so lang drey meil von der stat sein, biß er gibt. 

So auch ymandt zu lewten schuß , es beschehe bey tag oder nacht, 
der sol zweintzig pfuud newer halier on gnad zu pul^ geben. Doch so 
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mocht yemaiit soUdi saelieii alß furlidien bandlen , ein rate woH darein 
Beben und solich s&cfaen nadi irer gestalt fltMffen, ye naehdem nad ein 
rate zu rath wurde. 

7. VERBOT DES SCHIESSENS MIT BÜCHSEN, ARMBRÜSTEN 

UKB EIBEN IN DER STADT. 

Nadidem etUeh, die lul^ ber in'der etat mit pdchssen und arm- 
prttfiten geschossen, die levte und beennder swangere frawen, kind- 
petterin und krandc lewte mit sofidieDi sebiessen manigfeltigUdi er- 
schreckt und geunruigt haben , ist ein rath daran komen, ernnstlich 
und vestigclich gebietende, wer fürbas ptichssen versuchen oder domit 
kurizweiien and sebiessen will, der sol das thon yor den ewssern stat 
tboren an steten nnd ennden, do nicht wanndels ist und do dy lewt do- 
Ton nit Schadens gewarten dorffen. Dann wer das <tiberfftre, also das er 
in der innem stat oder in den vorsteten mit elnicber pfichasen, sie 
waren groß oder Idein, sehnsse, der sol YÖn einem yeden padiasen- 
schub geiiiemer stat zu puü vertallen sein und geben ein pfund newer 
haüer, das ein rath von einem yedeu on gnad nemeu wüi. 

Alü dajin bißher ein böse gewonbeit gewest und entstannden was, 
das man an den snntagen und anndem feirtagm nach tisch, rot nnd 
ee man dann gepredigt bette, hie in der stat nnd vor den tboren mit 
püch^n nnd armprOsten geschossen bat, dadnrcb die lewt die predig 
und das gotswort versawmL haben, das daun unloblicli gewissen ist, das 
zu understhen , so setzen und gebieten unser herren vom rath ernstlich, . 
das iilrbas nyemant an einichem feirtag weder mit püchssen oder arm- 
brüsten binnen in der stat oder vor den tboren in einicb weise schössen 
noch scbiessens halb außgeen soQ, man bab dann nach tisch vor gantz 
gepredigt. Dann wer das ttberfnre, der sol von einer yeden fiber&ren 
fart gemeiner stat zu puß verfallen sein Ix haUer. 

Unnsere herreu vom rath sind auB inercklichen Ursachen, der sie 
waiiich bericht sein, daran kamen, nachdem sich das sebiessen des 
sebadizabels ^ sere meret, anch mercklicb gelt darein versdiossen wurt, 
nnd solicb sebiessen des scbachzabels doch nicht meistenchafft oder 
knnat, sonnder allein des gelttok vals wie anndere spil waltet, das binfbr 

1 Schießen mit eibon oder armbrüste» , bei welchem die gewiniute nur 
dnieh glttok mUt lalUl bestiouiit wurta« 
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njemant zu und in solichen schachzagel schiessen sol inn noch ans- 
serbalb der Btat hoher oder mnb mer gelts danne hernach geschriben 
steei. 

80 man mnb gab scfaiessen jnH^ so mag man daz tbun nmb gelt 
oder anders, doch daz der schützen einer Aber acht pfenning nicht ein- 
lege, und danirnb unter xv scliüssen nicht geschossen werde; raerschüss 
mag man wol daruiub thun , ob man wil, 

Wolten sich aber einer oder mer in sonnderheit mit einander halten 
oder snnflt anaserhalb znlegens in den schacbsabel schiessen, das mögen 
Ble thnn« dodi daz das ttber ein pfenning nit gelte. 

Es sol auch an einichem f eirtag qyemand schiessen, man hab dann 
vor an baiden pfarren gepredigt. 

Und wer der obgemelten stuck eins oder mer ttberfnre, darumb 
furbracht [wnrdej und sich deü mit seinem rechten nit benemen mocht, 
der sol von einem yeden ttberfaren stuck gemeiner stat zu paß verüalien 
sein und geben ein pfimt newer halier. 

8. NACHTGEHEN UND UNZUCHT. 

Es sol hinihr 11 jcmands in diser stat, nachdem nnd es zwn höre in 

der nacht ^ geschlagen hat, one ein sichtig pr}ment liecht auff der gas- 
sen geen, und dartzu auch einich geschrey oder Unzucht nicht füren 
oder üben, dann wer das übcrlüre und darumb fttrbracht wurde, der 
solt Yon einer flber&ren feurdt gemeiner stat zu paß Terfalien sein und 
geben ein pfrmd newer haUer, on genad, oder so lang von der stat sein 
biß er solidi gelt bezalt. Und wo andi dieselben ubertretter nnd ver- 
precher ditz gesetz auff der gassen betretten wurden, so sollt von den 
burgern ein gelübde und von anndern inwonern und gestcn ein bttrg- 
schafft, sich der ding halben filr die fünff herren zu stellen, genomeu 
werden, nnd sollen dannoch gleichwol darzu das gellt der auffgesatzten 
pnß geben als vor steet Welche bürgere, einwoner und geste aber, so 
also betretten, den knechten darzu geordent unbekannt weren und nit 
bnrgsdiaift hetten, die soUen in das loch gefürt werden und nichts dest- 
mynder darzu die vorgesatzten pnß geben. Und es mochte auch ymand 

* 

1 D. h. die zweite stunde in der iiaclit;, deren anbruch durch schlag 
eins angekündigt wurde. Ebenso künügie sich der anbruch des tage» an 
durch schlag eins. So viele stunden der tag oder die nacht lang warent 
so oHmala schlug es. 
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so frevelich uiizucht und unfur treiben und üben , ein erber rathe woltc 
den oder dieselben darzu an leib und gut straffen , nachdem sy zu rat 
wurden und die tat gebandelt were; doch urill ein erber ratb oder die 
fimff berren m beden gesetzen ine Torbebalten baben in yegHdi Bachen, 
nacbdem die geverlicb oder nngeTerlich gebandelt und bescbeben were, 
ze sehen und ze mcssigen. ^ 

"NViewol Yormalß von einem erbern rath zu besteiuuligkeit guter 
polizey und regiinents bey mercklichen peeneu staüicdi verboten ist, 
nacbtz nach zweien boren in die nacbt anff der gassen sn geen, aach 
geschray und nnzncbt 2u yermeiden, jredocU nacbdem Bolicbe eins rata 
gesetze von etUcben frevelicb Teraebtet und flbertretten werden, daz 
dann nicht allein geisüieben personen an !r andacht, sunder auch kran- 
ckeu menschen an ir nachtrwe nit wenig Verhinderung bringet, bierumb 
das zufürkomen, laßt ein rath hie menigleich warnen und vermanen, so- 
licbs gesetz ze halten nach vorgemelter zeit in der nacht auff der gaa- 
sen, auch gescbray und unzimlich und aberflüssig gedone zu Tenneiden. 
Dann welcher oder welche aber das^ verachten und solicb gesetz über- 
tretten wurden, yon den will em rath die peene in demselben gesetz^ 
begriffen nulesslicb, und bcsunder von den jenen, die nach mitternacht 
auff der gassen betreten werden, zwyfach puß derselben gesetze und 
darzu were und saitenspiel etc. alles nemen und nach gestalt eins yeden 
verbandlung mit gebttrlicher straffen darein sehen. * 

9. VERBOT, SCHIßSSPÜLVER UND FlßNlSS IN DER STADT 

ZU HACHEN. 

Unnsere berren vom rate setzen und gebieten auß mercklichen Ur- 
sachen, sie darzu bewegende, daß binfllr niemand eynich sebieDpulver, 
das er zuverkauffen und selbe nit zuverschiessen t^eynt, in diser stat 

nit machen oder derren, und auch einichen viernes prennen sol, bey 
puß von einer yeden überfaren fart zehen pfunt newer haller, on gnad. 
Darnach sich menigUch wisse ze richten. ' 

1 Am rande: Proclamatam in die conceptionis beate Mario virginis 
gloriose 1471. 2 Am rüde: Frodamatam dorainica triuitatis 1492. 8 Am 
rmide: Proolanatnm dominiea poat oraeis exaltationi« i486. 
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10. AUFENTHALT D£R GÄSTK 

Unnsor herren vom rate gebieten , das hinfür kain ir burger oder 
bargerin iim diser stat einidien gast oder gestin, es seyen ir sttne, 
tOchter, ayden, scbnibre, annder ir freunde oder personell, wie die ge- 
nant mfigen werden, zn hawßgenoßen einnemen, nocb ainicherlay hewser 

oder gemeche vergönnen oder verleyhen , weder umb zynnü noch umb 
suust, auch nyeiiuints, der nit burger ist, inn der cost halten, on aines 
erbem rats erlaubnaß. Dann wer das überf&re, der soll von yeder 
person aines yeden tags, so offt er daromb fttrbracht wurde, und sich 
mit seinem rechten davon nit benemen mftcbt, fanff pfandt newer haller 
gemayner stat zn pnß Tei&Uen sein nnd gehen. 

Doch legerherren , die mit kawffinanscbafflb hanndtieren nnd hey 
den bürgern zu herberg sein, und dergleychen, ob ymaut ungefarlicher 
weyse gesyppte und YcrwaniKltP freunde zu kernen, die sich ettlich tage 
hie enthalten, das dann ain rate fttr ongeverlich erkennen wurde, das 
wöUt man fOr nngeyerüch halten. 

Und oh aach ymandt von gesten sidi zn bnrgem, hnrgerin oder 
Iren kynnden yerheyraten, dieselben soU dits gesetze das erst yiertafl 
jars nit bynden, doch also das sie nach anßgang desselben ersten 
viertel jars darnach inn vierzehen tagen den nehsten burger oder bur- 
gerin werden, oder aber ir wesen bienach in ainer halben meyl wegs 
gerings umb dise statt nycht, sonnder anderswo haben. Wer sich dar- 
über lennger hielte, der soll die abgescbriben paß on gnade geben. 

Es mOdit auch yemant die ohgesdiTiben stnck so geftrlicih halten, 
aach die, so dann hilff, rat, fOrdmng oder h^stanndt tetten, ain rat 
wollte sie zusambt der obgeschriben busse straffen, ye nachdem nnd 
ain rate zu rat wurde. 

H. VERBOT, SCHOTTEN ZU HALTEN. 

Unnser herren vom rate gebieten nmb mercUicher nrsaehen wil- 
len, sie darzu bewegennde, daß hinfür kaiu ir burger, burger in, hinud- 
tersess, unndtertan, oder inen mit pflychten verwanndt inn dieser statt 
oder inn ainer meyl wegs geryngs umb diese statt ainichen schotten ^ 

i ileruxuxiehendo krämer, iandtahrer. 



Digitized by Google 



oder flcbotliiii, weder tag8 noch nachtg hauten, hawaen oder beher- 
bergen BoUe, on eckabnos aines rate oder ainee bugennajaters. Dann 
wer daa überfftre tumd aichi ao er danmb ftrbraeht wnrde, niH ae!- 

nem rechten nit benemen möcht, der soll gemayner statt von ainer 
yeden derselben personen ains yeden taf?s oder nachts, so laniig er 
die gehalten hett, zu puß verfalleii sein und gebeu ain phimdt uewer 
h&ller. 
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OTTTENPOLIZEL 

xm UND xnr Jahrhundert. 

1. VOK D£B KINDSTAUFE. ^ 

Ez sol auch ze kainer kintanffe niht mer gen denne vier fragen 
Hüde die gevatern , und auch niht mcr manne denne vier man mid die 
gefAtern; «wer daz bridit, der gibt fiiiif plant lud der da mit get, 
der geit dls pfimt, u sei froive oder man. 

Ek sol auch m dner ieelichen kfait tauf niht mer franwen mit 
gen dann vier frauwen imd vier maii Uiiitz dem wein, bei der voP- 
genauteu puzz. 

2. BEGABüNa DER BRAUTLEUTE, HOCHZEITEN, HOCH- 
ZEITKLEIDER UND HOCHZEITMAHLE. « 

Ez ist anch gesetzet, daz man kaine braut, die man hin gelopt, 
mit kainer bringat vor besehen schol. Swer daz brichet, der ^bt fünf 
pfiint, und der da mit get ain pfnnt, ane vatter unde ane mater ba- 
denthalb (und sol auch diei&em ehinde, das geiatlich werden wU, es 
sei frawe oder man, tot niht bringen ane ?ater und ane moter nnd ane 
geswistreide bei j pfonde). 

Man hat auch verboten alle santnnge, die man vor ze den hoch- 
zeiten tet, den frunden, ane baidenthalb vater und möter, und braut 
und breutgume, und swer auch daz sibpt oder dez mm mrt, daz der 
geböte kaines zerbrochen wirt, er sei der geswornen oder niht, der 
schol ez dem frager rAgen vnd sdiol darmnbe niemannes yeientschaft * 
dulden. Swer daz bricht, der pbt t plant 

£z schal auch nieman mer denne sehs vamden mannen ze hob- 

* 

1 Siehe Siebenkces materlalien zur nümbergischen gescliiclite b. I, 
8. 47. 174. 226. 229, 2 Siehe Siebenkees materi&lieu zur uüxnber|^i8ohea 
geubichte b. II, a. 3d6. b. IV, s. oli. 
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aeiten geben noch senden varnde man und frawen mit ain ander. 
Swer daz 1»iehet« der giU fiinf pftint hatter; ki^ Imrger 8ol kainon 
vamden man noeh frowen , die gaste sint, ze bocbzeiten niht geben bei 

fünf pfuiiden. 

Ez ist auch gesetzet, daz sich nicmau luere claideu Bchol ze kainer 
liodizeit denne baidenthalb die sweliere und ir kint. 

£z ensol anch kain swiger noch kain sweher kainem aiden kainen 
aüberinen gflrtel geben. 

Ez 8ol anch nieman weder man noch frawe kain Silber anf kain 
gewant sehlahen danne sllberine hefteiein nnde kndppflein nnde frawen 
gespenge vor ir menteln und speugelein unibe düuue soggeneien ^ uude 
rocke, die mügen si wol tragen. 

Man scliol auch kainer junc&owea kain vehes noch cendal nnder 
ziehen noch Silber anf sehlahen anf ir gewant Tor e danno'man si hin 
gelopt, nnd swelch Jnncfirowe alsan ?ehes * oder oendal nnd^^gen hat 
oder Silber aufgeslagen hat, daz sol ans nnd abe gebrochen werden; 
und swer der gebot dehaini- bricht, der gibt fttnf pfant ballcr ie von 
dem gesetzte, als ofte ers bricht. 

Ez sol auch iuüu frowe ze hohzeiten mit ir niht mer maide fdi-eu 
nnd haben denne aine maget ane ob si bei ir hat sin erber tohter, den 
ir oder ires wirtes niegin ist, Swie tU si mer megde bat so mb si ie 
geben k hatter yon der maide. 

Ez ensol mth dekain dienstmagt ze hohzeiten raien noch tantzeu 
an der burgereiu raien oder tuntz, oder si niüz geben zwene Schillinge. 

Ez sol auch uicuian ze hohzeiten mer herren schüzelen haben, 
denne zwelf schuzeln. Swer daz bricht, der gibet fimf pfnnt, ane ob 
ander erber lent von andern steten da sint, da sich jenes hin ge- 
frinndet hat 

Swome aln frowe oder man ain tofater hin ze manne gibt, der 

fccLol man nie niht geben leingewandes denne ain rockeleiu und ain 
mursnitz und hemde swie vil mau wii. Swer daz bricht, der gibet fünf 
pfunt. 

Ez sol anch nieman maide nnde knebte ze hohzeiten fiftren. 
Ez sehol anch nieman hmger sein selbschol noch pürge nmbe de- 
hainen zfischatz denne fünf Tiertaü jares. Swenne sich die vergent, so 

* 

1 Eine fraucnklpidnng , wahrscheinlich von seide* 2 VerhrKmiUlg Toa 
peh& oder anderes kostbares unterfixtter. " 
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aint ai gcaitdidi ledig» ai wevdea deane vor mü dage begiiffni; od 
das tMd sein, dar nach and si liei aiii ander geUgent, denne der relite 
aelpediol, ez b«S matter oder andere fhinde, die rebt selpedioln eint. 

Ez h;ibent siiicli gesetzet unser herrtii der sehultlieiz imd die bur- 
ger gemeinclicheii vuui rat mit wiUen und wort der geiiauten der stat 
ze Küremberg, daz niemaudt ze kaiuer hobezeit, die mau baben wü, 
des nahtea als man die praat anlegen «ü, dhaine male da nenen oder 
eszen sd danne sweher, ewiger, vater, nmter, aydem, antoe und ge-. 
swifltereide; und der, dez diu bohaeit ieC, mac dez andern morgens, als 
si dez nahtes bei gelegen siwt, ain male baben wie erlicheu er wil und 
niht mer. Ez suln aucb zu dem selben male weder knebte, ammea nocb 
mayde da nibt ezzen, ane allez geverde. Und wer aber daz iemand 
danne daz ain male da ezze dann aweher, ewiger» valer, m&ter, ayden, 
flnftre und geewiztereide, ao m4zte der, dez die hobzeit iat and der daz 
male gibt, der etat geben ze pezzeninge zeben plant baller, nnd die, 
die daz male da nement, ez sei frauwe, man, diener oder dienerin, ie 
die persone am pfunt, ane geste, ob die zü der bobzeit koment, die 
mogent do wol ezzeu aue die vorgenaut püzz. 

£z sol aucb dhaine burger, ez sei frauwe oder man, dhainem. 
mmdem man ze dhainer hobzeit niht geben, nnd aol ai andi anderawar 

■ 

niht aenten, danne di vamden lente, die in dm etat geaezzen aint Wer. 
aber, daz dar aber dbalne birger dhainem Tamdem man, der in der 

st.it nibt gesezzen ist, gebe, oder in anderswar iht sendet, der muz 
geben der stat ze pezzeninge von der varndeu mane einem fOnfe pfimt 
haller. 

£z aol aoeh ein iedich barger oder borgerin, die die hobzeit hi^ 
bea wollen, die prant des morgena, als ai dez ersten naihtes bei gelegen 
ist, ze Idreben füren, ob er wil nnd als orUcb als er wil. Wer aber, 

daz si diü piaut dez selben morgens, als si dez nahtes bei gelegen ist, 
niht ze kyrchen fürten , so sol fürbas mit der selben preute niemant ze 
kircben gen danne sweher, swiger, vater, müter, andern, snüre und 
geswistereide, nnd aol aucb zu dem selben Iqrrchgange anders niemant 
da ezzen; wer anders do mit gienge oder da ezze, .so mflste der, dea 
die hohezeit ist, oder der die kost gibt, der stat geben ze pezzerunge 
fttnfe pfunt haller, und wer anders do mit gienge oder do ezze danne 
die vorgenatiien persone, der müz ir iecUcber geben ain pfunt baller 
ze pezzerunge der stat. 

Ez ensol auch niemant mit dhainer preute ze pade weder gen 
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nooh nartti tot nodl imk daine vier framrcn, die stdn mit der pieote 
gen 16 pade; und sol asch m der selben podelat weder man nodi 
fifanwe da baime weder peiten noch eaen nodi iriiMskeii noch tantaen 
von denei])en padlat wegen , ane geverde; nnd were das Uber fftre, so 
niüz der, dez diu Wirtschaft ist, oder in dez hause es geschiht, der stat 
geben ze pezzerurige zeheu pfunt haller, und wer anders zu gienge oder 
da rayet oder tanUte oder da ezze, mftste ie dia peraone geben ain 
p6uit baU«r ze peazenuige der atat 

El sol ein ieoUeb bvrger'iind bnrgerin, al sein alte oder jimck, 
aaln von dehalner hoheeit wegen, die man beben wU, weder vor noch 
hin noch niht mer holciin nocli padlat haben, danne mit der preute 
suln vier frauwen ze pade gen und niht mer; swer daz brichet, der 
moz geben v pfimt baller. 

Und Bwer sein tohter haim ce haue fftren wU, da antai niht mer 
finunren mit gen dann aeha frauwen, bei der vorgenanten pAxa. 

(Ez aol niemand filrbaa kain oAiew hoclilzeit haben, imd acd ancb 
niemand da ezzen dez morgens noch dez nahtes, on gest, und sol auch 
niemand do tanczen, wol mag ain man oder iraw in vierzehen tagen 
dor noch sein freünd laden, ob er wü; wer daz prech, der selb 
Wirt, der einem burger oder burgerin, on sein hansgeaint, ze ezzen 
geb, der solt geben hnndert phnnt haUer, oder der da eaae, der selb 
soll geben zehea phnnt haller. Ez sol aaeh forbas meman, wenn man 
ein praat und einen prettigan ze ee geben wü, niht mer dabey sein 
denn selis muu und sehs fraun, und wer daz prech und wer mer dar zu 
körn , der solt ycglichs , ez wem frawen oder man , geben zehen phunt 
baller. £z sol auch furbaa memand, wenn man ein praat gen kyrchen 
&Ft, niht mer do mit gen danne sehs frawen and der prentigan, med 
wer daz prech and waz fr mer da mit giengen, ez weren frawen 
oder man, oder dann ktoen, der zolt yeglichs geben it^hen plint 
haller.) 

Ez ist auch gesetzzet von unserii herren den burgern vom rat, daz 
niemand den andern an notten sol weder dez tages noch dez nahtes, 
ane ze hohzeiten. Und wer di sein, di da an netten oder dar zn helfen 
mit mitgen and wer in danne gibt, so mnz ie der man oder ie die fraw» 
gehMi Ix haller ze peazerange. 
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3. SPIELEIl UND LUDER ^ NACH i>ER FEIEROLOGKE. 

Est igt anch geseteet, swer der ist« der luder oder apil bat nalileB 
vtm^ feiir|^b>ggeii, er babe weia vaile» oder welberiai tiinbieii daz ia^ 
Ib Miiieiii baue Taile, oder der friiib«ii gibt nacb üenr gloggea in ei« 

nem hause oder vor seiner tür, oder der lieht dar zu gibt, so gibt der 
Wirt ze buze ain pftmt haller, und swer den wein triucket, der gibt ie 
der man selitzig haller, und der Weinschenke der gibt auch sehtzio 
Pfenning, und der auftrager sol em ganzes jar jmnfgfilün$m wuk; 
aber den boten bin baim den gibt man wol, wenne si es vordemt 

Es sol aneb nieman niht spilen Uber sebtzic baUer nodi wiibo 
debafner siebte ding oder gut Uber sebtsic Pfenninge. Swer das briefat 
der sol geben an die stat als vil er hat gewunnen über schtzick haller 
oder iibt r ir wert , und der verleuzet der muz dulden die selben büze; 
darza müz ir ledwederr der gewinnet und der verienset geben an die 
atat und dem ribter fttnf pAmt ze p&zze. 

Man sol weder in der stat noch answendic nibt s|iilB, swa das in 
tat lande sei, bei der vorgenantea pize. 

Und swer pfanter ist ttber sehtzic haller , der gibet ze püze fünf 
pfunt haller. 

Man sol auch umbe kaiu spile gelt niht rihten. 

Man schol aach alle dise gesetzte übere spil versten mabe aller 
hande spil, mit pozen, ' mit Scheiben, mit wArfeln oder swie man spüt^ 
aae mit lemenae, so mae einer wol verwetan. 

Anicli ist gesetzzet, wer der ist, der spüt and gewinnet oder ver- 
liust und dar umb gerügt wirt und der der büz niht geben hat, der 
mnz von der stat sein als lange untz er di buz gibt 

Und ist aber, daz der wirt dem Weinschenken verpeut, daz er niht 
wein gebe noch fear gloggen, and gibt er in dar über, so gibt der 
weineciienke die Torgeoaiiten paz, di der wirt solt baben geben, aa4 
gibt der wart aibt 

(Ez habent gesetzet unser benren, der schnltbeizz und dt barger 
vom rat vesticlich, daz dehaine ir burger weder auf dem lande nocli in 
der stat weder aut porck noch un)b berait gelt niht hoher spiln sol noch. 

1 Das Biisbiinehliebe tpidan dar gewvluibeHMpifllcr mnä nflliggäiigaA 
Vgl WaMan, nem baiteftge mr gcsoblobto dar Stadl NCtaboqgi B. I, a Sl«. 
S Ist wahrtobabdioh eia kegelspid* 
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anehabea dehainertoi Bpile« ane rennen« danne nmb h, haUer ains 
tages und ainer naht; wer aber der wer, der das Uber ftr, und mer 
gewönne danne Ix baUer dez tages oder des nahtep, als Yil wie tü des 

wer, als vil müßt er den bargern geben ze pezzerunge an di stat, und 
muz auch dem daz uberige wider geben, dem er daz angewunnen hat; 
und ob er im dez wider wolt sein und im di übermazz niht wider woH 
geben, so mage er in dar nmb bedagen vor dem gerihte mit dem rek- 
ten; und der mer yerlenst oder yerspilt dann Ix baller, der sol dar 
nmb weder gen den bnrgern noch gen dem selbsol nichts verfoUen stin 
nnd sol auch der vbermazz niht gelten, nnd darnacli gehört ancb de- 
hain gerihte, wann man dar unib nilit rihten sol. Wer aber daz der, 
der da verlüste uml daz er auf einen pork gespilet hat und gUte er daz 
hin nach, als vil müz er den bürgern geben als tU er genem geben bat 
Uber di Ix balier.) 

(8i haben anch gesetset, welher wfart der wer, der niht ein offen 
leithans bete nnd daz der spttes verhenget in seinem hanse, also das 
äner mer verspilte danne bc baller, ez sei tage oder naht, der mfiz 
geben an di stat x pfunt haller, ez wer dann, daz er sich da von be- 
neme mit seinem aide, daz er dar umb niht eu weste, ane allez ge* 
verde.) 

(Und wer der ist, der des spüs piemter ist, selbsol oder pfirge, 
do Aber Ix baller verspilt wirt, der m6z geben xxx pfiint haller an di 
stat, ob er des nnlangenthaft wirt) 

(Auch haben si gesetzet, wer der wer , der einen besezze und 
benötigen wolt, mit welherlay Sache oder dro daz wer, daz er im 
sweren oder geloben müste, daz er in geutzlich bezalt dez, daz er im 
hete abgewonnen nber Ix baUer, oder in benötigt, daz er in mit be* 
ndtem gelte besaite, der mikste geben xxx pfimt haller an di stat, und 
muz dem, der da verspilt bat , die nberigen wider geben; mid ob er im 
dez wider wolt sein, so mage er in dar umb beclagen vor gerihte. Wer 
aber daz si ainander verlobten , daz si niht vordem solten , welher dem 
andern iht nn gewänne, ist daz dez freunt, der da verloren hat, dez 
inne wirt, daz er daz, daz er verlorn hat, niht vordem wU, so mage 
ez der freunt vordem, nnd dem sol man dez rehten dar umb gehorsam 
sein in dem rehtem, als ez gener selber vordert. Und ditz gesetzte 
aUez sol dem rihter niht schaden an sehiem rditen.) 

Ez habent auch unser herren von dem rat gesatzzet , wer der ist, 
der spU oder leitheuser oder welheriei sacbe daz ist, daz er verbeist 
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Vdr dem rat oad daz uberfert und man daz auf in bringet mit zweien 
erbern maime, als oft er daz aberf&r , als oft mttsi er abt tage ia dem 
tarn Hegen, aae gnade. Wer aber das man ez nibt auf in breht nnd 
dammbe gerügt wflrde, er neme sich daone mit seinem eide da von, 

so muz er aber di boz dulden, di vorgescbriben ist. 

4* SPIELPLÄTZE. 

(Auch nemen die burger ab alle spilpletze in der stat und da 
vor, and daz snllen dez scbaltheizen kneht und di pntel wem bei im 
aiden and waz si den nemen , daz sol ir sein; nnd di si da vinden and 
di ditz gebot flbertoi, di Sailen si setzen zu dem stokke, nncz daz man 

ze rat Wirt, wi mau nüL deü gefaru wöll.) 

6. BUBENPLÄTZE. 

(Ez sol aucb dhein leiggeb bei seinem aide nibt gestaten dbeins 
babenplatz in seinem banse; wer daz man si dar ane fände, so sol man 
si straffen als Torgeschriben stet) 

6. VOM WÄLZELN. * 

Ez ist auch gesetzet, dsxz iiieman niht Weitzeln sol in der stat 
noch der vor noch au kainer stat. Swer daz bricht, der hat verlorn 
Bwaz er beraites bei im hat und muz dar z& geben bL baller als oft er 
ez tät; bat er der iuUler nibt, so mäz er sHzen bei dem stocke ontz die 
bnrger ze rate werdent, waz si mit im ton. 

Und swer auch platzmaister ist dez weltzl^ns , der mftz abt tage 
bi dem stocke sitzen und ein jar dar zu von der stat sein. 

Auch ist gcsctzzet, daz niemant mit hallem noch mit pfeuuiugeu 
in cheynen kreis schizzeu sol, bei der vorgenanten b£iz. 

7. VLIiOKDNUNG GEGEN DIE ÜBERMÄSSIGE KLEIDER- 
PRACHX BEI MÄ^^NERN UND FRAUEN. . 

Ez habent auch gesetzet di burger vom rat, daz ein iedicb bur- 
ger, er sei alte oder junck, kaii^ silberin gürteln mer tragen sol danne 

* 

1 £iiie art spiel, wabricbeinUcb mit kugeln. 
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di einer balben mark Silbers wert sei , noch kaine silberin taschen noch 

kain silberiu weichisch messcr noch kaiiie vin perehi, noch kain zer- 
hauwen sclmhe noch /Aisciiniten schuhe, noch kainen zerhauwen rock, 
der unten und an den ermein zerschnitzelt sei, ^ noch kainerlay pa- 
temoster, daz nber zwelf haller wert sei , nnd sol auch den über den 
ars niht haben, er sol in Tom an der selten tragen als man von alter 
her getan hat; nnd snln anch kain sflber nodi seiden anf kaine gewant 
niht mer slahen noch neen noch kaine vin perein tragen. 

Ez sol auch weder mau noch frauw niht mer tragen kainerlay ge- 
spenge noch ringe noch knöpflin an dhainem ermel niht verrer danne 
biz an den ellenpogen, und swer daz brichet, der muz ie von dem tage 
geben 1 pfont haller. 

£z sol anch dhaine bnrgerin, ez sei witwe oder trmiife oder Jnno- 
franwe, dhaynen slayre noch stauchen' tragen, der mer vache habe 
danne vier vache, also daz di ende vorn auf dem haubt ligen; vril si 
aber mer sleyir oder stauch tragen durch frostt s oder dui*ch krangheit 
wegen, di mag di wol tragen also, daz si di über twerch auf legt, und 
sol niht zwen oder mer anf ainander reihen. 

Ez sol anch dhaine firanwe noch witwe dhaine reisen * tragen 
danne siebte reisen, die weiz oder rot sein, als si von alter her ge- 
wesen sint, und swelhe franwe daz über före und si sich oder ir wirt 
dez niht entslahen mag mit dem rehten, der seihen frauwen wirt müz 
geben der stat ze pezzerunge fUnfe pfunt baller, und ist ez aber ain 
witwe, die dicz gesetzte über färe und si sich dez niht entslahen möhte 
mH dem rehten, die müusze die voigenanten puzz geben oder die, in der 
brot si ist 

Ez flol ancb dhaine burgerin, frauwe, witwe oder jnncfrauwe, 

fürbaz mer dhainerlay gewant mil zeudal tragen noch dliuiiie seidin ge- 
want, swie daz genant ist, noch dhaine remysches wargiis, noch dhai- 
nerlay gewant, daz beslagen sei mit golde oder mit sUber, und suln 
auch dhainerlay porten dar umbe machen; und ez sol auch dhaine bur- 
gerin mer Teher^ gewant haben danne zwai gancziu veher gewant und 
niht mer. 

Ez sol auch dhein firawe, witwe oder jungfrawe furbaz dhein herm- 

1 Dmiit die iinlerU«ider von hellcfer fiurbe od«r tob kostbuen ttoffea 
herrontechen. 2 Eine §xt adlp sor bedeckiug des kopfos. 8 Eine gat- 
tuig webefsenge. 4 Pebgewand« 
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MuBA fekB loch konen tngßa noch spalt, tredfr mdBr gewufc nodi 
Bflst; swdMii franwe, «z Mi witwe oder Jimefiraiiw«, diu tber fibre, 
als oft si dar iimbe gerAget wftrde, so miz der franweii würt geben 
zehcn pftmt baller an die stat ; ist ez aber aiii witwe oder ein jwic- 
Irauwe, die mözent die. vorgcnaut püzz geben oder die, in der brot si sint. 

Ez sol aueli dhaine bnrgenn, ez sei franwe, witwe oder jone- 
firanwe toune horeflehten fttrbaz mer tragen, die gemadiet seiB mit g«* 
slagem golde oder mit süber, mit Tinen pereln, oder mit gestaane; und 
Uber fftren si aber daz, so mflaten ü die ndisten vorgenanten piae dar 
uiüb dulden. 

l,z iboi auch ftirbaz dliaine burger dhainen roten schetter * mer 
tragen, er sei danne fUn£zick jar alt oder dar über; swer daz breche, 
der mAflte geben der stat ze pezzerange füole pfimt hatter; tind daz de- 
haine borger, er sei alte oder Jnnk, kalne BdiajFtehi mer tragen aoi; sl 
anln sdiöpfe tragen als man si von alter her geti^agen hat, woA swer 
daz brichet, der gibt ie als ofte ▼ ffwt haller. 

Ez sol auch ein ieclich burger, er sei alte oder junk, iiiht mer 
farbas kaine silberin tucU tragen von Venedig, bei aller vorgenan- 
ten pQz. 

8. LEICHENBEGÄNGNISSE, LEICHEN IKALER UND BEÜiiÄB* 

NISSE. 

Man verbeut auch, daz uieman ze keiner leieh mer wahaea Iddep- 
ben ^ soll danne xxv pluiit. 

Mau sol auch niht mer kertzen machen denue zwelf kertzen, daz 
iedea kertze niht haben sol über zwai pfimt wabs. 

Man sol auch niht kertzen auf di grober setzen danne £ze] siben- 
dea nnde ze dreisigisten nnde ze jargezeiten. • 

Man schol anch mit gesange aber die greber niht mer gen, denne 
so man die leich legt. Swer discr gepote dehaius schaffet zerbrochen, 
der gibt fünf pfunt haüer. 

(Ez haben auch verboten vestigUch un&er herre der schultheizze 
nnd die barger gemeingücli vom rat, daz man in cheiner kyrchen, ez 
sei plUFS oder doster, si ügen in der stat oder In den Torsteten, che^ 
. nen borger noeli bnrgerin noch chein ir kint noch dyner niht begraben 

1 Steif* oder glansleinwand. 8 Q«biftMheB. 
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sol; wer dar idwr cfaein leich dar ein begml>e, ddr mfis gebea den bor- 
gern an di stat xkx pfnnt, ane geste, di mag man wol dar ein giaben.) 

Vmbe die swestem, der gewonhait ist gewesen, auf den grebern ze 
sitzenne, swer den iht wil geben, der sol si bin haiin f&ren und sol iu 
da baime geben, und sol kaiu gescbrai uf den grebern nocb in der kir- 
eben machen; swer daz brichet, der gibt ümf p£imt haUer ze pAze den 
bürgeren. 

, 9. VERORDNUNGEN GEGEN DAS SCHWÖREN UND FLÜCHEN. 

(Ez haben gesatzt der schultheizze und di burger vom rat Testig- 
dicb durch meruiig aller seligkait und got ze lob, daz mau aUe lose 
gew<mheit mit werten lazzen sol, und sonderlich wollen si niht, daz 
ftirbaz iemant mer swer bei gotz leichnamen, bei seinem hanbt, bei 
seinem hertzen, bei seinem plftt nnd ouch bei andern seinen gelidem, 
nnd bei andrer creatnre, di man got ze smacheit nennet, nodi bei den 
newen swurn, der ietziint vil in der werlt ist.) 

(Und verbiteii auch allez uuziuüichs uud unreinz ßuclieu, daz 
scbemlich ist, und wollen auch, daz aU di sworn der stat ze Nürnberg, 
rat, scheppfen nnd genante, wo si di wort, daz schelten nnd daz flu- 
chen hom frevellich, daz si daz rogen snllen bei im trewen; nnd ander 
lewt, di der geswom niht ensein, di snllen daz ragen bei im ayden, 
di si timb ir losung swem den püteln oder dez schultheizen knehten; 
und di sullen dann bei irn aidrn, di si dem schultheizen von der stat 
geswom haben, den selben pieutcn umb vj haller, als oft daz swem 
geschiht; nnd di haller snllen in halb werden nnd den bnrgem daz an- 
der halb teil ze'pezzmng an steg nnd an weg. Ynd wer sich dez pfen* 
tens frevellich widersatzt, der sol aht tag yon der stat sem, on gnad.) 

(Auch wollen si, wer der wer, der frevelich mit «wem, mitfln- 
cben uiul mit andern posen Worten als uureht tet, (hi si di puz ze ringe 
deuht , den wollen si strafen mit zungen auzsueiden , mit oren absnei- 
den und mit andrer swerer pnz , nnd si dann aber zerat werden nnd 
ondi di Sache schnltber ist) 

(Ez snllen anch alle der geswom wirtt nnd wirttin der stat le 
Knmberg bei im trewen von irm gesind ir trewe nemen an aides stat, 
ditz gesetze stet ze luiUeu und ze rügen den puteln und dez schulthei- 
zen knehten, als si Ib, und di niht der geswom sein, bei ii"a ayden, 
di si nmb ir losung gesworn hab^.) 
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(£z wollen aneh der sdralfheis und di bnrger vom rat alle di 
strafen an leib nnd an gut, di mains sweren, wenn Bi dea gewar werden, 

da von haben si vestiglich empfolhen allen schöppfen auf ir aid, daz si 
vleizig sein au dem geriht aid abe ze iiemen und di liut frwnclich ze rih- 
ten. Wer aber der wer, der in dez niht volgen wolt und aucb si deuht, 
daz er nnreht geewom het, daz snllen si bringen an di bnrger , nnd di 
wollen doD denn strafen an leib nnd an g&t. Und wollen oneli, wenn 
ainem ain ait erteilt wirtt ze swem, so so! man dl lint an dem geriht 
haizzeu alle stille sweigen , den ait und di sach , da für der ait gehört, 
ze hom; und der den ait swern sei, der sol di hant als höh aufhaben, 
daz man di uberal ze sehen mttge den worteu, daz man sich dez der paz 
Tor nnrehten aiden hAte.) 

XV JAHRHUNDERT. 

1. ORDNUNG BEI KINBSTAUFEN UND KU^DBETXEN. 

VON TAWFFTÜCHEBN, 

Unnser herren vom rate gebietten, das n^mandt ainich kynndt 
zn der tawff tragen oder tragen soll lassen inn ainichem seyden tawff- 
tuch, noch in ainichem tuch, das mit seyden, golt, Silber oder perlein 
geneedt oder beschlagen sef. Wer das ttberfiire, der sol gemayner statt 
danunb zn pnss ver&llen sein nnd geben zwen golden. 

WIBVIL FROWEN MIT DER KYNDTAWFF GBBN MÖGEN. 

Ez sollen auch finrbas zn einicher kynndtawif nit mer frowen ge- 
be tten werden noch mit geen dann zwölflf frowen , auch derselben weyle 
über drey frowen im hawss der kyundtpett nit beleyben, oder beleyben 
lassen. Dann wa das Oberfaren und mer dann zwölff frowen mit giengeu, 
oder mer dann drey frowen die w€yl im bawss belyben, gebetten oder 
nngebetten» so soUt das, das sollieh kyndtpet hielte, so es danunb fsa^. 
bracbt oder gerügt worde nnnd sich des mit seinem rediten nit bene- 
men mödit, gemayner statt zu puss verfallenn sein und geben fünff gul- 
din, und yede frow, als vil ir über zwölf iingebetten mit giengen, oder 
aber drey nagebetten im iiawss belyben, zu puss geben ainen gnldin. 

WEB VON MANNEN BEY DER KYNNDTAWFF SEIN MAG. 

£b soll fttrbas kain mannssbilde mit ainicher hynndtawff geen oder 
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Mxf sein, «BBSgeBomen dervstw des kjtaa^ das setawfi wurdet» und • 
der lütter desMlben kynnds. Wm das flberftre, dar aoU gemalmt 
statt danmib za posB Tarfdlenseiii und geben zway pfaadt newerhaller. 

WIE VIL MAN ATNBM KYNNDE ZU D0TTEN6ELT * EINFINDEN MAQ. 

Uimser herren vom rate gebietten auch, . das kain gefatj^r nocb 
yemant von eeinen wegen einichem kyndt mer einpindensoU dann zwea- 
nnddreysaig Pfenning gewonlicher wemngzaNflreniberg, liej peen tiam 
phondt newer haller gemayner itatt 

WIE DIE FROWEN AN AIN ANNDER IN DEN KYNNDTPETTEN HAYM. 
SUCHEN UND WIEVIL SIE DEN KYNDEN AUF DIE WIEGEN LEGEN 

UNQ AINEM GEBEN MÜGEN. 

Aiii yegkliche frow mag die anndcrn iim irer kyniidtpet vor oder 
nacli mittag oder tiscbzeyt wol haymsucben und besehen, doch also, das 
ainiche frow oder ir gewalt auf aiuen tag iun derselben kynudtpet weder 
Iqrnnden oder amen nber vier pfenning nit gebe, poy peen ainer yeden 
nberforen &rt zway pfbndt newer haller. 

DAS NYMANT SOLLE HABEN KYNNDTPEDTHÖFE, SCHBNNCK, MALE» 

WYRTÖCHAFFT ODER ZECHE. 

Abzustellen nnd znvermeyden nnnotturfftige und überflflssige eost^ 

mig, setzen, ordnen und gebietten ain erber rate, das hiniüro kaiu bur- 
ger oder biirgerin dieser statt, noch nymands von Iren wegen, zu eini- 
cher kyudtawif noch inn aiiüch kynndtpett, noch auch iun zwayen mo- 
naten den nebsten darnach folgennde , von derselben kyndtpett wegen 
einieherlay achennck, hofe, zeche, male noch wyrtschaft haben, oder 
pflegen solie, bey ainer penen von einem yeden üb^ilMren stuck teff 
pfundt newer haller gemayner statt zu geben. 

Uund die personen, die bey oder inn soUicben scheuncken, liöfen, 
zechen, malen oder wyrtschaifteu wem und die hülfen volpringen , der 
yegkücbe soll gemayner statt dammb zn puss verfollen sein and geben 
away pfond newer haller. 

Dodi ztt der kynndtawif mag man die frowen, die mit dem kynde 
. VOndertawffzu der kynndtpetterin haym geen, und derselben frowen 
mayde eren nüt ainem leckuchen nnd franckenwein oder anuderm wein 
inn demselben ungelt oder mit medt ungevarlicb. 

1 IPAibeogeschenk. 
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ünnd darza iim der l^imdtpet, zn ainer ftrt wind tat mer, mag 

ain kynndtpetterin oder yemandt von iren wegen nach tischzeyt zu ir 
iaden-oder ungeladen zu ir kamen, ir muter, anfrowen, swyger, swester, 
gescliweyen unnd ir gcfatter unnd sunst nymant annders, doch also, 
das alsdann denselben frowen nichts mer oder annders zu essen oder 
za trineken gegeben verde dann ain essen nnverpottner speysse zymlich, 
und darzu robe obs nnnd kess nnd prot tumd frannckenwein oder wein 
inn demselben nngelte. 

Unnd ob sunst ausserhalb desselben einigen mals ye zu zeyten ain 
kynndtpctteriu mu ir kyndtpett von aiiüchen iren freundin oder gespilen, 
ungeladen und ungebeten, haymgesucbt wurde, den möcht dieselb kynndtp 
petterin zymlicher weyse ere erbieten, nemlicb mit kachlein, rohem obs 
und kess nnd prot ond mit frannckenweynoder anndenn wein, inndem> 
sdben nngelt, ond mit syctiten aonderm, b^ der obgemeiten piiss. 

2. HOGHZEITOBDNUKa FÜR DIE STADT UND YOBSTlDTE. ^ 

Kadidem nnnser herm vom rate vormals got dem aBmacbtigen za 
lob mmd zu eren nnnd vmb gemeins nutzes nnnd nottorflt willen aller 

der iren, auch zuvenneyden unordenlich kosüikeit , so inn lautme- 
rungen, ' hochzeiten, kirchgeimgen, sclienckungen unnd anndenn be- 
ganngen unnd gettbt worden sein, gesetz unnd Ordnung fiirgenomen, ge- 
maebt unnd bey nemlichenpenen, darinnen begriffen, zn halten gepotten 
haben, weiche gesetz alldn gen den stathafiten iren bnrgem gepraucht 
sein nnd des gemainen mans darinen geschont worden, daraus dann dem- 
selben gemeinen man dui'ch vcrsa\Mnnus seiner arbeit mit kirchgengen, 
eosten, zeningen, erung, sclienckungen undainier darlegung manigfaltig 
Scheden und uni-at, so des ein rat darlieh und aigentlich bericht ist, ge- 
flossen sein, solichs hinfttro zuvenneyden nnnd zn fOrkomen, sein die- 
selben unser herm im pesten nnd nmb gemeines nutz nnd nottnrfit willen 
aller der üren, armer und reicher, zn rat worden gleidilurmlieh nnder 
in inn allen nachgeschriben Sachen on undterschaid zu halten , darinn 
dann die von Werd ^ .on alle mittel auch begriffen unnd unausgeschiden 
sein sollen. 

1 Bs iit difltes die hoeharitiordiiattg vom jshre 1486 , die hi Sieben- 
keei aitoriaUen snr nfltnbergiBeheii gwohiehte b. 1, fl. 449 abgedraokt lit 
2 ttftnliUehs bokaOTtnmohung dar 'vttrjobiag. 8 Tocstsdt Nfbnbeif 
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WA DIE LAirrUERUNO GESCHEHEN BOLL» UNND WIE DER PREW- 
TIGAM DER PBAWT GLÜCKS WÜNSCHEN, UNND WENE DIE PBAUT 

ALSDANN BGY IE HABEN MAß. 

Item zuui ersten: wer ein lautmemng haben will, der soll es in 
den hensern thun oder auff dem rathaus unnd nicht inn aiuickem do- 
ster, unnd dartzu mag man von yedwederm theil Becbtzehen mann oder 
mannes person bitten nnnd darzn ainen Schreiber nnnd nicht darflber, 
es wer dann, das yemants ansswertigs, der hie nit anhaimb, solicher 
lautmcruiig halb herkomen were, den mocht man auch darzu bitten und 
ncmen nnnd au der gemeltcn zale nicht gerechent werden. Und wann 
die lautiuerung bescheen ist, so mag der preutigam selb achtend seiner 
freund oder gesellen zu der prawt geen und ir gelftcks wünschen. Ob 
aber des preutigams halb oder saust yemant mer mit gleng, der doch 
das nngepeten Ton dem preutigam oder von seinen wegen thete, dassolt 
ungeverlich sein, und daselbst soll man sy mit nicbte annders eren dann 
mit Irannckenvvein, reinischeu oder aundern wein in demselben ungelt. 

Item die prawt, wo die ein junckfraw ist, mag zu der zeit, als sie 
der prentigam mit seinen freunden und gesellen zu gelückswünschung 
besacht, wol zu ir bitten nnnd haben zwn junckfrawen , aine auff irer 
nnnd die anndem auff des preutigams selten. Desgleichen mag auch 
ein praut, die ain witlb ist, obgemelter mas zu ir j^ten zwu frawen, eine 
auff irer und eine auÜ des preutigams seyten. 

WEB UND \yiEVIL PERSON DER PRAUT GLÜCKS WÜNSCHEN UND 
älK VON DES PBEUTXQAMS WEGEN BEGABEN MÖGEN. 

Es mögen auch auff denselben tag der lautmerung zu der prawt 
und iren zwayen junckfrawen oder frawen, ob sie witib ist, komen zwelf 
frawen auff des preitigams selten und zwelff frawen auff der prawt selten, 
geladen oder ungeladen, und darüber nit, undirgelacks wflnscben; unnd 
dieselben frawen auff des preitigams Seiten mdgen die prawt von des 
preitigams wegen begaben nach innhalt des hernachfolgendea gesetzs; 
unnd denselben frawenn und junckfrawen soll man alsdann nichts zu 
essen geben, noch ichts annders zu trinken dann l'ranckenwein, reini- 
scheu oder anudern wein in demselben ungelt. 

WIE DEE PREWTIGAM DIE PRAWT BEGABN MAG. 

Man sol auch ftirter zu der lautmemng ein yede prawt nit hoher 
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oder annders begaben, dann mit einem hefftlin ^ oder annder gaben, 
die ftber achtzehen gnlditt remisch nit kost oder wert sej, nngeverlich. 
So man aber prawt und ]ireitigiin sn kirohen iBrt, so mag ir ains dem 
anndem ein mahehing geben, doch das ir yetweders mahelring mitsampt 

dem stain darinnen aber zeben gnldin nit koet noch wert sey, ungever* 
lieh. Uund so der preitigam des nachts eclicli beygelei^en ist, so mag 
er oder yemants anuders von seinen wegen des morgens die prawt be- 
gaben mit ainem oder zwayen silberin köpffen ^ oder anndern clainaten 
TOgoit oder onTergolt, also das dieselben köpif oder clainat mit allen 
sacken am gewigt Uber fttnff marek nngereriich nit haben. Unnd wer 
der yetKgemelten stuck aines oder mer flberfttre, der soll Ton yedem 
üboi-faren stnck zwaintzig guldin lanndswerung on gnade zu puss ver- 
üallen sein und geben. 

Hjrebey so hat ain erber rat gelüötet, das ain prewtigam, ob er will 
sein yermehelte prawt zn dem hefitle mit ainer guldin ketten, die doch 
Uber ftoi&ehen guldin nit kost noch werdt s^r, auch mit ainem jundc- 
frowen ringlein, das über acht guldin nit cost noch werdt sey, verereA 
und begaben nag. Unnd Uber soUiche angezeygte stuck, nendich des 
hefftleins, ketten und junckfrowen ryngles, yr yedes inu ^seinem gesatzten 
werdt, soll aynicherprewtigam sein prawt weder vor oder nach der laut- 
meruug, biss so lanng sie eeiich zu kirchen gef&rdt unnd ainannder ee- 
lidi beschlafen haben, mit nyehte annders begaben , schennc^n oder 
vereren, wie das jmir m(kiht erdacht oder genennt werden aussgenomen 
den mahehring, den man nach alter gewonhhait und herkomen vor der 
kyrchen , so man sie zu kirchen fftrdt , ir ains dem anndem zn geben 
pflygt, auch imi dem werdt , als die gesetze davon begriffen anzaigen. 
Unnd wer der stuck ains oder mer überfüre, so er danimb gerftcht oder 
fürbracht wurde, unnd sich davon mit seinen rechten nitbenemenmocbt, 
der soll von ainer yeden fOrbrachten fart, audi aines yeden yerprochen 
Stucks dammb su puss yerMen sein und gehen zwaintzig galdin on 
gnade. 

WEB AUFF DEN ABEMT DBB hLJmSBStmQ MIT DBB PBAWT B88EN, 

UNND ALLDA TANNTZEN MÖGEN. 

Es mag auch der prewtigam desseibigen tags oder aubents der 
lantmerung mit zwayen seinen freunden oder geseOen mit der prewt 

* 

1 silbenie oder goldne spangen. 2 triaokgesobirMi beeher. 
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mmb; 80 mag auch die prawt alsdann zwu frowen oder jonckfrowen hej 
ir zu dem mal behalten, doch das aiuiche derselben jonckfrowen an dem- 
Belbea eimde ftber oAefat nit entbalten werden oder da beleyben, sie 
fleyen dann daselbst mit stettem wesen anbeyms, und andi also, das es 
daselbst nit speys« nnnd trannck annders nit gebalten werde, dann es m 
hochzeytmalen zu liaiten gesalzt i^t, hey der puss darauff gesetzt. 

Hieinii sollen aussgcsclilossen sein, wes prawt und pre>\tigam ge- 
scbvisterget betten und bey oder mit der lawtmemng oder nachtmale 
desselben tags wern; die und derselben eelicb gemabel sollen inn der 
obgemelten ansale nit gerechent werden. Uand wer der obgemelten 
stock ains oder mer flbedurbe, der sollt von ainem yedem stock, so er 
darumb fürbracht oder gerügt wurde und sich des mit seinem rechten 
nit beuemen möcht, zu puss auf das bawss ^ geben fünff guldin reimsdi 
landswerung. 

Wiewol vormals durch aiaea erbern rate 2a Termeydiing «biiq^ 
tftrikiger und flberftdssiger costong der lantmening vnd aneh der hod^ 
«eyt halben statUiefae und wol ermessene gesetze, wie es mit den lan^ 

merungen, hochzeytmalen, hoehzeythöfen, tenntzen unnd annderm ge- 
hallten werdeu soll, gemacht, aussgauugen und offennlich verrufft seind, 
yedoch so ist inn kuii;z von ettlicheu daneben ain soniidere newikait ent- 
atannden, fOrgenomen und geübt, also das ettliche den hochze^tcn ver- 
wiuindt sich nndterstannden haben, äff den tag oder abent der lantmo- 
m§ anasechalb der peraonen, die nach kwt der statt gesetze zu laden 
nad ze hab«i eriawbt seindt, vil annder weybspersonen von frowen und 
junckfroweii nacli dem male zum taimtz zu beruften unnd zu ladeu, und 
wann aber das nicht allain aines costen, sonuder auch darzu vil mühe 
und ilberlafit waltet, darumb sollichs abzustellen , so ist ain erber rate 
unb gemaynes ni|tze nnnd nottnrfft willen daran komen, , ernstlich and 
vestigclicb gquettenndei des binfttro niemands von ainicher hociiz^ 
oder frenndtsehafit wegen vff den tag oder nacht der hiwtmenmg oder 
ßunst auff ainich zeyt yemant zu prawt oder prewtigam laden, pitten 
noch beruffen sollen dann die personen, so zu den zeyten, wie inn den 
▼orgemclten aussgeganngen gesetzen, zugegebenn, vergönnt und eriawbt 
seind, pey den penen, inn denselben gesetzen begriffen. 

Doch ob prewtigam nnnd prawt leyplidie geschwysterget nnd ge* 
awiitergete kynder betten, die möchten sie und derselben eelichen ge- 

1 rathbaus. 
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■mhrtp aUaiii an den teg ctor l^wtmemiig abfluidt und so kaineo isa«* 
$ dm hohs^ytnialeii oder hOte Baeh dem tisch zum tamito znsaabt d«& 
penmen, so nacii lawt der Toravss geganngen gesetse erlawbt seiadi 

laden. Und wer das überfüre und mer personen, dann yetzo veriawt hat, 
uff den tag der lautmerung oder auch zu aiiiii lu n anndern hochzeyt 
malen, höfen odertenntzenhett oder lüde, darumb gerügt oder fürbracbt 
wurde, und sich des für sich und semeu iewalt mit seinea rechten nU 
benemen mOcbt, dw sollt dammb gemayner statt za puss verfaUen sein 
«sd geben aeben galdm rdnisch. 

Ob andi alnidie asnder oder mer personal, dann die Jhenen, so 
nach lawt des hochzeyt bticbleins und des yete verlesen gesetze zu laden 
erlawbt und zugegeben ^eind, von frowen oder juncklroweu zu sollidieii 
wirtscbafften, malen oder tenntzen, geladen oder ungeladen, tonen, die 
daromb gerügt oder forgebracfat wurden, and sich des mit Iren rechten 
nit benemen mOditen, der jede scdlt gemayner statt zu pvss v^aHen 
sein nnd geben drey guldin, die man on gnade luid unverschonet menig- 
cliciis uemen will. 

ünud nachdem auch im hoclizeytpücblein mit besoniidern verpen- 
ten gesetzcn aussgetruckt ist, wer und weliche persouen prewtigam oder 
prawt nach der lawtmenmg nnd vor der hochaejrt haym laden mttgen, 
ist aInes erbern rats maynnng, ernstlich nnd vestigdich gebiettennde, 
das auch von denselben nit mer person von den froVenbüden zum male 
oder tanntz geladen werden noch ungeladen dabey sein sollen, dann die- 
selben gesetze inuhalten. Dann wer das ttbcrftlre, mer personen zum 
luale oder tanntz lüde, oder die ungeladen darzakomen oder dabey wem, 
daromb gerügt wurden, and sich des mit irem rechten nit benemen 
mochten, der jede soUten za passveriallen sein nnd geben die pene, inn 
densdben gesetzen begrifliBn. 

WAS MAN DEN GESELLEN UND HOFIEBEBN, DIE VON DER FRAUT 
ODER IREE LAUTMERUNQ WEGEN ODER INN AHNDER WET8E HO- 

FnSREN, GEBEN MAG. 

Unnd nachdem ain newe unnotturfftige köstlichait auiferstannden 
und an aiu erbern rate gelaimgt ist, das den gesellen, die ye zu zeyten 
von ainicher prawt und btwtmerong wegen nachts mit den stattpfeyffern 
irenfrennden hoffieren, mitsambt denselben bofierem nadi oder Tor vol- 
pringimg des hoffierens köstliche mal gegeben worden seindt, ist ain 
erber rate von gemayns nutz Witten daran komen, vestigklich gebiet- 
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tennde, das hinftro nyemaiits weder prawt oder prewtigam ire freondt 
oder Bimst yemands annders von irea wegen soUiclien geselln und hof- 
fierem zu ainicheriay lawtmening weder vor oder nach dem hofieren 
aüdclierlay male nit geben sott. Wo aber yemand m ahiicber lawtme- 

rang oder von aiiiiclier heyrat wegen ainer ])ia\vt oder ireu freuudLii 
oder sunst mit der statt oder anndorn hofierorn hofieren will, der mag 
denselben der statt boffiereru darumb aiu zymüch truuckgelt, doch nit 
Aber ainen reinisehen gnldin geben, nnd anch anndem gesellen nnd Per- 
sonen, die zu floUidiem hofieren gevordert, gebetten nndgebraweht weren, 
zu ainer &rtand nitmer, obennd kess nnd brot zu essen nnd firanneken- 
wein, reiniseb oder anndem wein inn denselben nngelt zymlicher weyse 
zu trincken geben, und nichtb uuüders, bey ainer puss fünff guldin rei- 
niseb lanndswemng. 

DAS AINICH PRAWT HINFÜRO AINICHERLAY HEMBDE, ÖCKNÜß 
ODER ANNDERS NIT AUSSGEBEN ODER VERSCliENNCKEN SOLL, 

DANN MIT UNNDTERSCHAYDE. 

Es soll andt hinfüro ainicheprawt^ die hie borgeiin ist, oder sonst 
yemands annders von irer bocbzeytt oder freondtsehafit wegen nymants 
ainicberlay bembd, sebnür vnd annders schenncken oder geben, weder 

iren oder irs prewtiguMv- freunden, prewtfürern, ladem, eehalten und 
aundern, aussgenomen deui prewtiß:am zymliclier "weyse aiu manns oder 
badhembd, und den prautfürern uund tanntzladern mitsambt dem prew- 
tigam yedem ain schlecht krenntzlin an schnür und on anndere kostüch- 
kait geben, bey ainer pnsa ftlnff gnldin landswemng. 

WIEVIL PHERDE DIE TAKNTZLADEB ZUM TANNTZLADEN GEBBAW- 

CHEN MÖGEN. 

Es soll anch hinfiiro ain yeder tannt/lader zum tanntzladen nit mer 
haben mck gebrawchen dann drcypferd und amss dem hegelen. ^ Dann 
wellicher mer darzn pferd hett, oder gebrawcbet, der soll von yeden 
Uberigen pferd m pnss geben drey gnldin hindswemng, on gnad. 

VOM TRINCKGELT. 

Item es soll anch die prawt oder yemands annders von iren wegen 

von ainicben begaben, so ir vuu dem preutigam oder vuu seinen wegen 

* 

1 Wahrsoheinlich der Sprachsprecher, den man auch hängeleio hieß 
wegen der MMlder, womit stfiie kleider behängt waren. 
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d«r heyiat halben beacbiGli^'iiitiiierni triockgeH gebea dann fOMäBukm 
pianning. Desggtoyohen sdU auch ]^«wt tind prewtigam das entmal, fl^ 
flie der heyni lialben aussen essen, nit mer geben zn trinclqselt oder 

knchengelt dann fünffzehen pfeimiiig. 

Aber auuder personen, die bey sollichen oder anndern malen and 
wirtschaften wem geladen oder ungeladen, sollen es mit trinckgelt vnnd 
knchengelt halten wie der statt gewonhait, nemiich das von ainicher 
person nit ttber swen pfennIng gegeben werde. 

WIE VIL P£RSOKEN UAH ZU DEM KYRCHGANG LADEN MkQ. 

Item so yemand hochzeyt haben will, es sey arm oder reycb, bnr- 

ger oder inwoner, so mug iiuin vuu baiden tailen bitten, antl" yetwederm 
tayle zwölflF man und zwülft" frowen, und nit darüber , es vvere dann, ye- 
mands ausswertigs, der hie nit wonhafftig , derselben hochzeyt halben 
herkomen wer, den oder dieselben möcht man anch darza bitten un- 
geverlich. Unnd wer das ttberfillre, dar soll dammb sehen gnldln lannds- 
wemng zn pnss verfaUen sein. 

DAS DBB PREUTiaAlC ODER SEIN FREUNDE UND GESELLEN AM 
TAG DER H0CH2EYT ODER SSU ANNDBRN TAGEN ZU DEN KOCHEN, 
WIRTEN ODKft ANNDERN ENNDEN NIT WIRTSCHAFFT, MAL, PRÜ- 
STÜCK ODER ESSEN HABEN ODER GEBRAUCHEN. 

Nachdem auch ain newikait entstamiden ist, das zu zeyten der hoch- 
zeyt halben die preutigam mitsumbt ettlicben iren geselln bey den kochen 
mal und wirtschaflft gehabt haben , ist aines erbern rats maynung und 
gepott, das hinfilro ainicher preutigam oder ainicher seiner freunde oder 
geseUen auff den tag der hochzeyt oder auff annder tftge von derselben 
hoehzeyt oder frenndscbafft wegen weder znkOchen, wirtenoderanndern 
enndenaimch mal, frohstack, wirtschaflb oder essen nicht haben, tbnn 
oder gebrauchen sollen, bey ainer pen fttnflf gultlin, die ain yegldicher, 
der bey sollichen mahi , trübstucken, wyrtschafften oder essen gewesen 
were, gemayner statt verialleu sein sollte. 

WIEVIL UND WAS PERSONEN MAN ZU DEN MALEN DEK UOCH- 

35EYT LADEN UND HABEN MAG. 

Item man soll anch m den malen der hochzeyt nyemands laden, noch 
da essen lassen, nngererlich, dann d^ prant nnd prentigams vatter and 
mnter, anherm, anfrowen, geschwistergit nnd derselben gesehwistergit 

eeliche gemahel. Unnd ob icht geste und frembd leut, die hie nit won- 
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Mk oder anhays, n te koehieyt herkomen wem, die mag man auch 
tezn la4M ind d« essen lassen, Wa aber vatter nnd matter, bede 
Oder ir ainss nit Torhanndeii wen, so nag man an des oder derselbsn 
Tatter nnd mnter stat, die oder das nit YorhiMtnden were, ain oder avn 
annder person bitten, ungeverlich. Unnd wer das Qberfttre, der sollt 
swaintzig guidiii lanndsweniug zu puss geben. 

WAÖ öPEYdE ZU DEN HOCUZEYTMALEN VERBOTTEN SEINDT. 

Man soll auch an anueher hochzeyt weder repbnn, hasdhnn, vass- 
htm, norrhannen, b> rckbannen, pfkben noch koppawnen, weder gesotten 

nodi gebraten, auch weder hyrschin nocli rehiii jnaten nit geben, noch 
aiiiicherloy hochzeyt kraut, aussgenonien auflf ainen yeden tisch mag 
man ainen gepraten koppauu geben. Und ob das were, das yemand aolf 
denselben tag nit flaysch esse, denselben personen möcbt man ain essen 
oder Eway von Tischen beschaydenlich geben, on ge?erde. Und wer das 
aberfilre nndannders hielt, der sollt zwaintzig goldin lanndswerong dar* 
nmb zn poss geben. 

VON TRY8ANET, CONFECT UND NOTTWEIN. 

Item man soll auch m kainer hochz^ fcainerlay trysanet oder 
eonfect, notweln oder ansynnggelt nit geben, anasgenomen den eehalten 
im hanss der hochzeyt ainen goldin lanndswemng oder damnndter, nnd 

nit mer, bey ainer pen fünff guldiu lanndswerung. 

WEN MAN SPEISS ALö:^ DEM HAUS8 GEBEN MAO. 

Es soll auch hlnfBro weder von prant oder von prentigam oder 
von hren freunden oder von Iren eehalten oder snnst von yemandt ann- 

derm, von iren oder derselben liochzcyt und freuudtschaflft wegen, ausser- 
halb des hauss der hochzeyt ainichcrluy speise oder getranncke, weder 
auflf die orgeln noch sunst annderswohin nicht gegeben noch geschickt, 
noch anch ainich gelt oder annder erstattung oder stewr darfftr oder 
daran gegeben werden, bey ainer poss fiooiff gnldui, anssgenomen toi 
tomer anif dem tarn der pfarrkyrchen, inn der die hochzeyt eingeleyt 
wurdet, mag man geben ain viertel frannckenwein oder annders wein inn 
demselben ungelt. Obaberyeraandt auf denselben tag oder hoclizeyt icht 
gepeten oder geladen geste hett, mit den möcht er es in speyse und ge- 
trannck geben und halten nach lawt aimder der statt gesetM. 
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VON DEN STATTKNEOHTfiN UND PÜTTELN. 

Es soll ancbhinftoo nyemandts zu aMcherliochzeytodersebeiifiek, 

noch von derselben hochzeyt, schennck oder tenntz Nvegcn aiiiichen statt« 
kneclit noch pütel kainerlay mal nocli essen geben, sonnder wa die zu 
sollichen hochzeyten oder tennten yenam dienten, der mag inen darumb 
ain zjmlich trinckgelt geben, nemlich wa derselben dienenden stattknecbt 
oder pfltel zven oder mer da wem, den soll man nit Aber ain ort aines 
gnldins, und wie ir ainer were, nit Aber Bechtzig baller gegeben werden, 

WAS WEIN MAN AUFF DER HOCHZEYT GEBEN MAO. 

Item man soll auch zu ainer yeden hocbzeyt kayneu anndem wein 
zu triücken geben dann franncken wein , reinischen wein oder anndern 
wein inn demselben nngelt, es were dann, dasainicb geste Me wem, die 
aoff derselben bocbzeTt essen nnd den Ton rata wegen wein geschennckt 
Würde. Denselben sdiennckwein möcht man auf der hochsejt wol trine- 
ken and geben, nngeyerficb. Und wer der nebst obgescbriben vier stock 
aines oder mer Uberfüre, der sollt von ainem yedeu überfaren stuck, sö 
er darumb fürbracht oder gerügt wurd und sich des für sich und seinen 
gewalt mit seinem rechten nit benemeu möcht, zwaintzig guldin lands* 
wemng zu puss ver&llen sein. 

WEN MAN NACH DEM TISdL ZUM TANNTZ, UND NACH TISCHE 

ZU DEB PBEUT LADEN MAG. 

Item man mag anch nach dem tisch zum tanntz, and ancb nach 

dem tisch zu der praut laden , wen man will , doch also, das man nye- 

mandts ichts annders zu essen oder zu triücken geben soll, dann obs und 
frannckenwein, reinischwein oder aundeni wein inn deinbelben uügelt, 
nngeverde. Und wer das ttbert'üre, der sol zehen guldin lanndswerong 
zn pnss geben. 

VON ÖPILLEUTEN. 

Item man sol andi ainicberlay spillewt oder lotter ^ zn amicber 
hochzeyt nit herein, noch zn der roalzeyt laden, noch da essen lassen, 

ausgenomen die, die mit ainem preutigam oder praut vom lannd herein 
kernen, oder die der statt sehylt trügen, mitsambt dem hegelein, der 
zum tanntz ledt. Unnd ob auf denselben tag ainich fürst hie were, und 

* 

1 Spasamaoher. 
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das spilldut auf die bochzeyt kernen , die mocht man da essen lassen, 
imgeTerlich. Ob aber yemandt 8oUl<äier spUlent, die der statt schilt 
trogen, zu haben nit vermocht oder haben wölt» der mocht wol an der* 
selben statt ainen, zwen oder drey annder haben, und bestellen; nnge- 
verück. Und wer der stttek aliies oder mer Oberfüre, der soll von 
aiiiem yedeu überfaren bLuck zehen guldm laandsweruüg zu pus ver- 
£aüeu sein. 

WAS MAN DEN TANNTZLADEBN ZU ESSEN UND TBtNGKEN 

GEBEN MAG. 

Item deu tauutzladem mit iren mitreytem mag man auch des mor- 
gens wol ain firttsnppen mitsambt ainer oder zwayen gesotten hennen, 
lumd darzu frannckenwein, reinischenwein oder anndern wein inn dem- 
selben nngelt zu trincken geben, nngeyerlieh. 

VON DEB HOCHZETT SCHENNCK. 

Itera man mag an dem tag der hochzeyt wol ain schennck haben, 
und darzu von ainem yedeu teile darzu bitten sechzchen man. Und ob 
icht geste zu derselben hochzeit herkomeu, die hie nit wonhafft oder an- 
heyms wem, die möcht man auch darzu lad^ doch das man an dersel- . 
ben schennck nichts zu essen gebe dann obs, kess und brot, uid nichts sn 
trincken dann franndcenwein oder annder wein desselben ungelts, unge- 
- verlieh. Und wer der stuck lunes oder mer überfüre, der must von ai- 
nem yeden überfaren stuck zehen guldin lanndswerung zu puss geben. 

WA UND WIK DIE HUCHZEYT8CHENNCK SOJ^L GEHALTEN UND 

VOLBRACHT WEHDEN. 

Item wer hinfttro seiner hocbzeyt halb ainen tanntz auf dem rat- 
haosB hat nnnd derhalben am schennck haben will, der soU die nyndert 
annderswo halten oder haben dann auf dem rathaiss inn der Stuben, so 
darzu beschieden und geordnet ist. 

ünnd der oder dieselben, die solliche schennck also hallen werden, 
sollen darzu kaynerlay Silbergeschirr noch trinckgefess, noch auch paouck- 
lach, ^ tischtücber noch hanndzweheln gebrawchen, dann so es ain erber 
rate darzu geordnet und dem hawssknecht bevolhen hat Mit essen und 
trincken soll es gehalten werden nach laut des gesetz nefast obbegxiffen. 

« 

1 Decken fiber die bSaeke. 
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Und dem hausknecht und seinem gewalt sol von sollichen dingen dar- 
zoleyhen über zway viertel wein za emng oderliebung oit gegeben wer- 
den. Wer das ttberf Are oder annders hielte, der sollt zehen giddin lannds- 
wenuig zu pw geben. 

VON HOCHZEYTHOFEN» 

So yemandt sein kynd oder freunde zu der ee verlobt oder zulegt, 
so sollen diesiolbeu oder ire freuudt von derselben u Lochzeyt oder freundt- 
schafft wegen ainich hocbzeythof oder wyrtscbafft nicbt haben inn ainem 
halben jar dem nehsten darnach folgennde, aossgenomen den nehsten tag 
nach der hochzeyt Unnd in dem hawss, da die hochzeyt gehalten ist, 
und sitnst nyndert mag man solllcher frenndtscbafit oder hodizeyt halben, 
Ir wem aine oder zwei, morgens zum frümal zwdlff person, und anff den 
abent zum nacbtmal dieselben oder annder zwölff personen nnd danm 
prawt und prewtij»am wol laden und haben, und also über solUche anzal 
alsdann nyemand mer da essen lasen weder geladen oder ungeladen. 
Doch 80 ainifiber prewtigam sein prawt inn sein hawss oder wonung, da 
er 8dn anwesen hat, inn maynnng, die bttrbass daselbst wesenUdi b^ 
hne zn bdialten, heymfttren wurde, so mag derselb prewtigam alsdaan 
fikr äch selbe zu derselben seiner h^yrnfUrnng auch amen hochaegrthof 
laben, mit anzale der zwölfT personen und inn mass wie yetzgemelt Ist 

Jhuul wer das übuifiire und annders dann wie vursteet, hielte, und 
sich des, so er darumb gerügt oder fürbracht wurde, für sicii und seinen 
gewalt mit seiuem rechten nit benemeu raöcbte, der sol darumb gemay- 
ner statt Mnfitzig guidin lanndswemng zu pnss verfallen sein und geben. 

W£E UND WIE MAN PlUWT UND PEEWTIGAM YEBEREN MAG. 

Wolt aber ainicher des prewtigams oder prawt freunde dieselben 

prawt oder prewtigam eren, der mag prawt oder prewtigam selbseehst 
auf ainen tisch zu ime haym laden und die vereren mit obs, kess und 
prot und frannckenwein , reinischen wein oder anndern wein inn dem- 
selben nngelt, unnd dieselben sechs person alsdann, ob man will, oder 
annder an irer statt zu d^ nachtmal haben, dooh das ir miftsambt prawt 
und prewtigam Aber sechs personen nit sein, nodi da essen, weder ge- 
laden oder ungeladen, unnd aueh also, das es Inn demselben mal mit 
essen und trincken geben annders nit gehalten werden dann von den 
malen der liochzeyt gebotteu ist, unnd das dieselben personen, die dem 
prewtigam oder prawt soliiche erung, wie yetzgemeit ist, thun wölt, dem 
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prewtigain oder prawt an sippscbafit also gewant, das er zum mynnsten 
mit ir ainem geschwisterget Ityniidt sejr. Und wer das «berftre, danmib 

gerügt wurde und sich mit seinem rechten davon nicht benemen möcbt, 
dieselben gölten darum drey guldiu lanudswemng zu pnss geben. 

VON BCHENNCK. 

£s soll auch von baiden tailen Isycmandts dem aundem, nachdem 
sie zusamen verlobt oder bej gescblaffen seind, in zwayen moneten den 
nebsten damacb folgennde nichts scbenncken noch geben, weder deynat, 
gelt oder gelts wert, danmib man ainich daynat kadfet, dann was prawt 

ond prewtigam inn obgescbribner mass erlawbt Ist , nngeverlicb. Und 

wer das überfiii-e, der solt zwaiutzig guldin iaimdsweruiig zupusä geben, 
on gnade. 

VON HOCHZETT 8CHENNCX. 

Desgleichen sol nyemantz, wer der oder die sein, nyemantz auss- 
genomen, anff ainicber liochzeyt noch von alnicher bejrat oder hochzeyt 
wegen, so sie erstlich beschehen, noch inn swayeii monaten den nebsten 
darnach und man hodizeyt gehabt hat, njchtx scbenncken. Und wer das 
ftberfilre und dammb filrbradit wurde, und sich des ftr sich imd seinen 
gewalt mit seinem rediten nit benemen mOcbt, der sdlt danmib ftnif 
pfundt newt'P haller uud darzu sovii üdb die scheuiick werdt gewesen 
wer, on goad zu puss verfallen sein. 

WEN MAN AUFP DIB HOCHÄETT CLAYDEN MAO. 

Wiewol ain erber rate zu verganngen tagen der claydung der jhe- 
nen halb, so sich ye zu zeyten zu dem prewtigam auff die hochzeyt be- 
claydet haben, ain gesetze und Ordnung bey mercklichen peen anssgeen 
lassen haben, wurde doch inn denselben gesetzenmanigerlay bebelff ge- 
sucht. Und daz an (Iferkomen, so gebietten unnsere herren vom rate, 
das weder jn awi noch pre^vtigain, noch yemands von iren wegen zu oder 
auflf ainich hoclizeyt nyeniands weder auf sein selbs cobt, noci\^ auf des 
prewtigams oder prawt uoch yemands xon ireu wegen Gosten zu inie in 
sein färbe clayden soll , aussgenommen ain prewtigam mag ain knecht 
oder knabeu au im daydeu. Dann wer sich darüber Ina des prewtigams 
fiurbe daydet, der sott zu puss verfsdlen sein zeheu guldin Uumdswenuig. 

VON BADEN UND WTRTHBCHAFFT DARNACH. 

Item es sol andi alnicher hochzeyt [wegen] weder prawt noch prew- 
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tigim nodi yemmds toh iren wegen njemaand verbaden oder padgelt 
ftr salen, noch auch nach dem liadeaittidierlay mal noch 2eeh haben, 
asssgenomen aioer prawt oder prewtigamB hairaflgesflnde; für die mögen 

sie badgelt zalu, ou geverde. 

TON KRENNTZLBIN. 

Es sol anch zu ainicher huclizeyt weder die prawt oder )'eniaud3 
von iren wegen ainich iurenntzlein nit aussgeben, aussgenomen dem j)rew* 
tigam, tanntzladern, preivtlOrem und Bpilieaten. 

DAS MAN NUR AINEN TAG HOCHZEYTEN 80L. 

Item man «IL a^ nur ainen tag hodizeyt haben, nendich an dem 
tag, als man zu Idrchen gaungen ist, und des nachts beyligenn wöUen. 

Und wer das überfüre, der sol zehen guldiu laondswerung zu puss yer* 
fallen sein. 

TON AYEBECCHBN. 

Man sol aucli dos anuderu tags nach der hochze}! zu dem ayrkn- 
chen nit mer laden noch haben dann von yetwederm taylc zehen frowen 
nnd prawt und prewtigams Schwestern, nnd nycht darüber. Unnd den- 
selben m1 man nichts m essen noeh so trincken geben annders dann 
ayilEBChen, finden oder gespickt kochen, nnnd frannckenwefai, reinisch- 
wein oder anndem wein inn denselben nngelt. 

Doch so sollen in diesem und anndern hievor begriffen stucken 
aussgescblossen sein pfeyffer und hoffierer, die inn obgemelter mass zu 
halten erlawbt sein, und darzu auch das hawssgesUnde und die personen, 
die angeverUch zu derselben hochaeyt dienen. 

VON DEM LOME PEK SPlLLfiWT. 

Item man sol auch der statt pfeyffm und trmnentem zu ainioher 
hodueyt nit mer geben dann ir yegfclichem ainen giddin lanndswening, 
nndderannder awayer spülent einem, dar statt achllt tragende, nnd 
auch dem liegeieu aineu halben guldin. 

WIE LANNG EIN BRAWT, DIE VOM LANND HEBßVN KOMEN, GE- 

PBEYT SEIN SOLL. 

Item wann ain prawt von anndem Stetten oder vom lannde herein 
kometi die nag das erst viertel jars tragen was sie will; darnach sott 
aie inn allen gebotten sein als aander bufsrint ongerefd«. 

6* 
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DAS DIE JUNCKFROWEN ZU LAUTJdERITNG BEY NACHT NIT HOP- 
FIEBEN ODER VERSAMET WANDELN SÜLLEN. 

Item alsdann, so an ainem erbern rate gelanngt hat, von ettlichen 
juDckfrowen ain uewigkait geübt worden ist hin dem, das sie zu lawt- 
memngeu auff der gassen hoifüren ganngen sein, das doch junckfrew- 
lieber zacht nit qrmpt, ist ain erber rate daran komen, ernstlich gepiet- 
temide, das blnfttro kain Jnnctöow ztt ainidier lantmerang bey nacht 
aaff der gassen nit hofieren nodi sonst versamentUch wanndeln sollen. 
Dann welliche das übei'füre, die sollt zu puss auff das hawss geben drey 
goldin. 

Es soll auch fürbas zn den hochzeyteu nach dem kirchganng yor 
den hewsern nit mer zu trincken gegeben oder gebotten werden. 

Aach sollen sich iürbas der prawt mnter oder yemands annders 
von Iren weg«n m den hochzeyten nit mer in den hewsern, darinnen 
die hochzeyt ist , gesegen lassen dann an ainem ennde desselben hawss. 

Auch sol ftrbas ain yeder prewtigam oder seine freonde anff ainer 
hochzeyt ains yeden tags den lewteu, die mit ine zu hawss geen, lut mer 
dann ain mal, ncmlich des abeuts nach dem tanntz, daniicken. 

Es soll auch hinfüro zu fürang der frowen, den hochzeyten ver- 
wanndt, ansserbalb bayder schwyger nndder göste, die der hochzeyt. 
halben herkomen wem, von piawt oder prewtigam oder yemant anndem 
Ton iren wegen ainich mannssbflde nit gepeten oder bestellt werden, bey 
ainer peen drey guldin lanndswenuig. 

3. GEISTLICHE HOCaiZEITEN. 

I^achdem der hochwirdig ffirst^ nnnser gnediger herr, herr Hain- 
ridi, ^ bischof zu Bamberg, auss mercklichm Ursachen sein fürstlich 
gnade daran bewegennde, nnndter anndem vi! stattUchea nnd tapffieni 
stattnten imd gesetzen in seiner gnaden stifflt idn Statut der gaysUichen 
hochzeyt halb gesetzt und aussgeen lassen hat, der maynung verlawt- 
tennde, das zu den ersten messen, so inn seiner gnaden stifft hinfüro ge- 
halten, auff den tag solicher ersten mess früe und abonts, allain mannss- 
personen nund derselben, gaystlichs nnd weltlichs staunds, in der zaie 

« 

1 Am dem adoliob«! gewhleoht Gfots von Trockau , im jähre 1487 
sam bisobof erwihh iiaid gettorbea im Jahre 1501. 
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nicht Aber sehen sollen geladen, anch ansserhalb des Opfers des alters 
kainerlay schennck genomen, und dergleychen inn einganng und einley- 
ttmg der gaystliehen frowennnd jtinekfrowen doster auch gehalten werden, 

alles bey gi'ossen peenen, inn demselben bischoflichen Statut und Satzung 
inn lenngem Wertteil begriffen, sollichem bischoffliclien gesetze, als geniay- 
nem nutze zugntfürgenomen, zu hanndthabung unnd zu fürkomen über- 
flüssige kdstlichait, so gebietten unnsere herren ¥om rate emstlich, das 
binf&r ainieher ir bürger oder inen verwanndter auf den tag ainicher 
ersten mess oder inn ainem monat dem nefasteUf Tor oder nach dersdben 
ersten mess, von derselbenerstenmess oder newen briesters wegen zu wyrt- 
scbaiRen oder malen nycht laden, speysen oder halten sol ainich weybs- 
bilde, und von mannssbilden, gaystlicher und weltlicher zusaincn gerech- 
ent, nit über zeheu person, auch über dieselben anzale weder geladen 
noch ungeladen zu sollicheu wirtschafiten nit kommen oder da essen, 
oder auch ausserhalb des opfers auf den altar ainicheriay schenncken 
sollen. 

Dann welcher bnrger, burgerin oder anndere, ainem erbem rate 
yerwanndten, inn sollieher gemelter seyt yon sollicher ersten mess oder 

ne^^eu priesters wegen ainich weybspilde oder von niiinnssbilden tiber 
die gemelten anzale zu wirtschafften lüde oder ungcladenn liielte oder 
speysse, oder ungeladen da esse, oder ichts ausserlialbeu des opfers auff 
den alltar schennckte, der sol, so er des tiberwunden oder so er unflber- 
wunden darumb fttrhracht wurde, unnd sieh des mit seinem rechten nit 
benemen mochte, gemayner statt zu puss verfeUen sein und gehen yon 
ainem yeden Ikberfaren stuck sehen gnldm. 

Dessgeleychen soll es hiemit gebotten sein zu hallten mit einganng 
und einleytung der frowenpilde inn die frowen und junckfrowen closter 
hie und ausserhalb dieser statt, außgenommen, das die erlawbt anzale 
der sehen person an mannss und frowenpilden mögen geladen und ge* 
farawidit werden. 

Doch ob ain newerpriester den priestem Im pfarrhof und yicarien, 
audikyrdienmaystem, schufanaystern, Organisten, turmemundanndem, 

die im auff die zeyt der ersten vesper und mess dienten und hanndt- 
reychten, thun wöUte wie inn Ordnung und gewunUaite von alter her- 
komen ist, das lest ain erber rate seinthalben und unvwgryffen dem ob- 
gemelten bischoflieben gesetze beschehen. 
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4. VERBOTENER BESUCH AUSWJLRTIGER HOCHZEITEN. 

Wir burgemiaister mmd rate der statt Nflrembeig haben zu be- 
trachtniig gemaynes nnts und vinb merddidier nmcb wiUea, «ans 
darstt bewegennde, ffligeiiomeii und beseblowen, emstlieh mid veat^ 

lieh gebiettennde, das hinfaro ainich vnnser barger oder bnrgerin zu 
noch anff ainich hochzeyt, die ausswenndig dieser statt verrer oderiiahent 
gehalten werden, uit ziehen oder kuineii suilen, sie seind von purgem 
oder gesteu dai-zu geladen oder nit, aussgenomen j^wt und prewtigam 
und desselben vater und mnter» anherren, anfirowen nnd geswisftergit 
tMid derselben geswisteiglt eeliche gemacbeln. Wo aber prawt oder 
preirtigams vatter oder mnter ainss mer nit vorbannden wem, so mfigen 
an des oder derselben abwesenden vater nnd mnter stat annder person 
derselbenn zale geladen, gebeten und gehaltenn werden. 

Darzu so mag die prawt, die hie burgerin ist, über die obgemelten 
erlaubten anzale zu soiächer irer hochzejt laden oder mit ir füren zwajr 
frowen bild. 

Pesgleichen mag ain prewtigam, d^ bie bnrgier ist, Uber die obge- 
mdten erlawbten anzale zn seiner ansswenndigen bocbzeyt laden oder 

pringen zway mannssbilde. 

So aber prawt oder prewtigam leipliche geschwistergit nit hete, 
oder oh es die hete, und doch der kains abwesens, jugent, krannt khait 
oder annder sach halben zu sollicher seiner hochzeyt nit gehaben möcbt 
oder wölte, so mag prawt und prewtigam anstatt nnd für dieselben ge- 
scbwistergit, so es der nit bette, oder vorgemelter Terbiadenmg balb nii 
gehaben möcbt oder wölt zusambt den obgemelten personen zn soUlcber 
seiner ansswendtgen bocbzesrt laden, füren nnd ndtnemen noeb zwn ann- 
der personen, uemlich der preutigam zwen manuspüd und die praut 
zwey frauenpild. 

Unnd wo einicher preutigam oder praut, die unnser burger od^ 
bnrgerin weren, soUichs ttberfnrenn nnnd zn solicber irer ansswertigen 
hochzeyt ttber diegemelten, erhmbten nnd zugeben mer personen, nnaser 
borger oder borgerin , dnreh sich oder iren gewalt, oder yemaadt nm 
iren wegen beten, luden oder mitfürten, nnd ddi des für sieh «nnd iren 
gewalt, so sie darumb gerügt oder fiirbracht wurden, mit iremi rechten 
nit benemen mochten, so solt dieselb übert'arende person, unnscr burger 
oder btirgerin, von ainer yeden person, die durch sie oder von iren we- 
gen zu oder auff solich ir ansswendigen hochzeyt gepeten, geladen oder 
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mitforen wurden, unnd die uunser burger oder burgerüi wereu, zu puss 
auf das hanss geben zehcn guldm oii geiitid. 

Dessgleich wo oaicU uunser burger oder burgerin auserhaiben der 
obgemeltea erlaubten unud beBtimpten anzale zu einicher ausswertigea 
hochzeit ^ ungeladen kommen» der yede» so sie darumb gerOgt oder Er- 
bracht wurden unnd sich des mit irem rechten nit enntBcblahen oder be- 
nemen mochten , seien darumb unnser 8tat zu pus Ter&llen sein zehen 

guidiii, 011 guad. 

Darzu so sollen es auch inn unnd zu soliclien ausswcrtigcn liocb- 
zeiten praut und preutigam unnd alle uunser burger und burgerin, die 
inn obgemelter anzale, weise und unndterschide bey unnd in Beliehen 
hocbzeiten sein mögen, mit schennckungen, kleydungen, geschmuck und 
annderm nit annders halten dann wie unnser stat vordere gesetz, der- 
halben aussgangen, davon Inhalten, bey denpenen in denselben gesetzen 
begriffen. 

5. SPIELE um ÖFFENTLICHE VOLKSBELUSTIGUKaEN» NA- 
MENTLICH AUF DER HALLERWIESE UND AUF BEB NEUEN 

BLEICHE. 

Unnsere herren vom rate setzen und gebieten, das hinftli* nye- 
mantz, er sey fraw oder man, eynich spil, wie das genannt ist , domit 
man den pfenning gewinnen oder Verliesen mag, weder hic noch auß- 
wendig der stat tUun sol, bey der buel^ alle tag oder nacht fünff pfund 
newer lialler, und ein wirt, der mit aufigerecktem zaiger und offem 
kaier die zeit schenckt, in des hawO es geschae, alle tag oder nacht 
bey zway pfund hallem. Were aber, das der, in daß hawß einicfa spil 
geschehen wcre, die zeit obgemelter maß nit schenncket , und die zeit 
der maß nit offen liette , der sol alle tag oder nacht geben zehen pfund 
newer lialler. Und was einer gcwint, das mögen des, der verloren 
bette, freunde an dem, der«das gewunnen hette, wol wider ervordern 
mit dem rechten, und dem sol auch widerkerung solichs gewynns, was 
sein freunde des verlorn hette, mit urteil zugesprodien werden. Wo 
aber solichs des verlirers freunde in einem firtL Jars, nachdem sj des 

* 

1 Diese und die nächste bestimmung sind scbun im hoclizoitbüchlcin 
vom jahro 1485 enthalten. Siebeukees (materialicii zur nürnbergisohen ge- 
fichichte s. 48 1 und 4b2 ) aeUt sie irrig in die JaUre und 1578. 
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gewar worden weren, mit recht nit ervorderten, so mag das alßdami 
ein bnrgermeister in solicfaer maß mit dem rechten ervordem, nnd sol 
dann davon gemeyner etat der halbteil gefallen nnd werden. 

Doch sind liicrjun atißgenomen nnd nnverboten Icarfheii , pretspil, 
kuglen umb ein pfenuiug, zwcn, zu vier poten oder umb di-ey zeche 
oder umb ein bursen. 

Anch sind hierjuneu aulSgenomeu uud erlaubt scbacbzabel, ^ ren- 
nen nnd schieraen. 

Unnd Ton der heimlichen spil wegen, so ye zu Zeiten mit ver- 
schlossen gemachen also heschehen, das kein rnger darzn komen mag, 
ist gesetzt, so man von solidien hdmlichen spilen höret, will ein rat 
die Wirte, bey den man sich versihet soliche spil geschehen sein, be- 
sennden und sie zu gelübden und aiden halten, ze offenbaren und m 
benennen, wer in einem vierteil jars oder einer lenngeru zeit, so im 
fürgebalten wirdet, in Iren hewsern gespilt habe; dieselben benannten 
Personen dann ein rat anch besennden nnd in obgemelter maß zu g^flb- 
den nnd aiden halten wü, an ze zaigen nnd zn benennen, wen äe wis- 
sen, der dann gespilt habe. 

Unnd welcher auff dem spil zulegt und mithelt, den will ein rat 
gleicher weise, alß ob er selbs gespilt bette, auch püssen. 

Wiewol in verganngen jaren ein erber rate auß raerckiichen ur- 
Bachen und besonder schaden und unrate zufiirkomen alle spile, außge- 
nomen karten, pretspil und Iraglen umb ein pfenning, zwen, zn vier 
boten oder nmb drei zeche oder nmb ein bursen bey pene zweintzig 
pfnnd verboten, anftmeifen lassen und in craift solichs gesetzs'etwouil 
öberfarer desselben gestrafft haben , jedoch nachdem etwonfl personen 
in Verachtung solicher peene soliche gesetze zu mernialen tiberfaren 
und vil merckliche, grosse, köstliche und besoTnifler eilich vorteylibche, 
arkwenige spil auff karten und wOrMen getobt und getbau haben, in 
welche nnd dergleichen hanndele einem erbem rate zn sehen nnd irer 
gemeynde schaden nnd unrath znterhnelen wol gebftrt, demnach ist 
ems rats meynnng, emnstlich gebietende, das dasselb obgemelt gesetze 
in seiner kralft beleiben sol, nmid darzn daz hinflkr kein fr bnrger oder 
inwouer diser stat auff würftlen die spil , die man n* nnet schauntzen, 

passen, ^ iaren oder dergleichen , und auff der karten schauntzen, das 

* 

1 Soviel wie schaohbrett oder aohachspieL 8«W«hr8oheiiilich dM 
spiel, welches wir pssohen nsmieii* 
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wmn pmkümmSkm nennet, weder nmb wenig noch nmb vü, nnd mdi 
einicherlej koellkiier der goldin, m was geetaH die geeehehen mo* 
l^en, hie oder »nderetwo spüen nodi treibeii flol. Dann welkiier das 

überfare und sich dcß, so er darumb furbracht oder gerügt wurde, mit 
seinem rechten iiit benemen muchte, der sol vou einer ye<len uberfarou 
£art, tags oder nachts, darumb gemeiner stat zu puß verfallen sein und 
geben zdien goldin , on alle gnad , und danni den halben (eil des ge- 
winne, 80 er anff der gerflgtea fart gewonnen hette. 

Welicher bnrger oder bugerin oder inwoner äneh soüdie Ter* 
botne spU in seinem haw6, herberg oder wonung gestattet, der oder 
dieselben sollen die yetzgemelten pene zehen guldiu eins ycden tags 
oder nachte unableßlich ze geben verfallen sein. mochte auch ye- 
maudt so geveriich in den dingen banndien, ein rat wolte den oder die 
• straffen nachdem er zu rath wurde. 

Naehdem ein erber rath gemeiner stat zn lobe und allen inwonem 
an lust und ergetsnng ftrgenomen hat, die Hallerwysen^ an der Pegnitz 
mit sdiranncken, prnnnen nnd annderm zu zieren und zu hegen, auif 
welicher dann teglich und besonnder an den feyrtagen sich im sommer 
umb lust und ergetzung willen das volck in mercklieher grosser mcuig 
versammet und mit nugen, springen und manigerlay s\n\ und an denn 
kurt2weyl gesucht und geübt hat, und wann aber gewouulich auß dem 
spU mer dann auß einichem andern menschlichen hanndien und Übungen 
zwitracht, nnwille und unraih erwachssen, demnadi und damit die lewte 
an ir Isnrtzweile durch zufsUennd zwitracht und gezenckt so vil dest 
minder verhindert werden, ist ein rathe daran komen, emnstüch und 
vestiglich gebietende, das hinfiiro nyemantz, er scy burger oder gast, 
juuck oder alt, au dem vorgemelte n ennde der Hallcnvysen einicherlay 
spil, damit man den pfenning gewynnen und Verliesen mag, weder mit 
wdrflen, karten, schussem oder in ander weise tbun, ttben noch pflegen 
sol, außgenomen sehiessen mit dem armprost. Dann welicher das ftber- 
furo und einicherlay spils umb gelt oder gelte wert, wenig odw vil, do 
pflege oder tete, der sol zu einer jeden fart darumb zu peene verfallen 
sein gemeiner stat fünff pfund newer haller. 

Nachdem ein erber rat umb mercklichs natzs und notdurfft willen 

I Bogenaiiiit von den frSharea bMitmii von denon dor raUt 1484 dio 
«ioM erkavile, weleho aodtnn ra dnein effenflidien hdnitigm^piplals be- 
stinunt, 1441 von Paol Voiebtol mit linden beietit wndo. 
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•«Serbalb der 8lat bey Werde an der Pegaitx ein newe plaich zu bm- 
eben ftofenomen mid derbalb etworil des reicbs podem eingefongen «nd 
anßieiGhnen laßen, ond aidi aber etiidt ondersleen, avff demselben ein- 
gefangen nnd veraeiehentem des reMis podem ir spil mit springeii, ria- 
geii und annderiu fürbytz zu üben, dadurch derselb podem seins gebür- 
licheii gewechß verhindert und verdruckt wirdet, und dann auff soliche 
gepewe von gemeiner stat gut ein mercklich cost gelegt, so ist ein rate 
gemeinem nutz zu gut daran kumen, ernsUieh gebietende, das binfttr 
avff demselben einge&ngen des reicbs podem nyemant geen« reiten oder 
&ren sol, anflgenomen dicjenen, den das Ton einem erbm rate bevoJlien 
vnd Tsrgonnt ist Dann welcher also unerlanbt anff soHcbem poden, 
alß weit der Yon rats wegen eingezogen nnd Terzeichent ist, gieng, rite 
oder fiire, der sol von einer jeden überfaren fart gemeiner stat zu puü 
verialien sein und geben j pfund newer haller. * 

6. 0£SELLENTÄHTZ£. > 

Unnser lierrcn vom rate haben gemerckt uimd zu liertzen genomen 
ODgeordent überfiüssigkait unnd cost, die sich mit den tenntzen, so die 
erbem gesellen hie haben, bey etlichen rast und unbequemlicben ge- 
meret haben, nnd dammb got zn lobe, bochfart znvermeyden, auch nmb 
ainß guten gemaynen nutzes willen, so setzen nnd gebieten sie emst- 
lich nnd wöllen: Wer nn Airbas ainen gesellen tanntz haben soll nnd 
will, das weder dieselben noch kain ir freundt au flf dieselben zeyt inn 
dem ha>Yß, dai jnn er wonhafftig ist, nymant zu tisch laden, bitten, noch 
auch ungepetea nyemant zu essen geben sollen, dann pfeyffern, hegelu 
und pusawnern, die inn auf dieselheu zeyt za dem tanntz hofieren nnd 
dienen; den sollen nnd wöllen ir gut freundt, so yederman da baymen 
gessen hat, ine zu eren schlechtigclich mit ine zu dem tenntz geen, das 
mögen sie thnn. Dieselben noch nyemant yon iren wegen sollen auch 
fUrbas darunib weder stattl;uecliten, pütcln, lochiiter, ^ noch anndern 
kainen wein nier geben, als yetzundt ettlicbe zeyt beseheheu, sonnder 
das ganntz vermeyden, und nur erbem frowen und mannen, dieweyl 
der tanntz wert, scblechtigdichen obs und zu trincken geben. 

■■ 

1 Am rande stdit: ProdamstDin dominiea post Oeorii Anno 1490. 8 Dia 
UDSflge der gMehleoliter nad gewerk«, die Ton inanohen jlhrlidi, von Midem 
•bor nur immer mich ablanf gewitter jelire gebalteB wurden. 8 Der ge- 
fltaigaiswirter im mllihMis. 
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Wol nag man den ]i»mwirt mit ainem viertel inüm ▼erareii, and 
den stattoeehten and püttehi mit zimninddreyssig Pfenningen v«t«ren. 

, Item es sol auch iijTnant, so man aiu tantz hat, den stattpfeyflFeni 
unud pusawnern auf das mayst nit mer dann ir yedeni ainen halben 
(^diu geben, und dem hcgelin halb als Iii. Unnd wer das obgesctiribcu 
Stuck, ains oder mer, oberfüre und dammb gerOgt warde, der mOatt 
fUtaiff galdin m poß geben, on gnade. 

Eb hat awdi em erber rate dem pfennter emstlicb änd MlkSh 
bevolhen, mit seinen knecbtenn and rOgem aifl vleyssiges anfselien na 
haben, wo soUich obgemelte gesetze tiberfaren wurden, die überfarer 
darumb zu rttgen unnd nymants darjnn zu schonen, von dem dann aiu 
rate die puß on gnad nemeu wil. Darnach wisse sich menigclich zu 
lichten und davor aa bewaren. 

7. DIE SITZSTÄTTEN BEIM TANZ AUF DEM RATHAUS 
SOLLEN NICHT VORAUS BESETZT WERDEN. 

Es soll auch fürbab nymant eyniche sit^statt auflf dem rathawsc * 
weder zu teuntzen noch sunst verfaben noch ime ver&hen lassen, bey 
peen eyner yden fiurt ain phandt newer haUer. 

8. SCHiNDLIGHE TÄNZE. < 

Nachdem an eyneu erbern rate stattlich hat gelauugt, das vil un- 
gewoulicher schenntlicher nnzymlicher und newer tenntze teglichen ein- 
predien nnnd getriben werden, das nit alleyn sflnde und dem aUmecli- 
tigen got on zweyfd myssTellig ist, sonnder auch manigerlay unerli- 
cber leychtfertigkait, und darzu nachrede bey frowen mid mannen ge- 
peren mag, dasselbig zu fürkomen, gebieten minser herren vom rate 
emstlich und vestigclich , das hinfüro eynicher hofirer oder spihuan 
eynichen sollichen tanntz annders dann was gewonliclier tenntz, die von 
alter herkomen seindt, nitpfeyffen, schlahen noch machen, auch nymant, 
wer der sey, firow oder man dieselben nit tanntzen, an den tenntzen an 

* 

1 Wie überall im mittelalter bo diente aiidh nt NSfiiberg das ntbham 
de tansplatx bei feetUchkeiteii » toraieren vnd bei den lioch«eiten der g9- 
scMeebter und angeeehener burger. 2 Sklh» Siebenkeea lUAtonalieii Sur 
nfiinbergiscbcn geschiobte 1, 172, wo «iD« ibaliebe verordniug am den 
xvi Jabrhimdert «bgedniokt iet 
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ainasder nit haiflen oder nmMUieii soUeo. Dann wer das überfBie und 
anid6nt faiette, dammb ftrbracht oder gerftgt wurde, mind sich des 
jBii sänem eyde nit benemen mAcht, so mwA der hofirer oder spihnan 
jm eymv yeden ttberfaren fardt vier pbundt newer-haOer, nnd der oder 

die, so sollich teuntz getaimtzt hetteu, zway phuudt newer iiailer ou 
gnade zu puß ^reben. 

Unnd es möciit sich auch darinnen yemandt so geverlich oder un- 
aynüich halten, eyn erber rate wollt den oder dieselben dam straffen, 
nachdem sie nadi gestallt der hanndliing zn rat würde. 

9. mJMHEBEI UND VERKLEIDUNG ZUR FASTNACHT UND 

ZU ANDERN ZEITEN. 

Wir burgermeister uad rate der stat Nureüiberg umb merckiicher 
Ursachen willen unns darzu bewegende gebieten , das sich hlufinro nye* 
mantz, weder nianns- oder firawenbild zu einicher zeit im jar weder 
[bey] tag noch na<^tz mit einidierley kleiden oder wate yerkeren oder 
Terftnndem, und besonder Ire antlitz mit kelnerley Sachen verstellen 
oder vermachen, sonder ^c^i dermassen halten und erzeigen solleu, das 
sie wol kenntlich sein mögen, doch hiei innen aussgenomen die knecht, 
die den fleischhackern zu bebchiitzung ires gcwonliohen vassnachttanntz ^ 
durch unns erlawbt, und andere, den das in sunderheit von uns ver- 
gont wirdt. Und wer solich gesetz überfert, der sol gemeiner stat zn 
pnß darumb verfiedlen sän zwey pfond newer haUer. 

Dess^eichen sollen alle die jhenen, sie sind manns- oder frawen- 
bild, so anff das rathanß oder zn anndem hochzeiten nnd tanntzen 
koinen, mit offeni, bekanntem, unvereimdLitcni angesicht geen und 
kernen, bey der vorgemelten pnß ij pfuiiJ newer haller. 

Welclie person auch hiiitür umb und an der vassuacht ire freunde 

heimsuchen wollen, sie sein frawen oder manne, die sollen das auch 

annderst nit thnn dann mit ganntzem offenbaren, nnverpunden, nnver- 

stelten antlitz und in Iren gewonlicfaen nnverkerten, nnveriUmderten 

kleydern, bey der vorgemelten puß ij p&nd newer haller. 

So sol auch nyemauds, weder dy wilden menndlein * oder anndere 

* 

1 Der flogenumte adiemhart meteger, die, weil aie im aufruhr Tom j. 
1948 dem alten ratfa tnu geblieben, fSr alle selten die erlanbma erbieltea, 
' aehembart an lanfen» d. b. einen Inatlgen futnaohtnmsng und tana an halten. 
2 ICaaken, die in thieiftllen nnd andeni phanUwtiscben anaflgen wilde mXnner, 
lieaan und deigleiehen Toratellton. 
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die lewt uinb einich gelt inen ze geben anlMiffeii, schätzen oder nötigen, 
bey der paß ij pfnnd newer haller. 

Und tvir haben aneh allen Btatknechten und pütdn emstUdi be- 
voDien, das sie aUe die jenen, die sie verpondai» ycraiuadert oder ver^- 
Btdt betreftten, sy sein frawen oder mamnpüd, dammb lecliirertigeB, 
ine ir angesicht offnen und erkennen [lassen]. 

Anch so gebieten wir, das hie nyemand, wer der sey, den anndern 
hinfflr weder mit lohe, aschen, vedern oder annder onsawbrikeit, wie 
die genant ist, weder auff der gassen oder in den hewsern werffen oder. 
SQBt domit belaidigen eol, bey der pnß v pluid newer haUer, die ein 
rat Ton einem yeden, der dannnb geragt oder fOrbfacht ivirdet und. 
sich des mit seinem rechten nit benemen mag, on gnad nemen will. 

Es mochte sich auch darinnen yemanndt so (revelich oder geverlich 
bauten, wir wolten inc darzu straffen, nacli dem wir zu rath wurden. 

"Wir gebieten auch hiebcy ernnstlich, das weder die >Yilden mend- 
lein noch ymannds annders Cristen oder Juden mit geschray wider und 
für nicht jagen oder naddanffen sol, b^ der puü zwey pfond newer 
häUer in obgeschribner maß se nemen. 

Desgleichen sollen auch die wilden menndlein oder ymandft ann- 
ders den anndem nicht ranffen, werften, schlahen, kratzen oder snnst 
in einich weiß beschedigen oder belaidigen, noch rat anzeigen, hüff oder 
einich annder ursach darzu thun in einich weyse, bey der puß, so in 
laut vor aussgeruffter gesetze von rauffens und slabens wegen gesatzt ist. 

Es mochte auch yemant soliche ding so freveUch überfaren und 
hanndien, man wnrde denselben in das loch legen, als das allen stat* 
knechten nnd pOtteln fleissig anftehen ze haben und se thna berolhen 
ist, und wh? wnrden ine darzn strafen als wir zu mte worden. Damach 
ndsse sich ein yeder ze richten nnd Tor schaden zu bewaren. 

Nachdem zu verganiignen vasnachten etlich personen spil- und 
reymensvveise vil leichtveitigcr , üppiger, unkiwsclior und unzimlicher 
wort und geperde nit allein in den hewsern, sonder aucli sunst bey tag 
nnd nacht wider nnd fOr geprancht haben, das dann süntUch, ergeilich 
nnd schenntlleh nnd vor erbem lewten nnd znvoran vor jonckfitawen 
nnd frawen ze hanndien nnd ze flben onzimlldi ist^ solidis zn fMomen 
so gebieten nnnser herren vom ratbe eransllieh nnd vestigclich, das hin* 
für zu einicher zeit, und snnderlich zu der zeit der vasnacht nyemantz, 
weder manns- oder irawcnbild, jung oder alt, wer der oder die sein, 
soliche unzüchtige und onzimliche wort oder geperde rejmens oder in 
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ander weise übeu oder gebrauchen soi in einich weise, auch sich nicht 
allem in besuchang der hewser, soonder snst allenthalben erbercklich, 
tftafatigdkh «nd zunliob halten. lUuin wer das ftberfture und aioli an- 
dm dann jetegemeller maß biette nnd sich dee, flo er dannnb lOrbvadit 
WBfde, mit seinem rechten nit benemen mochte, der eol gemeiner »tat 
daromb zn paß Terfallen sein, ye als ofit das beschebe, drei gnldin. 

Ks iiin liti >ii Ii auch in den dingen yemand so frevelich uml im- 
Züchtigt In I) l);ilti II, o'm rate vvolte den oder dieselben darza straüea an 
leib, oder gut, naciidem er ^u raUi woide. ^ 

Wiewol in verganngen tag^ von einem erbem rate gesetze anl^ 
ganngin nnd verraffl; dnd bey nemliohen peenen, daijnn begriffen, ver- 
bietend, das nyemand mit verpundem angesiebt, weder za vassnaebt 
noch aandem zeiten des jars gcen oder wanndien sollen dann die jenen, 
den das von einem erbcrn rath in sonnderheit vergönnt und erlawbt 
wirdet, ^vic das dieselben gesetzt in leniJL'ern Worten klei lieber auß- 
drucken, ydoch nachdem soliche gchet/e von vil personen verachtet und 
fMMr£aren Bind, lest ein erber rate hienüt meaigclich warnen, Ficli Usr 
fbr soUchen obgemelten vor aussg^anngen geaetsen gemein ae'^baHon». 
die peene^ daijnne begrilfen, wissen zaTermeiden. 

10. VOM SCHLlTTKJ^i? AHKEN. ■■ ' 

Unnserti iK/tTL'u vum i'atlie <i;elL»ieteuui'iisili*-h, das fürbaß m'emaada 
von der fewrglocken ^ an bib auff zwo stund vor mitternacht one ein 
offenbar pryimend licht, als wachskertzeu oder fft^if^tf^^ aoff slit^n laim 
8fi|«: ,i!^ aolranch nach denselben zeit bey nacht nyemand weder n||l HvAtj 
Odw <Wi^ccfat anff sliten fiEkren, wann als ofit das yemand flbax£vt{|ui[d 
daromb fikrbracbt oder gerügt wirdet, der sol gemeiner 8tafrd|flEpmii>ai| 
pnß verfallen sein von yedem ttberfaren stuck x pfund newer haller. die 

von einem yeden ou gnad nemen will. Auch sol liiiilui- nyeitunids 
an ( inicliem feirtag bey tag und an uimchem ieyrabenut zu Atttf 
sU)^Q taren, bey der vorgemelten puß x pfund newer liailer« : ....^ «.^u 

Zu ffirkamenmerGklichanr#e nndferdrieft, so, 9l^^i^fifß^.ßi^t^ß^ 
iftth gelanngt bat, den lewten dnrd diejheoen, die «.nff ai)4 |# if^ 
kleinen sliten bey tag nnd nadit hum* gdllgt wnrdet, hiib^A^mNP 

♦ . 1 ' ) r r -T ^ f 

1 Am raiidu; i^roclatnatum domioic« post triam regum it>|#«. 
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herren vom rath gesetzt und geordent, das hinf&ro uyniands, er sey 
Imrger oder gast, jung oder alt, an einichem soantag Bock aadeni crufc- 
eiüdieii f(qrrtai«i liegr tag bey denkircSieniiiidter den gotliflhaB ambten 
und predigen, und auch naeht feirtag oder weiektag Aber swo bota 
in die nacht mit kleinen 9&im an einichem ennde in dieer etat fitm 
sollen. Dann wer das überfüre und sich dess, so er darunib lürbracht 
wurde, mit seinem reell ton nit henemt u mochte, der soll darumb von 
ainer yeden liberiaren Üart gemeyner stat zu pnss verfaUen sein ein piiuit 
newer haller. 

Doch ist hieijmt den faerren den fOnifeii gewalt geben, in soUch 
haadei zu sehen und nacbP gestalt einer jedea han&dinng darmb m 
efrkennen. 

11. KL£ID£ROBDNUNa£N. 
YOBWOfiT. 

Nachdem, als menigdieh nnverpoigen ist, der aUmecbtig get tob 
anbegynn nyt aHayn auif erden, sonnder auch im hymel nnnd inn deai 
paradeyß das lasster der boifort nnd ftbennnt gebasset und schwerEGh 

gestrafft, dienmat, gehommicajrt, zucbt und erbere gnte sythen lobüeh 

erhöhet und helonet hat, auch auß hoffiait und ungehorsam luanigem 
reychen fürstenthuinben und coiüiiuiien grosse schaden abnemen und ver- 
derben entstannden und geflossen sein, als das an vil ennden vor äugen 
lygt, darumb dem allm echtigen got zu lobe, gemaynem nutze zu gut, 
und dieser erbem statt Nttremberg zu eren, auch darmnb, das got mit 
seinen gnaden nnns und die statt sovil desster gnedigclicher gerttche zu 
sdifltzen , zn schynnen und inn seligem lobliehem regimendt zu auifen 
und zu behalten, sovil wir dienmutigclicher mit erbern Sythen vor seiner 
gotUchen maycstat erscheynen, so haben wir burisfcrraaister und rate 
der statt Nüremberg zu vermeydung und verdruckung der hotfart, für- 
wytzkayt unnd überflüssiger kostlicha^t fürgenomen gesetze und ordnnng, 
m die hernach folgen, wellich gesetze wir audibey vermeydungder pee- 
nen und pussen, darinn gesatzt und begriffen, Ton memglichem woUen 
gehalten haben. 

KL£lDERO£DKUMa FÜR F£OWEN UND JUNCKFROWEN. 

SIB aOLLBN KYT TRAGEN QULDINE, SILBERINE, BAMATEIN, ADTLAflSIK UMKD 
ANNDEK SEYDEN a£WANia>T ODER GESTYCKE. 

Ayn erfoer rat dieser statt gebevt, das hinfibro imyn tr burgeria 
inwonerin oder anndere inen Terwanndt, eymdiefiay guldine, säberin^ 
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samattein attlassein oder aimdere seydeoe wat, wie die namen hat, auch 
kaia gestycke tragen sdUen, anssgenomen erber frowen «umd junckfrowen 
mögen an iren Bchawben } und rodcen nmb die goUer unnd enneL iirem 
T<m samat oder annder seydenn, die^ytin, w» dann deshalb den 
aebneydem ain mass gegeben ist, nnd darüber weder wenig noch yil, 
nit tragen, doch das zu sollicher prcmen allenthalben über ain halbe ein 
zu ainem soilichen klayde iiit geprawcht werde; aber si sollen dergley- 
cben oder annders von seyden oder seydem gewanndt gleycb sobeyu- 
nende unndten umb an irenn claydern ganntz nichts tragen. 

Anch mdgen erber frowen und junckfrowen samattin pveyss * und • 
auch sanultlne oder anndere seydene goll^ tragen, doch das dieielben 
goUer allenthalben on goldt, aüber nnd annder geslycke, wie das genant 
mag werden, sein sollen, es were dann nngevarlich ain zeyl pllckele 
oder schüple. 

Dann wer das oben geschriben stuck eyns oder mer tiberfuie ujid 
sich des, so es daiumb furbracht oder gerügt wurde, nüt seinem rechten 
nit benemen möcht, der soll Ton ainem yeden überfaren stuck eynes yeden 
tags oder nachts gemayner statt zn pnsa verfallen sein nnd geben drey 
gnldin, on gnade. 

VON BAWBE& WAT DEtt WBTBSSBILDEB. 

£6 sollen auch fttrbas frowen oder jnnckfrowmi, inwonerin dieser 
statt, eynicb zoblin oder merderein kdrsben, schawben oder peltz nit 

tragen, noch derselben waru umidter eynich klayde füttern, inn kayn 
weysse, bcy peen von eynem yedem überfaren stuck eyns yeden tags 
oder nachts drey guidin gemainer statt zu geben. 

VON PRAYTE DER PREM AN RAWHER CI^AYDUNG. 

Es soll auch kayn frow noch jnnckfrow eynidi prem von rawher 
wäre, weUicherlay die ist, umb ire daydnng am leder nyt grosser noch 
praytter tragen weder wenig nochvil, dann das gezaychet mess, das den 
kürsnem derhalben gemacht unnd in der canntzley anllBOSchlagen ist, 

alle tag hei verliesmig drey er guldiu reynisch. 

PEEM VON BAWBBK WAT 8INT VHBBOTBR. 

£s sollen auch frowen nnd junckfrowen, inwonerin dieser stat, ey- 

1 Lange üraaenkleider. 2 Die oft eine halbe ellMi lang herabhte» 
gende einlaAnng an den wetten Ärmeln der rdcke. 
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nieh prem von rawher wat anndten nmb an rocken oder nmidterrocken 
gar nyt tragen, bey peen drey galdia. Aber an schawben nnnd peLUen 
mOgen sie prem tragen um der praytten, wie hievor gesatzt ist. 

VON TAFBABTHBMBDmV. t 

Es sollen auch liinfüro frowen unnd jnnckfrowen, inwunerin dieser 
statt, nyt tragen aynichen taphart oder tapharthembdt, das mitsambt 
dem machlon nnd annder zugehorde über sechs guldiu cost oder werdt 
aey, bey pene ^ns yegklichen tags oder nachts drey gtüdin gemayner 
statt an geben. 

VOM HALSBElCBDElf. 

Auch sollen firowen und jtinckfrowen, borgerinundinwonerin dieser 

statt, hynfüro nit mer liageii cynicli halshembd, das mit gemachte und 
aller annder zierde und zugehorung über zwen guldin cost oder werdt 
sey, bey der peen eynes yden tags oder nachts drey guldin. 

VON.HAWBEN. 

Ancb sollen frowen nnd jnnckfrowen, inwonerin dieser statt, nit 

tragen eyniche hawben, der eyne über zwen guldin cost oder werdt sey, 
bey ainer peen yeglichs tags oder nachts drey guldin. 

VON AUSSCHNE\T)UNG DER 1 KOWEN KLAYDLNG. • • 

Ayn erber rat ist auss mergklichen Ursachen, sie darzu bewegende, 

daran komen emstlich nnd vestigclicb gebiettende, das hynfOro alle 

weybssbilder Inn dieser statt wonende, eynicherlay daydung nit machen 

lassen aneh nyt tragen sollen, die Tomen am goller weytter anssgescbnyt- 

ten sey dann, so si anffirechts steet, ayneszwerben^gers prayt nnndter 

irem knörlein am bals raychennde, nnnd hyndten auff dem balss eyns 

halben Tiertels eyner elen tieffer gesennckt, und nit darüber, unnd daä 

auch die röck und andere claydung der weybssbilder ob der gürtel nit 

offenn steen, sonnder myt gesperren oder sonst ganutz zugetban werden 

sollen. Hette aber ain frow oder jnnckfrow vor gemacht rock oder ann- 

dere daydnng, die ir dermassen zu zemachen nit fftgsam sein w611te% 

die mag dieselben daydong, diew^l die weren,- abio nnTermacht tragen 

imnd geprawchen, doch also, das sie danmndter habe nnd geprawchef 

* 

1 W«it« kleider, in d«r- mitte durch einen gürtel susammengehalteo. 
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eyn prusttuch und eyn zugetlian goller aneynander , das an der aus- 
schneydung inn der höhe unnd raychung sey als von der claydung yetzo 
gesatzt ist, nemlich das es auff das wenigst reyche biss auflF ainen zwer- 
hen fynnger unndter dem knörlein irs hals , so sie auffgericht stet, vnnd 
hynndten aines halben vierteyls eyner elen tieffer, unnd auch also, das 
sollich prusttuch und goller mitsambt dem gesticke, pörtlein, beschlege 
und gemecht über einen halben guldin*i5yt cost oder werdt sey. Dann 
wellich weybssbilde, innwonerin dieser statt, der stuck eynes oder mere 
uberfüre und sich, so sie darumb fürbracht oder gerügt würde, des mit 
irem rechten nit benemen möcht, die soll von einem yeden überfaren 
stuck eyns yeden tags oder nachts gemayner statt zu puss verfallen sein 
unnd geben drey guldin. on gnade. 

ZAMLOTE KÖCK VERBOTEN. 

Auch gebietten unsere herren vom rate, das hinfüre eyniche frow 
oder junckfrow, innwonerin dieser statt, nit tragen sollen einige zam- 
lottene röck, bey peen aines yeden tags oder nachts drey gülden ge- 
mayner statt zu geben. 

JUNCKPROWEN SOLLEN AUFP IREN HAWPTEN HEFFTLEIN NIT TRAGEN. 

Es sollen auch die junckfrowen hinfüro an iren raygersspüschen 
oder sunst auff iren hawbten nyt tragen eynicherlay hefftlein, ^ bey peen 
aines yeden tags oder nachts drey guldin gemainer statt zu geben. 

••llu ' . , . .. .......... 

VON SCIELAYRN. 

Es soll auch eynich weibsspilde, inwonerin dieser statt, hinfüro nyt 
tragen eynichen schlayr, der über sechs vach hab oder der mitsambt der 
pleyden unnd annder zierde oder zugehörde desselben über sechs guldin 
cost oder werdt sey bey peen aines yeden tags oder nachts di'ey guldin. 

VON STEWCHLEIN. a 

Auch soll kayn weybssbilde tragen eynich stewchlein, das mitsambt 

den pleyden unnd allem annderm darzu gehörig über ainen guldin rei- 

nisch cost oder werdt sey, bey peen eynes yedenn tags oder nachts drey 

guldin. . , 

(.1» 

* 

1 Spangen. 2 Diente als kopfbedeckung statt des Schleiers , es gab 
aber auch st&uche an den Urmelu um die bände hineinzustecken. 
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TOBYN I UNUD AlfNDEB 8EYDKN OEWANNDT UNNDTKB D£N M£NNTT£U( 

NIT ZU TUAÖEN. 

Zu fttrkoinen unnd zu beuemen ttberflOssige unnd unnotturitige 
koBttkihkayt an froweiüdaydoiig ist eyn erber rate anss guten Ursachen 
daran komen, ernstlich and vestigclich gehiettennde, das hynfttro kain 
weybsshilde, bnrgerinoder innwonerin dieser statt, nnndterbrenmSnteln 

nyt tragen sollen eynichen tobyn oder annder seyden gewanndt, dann 
allayn zenndel, schylher odertaffaut, und da unoclit dieselben so beschay- 
denlicb, das solliche seyden unndter eynen mantel Ober fUnff guldin rey- 
nisch nyt cost oder werdt sey ; aber nnndterröcken unnd anndem klay* 
dangen ausserhalb der mennttel soll kayn weybsspildo, inwonerin dieser 
statte eynicherlay seyden gewanndt nit füttern oder tragen, dann weUicfa 
veybsspilde onndter irenmennteln Tobyn oder annder s^den gewanndt 
dann die, sobievor erlawbtundbestymbtseindt, oderunnder iren rocken 
oder anndem klaydungen ausserbalben der mennttel eynicherlay seyden 
gewanndt tragen oder geprawcheu wurden , die soll darumb eyns ycden 
tags oder nachts von yedein ubcr&ren Stack gemayner statt zu passver- 
£aUen sein nnd geben f&nff goldin, on gnade. 

VON LENNQB DEK FKÜWEN KLAYDUNQ. 

Es sollen auch alle frowenand jnnokfrowen, inwonerin dieser statt, * 
alle ire dayder, welUdierlay die sein, nit lennger tragen dann die ain 
tryttaü eyner elen auf die erden geen, bey peen Ton eynen yedem dayde, 
das lennger were, eyns yden tags oder nachts drey guldin. 

VON VBOWEN SCHAWBElff. 

Wiewol vormalen von eyneni erbern rate ain ordennlich und gut 
gesetze und gepott aussgauugeu ist , anzaigend und gebietteaudc , bey 
was gelt frowen und junckfrowen, dieser statt burgerin und inwonerin, 
schawben tragen mochten, nachdem aber durch yil personen soUich ge- 
setze mit und durch manigerlay grflplung ttberfaren, seindt unser herrem 
vom rate aus» guten Ursachen berwegt, soUichem gesetze eyn zymlichund 
leydenlidie lufitung zu thun, unnd nemlich in der gestalt, weUiche Irow 
oder junckfrow, burgerin oder inwonerin dieser statt, eyn schawben, die 
mit rawhem undterfüttert ist, tragen wille, die mag das thun , dock also 
das die mit kayiierlay gefylle, dos den wej'bssbildeu hie inn dieser statt 
nach lawt der anndern eyns rats gesetsen zu tragen verpotten isl^ nyt 

1 Eine ut taffet. 
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mmdterf&ttert sey, bey den peen imi denselben geBetzen begriffen, nnd 
auch dann gar nemlich also, das solUebe scbavb mit fntter, nberzuge, 
bancblaebt, knüpfen, gesperrennnd allen anndernzngeb(^rden Ober a<^t- 

zeheü guldiu iiit cost oder Nverdt sey. 

Ob auch eynirlj wpybsspiicie, burgerin oder iiiwoiierin dieser statt, 
ain scliawben, die lüt mitrawhcmfutter oder wadt, sonnder eynem schet- 
ter oder anndern dergleychen unndterfuttert were, [tragen wöUte] die 
mocbt das auch tbnn, docb nemlicb also, das die mit aller zngeboning 
nnnd anhenngen ttber zeben gnldin nit oost noch werdt sey. Dann we- 
lieb weybssbflde, bnrgerin oder inwoneriii, dieser Stack eyns oder mer 
überflire, dorumb gerügt uder fürbracht wurde, und bich des mit irem 
rechten iiyt benemen mociiten, der yde müste von eynem yeden verpro- 
chen stuck, so offt sie die uberfaren hett, drey guldin zu poss geben, 
on gnade. 

Unnd znsambt der obgescfaribenn poss mag ejn erber rate sollicbe 
sdumben^ so nber dae gesetze getragra weren, nemen nmb den gesati- 
ten werdt, nnd solle weytters darfBr nycbts sdinldig sein. 

Es soll auch liyniuro kaui Irow oder junckfrow eyniche schawben 
nyt tragen, die mitsambt der harschlacht und aller annder zugehörung 
und anhenngen über zehen guldin renisch kost oder werdt sey, beypeen 
eynes yden tags odsr nachts dny gnldin, on gnade. 

Fuowm vms> ju^ickfbowen solle^i hixt vmLEss tragsn. 

IHewol Yonnalen allen bnrgein nnd bvrgwln, Jnwoner nnd inwo- 
nerin dieser statt, yerpotten ist gewesenn bey e3rner peen drey guldin, 
perlen zu tragen, aussgenoraeu perleinkrenntz, harbanndt unnd pennttel, 
so die junckfrowen haben, tragen und geprawchen mögen, so aber soL 
lieh gesetze umb gerynge willen der peen, von vil personen beder män- 
lichs undweyplichs geschlechte ist verachtet worden, so gepewt ain erber 
rate, das nwhinf&ro nymant, weder frowen, jnnchfrowen noch inwonerin 
dieser statt, kayn perlen gehefit noch nngdiefit nyt tragen sOUen weder 
anldaydungen noch sunst; dsan wer das nberfOre nnd dammb gerOgt 
oder förbracht wurde, unnd sich des mit seinem rechten nit benemen 
möcht, der müst zn eyiier yeden überfaren fart, es were tags oder nachts, 
gemayner statt zu puss verfallen sein und geben zehen guldin, on gnade; 
aussgenomen perleinlcrenntz, horbanndt, wyde und pennttel, die mögen 
die jnnckfirowen nach lawt nacbfolgennds geaetz tragen nnd geprawchen. 
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VON PEKLBUm OBNl ffT M», WTDEN, KABBAKUDTEK UKIID OETBENHaSEK. 

Wiewol in verganngen zeyten von eywm erbern rate der perleiii» 
krenntz und hurbanndt halben, inn was wcrdt die sein und voii firowen 
und janckirowen getragen werden mögen, statliche gesetze niissganngen 
und verrufft seindt , yedoch nachdem und darüber and darneben uychi 
aUayn sollicher krentz nnnd harbaondt halben, sonnder aach üinperleio, 
itjden und penntteln, auch gefrenusen, TonetUichen erbern junckfinawen 
ettticbe zeyt here mercklicbe Costlidikeit eingeprochen und gebrawcht 
worden ist, soUiche kosüichkayt nnnd flberflnse konfftigclich snyerbQten 
und auf zymlichen costen zu setzen , ist eyn erber rate bedachtlick dar- 
an kuiiieu, ernstlich und vestigchch gebiettcnnde, welliche junckfrow, 
burgerin oder inwouerin dieser stat, hinfüro zu hochzeyten, tenntzen oder 
snnBt perieinkrenntz, harbaonndt und gefrennss tragen wollen, die sollen 
sie tragen inn der mass, das eynicber soUicberloranntz, barbant und ge- 
firennsB mitsambt allem bawbtgeedunnck aber viertzigk goldin nit cost 
oder werdt sey. 

UiinJ auch also, welliclio junckfrow zu tenntzcu umid hochzeyteim 
eynen krauntz, harljcinndt unnd gefrennss tragen will, die soll nachfol- 
gend zu eynicheui tanntz oder hochzeyt kayn perlene wyd oder pennttel 
nit tragen oder gebrawchen. Weliche junckfrow aber wyde, harbanndt, 
pennttel nnd gefrennss tragen wollte, die mag das aach thnn, doch der 
mass, das solliche wyde, harbanndt, pennttd nnnd gefrennss mitsambt 
iiilem bawbtgescbnnick, wie voretet, den vermelten werdt der viertzig 
guldm nyt übertreffe, unnd auch also, das dieselb junckfrow nachfui- 
geundt nyt mer zu cviiichur hochzeyt oder tanntz, aussgenbinmen zu ir 
selbs hochzeyt, eynichen kranutz nyt tragen noch gebrawchen soll. Doch 
wöllte eyniche junckfrow die obgemelten bederlay geschmndce, als krenntz 
und wyde mitsambt penntteln, harbanndt und gefrennssen haben und 
tragen, das mochte sie anch thun, doch also, das sollicher gesdtmnok 
aller sambtUch den obgemelten werdt^ der yiertzig gnldin nit übertrei(B, 
kost noch werdt sey. Dann wellich jnnckfrow der stuck eyns oder mer 
fibertrctte, und sich des, so sie daruiub furbracht oder gerügt wurde, 
mit ii'em rechten nyt benenien roöcht, die sollt gemayner statt daromb 
za puss verfallen sein nnd geben sehen guldin. 

Unnd zosambt derselben pnss mag eyn erber rate Iren getragen 
hawbtgeschmiick nmb den yorgemeiten wodt yiertzig gnldin an hann- 
den nemen nnd ir Uber ylertzigk guldin weytters darftr nychts schnld^f 
noch pflychtig sein. 
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VOM HEFPTLEIN. 

Nachdem inn begabung der prewt mit den heflftlein und annderm 
über eyns erbern rats verpoteyn merckluiio kostlichait geprawcht wirdet, 
demselben zn begegnen ist eyu rate daran komen, ernstUcb gebietende, 
wa bynfdr eynicher prewtigam oder ymandt aimden von seinen oder 
derselben heyrat oder freundtscbaflt wegen eynicbe prawt mit eynem 
hefftlein begaben will, der mag das thnn mit eynem hefftlein, das mit 
aller seiner zngehörangachtzehen gnldin re3mi8cb oder damnndter werdt 
sey. Dana were das überfüre , der soll gemayiier statt darumb zu puss 
verfallen sein und geben zwaintzig gnldin reinisch, alsdann soüicbs eyn 
besonnder gesetze im boctizeyt pUcblein auch aussweyst. 

Dabey gebewt auch eyn erber rate, das hinfiOro eynich frow odeir 
Juickfr ow, burgerin oder inwonerin dieser statt, eynich hefitlein, das aeht- 
zehen gnldin reinisdi am werdt flbertreffe, kost oder werdt sey, zn ey- 
nicher hochzeyt, tantz oder annder schonhait oder schympfe nyt tragen 
solle. Daun wer das uberfüre, der soll darumb gemayuer statt zu peen 
nnnd pnss verfallen sein unud geben fuiirt' guldin reinisch. 

Eyn erber rate mag auch zusambt yetzgemeiter puss sollicb befft- 
lein zu seinen bannden nemen nnd denselben werdt achtzehen guldin 
darfbr gehenn. So das beschycht , so soll und will eyn erber rate dar- 
ober weyter nichts schuldig sein. 

VON GULDEN UND VERGULTEN KBTT£M. 

Nachdem inn newlikait mit tragen güldener und vergsttar Mtai 
mindter den weyhsspildem mergklidie kostliefaayt eingehrodiea M»:?i^ 
eyn erber rate suvermeydnng nnnd absebneydnng solfieherunntttfernnd 

unnotturfftiger kostlücait daran komen, vestigclich gebiettennde, welicbe 
fruw oder junckfrow, burgerin oder iuwonerin dieser statt, hinfüro gül- 
dene oder verguUte ketten haben oder tragen will , die mag das thun, 
doch also, das sie sollicher ketten nyt mer dann eyne tragen soll, auch 
also, das soUiche ketten mitsambt dem gehennge nit mer kost nodi werdt 
sey dann ftidbehen gnldin reinisch oder damnder. Welliche jnnekfipow 
oder frow aber das nberfBre, also das sie mer dann eyn gnldene oder 
vergulte ketten trüge, oder das dieselb eynig kette, die sie getragen bett, 
den gemelten werdt der fünffeeben guldin reinisch übertreflFe, die sollt 
darumb gemayner statt zu puss verfaUeu sein und geben von eynem ye- 
den ttberiaren stuck fünff guldin. 

Und eyn rat vUkhi auch nsaanbt derselben pnss soUicfae k^ten, 
die den gemelten werdt der filnfbehen goldin nbeitreffei m bsIm kttmi- 
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den nemen und fanffzehen gnldin darfUr geben, nad darüber wejtter 
nychts schuldig sein. 

TOH PATER KOSTEBK. 

Avcli soll kBcyn frow oder junekfrow eynicheii pAternoster in«r tra* 

gen, der über zwaiiitzig guldin reinisch kohl oder werdt sey. Welliche 
das überfüre und derumb tüi bracht wurde, die soll gemayner statt zu 
pnss verfallen sein die übertcwruag, was unnd wievü der paternoster 
Uber die gemelten summa der awaiatzig gnldia werdt irare. 

VON SCTIAÄLAOH UNND SCHARLATIN. 

Unnser herren vom rate gebietten nmb mercklicber Ursachen willen, 
sie darzu bewegennde, das hiniüro eynich weybflspildt, inwonerin dieser 
statt, kaynerlay Scharlach oder scharlaüii gewanadt oder mit tragen 
solle, hey peea ton eyner yden flb«rfiffen fiurdt, eynes yden tags oder 
naelits, sehen gvldia on gnade gemayner statt za geben». 

FHOWEN ÜKD JÜNCKFROWEN SOLLEX mv HA>\TJTER WEDER MIT SGHU&TZ- 

HEMBDEN NOCH ANXDKUM BEDECKEN. 

Nachdem unndter dem weypäcben gescblechte hie inn dieser löb- 
lichen statt eyn missbrawch unnd unorcinung entstaimden ist, also das 
sie ye zu zeyten bey tag unnd nadit anflF offner Strassen ire hewhter und 
angesycht mit sdrartshembden, tischtttchem nnd annderm, ausserhalb 
pflegUehs nnd gewonUchs gepenndes bedecken nnnd sich damit nnknndt- 
lich machen, ist eyn erbar rate, got dem allmecbtigen und der junckfro- 
wen Marie zu lobe, auch allem weyblichen geschlcchtc zu auffenthaltung 
and ere, sollichen missbrawch abzustellen auß redlichen Ursachen be- 
wegt, beträchtlich daran komen, emstlich und vestigdich gepietennde, 
das hinfttro eynich frow oder junckfrow, burgerin oder inwonerin dieser 
statt, ir hawbt undangesichtmitschnrtshembdem, tischtttchem noch ey- 
mcher anndem wat, ^e oblawt, weder bey tag noch bey nacht nycht 
verdecken, noch sich darmyt unbekanntlich machen soll. Dann welich 
frow oder junrkfrow das uberfüre, darumb gerüf^t oder fürbracht wurde, 
und sich des mit irem eyde und rechten nyt benemen möcht, die müst 
darumb TOn eyner yden Ober£sren iart gemayner statt zu puBS geben 
zway phundt newer heller. 

GESETZ UmO OBDNUNG DER MANSSCLAYDUMQ. 

DIE MAHSSBILDEB SOLLEN NYT TRAGEN Gl I DKX SILBERINEN, SAVATTEIH; 
* SCHAHT.ACHIN OD£B SCHAKLATTEIK QGWAKNDT. 

Unnser heran vom rate gebietten, das eynidier ir borger oder inwo* 
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ner nyt tragen solle eynich guidein, silberein, saraattein gewanndt, dann 
wer das überfüre und sich des, so er danunbfttrhracht oder gerOgt wurde, 
mit seinem rechten nit benemen mOdit, der solle gemajner statt damnib 
zu iniss Ter&ilen sein und g^n ^esyden tags oder nachts Ton egnem 
yden ftber&ren stnek drey guldin, on gnade. 

Es soll auch keyn burger oder inwoner dieser statt nit tragen 
keynerlay scharlachin oder scharlatin gewanndt oder wat, bey eyner 
peen zeben guldin eyns yden tags oder nachts. 

VON BAWBBR WAT, WELLECOSB DBN MAXatmsmsaXt VEB80TT8N I8T. 

Auch sol hynfüro eynicher unnser burger oder inwoner von 
manussbüdeu nit tragen oder zu seinem leybe gepia wehen eynich herm- 
lein , zöblein oder lassatein ^ wat, noch eynich anuder rawhe wat, die 
deaselbeii glegrch gestalt segr oder gesdiatst werden mOge. Daun wer 
das nherfttre, der soll dammb gemayner statt zm pass Ter&lleB selii rad 
geben eyns yden tags oder nachts drey galdm, on gnade. 

WELUGBB BAWHB WAT DIS KANN TRAGEN MÖGEN. 

Unnd nachdem nnndter den mannssbilden, nit alleyu den erbero, 
sounder auch den gemaynen mann, eyn mergkliche kostlichait entstann- 
den ist, nemlich mit geprawchung nierdrcyner veher vnnd annder köst- 
licher rawher claydung an schawben, busseckenn, rocken und menntteln, 
auch kostlicher zobleyner, merdreyner und vehen hawben und hflten, das 
alles mer zu scheinlicher hoffart dann zu nettnrfit beschkht, daromb sol- 
licihem zu begegen, auch annottarfftigen und überflttssigen oosten zuyer- 
hfltten, ist eyn erber rate daran komen, vestigclich gepiettennde, das 
hinfüro eyn yeder burger oder inwoner dieser statt alle seine gefütterte* 
erlawbte cleydung tragen solle , vorn an zu gethan und ou allen über- 
schlage ; doch mug ymant auff sollicher seyner erlawbten cleydung tra- 
gen eyn aussgelegt goller, also doch das sollich goUer über annderhalben 
guldin reiniBcfa nit cost oder werdt scy, bey peen ^s yeden tags oder 
nadits dr^ gnldin gemayner statt zn gebenn. 

VOM KOSTUOHEN HAWSBK UNND k6TBN. 

£8 sott auch hinlllro eynich mannssbilde, barger oder inwoner die- 
ser Statt, nycht tragen eyniche hawben oder hflt, der eynss Uber eynen 
reinischen gnldin cost oder werdt sey, bey peen drey guldin eyns yden 
tags oder nachts zu geben. • 

1 Eine «t koitbarea gebttns. 
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VON GULDEN SCHNÜREN, PORTEN UND NETEN. 

Aach 8oU binfttro eynicb mannssbildt, bnrger oder inwoner dieser 
statt, anssgenomen doctores ^ mmd ritter, inn eyoicher Minor daydaiig 
kejnerley fldmflre, porten oder nete, die von goldt gemacht oder damit 
yermengt sefn, tragen, weder tag oder nachts. Dann w^r das ttherfOre 

und sich des, so er darumb gerügt oder fürbracht wurde, mit seinem 
rechten nit benemen möcht , der soll von eynem yden derselben stuck 
und zu eyner yden überfaren fardt besonnder drey goldin gemayner statt 
an peen verfaUen sein and gebenn. 

VON PERLEIN. 

Es sol auch hynfür keyn mannssbilde, barger oder inwoner dieser 
statt, an oder nmb s^e cleydang oder wat, anch sonst, nyt tragen ey- 
nicberley perlein, bey peen eynes yden tags oder nachts sehen golden 
gemayner statt zn gdiwui. 

VON KUBTZBN XLETDEBK. a 

• 

Wiewol vormals von einem rate gebott annd gesetze aussganngen 
sein, innhaltennd, das keyn ir burger, eynicherley cleyder knrtzer dann 
soverr er mit gestracktem arm abwertz raychen mag, tragen solle, ydoch 
nachdem das nachgemeynem weütlawff dieser zeyt nyt syttlich oder ge- 
wonlich ist, so will epi erb» rate gednlden, das binfflro die deyder 
kOrtier dann als vor gesetzt nnd ob angesaigt ist, getragen werden mft- 
gen; nemlich so mag MefHr eyn yder, wer do will, korts rflck and men* 
tel tragen, doch nit kflrtzer, dann das sie forderlich zwen zwerch finger 
über den latz und schäm raychen und treffen sollen. Doch dabey sollen 
die niennttel, bede kurtz und lanngk, nyt zu weyt anssgcschnytten, noch 
offeu gelassen werden, domit eynem ygkiichen seiu schäm bedeckt und 
er damit nyt nnzflchtig erfanden werde. Daun weUicher der stock eyns 
oder mer fiberfllre nnd sich des, so er daromb f&rhracht oder gierflgt 
wnrde, mit seinem rechten nyt beneoienmodite, der sdlt nmb cgm ydes 
ttberfaren stock zu eyner yden fardt zu peen nnd pnss verfallen seyn 
drey gülden, on gnade. 

VON SEK H06B» LSTZEir. 

Wann auch von ettlicben mannsspersoneu eyn unzüchtige und 

♦ 

I Der rechten. 2 Dieser und der folgende artikel sind gegen die 
bekannte schandbare tracht des xv Jahrhunderts gerichtet. 
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schanndbare thnng md gcwonhait entstannden ist, also das sie ire letz 
an den howa on nottnrift grösaen lassen und dieselben an tenntsen and 
«mderiialben Yor erbern frowen nnd jnnckfrowen vnyeTBcliainnlit ploss 
und unbedeckt tragen, das dann nlt alleyn Grot^ sonnder auch erberke}! 
mid manKeher zneht ^der vndnnzyniUeb ist, demna«^ fst eyn erber rat • 
daran komen, vestigclich gebicttennde, das hiufuro eyn ydes maimsspilde, 
burger oder inwooer dieser statt, seinen latz au den hosen nyt bloss, un- 
bedeckt, offeun oder sichtigclich tragen, sonnder alle seine cleyder der- 
massen machen lassen und gepravchen soll, damit sein schäm nnd latz 
der hoeen wol bedeckt unnd nit ploss gesehenn werde. Dann welUcher 
sich also damit entplosset nnd desshalb gertigt oder f&rbracht wurde, 
und sieh des mit seinem rechten nit benemen möcht, der solle darmnb 
von eyner yden überfaren fardt eynes yeden tags oder nachts gemayner 
statt zu puss vei faiieu sein und geben drey guldin. 

VON KOflTUORBN HOSBK UNND KAPTON. 

Es soll auch hiufHr eynich mannssbüde, buiger oder inwoiier dieser 
statt, nyt tragen eynicherley hosen oder kappen, von der stuck eyuem 
eynem sclineyder zu maddon mer dann eyn ort einss guldin zn geben 
gebfirte oder mit soOichem gemechte verdienen möchte, bey peen von 
ydem studc eynes yden tags oder nachts drey goldin. 

VON BSMBDBK tJNND PBVSTTOOBEKN. 

WIewol vermalen su v^huetnng unnützer kostüchait stattlich und 

bey mergklichen peen verpotten ge\veseu ist, gefilzte * hembdt und 
prusttücher zu trageu , hat doch da neben eyn mergklichc kostlichkait 
eingeprochen, also das ettlich ungefyzte hembdt unnd prusttücher tragen, 
die doch nychtz mynnder an gesticke, porten unnd anndem unnfltzen 
fttiwitzen gemechten den gei^rzten hembden unnd pmstflchem im oosten 
gemesB und nodi kosüidier sein. Dem zu begegnen ist eyn erber rate 
daran komen, emstlich gepietennde, dashinfhroeynicfa mannssbilde, der 
hie burger, burgers kynndt oder inwoner ist, nyt tragen solle eynich 
waniasshembdt, das mit porten , gestycke, gemecht, machlon und aller 
annder zugehorde über sechs phundt alt , noch auch eynich prusttuch, 
alles geatzt oder ungefytzt, das über drey pfiindt cost, oder werdt sey, 
bey peen eynes yden tags oder nachts von eynem yden derselben getra- 
gen stuck fünft goldin reinisch. 

« 

1 gefaltete. 
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VON VERPREMEN DER MANX,sSKL.EYDUlia. 

Ain erber rate ist ■boricht , das maugerley tiberfluss und fürwitze 
oimottarftige uncostuug an luannsscleydaug , nemlich an rocken, hns- 
Becken, schawben und mentteln mit verpremen derselben werde geflbt, 
a]» das aneb clarUeh tot angen erscheynet. Demaelbigen zn begegnen 
nnd abansteBen, ist ejfn erber rate Got za lobe, aiicb nmb gemayns nnts 
und ROttorfft willen betracbtlicb daran komen, emstHch nnd vestigclich 
gepietteimde, das nun liinfüro eyni^ Ii maunssbildt, hurger, burgerskynndt 
oder innwoner dieser statt, an eyni( Ik ih rock, husseckeii, schawben oder 
mannttel, Avcder von samat, attlass, damasco oder aunder eejdeu über 
eyn halbe elen allenthalben nit verpremen oder Terinremen lassen, noch 
die also Yerprembt tragen soll, nnnd das dannocbt dieselbenn dejdnng 
mmdten nmb mit soUicbem oder dergleichen s^den nit Terpremt oder 
getragen werden. Dann wer das flberfllre nnd annders hielte nnd dar^ 
umb gerügt oder füibracht wurde, unnd sich des mit seinem rcchteu nit 
beneraen möcht, der müste von cyner yden überfaren fardt gemayner 
statt darumb zu pass gebenn drey goldiu, on gnade. Unnd möcht auch 
ymandt das so gefarlieh hallten , eyn erber rate wolt denselben darztt 
atraifen, ye nacbdem eyn rate zn rat wnrde. 

Doch soll es aller anndernuuinskleydanghalb^ bey den tot anss* 
ganngen eyns erbem rate gesetzen besteen nnnd pleybenn. 

TON mißBAKDESi UNND SATTELDECKEN. 

Es soU anch hxnftio keyn mannssbilde eynich halssbanndt nit tra- 
gen, andi eynich satteldedc nyt füren, die für den stegra}'ff weyter gee 

oder treff dann eyu drittail eyner elen. Dann wer der stuck eyns oder 
sie bede überfüre, der soll von eynem yeden derselben überfaren stuck 
eynss yeden tags oder nachts gemayner statt zu puss verfallen sein und 
gebenn drey galden, on gnade. 

TON yKRPOT DES G^BKRÖMTBN HELM. 

Ayn erber rate gepewt auch vestigclich, das hinfüro eynicher ir 
barger eynichen gekrönten heim hie oder anderswo nit haben, fttren, 
madien, anschlahen, malen oder geprawcben soll, inn keyn weyse, es 
were dann, das ymantz vordem nnd eUtem, dasyon allter alsoberbracht 
ketten. Bann wer das nberfdre, der soll gemayner statt dammb znpeen 
nnd pnssti geben fünfzig guldin, on goade. 

TON B088DBCKEN TJSD aBRiYDTBN. 

Andi soll binar keyn mannssbUdt, bnrger dieser statt, eyM» 



Digitized by Google 



108 

rossdeck oder gereydt, das eyner rossdeck glejrch se^, Ton wullcm oder 
seydinem tach, wellicherley das were, an dem bereyten oder stechen, 

nit füren oder geprawchen, bey peen eyns yden tags zeben gnldin ge- 
meyner statt zu gebenn. 

SAYN BDBOKB BOUi &OHARPFF RENNEN ODER CLEYMAT> QBSBLLSOHAIIT 

ODER IiX£B£R£Y TBAaBN. 

Auch bat eyn erber rat anss bewegteim mercldicben nrtadien, und 
besonnder geseuBek und Widerwillen zu Torbflten, gepotten, das binf&ro 
keyn ir burger inn eynich weyse scharpif rennen, noch rynng, cleynat 
oder derglcychen tragen, noch yemaut umb eynicherlej^ cleynat, darumb 
er rennen oder stechen wolle, eyngreyffoii oder ansprechen soll, on be- 
sonnder wissen und erlawpnuss eyns rats oder bnrgermeysters. Bann 
weUiciher bnrger das ttberfflre , darumb gerOgt oder fOrgebradit wurde» 
mmd sich des mit seinem eyde nit benemen mOcht, der soll dammb ge- 
meyner statt zu puss verfalleu sein zwaintzig gnldin, unnd darzu diesel- 
ben rynng oder cleynat, die er inn Torgemelter mass getragen oder an- 
gesprochen hett, oder sovil werdts, dem newen spital verfallen sein und 
geben werdenn. 

£s m(kbt auch ymant darinn so gel'arlich und frevellich hanndeln» 
eyn erber rate, wollt den oder dieselben darzu strafifen, wie er zu 
rat wurde. 

Es soll auch keyn burger dieser statt eynicberley geseUsdiaift oder 
lieberey weder von forsten, berrenoder anndem erwerben, oder vor er- 
worben tragen, iuren oder geprawchen, in ^eyn weyse. Dann wellicher 
das üherfüre, der soll darumb von eyner yden übcrfaren fardt gemayner 
statt zu puss verMlen sein und geben zehen gülden, on gnade. 

VON NEÜIGKBYT UND SONNDERN SCllNYTTEN INN CLEYOUNaEN, 

GE8CHMUCKE UND SCHUHEN. 

Wiewol eyn erber rate zu uundterdmcknng der boilart vor dieser 
zeyt vil und mannigfaltige gesetzef&rgenomen hat, yedoch nychtz dester- 
mynder und darüber hat eyn rate erkannt und vermerckt, das bey sol- 
lichen iren gesetzen undgcpotten, vjl uiid niangerley fürwytziger hoffart, 
frembder nevver sytteu auierfeteeu,'' turgenouien und geübt werden , die 
alle inn den gemeiten iren gesetzen nyt haben fürkomen sein mögen, 
dammb haben unnserbenren vom rate im besten fflrgenomen, setzen und 
gesotten ernstlich, das binfüro keyn mannss- nocb frowenpildt, inwoner 
leder inwonerin dieser staAti weder an kleydnngen, gepeunde, gesohmiulce 
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oder anuder wate oder gezirde des leybs eynicherley besounder schnydt 
oder newikftit nytfttrnemen, üben oder gebrawchen sollen, in keyn weyse. 
Dann an wem eyn sollicbe newikait, frembdt sytten oder besimdemng, 
es were an Meydongen, gepennde oder annderm geschmncke oder ge- 
Zierde des leybs erfunden wurde, darmnb gerftgt oder fBrlffacht, nnd 
eyn rate oder die fQnlf herren am hader das fftr eyn newilndt'oder be- 
sanderang erkennen wurden, der soll von eyner yeden fürbrachten fart 
eypnes yegkiichen überfaren stucks gemayner statt zu puü yerfaüen sein 
and geben drey gülden, on gnade. 

Eyn erber rate gebint ancli, das binflbr keyn jr burger oder bnr- 
gerin, inwoner oder Inwonerin dieser statt, eynicherley schuh nyt tra- 
gen sollen, die fftr den fiiss lennger oder verrer, vil oder wenig, für- 
treffen, dann das mass, so daramb den scbnstem geben ist, anzaigt, 
welliches mess auck bey den statt marckmayster gefunden wurdet. Ob 
das ymandt iiTgienpr, nnd wer das überfüre uund darumb gerügt oder 
fttrbracbt wurde, und sich des mit seinem rechten nit benemen möcht, 
der soU Ton eyner yden aberfaren fardt eynes yeden tags darumb ge- 
mayner statt zn peen und puas TerfaUen sein und geben drey gülden« 

Es soll auch eyn yede gerfigte person «off ansynnen eyns rats oder 
der berren am hader schuldig sein, zu benennen den schuster, der im 
soUiche verbottne spitzen gemacht hett. Derselb und auch anndere 
schuster und ir gewait, die sollicb zu lanug und verbotten spitzen eyni- 
chem burger, burgerin, inwoner oder inwonerin dieser statt gemacht 
betten, so sie darumb fttrbracbt oder gerttgt wurden, sollenn von eynem 
yeden par schudie myt lenngem spitzen, dann das gemelt mass anzaigt 
gemacht, gemayner statt zu pusse TerbUen sein und geben annderhal- 
ben gnldin, on gnade. 

12. LEIGHENOKDNUlia UND BEGÄNGNISS. 
onDmnia voh laybhaltin. 

Nachdem lannge zeyt gewonhayt gewesen ist, das ye zu zeyten der 
leyde abgestorben personen inn den hewsem, do dieselben layde ge* 
ballten worden sein, Ton mannsspersonen grosse Versandung bescheen, 
daranss dann denselben personen, zu soUcher versambnung Icomende, 
an iren henndeln und gescheiten vil verBawmbmiss komen, wachsen und 
erstannden sein, das zu furkuiuen uund inn besser wesen und Ordnung 
zu bringen, ist ain erber rate daran komen, ernstlich und vestigclicb 
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gej^ekende, das hinfilro, so yemandt mit tode abgeet, Ida das hairas, 
da das layde der abganngen penon gehalten irirdet, von mannsspersonen 

nymant versament geen noch komen soll dann desselben abgeganngen 
leypUcher vater, anherr, eelicher gemahel, süne, ennigklein, hrüdere, 
swesterinan, aydeii, unnd die wirt und hawssgenossen mannssbüde des- 
selben hawss, darinnen das leyde geballten wirdet. 

WoHt aber ymand dem anndem ron mannssbild^ zu solliclien 
layden dienen, der mag sich auf den tag, so die abgeganngen person 
zu der erden bestatt werden aoU, ttnndfter dem gelewte, dergleycben 
am tage des opffers inn diepfarrkyrcben, darein der abgestorben gehört 
oder gepferdt ist, fliegen und daselbst der laydtrager warten, und sodann 
die daselbstliin inn die IfjTchen zu inen komen , so mag man alsdann 
mit inen nach der ieych geen unnd sie fürter für das hawss, darein das 
leydt gefOrt wurde, belayten. 

So soll aueh hinflQro anff die täge der begenngnoss der ^bennden, 
der dreyssigisten and der jartiige inn die hewser, da die manns oder 
frowenbilde die zeyt gehalten werden, nymantz geen noeh komen, weder 
mannss noch iioweiibiidc, dami allain der abganngen person leyplich 
vater, rauter, anherr, anfrowen, kynnder, eeliche geraahel, und die- 
selben yetzgemelten personen sollen auch weder von dem hawss des 
Uydes noch von der kyrchen von nymantz beleytet noch mitgeganngen 
werden. 

ünnd wer der obgeschryben stock ains oder mer obeiftre vnd 
sich des, so er daromb gerügt oder fnrbraeht wnrde, mit seinem rech- 
ten iiit benemen möcht, dei- sol von ainem yedeu überfaren stucke ge- 
mainer statt zu puss geben drey guldin. 

PAS BUIFÜRO ZUICANNSS ODER FRO^VEN LAYDB NmAHT ZV DEN MALEX 

ESSEN SOIX. 

Ayn erber rate bat saeh anis Ursachen, sie dann bewegennde, 
gesatst, ernstlich gebiettende, das hinfOro zn ^ynichem mannss odw 
frowen leyde inn dieser statt nymants zum tische oder zum essen weder 

von gesyppteu frewnden oder anndern gehiden oder p^ebetten werden, 
auch ungeladen da nit essen soll, es were dann, das die freunde der 
abgeganngen person inu dem hawss, darinnen derselben abgeganngen 
person leychnam anssgetragen wirdet, wonhafflag anf den tag des lay- 
des inn aln annder hawss zn aüdeh^ irem goten freunde geen wur- 
den, so mögen dieselben bey demsdbra irein freunde sein näd mit inn 
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essen, ttngemdieh, dodi das ausserbalb denselben penoneii ninsl vf* 
mant dahin geladen werde, noch ungeladen soUidis leyds lialb do essen, 
bey ainer peen zeheji giüdin gemainer statt on gnade zu geben. 

VON mMOEEBNUSSEN VMD BBQBRKGKKIIBSBN. 

Unnser lieiren vom rate liabenn erwegen unnd betrachtet die 
mercklichen kostlichkait, hofifart und öberflüssigkait, die doch denselben 
anerspriesslieh sein, mit den begenngknnssen abgeganngner personen, 
mit begrebnnss, seelwein, oppferlieefaten, se^sdiwestern vnd aandem 
ümbstennden daran banngennde nnntzber gettbt und beganngenn sein, 
md darauf mit gutem vorberate emsfUch gesatsst nnd gebottenn, das es 
inn diesen dingen gehallten werden soll, wie hernach folgt: 

Zum ersten gebietten unser herren vom rate, das nu füran nit mer 
- dann zwü seelschwester bey ainicher leych sein sollen, und der yeder 
sol man zu der begrebnass f&r Ion, essen nnd tryncken nit mer geben 
dann zwölf phening, nnd zum sibennden nnd dreyssigisten, zn yedem 
derselben zwayer tag, acht pbenning. Sie sollen auch nit mxst dann 
^ zwischen der begrebnnss nnd dem sibennden bey dem grab sitzen, und 
inn derselben zeyt des sibennden sol man yeder derselben swestem nit 
mer geben zu Ion dann ains yeden tags aineu phenning. ünnd welicher 
freundt oder vormundt aines yeden abgeganngen, sollichs überfttre, und 
die seelswestcm zwischen dem sibennden nnd dreyssigisten bey den gre- 
bem zn sitzen beten, mieten oder erlawbten, der oder dieselbenn scdlen 
Ton yedem derselben t9g ain phnnd newer baller gemayner statt zn pnss 
geben. 

voll IjEYOHTÜOHERN. 

Es sollen anch dieleycbtticlifir nit lenngerdann von der begrebnnss 
blas anf den anssganng des sibennden nnddanuu^an dem dreyssigisten 
tag anffgebraytet werden, unnd dazwischen nit; nnnd wer das darüber 

zu thun scbflfife oder bestellet, oder die es auffbraytet, der yedes sollt, 
aines yeden tags, als ofil es darumb fürbracht wurde, gemayner statt 
zu puss geben ain phundt newer haller. 

£s soll auch füran kain nnnser bnrger oder bnrgerin eynich aigen 
leychtnch nit haben, sonnder ain yedes mag die, so das zn schulden 
kompt, Inn den pfanren nemen, nachdem sein stanndt anzalgt; will 
aber ain person, wer die ist, ain vorder l^cbtnch durch sehi mraundt 
oder freunde neineu lassen unnd das geprawchen zu der begrebnnss und 
da zwyschea dem sibennden und an dem dreyssigisten, der soll der kyr- 
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chen geben yier phandt alt. Wer das aber allajn za der begrebaosa 
nutzet, der soll geben secbtzig phcnning. 

Wer aber ain mittelleychtach nemen und geprawcben inll die zeyt, 
wie obgemelt, der soll davon geben aechtzig phenning; will er es aber 
allayn in der begrebnnse haben, so soll er nit mer dann dreysslg pben- 
niag daiion zn geben schuldig sein. 

Welicher aber der geringsten leychtücher geprawcben will, zn der 
begreppiiuss , sybennden und dreyssigisten , der soll geben die zayi 
»waintzig pfenning , und zu der begreppnuss allain zeheu phenning. 

In diesem allem sein vorbehalltcn die leychtücher, die vor omb 
fottes willen zn den leychen geschickt nnd geordnet sein, anch die, so 
die haandwerok fttr sich selbe haben. 

Unnd wer der Stack, die teychtflcfaer antreifond, eyns oder mer, 
überfBre, der sei sn ainer jeden fMvacfaten nnd fiberfiu^n fart ge- 
mayner statt zu puss verfallen sein uudgebeu zeiien phuiidt uewer haller. 

VON DER TODTEN AUSSmCffrERm. 

Mau soll auch hinfüro ayner yegklichen aussrichtehn der todten, 
die dann, bey dem stabenden menschen gewest ist, von der begrebnnss 
nnnd anndenn darza dienende nyt mer geben dann dreyssig phenning, 
and von dem sibenden nnd dr^yssigistenn yegUichem derselben tag 
iDshen phenning, und sunst durch das jar nmb ir mfihe seditsig phen* 
ning. Und wer darüber mer gebe, der sol gemayner statt dammb, so 
oft er geragt wurde, zu puss geben drey phuudt newer haller. 

V£BBOT DES AUaSEND£N8 VON LEYOHEMWBIN ODER PBOT. 

Es sollen andi hinftlro eynichs abgestorben fireonde oder vormimdt 
öder yemani anders von hmm wegen kaynen sedw^, prot oder gelt 
darfSr n3mndert byn sennden, geben, scblc&en oder tragen lassen, dann 

allain an die ennde, die inn des abganngen oder siechen geschefft und 
letzter raaynung bestymbt oder sunst mit mündtlicher nnd nemlicher 
befeicbnuss angezaigt oder bestellt were. Unnd wellicher freundt, vor- 
mundt oder annder von iren wegen das uberfüre, der oder dieselben 
sollen von einem yeden ennde, da byn sie ausserhalb des, so vorgemelt 
M, wein, prot oder geilt daifBr schickten, gemayner statt zn pnss v«r- 
fidlen sein nnd geben ain phnndt newer haller. 

» 
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18. VON BEN LEICHENSGHILDEN, GRABSTEINEN UND 

GEMÄLDEN. 

"Ept erber rate dieser statt ist wan sonndera niwd mergkÜcheiL 
Ursachen, ^e darzu bewcgeimde , und zayoran sn verdraelniiig hofliut, 

kostlichku} t und uucost daran koraen, ernstlich und vesligclich gebiet- 
teniide, das hynfür eynicher ir burger oder biu'gerin dieser statt oder 
yemauds annders von iren wegen an gemaynen Stetten unnd enndeu um 
dieser statt und gepiete ayt ausrichten oder aufhenncken sollen oder za 
bescheen verfOgen eynichen leyohscbilt oder scheyben, der über drej 
guldia coBi oder verdt sey; dann wer lynichen leycibschiH oder schey- 
ben aber den Torgemelten werdt an obgemelten ennden auffhenncket 
oder anfirychtet oder zu bescbeben schaffen oder verfugen wurde, der 
soll, so das an ine gesonnen wyrdt, sollichen auffgerychten oder auf- 
gehennckten leychschylt oder scheyben von stund an abthun, und dar- 
zu gemayner statt zu peen und puss verfallen sein und geben zeben 
gddin OB gnade« 

Unnd der werckman, der sollichen leychschylt oder scheyben aber 
den gemetten werdt eynichem burger oder bnrgerin hie anffrichiet oder 
machet, der soll aadi seilen goldin darmnb gemayner statt zu pusa ver^ 
fallen sein mid geben. 

Es soll auch eynicher leychschylt oder scheyben hic ina diostn* statt 
unnd Inn eins erbern rats gepictteuu au gemaynen Stetten nit au%e- 
hanngen werden on sonnders wissen und gunst der kyrcbenpfleger oder 
der jhenen, die des zu erlawben macht haben, bei der gemelten peen 
zehen goldin. 

Nachdem bisshere auch mit auifhencknng der leychschylt in namen 
und von wegen der abgestorben personen hie Inn den kyrcben mit grosse 

und kostlichayt manigfalltige uberÜüssigkeit liu gcnomen, geübt und ge- 
braucht worden, ist ayn erber rate, got dem allmeclitigen zu lobe auch 
umb gemaynes nutz und nottui'fi't willen, solliche eytelkayt des uncosteus, 
andi sorgveltigkayt des abfaUens solliidxer schylte, verhynndemng der 
liecbtnnd anndere ursach angesehen, daran komen emstlich und vesti^ 
dich gebiettende, das hynfttr eynicher burger, burgerin, inwoner oder 
inwonerin dieser statt, noch ir gewalt oder auch yemandt von iren 
wegen von eynicher abgestorben person inn eyniclior kyrehen noch clo- 
ster hie inn dieser statt eynichen leychschylt über die grosse und mass, 
von eynem erbern rate darzu verordnet, augeseheu und gepiiiicbt, wei- 

PoliMfMraKDlISiA. ® 
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lichs mass bayden kyrcLenmaystern zu sannt Scbold und Bannt Lorenn- 
tzen gegeben ist, nycht anffhenncken oder anfihenncken lassenn, doch 
nemlicb also, das die figtir des abgestorben Wappens annders nit dann 
anif BcMecbt gehobolt holte gemalt, nnerhaben, nnanssgescbnjrtten, auch 

on \n'\m und mit aincr schlechten überschriflffc, also doch, das der schylt 
mitsambt der öberschryfft die grosse des mass oben angezaygt nit uber- 
trefle , wellichs alles mit wissenn und vergunst der kyrchenpflegern von 
aynem erbem rate geordnet beschehen solle. Dann wer das ttberfüre 
and darumb gerügt oder fttrbracht trarde, der soll Ton ayner yeden 
nberforen fart gemayner statt darmnb ta peen und pnss verfeUen sein 
und geben sehen galdin lanndsswerung , und darzn dieselben airi^e- 
henckten schylte forderlich wider von dannen thun. Es mOcbt auch 
von yeniant hierinnen so gefarlich gehanndelt werden, eyn erber rat 
wollte den oder dieselben darzu straffen, wie ain rate zu rat wurde. 

Auch gebietten unnser herren vom rate, das hinfür kayn ir burger, 
burgerin, ir gewalt oder yemants von Iren wegen zu sant Sebolt, zu 
sant Lorenntsen, zum newen spltal und nnnser lieben frowen cap^ 
inn ejnichen stnQ derselben kyrchen, noch an oder Inn dieselben kyr- 
chen eynich gemelhde, schylt, zaychen oder tafeln nyt scblahen, henn- 
cken oder malen, auch nit abprechen lassen, auch auf kayncn grabstayn 
eynichen schylt oder zaychen machen lassen, on wissen unnd sonnder 
vüTgunst des kyrchenmaysters. Wer sollichs uberfüre, der solt von 
ainer yeden ttberfaren fürt eynes jeden Stocks zway phnndt newer baller 
gemayner statt su pnss gehen. 

14. VERBOT GEGEN DAS FBEYELEAETE SGHWÖREK. 

Got dem almechtigen zu lobe sct/i n und gebieten unnser lierren 
vom rath, das nyemants frevelich oder swerlichen sweren sol, als bey 
got, unser liehen frawen oder dergleichen« nodi einich onzimlich gots 
lesterong Oben. Dann wer das darüber tete, den wolt ein rath danunb 
in den pranger stellen oder mit raten sa der stat aossslahen lassen, ^ 
Es mochten aach solich swflrennd gotslestenmg so frevel und grob sein, 
ein rate vvolte jne darumb an leib oder lebeu straffen, wie sy yc zu weiten 
nach gestalt der verbanndlung zu rate worden. 

1 s. B. Seit! Büger ein memingicUager stand 1408 wegen ftevelhaften 
schwöreiM eine halbe stände am prangor, und dann wntde er auf 8 ineilen 
ans der atadt verbannt. 
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16. VERBOT, BESONDERE TRINKSTUBEN ZU HALTEN. * 

Unnser herren Tom rate sein nmb merddlcher Ursachen willen, 
sie darzn bewegennde, zu rat worden, emstllcli nnd vestigcUch gepie- 

tende, das liynfüro inii dieser statt nymaiit eyniche besoimdere drinck- 
stnben haben solle on willen und guiist eynes erbeni rats. Daun wo 
das von ymandt überfaren wnrde, so sollen der, ina dess hawss oder 
wonoog Bollich drynn( kstuben also geballten were, so offib er das über- 
faren hott, fonff phnndt newer haller zn pnas geben. 

16. VERBOT DES ZÜTRINKENS. 

Nachdem an eynen erbcru rate gar stattlich hat gelanngt, diu 
straiilich uuordciilioli zudrinckeu hie inu der statt mercklich eyiibreclie, 
als das offenbar am tag ist, daraoss doch vil sfündtlii^er ding und zu- 
Toran goMestemng, auch haderey, zoren, venrandang nnd manschlacht 
folgte, zn dem es eyn nnlöblicber myssbrauck leyb, sele, ere nnd gut 
sehedlich ist, dammb got dem ahnechtigen zu lobe, auch solUchen myss- 
tnrancb, dem vil leyclitfertigkeitanhcnngkt, zu fürkomen nnd abzustellen, 
ist eyn erber rate umb geraeyncs nutzes und notturfft willen daran ke- 
rnen, ernstlich und vestigclich gepietennde, das hynfiir eynicher burger, 
bnrgerin, noch eyniche annder eyns rats verwante personen hie inu 
düser stat, zn Werde, zum GostenboTe, nnd in allen anndern eins erbeni 
rats gepieten selbs nnndter eynannder, noch ymandt anndern oder fremb- 
den keynerley gedrannck nycht zudrincken oder eynannder pringen sol- 
len, in keynerley weyso, bey puss von eyner yeden ttber&ren fart fnnff 
phnndt newer haller. 

Es iiuichte auch ymandt sollichs so frefenlich bauudeln, es wollte 
eyn erber rate den oder dieselben zu obgemeiter puss straffen, nachdem 
eyn rate ye zn zelten zn rat wurde. ' 

17. VON DEN KIRGHENSTÜHLEN. 

Nachdem und sich zwischen erbem Irowen, gesyppten und unge- 
OTpten, der stOl halben Inn bayden pfarren nnnd im newen spitale 

* 

1 Ehemals ctnrfloi nur die geaohlMhter triakitaben halten, erat Ludwig 
der Bayer erlaubte dieselben auch einigen gewerken. 8 Am rande atehts 
OeentQin in eonsiUo aabbatho ante viti et prochunatnm doaainie* poat 1496, 

8* 
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bishere tU und manigerlay ividerwertigkait, unviUeii vnd zivytrecht er* 
baben, inn wellicber irer zwytrecht und spenne sieb dann ye zu zeyten 

anndre ire freunde, manns und frowen bilde, gemengt und geunainigt 
haben, daruinb künflftige irrsaJ und unrate, die darnnss volgcn und er- 
wachsen möchten, zuverhüten, und nie, gemacli, fr} de und eynigkait 
zwischen den freunden und annderni inn solchen henndein yerwanndt, 
zu bebaSten, bat ain erber rate im besten ain Ordnung und gesetze, ivie 
es kQniftigclicb Snn annemuug unnd gepiawcbung der frowen stille der 
obgenanten dreyer kyrchen gehalten werden sol, fOrgenomen, wie ber- 
nacli folgt : 

Wa ain frowenbilde mit todt abgeet und aincn sAn\c gehabt het, 
unnd ain tochter Hess, derselb stule sollt der selben irer tochter ge- 
fallen; wo sie aber mer unnd aovil tochter hynder ir Terliesse, als 
sie stiDle gehabt bett, so sollt yegklicber tochter ain stule geMen, unnd 
allwegen die eiltest tochter, des stennds halb, den Torganngk haben. 
Wem aber der stttle nit sovH als sietAebter hynndter irverliess, so soll- 
ten dieselben stüle also aussgeUili werden und gefallen, der eltesten 
tochter ain stule, darnach aber der eiterten tochter ain stule, also den 
eltesten töchtern nach ainander als ferr die sttde raychen mögen. 

Wa aber ain frow mit ted abgieng, die ainen oder mer stole het, 
und kayn tochter liess, sonnder ain schnür, irs leyplichen sons eeilich 
weyb, so sollt derselb stule auff dieselben ir schnür, wo die vor inn 
derselben kyrchen kainen anndem stule bett, gefallen. 

Were aber sach, das ain frow mer dann ainen suue inn obgeschryb- 
ner mass liess, unnd auch mer dann ainen stule, so sollte es mit den 
stüleu au des eltesten sones weyb, die nit stüle het, auch anheben unnd 
nach ainander gefallen inmasara ?or mit den töchtern yermeldt ist 

Ob aber die sflne on eelich hawssfirowen oder tOchter mit tede ab- 
giengen, so sollten die stQle hynndter sich an der sfine nehste erben 
gefeOlen, damit die stflle wider an denselben stauihen oder geschlechte 
kernen. 

Wa aber ain Irow mit tode abganngen were und mer stüle dann 
tochter oder schnür Hesse, so sollen die überigen stüle , als vi! der mer 
dann der tochter oder schnür weren , der kyrchen haym gefallen. 

Wo auch ain weyb mit tode abgieng unnd nit leyplicb tochter oder 
schnüre Yorgemelter weyse liess, und aynen oder mer stftte gehabt bett, 
dieselbenn stüle solltenn der kyrchen ha3rm gefallen; doch wa ain 8ol<* 
liehe frow ain Schwester iie^s, die iuu dtiri>eibeu k^rciieu ka^ueu stule 
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hett, so sollt ain pßeger oder ain kyrchenmaystcr dieseibeu frowen mit 
derselben stQle aynem wsehen Tor ainer anndern. 

Were andi lach, das yemandt stflle versctiickte, yerkawfite oder 
▼ergelie, die sollen ir gereehti^yt der sttde verloren, und dieselben 
gesdieiffc, bewff nnnd nbergabe kayn lorafft haben, sonnder die stQle 
der kjTchen mit sambt der kawfsumma haym gefallen sein. 

Doch sol n>Tnandt kain gprechtigkait an eyniclieni stule inn der 
kyrchen haben, es sey vorgemelter feile halben, oder wellicher weyse 
die an sie komen seindt, sonnder alleyn ain vergunst, und zuvoran 
ainem erbem rate mmd kyrcfaenpflegem, ir oberkayt nnd gereditigkait 
Yorbebalten , damit zn tliim nnnd zn b^^wuHAl« nach irem gefollen. 

18. ORDNUNG DER GEMEINEN WEIBER IN DEN FRAÜEN- 

HiUSERN. ^ 

Wiewol ein erber rate diser stat noch löblichem irem berkomen 
mer genaigt ist nnd sein sol, erberkelt und gute Sitten zn meren nnd 
za haoffen dann sttnde nnd strefQidi wesen bey inen znverhenngen, 
ydodi nachdem nmb yermeydnng wiUen merers dbels In der cristennbait 
gemeine weyber Ton der heiligen Inrcben gedtddet werden, nnd doch 
einem yeden wesen leydeulicli niasse und Ordnung gepüren, und aber 
an emen rate statlich gclanngt hat , das ye zu zeitcn durch die frawen 
wirtte und iien gewalt umb ires genyesses und vortails willen mit kanf- 
fen und Terpfenden der gemeinen w^ber nnd anndern besw^en nnd 
anfflegnngen mercUich geverUdikeit nnd nngebnrikdiait fftrgenomen nnd 
gellbt sey, das nn nicht allein wider got, snnder auch wider natürlich 
aygensebafffc, gesetze nnd Ordnung, nachdem der mensch anch ledig und 
frey beschaffen ist, daruinb solich govcrlicli fürnemen und beswcrden 
kunfftigclich zu fürkomen unud in minder strefüich wesen und Ordnung 

» 

1 Mit dem reichtbom der Stadt wachs auch das Wohlleben und laster; 
schon um die mitte des xiv jabrhiinderts werden bordelle «rwtimti nnd das 
franenbans, in welchem gemeine frauen oder tOehter gehalten worden, be- 
stand schon 1403. In diesem Jahrs wurde Faul Ueichsner ein kivsehner* 
geselle «nf 6 meilen tos der Stadt yerwieseo, weil er am allerheiligeB abend 
in das franenbans gegangen. Siehe ßiebenkees materialien snr nilinberg. 
geseh. b* 4. s. 578. Das franenhaas lag im sogenannten mankoi- oder 
mnekenthal. ßjiäter wurden nach noch in den beiden TorstHdten firanen- 
lilnstr enpichtet 
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zu priiigen, auc h zuvoran umb desswillen, das sich die gemeinen weyber 
des Rüntlichcn weseiiiis, iii dem sie steen, sovil dest leichter entledigen und 
darauss komen mügeii, so ist eins rats niaynung, ernnstlich und vestig- 
cUch gebietennde, das hinfür kein iVawenwirt, wirtiu xkoch ymand von 
iren w^en einich weibssbilde, das davor in dem gemeiiien leben oder 
heusern wefientiiehnit gewest wer, nicht kauffen, verpfenden noch damnff 
leyhen BoUen. Bann welcher wirt, wirtin oder ir gewalt oder yemandt 
annders von iren wegen das ttberfüre und alao einiche weibssbilde, das 
vormalss in dem genieinen leben oder btiisun wcsentlicli nit gewest 
were, also kauffen, verpfenden oder darauf!" leyhen wurde, so soltc der 
wirdt solich gelt, so er oder sein gewalt darumb gegebeu odei* daraaff 
gelyben bette, verloren haben, und die verkawfit oder gesetzt fraw 
noch yeinant von iren wegen solte ime das m betzalen oder zu bekeren 
nicht schuldig sein, und er solte darzn gemeiner stat darumb zu puss 
verfallen und zu betzalen schuldig sein von einer yeden soHdien ver- . 
kaofften oder verpfenndten person xx gulUui , oii gnade. 

"Wurde aber der frawen wirt, wirtin oder ir gewalt zu einicheni 
weibssbilde, in seinem haws wouende, nachdem die frey, unverkawfil^ 
unveritfenndt, unverbefft zu inen komen were, umb kostgelt, wochen- 
gelt, daider oder annder ir notturfft einicherley redUdier, auffirediter 
und ungeverlicher sdiulde gewynnen, die moditen sy yoa inen mit 
fireuntlichem und ordenlicben rechten erfordera; doch so mochte auf 
solichcu reciiüichen uusstrag der frawen wirt, wirtin oder ir gewalt die- 
selben sein schuldigerin wol pfenden und ire claider und annders, so 
sie bey im in seinem haws hetto, halten und versperren. !:i 

Und ob der frawen wirt, wirtin oder ir gewalt einicbem gemeinem 
weibssbilde, in irem bans wonende, von daidem oder annderm gesmnck 
idites zu kauffen geben wurden oder wolten, so selten sy Inen das geben 
in gleichem zimlichen werdt und sie damit geverUch nit besweren noch 
übernenicn. 

Auch sol der wirt nnd wirtin sclmldig sein, die frawen, in irem 
haus woucude, mit kammeru, pet^ewanndt und zimllcher speyse zu- 
versehen und inen tegüch zwey male geben und zu einem yegdicben 
mal zwu zimlich richte; und für solche cost und speise sol ein ieglich 
gemeine firaw, in dem frawenhawss wonende, sie gebrauch sidi der oder 
nit, dem wirte einer yeden wocben besunder zu geben schuldig sein 
zweu und viertzig pfenning. Darzu sol der wirt sclmldig sein, den 
frawen, in seinem haus woueude, auff sein seibs und one der frawen 
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cost alle Wochen zum minstea ein bade zu macheu uud zu iiaben in 
Semem hause. 

Und für hertog, betgewamidt and badthaHtnng sol ein yede g«* 
meone fraw dem wirt oder wirtin nit mer fichnldig ncx^ pflichtig sein 
dann einer yeden wodben siben pfenning wochengelfs,- und darzn von 

einer yeden fiEfft, so ofit sie mit einichem man^'leiplicher werck pfli^, 
ein Pfenning, und auch so cini^^ei' imui über nacht bey ir in deiii huuh 
ligt und l lribt, einer yeden nacht di'oy pfeniiing zu sUiffgoIt und nit mer. 

Und über das alles sol der wirt oder wirtin oder yemants von iren 
wegen einlebe frawen, in irem iianss .wonende, weder mit siail^elt, 
wodiengeLti kirditaggelt, newen jare oder anndern nit besweren oder 
Terdingen, inkeinweyse. 

Ancb sol der wirt^ wirtin oder Ii* gewalt einiche derselben gemeine 
weyber, in irem hause wonende, nit notten oder dringen, speysc oder 
getranck von ine zu nemeu, sunder sie sollen das nmb ir gelt zu kauffen 
oder zu bestellen nach irem Verlusten frcy und unbcuot sein. Und so sie 
also ausserhalb seins hauss getrancl£ kaoifen und holen woltcn, sol er 
inen darzn geschier l^en on allen zinns und myet. Welte oder wnrde 
aber ir eine oder mer speise oder getranck von ine neme», so scdte er 
ine das geben in simlicbem w^ ;die rechten mass and dn wein nit 
hoher dann wie er in der etat von einem rate einer yeden zeit an geben 
erlaubt ist, angeverlich. 

Es sol auch der frawen wirt, wirtin oder ir Gewalt eiiüch weibs- 
bild, in sdneni haws wonende, nicht versperren oder noten, daheim za 
bleiben, sonder sie mögen an heiligen tagen zu kirchen ondzo anndern 
Zeiten irer nottorfit halben in die stat geen anverhindert, doch also, ob 
der wirt oder wirtin besorgte, das eynich derselben weiber, die im omb 
ooste, elaider oder annder redlicher schuld schuldig weren, ausstretten 
uud iiüc seui scliuhl ompfüren wolte, so mag er in irem abwesen ire 
elaider und annders, so ie bey im hat, verwaren uud versperren biss 
das sie wider anheims kouipt. 

Aoch sol hinfür der &awen wirt^ wurtin oder ir gewalt wissentlich 
nit einnemen, heorbergen oder halten einieh frawen, die eynan eeman 
hat oder die hie bargers kmdt sey« Besonnder so sol aoch der frawen 
wirt, wirtin oder ir gewalt zn sflntlichen wereken wissentlich nicht her- 
bergen noch halten einichon briester oder annder geweichhet person 
uoch auch einichen eeman. 

Es sol auch fürbas der frawen wirt, wirtin oder ir gewalt einiche 
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weibsbilde, in seinem hanss wonende, so sie schwanngdr oder mit Iren 
weiblicbeii rechten beladen oder sunst in ann^r weyse ungeachidit 
were nnd sich yon den leiplichen wercken enthalten wolte, zu einichem 
mann seins willens zn gestaten oder zu ptiegcn nicht nottea, dringen 

oder hallten in kein weyse . 

Anch sol der frawen wirt, wirtin oder ir gewalt verfügen oder be- 
stellen , das alle nacht ein stund vor mitterii acht ire hewsser zugespert, 
alle manne daraws getriben und nach solcher yetzgemelter zeit weder 
ein noch aussgelassen werden, anssgenomen die menner, die bey den 
bestellten frawen Uber nacht -darinne bleiben wollen. 

Anff das anch die gemeinen weyber dem sQntlichen leben dest 
leichter absten mfigen, ob dann ur eine oder mer m der ee greyffen 
oder snnst von den sttnden keren weite, so solt sie an solichem ireni 
fürnemeii der frawen wirt, wirtin oder ymaniid auiidcrs von iren wessen 
weder umb geltschuld, noch einicher aunder Sachen willen nicht irren 
noch hindern in kein weise, snnder sie, so sy des begert, onTeiiiindert 
feren nnd von ime knmen lassen, doch nnYenngen ob sy dem wirt ey* 
nidierley redlicher schulde, so sy bey im gemacht bette, alss dann schul- 
dig bleibe, sofernn sy ime dann dieselben nit zn betzalen hat oder be- 
zalenwlK raagerir ire claidcr und aunder irliabe, so sy bey im hat, auflf 
rechtlichen ausstrag nnd ei-forderung bey im behalten. Ob sie aber zu 
der zeit ires abstens umb solich redlich schulde, so sie, wie vorsteet, 
bey dem wirt gemacht, den wirt mit pfannden, bni^hafft oder in aun- 
der weise nvjht vergnOgt oder zarergntlgen hette, so mag nacfavolgend 
der wurt solich sein redlich nnbezalte nnd nnvergntlgte sdinld mit ge- 
bttrlichem rechten von ir erfordern, nnangesehen das sie dem sflnOichen 
wesenabgestannden were. Und ob sie im auch ausserhalb redlicher 
schuld, so sie bey ime gemacht hette, schulde, die in annder weise 
gemacht, schuldig were, so dann dieselb fraw, die sicli in schein der 
bekerung dess sttntlichen wesens gceussert hette, nit bestenndig bleiben, 
sonder widerumb zn dem sttntücben leben keren wnrde, so sol alss d ann 
abermalen dem wirt aller seiner schuld halb sein gebtlrl^ yorde- 
rang und gerechtigkeit gein derselben friKwen vorbehalten und onbe- 
nomen sein. 

Unnd welicher wirt, wirtin oder ir gewalt der obgemclten stuck 
eins oder mere übcrfure, darum!) gertigt oder fürbracbt wurde und sich 
dess für sich und seiuen gewalt mit seinem rechten nicht benemen 
mochte, der sol nmb ein yedes ttberfarens stock gemeiner stat aoff das 
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banss verfallen und zu geben schuldig sein filnff pfond neiwer haUer, 
on gnade. 

Es mochte aneli yemant in einem oder mer der obgesatzten stock 
80 geverlich hanndien, ein rate weite denselben nber&rer znsampt der 

vorgemelten puss darumb straffen an leibe nnd gnte, alss sie ye zu 
Zeiten nach gestalt der verhaiuidiung zu rate wurden. 

Und \Niewol die gemeinen weiber frey nnd nach ircm nameu gemein 
sein sollen, so haben sich doch etlich derselben geineinen Weyher unter- 
stannden, sondere bulschafift, die sy nennen ir liebe menner, zu haben, 
derhalb dann in yerganngen tagen ^1 gezenncIcB, onwülens, zwitiacht 
nnd onmots entstanden ist, daunacb und solichen nnrat künftig ssn 
nnnderstenond zu ftbrkomen ist eins rats emstKch me} nung, das solicbs 
hinfOir nit mer sein noch von dem travyenwirt gestattet oder verhenngt 
werden sol, sunder ein yede frrnv sol zn zeiten. so sie darzu geschickt 
ist, einen yeden des begereude one underschied bey tag und nacht und 
nngewaigert auff einigen lieben manne gemeinschafit leisten, ungever^ 
lieh, nnd besonnder, so ir eine einichen manne nachts bey im so slafon 
oder zo ügen zogesagt bette, dem sol sy das hallten. Bann von wem 
das flberfiuwn wurde, den solte ein rate oder diefttnff berrea am hader ^ 
darumb straffen nach gestalt seyner verhanndlung. 

♦' 

1 Das sogenannte fünfergcricbt, rot dessen forrnn poUseivergehea, 
▼erbal- and teaUi]|jiirien u* dgl. gehörten. 
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IV. 

HANDELS -POLIZEL 
XIU UND JUV JAHRUÜNOEKT. 

1. BIE GÄSTE UND IHK GUT UND KAUFMAl^NSCüAFT. 

Ez habent gesetzet di l)urger von rat, di scheppfen und die ge- 
nanten, da2 dhaine gastegebe hie ze Nüremberg einem ieglichem seinem 
gaste niht mer helfen sol danne einez frenntUcheii rehtes nach der 
Boheppfea nrtail der Btat ze Nttremberg, ate vm der etat geiüite get, 
nmb dhainerlay slahte glUte, und sol auch ans der stat niht mit im 
reiten, noch sein diener dar «ft leiben, ane ob seh gaste reiten wolt, 
daz er sich entsezze, mit dem möhte sein wirt reitllh oder sein diener, 
dnrch frides willen. 

Ez sol auch dhaine pastgcbc weder pütel noch anders niemant dar 
umb nbel handeln, ob ein burger oder ein gaste einem seinen gaste oder * 
sein g&t in seinem banse verpeutet 

Und wenne aach ein gast oder sein gät in einez bnrgers banse 
verpoten wirt ron einem böiger oder von einem gaste, so sol der wbrt 
oder di franwe, ob der wirt niht anhaim ist, spredien, ob si sich dar 
umb annemeu wellen oder niht; wellen aber si sich dar umb lülit an- 
nemen oder daz si s\Yeigen und der rede niht antwiulcii wellen, so hat 
der pntel gewalt, daz er den gast und sein güt an greifen mac und sich 
des nndenvinden auf ein reht, und auch vahen und her anz fOren; nnd 
dammb sol der wirt den pfltel noch anders nienumt besweren weder 
mit Worten noch mit wercken. 

Wer daz ober fttre, daz er den pntel oder anders iemant dar nmb 
missehandelt oder dliain sein gast mit rede oder mit wercken verlieh 
nicr hülfe danne vor geschriben stet, der ist dar umb schuldig der stat 
XX pfunt haller ze pezzcrunge. Wer aber daz di getat dar über so 
Bwere wurde, so sol di pezzemnge nber di xx pfnnt sten, an rat ond 
an Boheppfen, 
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Auch Bol der schultheizze einein ga&te gen dem andern mhi lenger 
geleit geben dann abte tage, umL mit dem gesetse ist dem liäter vaA 
der stat Ir alleii gesetse und ir rehte dar über nibt abe genomeiL 

Ancb babent gesetset der scbultbelBEe, di buger vom rat und di 

genanten mit gemainem rat, das kain ir bmrger mit Ittfnfl gastes gut 

kaufiiiuiischaft treibcu sol auzwendicii der stat, also daz di kaufman- 
schaft des gastes soi. 

£z sol auch diiaine burger kaines gastes giit iu seiner wagunge 
f&reu über lant, noch auf dbainen widerkauf, und sol auch kaines gastes 
gfb )caii£aaaii nodi bingeber sein. £z aol aocb kain barger kaine gast- 
gnt fi&ren, er sei daime ein'iragemnan oder ein kanenman, der ea aaf 
sein selbes ebs fftre, ane geverde; imd sol ancb derselbe mgennaa 
und karrenman daz selbe gut verzollen und Tergdaiten als einez gastes 
gnt durch reht. 

Swelher burger, kaufman, wagenman oder karrenman daz uber- 
f&re, der müste geben den virden pfenninck an di stat Ton dem giit, 
das er fftrt oder bingibt, ez sei idl oder wenick; and was der stat sehar 
dens gescbebe an im rebten davon, den müste er in anz rillten; nnd 
des wellen di bmrger warten zn seinem leibe und za seinem g&t Und 
welber burger burckreht dsrnmb aufgebe, er sei elich oder ledich, daz 
er fremder lente gut füren welle wider der burger gesetze, oder daz er 
burger beclagen welle vor gaistlichcm oder vor wcrltlicliem gerihte wi- 
der der burger gesetze, der sol in ceheu jarn dar nach und er der ges^ 
gnt ü&ret und noch darnach and er von der dage leit, hie niht mer 
barger werdm, und en sol auch er noch sein wirtein in fünife meäen 
bei der stat nit sitzen; ond aber f&ren sl aber daz, daz si bei der stat 
neber sezzen, so snln si fSrbas nimmer mer bie burger werden, si ge- 
beu dauue der stat ze pezzeruiige hundert pfunt haller. 

(Wer aber, daz iemaut burgrelit dar umb aufgeben hct vormals, 
daz er geste gut fftreu wölt, der mag daz wol wider gewinnen, ob er 
wil zwischen hinne und obersten, di schirst chomen; und den sol daz 
gesetzze di weil niht schaden. Gewinnen aber di selben in der frist 
bnrgrebt niht wider, so snln si nach der frist in dem vorgeschriben ge- 
setzze sein.) 

(Wer aber daz etlcich burger geste gut fftrten und doch niht bur- 
ger reht dar umb uulgcbcu, di sobi di buz dulden, di vorgeschriben stat 
und auch darauf gesctzzet ist, und zu derselben buz, ob si di über füren, 
mOgen si x jar von der stat sein in dem rehten, als vorgescriben ist.) 
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Es ist aoch gesetzt, swelch burger, frowe oder man, mit ainem 
gaste gät kauft, ampt oder nütze oder ander gut ane wein nütze, oder 
der mit ainem gaale hat gemaine ain gät, daz er inne bat und Torspricht, 
der purger mfa geben yon seinem taile aux?altige loennge und von des 
gastea tafle zwifiütige losnnge, alle die weil er es den gaste Tereprieht 
und er es niht mit Im getailt bat. 

Ez sol aucii kain gastgebe nocli kaiii burger, es sei frowe oder 
man, dehainem gaste gut hie anlegen noch kaufen, oder er gibt als 
dicke er es tut ie setzig bailer von dem pfände. 

£z 8d anob der ireger in der wage nnde allen nnderkanlel niemanne 
■Ibt kaufen ea sei denne Jener oder sein botte dabei, swelber das bricht, 
der gibt ie sebtsic baUer Ton dem pfunde. 

Legt aber ain barger s& ainem gaste 8^ gilt, der sol kain frei- 
nnge niht geniezen denne als ain gast. 

Wer aber, daz daz gut verlorn wurde, so moht man dem burger 
wol ain briet i;eben umb sein taii und umbe dez gastes tail niht, und 
mhst aoch der barger sweren, wie vU er an dem gute het, nnd sol auch 
der porger dem gaste das g&t nibt vertreiben. 

Swer anch debain geseUescbafb bat mit ainem gast, es sei an weine 
oder an anderr kanfinanscbaft, der sol geben drivaltige losnnge, daz 
ist Ton seinem gut ainfaltige losunge und zwifalt von dez gastes. 

Ez ist auch gesetzet, daz kain burger mit kaiuem gaste dehain 
geselieschaft haben sol; swer aber mit in geselleschaft hat, der mäz 
von seinem gut und von dez gastes gut ie von dem pfände geben seht« 
lig haller, nnd snllen auch die losnnger eilen jar ie den man, da si aidi 
sein sn vorsehent, anf ir ait fragen, ob ieman mit in gesellesdiaft habe, 
die geste sein. 

2. UNTEBKÄÜFEL. * 
Es babent gesetzt vnser herren, daz nieman nnderkoOfel sol sein 
an kainer kanfmanscliaft, er habe denne dammbe geswom, das er nn- 
dericofel sei, ane geverde ainem als dem andern, wer daz bricbet, der 
mflbs als oft geben bc baller, ez si denne ainer, der kain gelt oder kain 
miete darumb uemeu wil. 

3. UNREDLICHE KÄUFE. 

£z sint anch verbotten verliebe kofife, da man sa zebant ane ver- 

« 

1 Siehe Siebenkees matwialim rar nOmberg. gesehiobt« b* 4,' 689« 
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liezen moz an der stat, swer den kauf hiime gibt, der mhz geben ie 
Yon dem pfunde Ix baller. 

Ist aber ob ainer kaufet daz, daz er von der stat fftret oder daz 
er selber versdienk^ dar nmbe ist er niht pnze schuldig. 

Ez sol auch meman dehalne bibe nodi g&t auf dem lande kaufen 
auf debainen widerkanf, <1az man ez von im wider kaufen mtlge ane allain 
vogtai, die mac wol also kaufeü ain man auf seinem gut, da die urbor 
sein ist. Swer daz bricht, der niuz geben ie Ix haller vom pfunde. 

Ist aber gut vor also gekauft, den tot sol nibt gelengert werden 
ane der bnrger wort von dem rate. 

Wer aber daz, daz ainer ainen kanf kaufet und spricht, er welle 
in von hinnan IBiren; und tüt er dez niht nnd getar der denne aweren, 
wer im den selben kanf geben bat, daz er niht weste, daz er in hie 
verkaufen wolte, so sol der, der da gekauft, die puze baide geben. 

Und wer sein gut liingibt, ez sei hie oder anderswa. und daz er 
daz verliehen tut, also daz er wol weiz, daz gener, der den kauf t&t, 
ze bant den Vierden pfenninck daran Verliesen mäz, der sol äi poz geben, 
di dar anf gesetzet ist 

4. VEKBOT DES FEILHALTENS AN FEIERTAGEN. 

(Auch haben gesetzzet unser lierren der rihter und di burger ge- 
meinglicb von dem rat, daz niemant niht offenberleich sol veils haben 
an cheinem veiertag, ane ezzen nnd ane tringken; wer daz breche, der 
nmz ie von dem tage geben zwen schiUinge.) 

(Ez sol aoch niemant anf cheinem Stege niht veil haben, ez sei 
vor den jaden oder anderswa; wer daz Inredie, der mnz ie von dem 
tage geben ij Schillinge.) 

5. LOHN FÜK DAS VERDINGEN DER WAARE. 

Ton einem wagen mit wein oder mit eysen yj haller, der gibt der 
gast üq haller nnd der barger jj haller, 

Und von einem wagen mit gewant oder mit kaofinanscbaft hallert 
der gibt der gast viij haller nnd der bnrger di ii^ haller. 

Und von einem karren, dir gcwant oder kaufmanschaft tregt, der 
gibt vj haller, der gast ii^ haller und der burger g baUer, nnd suln 
mit ein ander teilen, 
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Und Yon einem sweren tuch von Dorn, von Geute, oder von Lü wen 
oder von Eyper vj baller, 

Yon einem ringen tach von Dorn oder von einem laugen von Hoy 
oder von Köln üij balier, 

Von einem kortzen tadi von Hoy, von Köln oder Ton Meinte, von 
etnem von Fridberch y haUer, 

Yon einem scharlachen haller, 

Von vier parchan j haller, 

Von hundert eilen mittelers ij haller, 

Yon j c. pfeffers, inghcrs, mandels oder wahs üy heller, 

Yon j c. kumels y haller, 

Yon einem sacke saifraxis viQ haller, 

Yon üy maick süliers j baller, 

Yon dner marck goldes haller. 

6. SAAMENVESKAÜF. 

£z sol auch nieman kainen samen verkaufen denne dafür als er 
bL Swer daz bricht, der gibt ie von dem pfiinde samen zwen schlUinee 
baller ze pi&ze. 

7. VON DER ZOLLFREIHEIT K 

Swelch burger der stat ir rcbt verfürent an der stat, da si zole 
frei sfiln sein, oder da zoUet, da er durch reht nit zollen sol, verlieh, 
der m&z geben fBaai pfnnt, unde muz der stat ir reht wider bringen. 
Wer aber daz er des geltes nlht hete, so sol er als lange von der stat 
sein nntz er der stat it reht wider bringet nnde die pfenning gegibt. 
Und alle die purger, die mit im da sint, weiiiie maui reiit vordert, die 
solns reht mit im geben. 

8. VOM GELEITE K 

Anch ist von geleite gesetzet: ist daz, daz ain ansman zfi dem 
rihter sendet nmb ain gelaite, so sol der rihter sprechen, vor wem er 
sorge habe; nennet er im danne etswen, wider den er getan hat, z& 

dem äül der rilitcr seuden und sul iü bitten umbe ain gelaite, spricht 

♦ 

1 Sielio historia norimbergensis diploraatica s. 281. 796 und Roths ge- 
Bchiclite des iiiirnLerg. handels b. 4, 8. 2 Siehe Boths geschichte dci 
Dürnberg, haodels b. 4, &4. 
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aber der ausman, daz er nieman wizzo, wider den er getan habe, so 
8ol der rikter selbe trahten» ob er iht ieman wizze, und sol z& dem sen- 
den und Bol in bitten nmb ain gelaite; miz aber der rihter nieman nnde 
das der gast also herdn kont, so im der ribter gelaite geben bat, und 
knmt deime ieman sft dem ribter nnd elaget, der sol dem ribter denne 
sein gelititc ze dem male behalten, aber der rüiter sol demselben fUrbas 
kaiu gelaite geben an dez selben wort. 

£z Süllen auch die rihter umbe gfllte niht gelaite geben kainem 
selbscholn, noch kainem pürgen an dez clagers wort. 

Und sfilien auch laister Mde nnde gelaite haben, die bnrgem.odMr 
Joden laistent. 

Were aber, ob kain laister nnfuge tete in der stat, die weile er 
laistet, die sol er pczzern als reht ist. 

Ancb sol der schnltliaize kainem gaste niht lenger gelaite geben 
denne achte tage; wer aber, daz der gast iht wider die burger hete ge- 
tan, 60 suln si cz dem schulthaizzen kont ton, nnd darnach bat er niht 
lenger gelaite denne den tac and die naht 

£2 ad aoch der schultbaiz Icainem, dem den stat verboten ist oder 
[der] genrtalt ist von der stat, nibt Mde noeh gelaite geben, wan er 
sein nit getftn mac. 

Ez ist auch gesetzet, ddz der schultheizze dhaiuem gaste dliaine 
geleite geben sol für gulte gen andern gesten, danne fürsten, graveu 
und freyen und derselben berren gesinde , die mit in her ein reitent. 
Wer aber, ob iemant anders geleite vordert an dem scboltbeizzen fttr 
gfUte, dez sol im der ribter nibt geben ane des fragers wort. 

9. VON DER MÜNZE. » 

Ez ist auch gesetzet, daz nieman kainer schlahte müiitze seigen 
sol, und aucli die sweren aus den leibten niht schiezen, die weile den 
müntze nilit verslagen ist; swer daz bricht der maz geben ze puze ie 
von dem pfände sehtzig Pfenninge oder von vier Pfenningen allewege 
ainen, swelber bände müntze ez ist, als ofte er ez tut 

Es sol aoch nie mankainen alten baller aus den neawen lesen; man 

1 Siehe Roths gesohichte des nürnberg. handels b. 4, 250. Siebenlieea 
roaterialien zur Dürnberg, geschiobte 4, 738. Histor. diplom. magwia fUr 
dM Vaterland b. 1, 101. 108. 



Digitized by Google 



i2S 

sol sie gleich mit aiu ander hin geben die alten und die neuwen. Swer 
daz bricht, der inüz auch von dem pfunde sehtzig haller [geben.] 

Und Bwelch burger, rat oder scheppfe, reich oder arm, nah ainer 
imnitze hie ze Nuremberg mit werten oder mit werken, mit rate oder 
mit tat, stelt, dem boI fiirbas sein bnrekreht g^omen sein, und er sol 
auch nimmer mer purger hie werden; und Bwaz den stat davon schaden 
neme , dez sol man hin ze dem selben vnde ze seinen aigenn warten. 
Ditz gesetzte sol ewiclich stet beleihen und ungelesen. 

Ez ist auch gesetzet, daz liieuiau lielbelinge her ze der stat füren 
sei und si uiht wehsein sol , und si auch nieman nemeu sol samenthafte 
an seinem kaufe. £z sol auch nieman sein kau&nanschaft geben nmbe 
helbelinge desto hoher^ dammbe daz er helb^ge neme, oder er gibt 
ie TOn dem pfunde helbelinge sehtzlc haller. 

XV JAHUHUi^DERT. 

1. DER GÄSTE HANDEL. 

ünnsere henren vom rate sein umb nutz und notturfft willen diser 

stat zu rath worden, ernstlich und vestigclich setzennde und gebietennde, 
das hinfür alle geste, die specerey oder annder kaufmanschafft, wie die 
genant ist, herbringen zuverkauffen, die man mit der wag und gewicht 
verkauft und yerkawffen mag, das sie der weder in iren herbergen noch 
anndem gemechen odergewelben, die sieausswenndig irer herberg bet- 
ten oder bestunden, nlchtz nicht bey einzigen verkauffen oder ausswegen 
sollen, weder durdi sidi selbs oder yemannd annderss von iren wegen, 
sonnder was sie soUcher wäre hie verkanffen, die sollen sie verkauffen 
mit gaiiiitzen stucken und secken, wie sy die ungeverlich herhringen, 
also das solicher stucke und secke von grober specerey, alss pfeffer, 
ingwer, kalmuss, kümel und dergleichen nicht unndter annderhalbem 
Zentner, tmhen ingwer nidit unter einem zentner und von neglein, 
mnscat, muscatplued und dergleidien nicht unter einem halben zentner, 
and Ton saffiran, galgannt, langen pfeffer, wurmkraut und zittwar ^ 
. nicht unter einem vierteil eins Zentners verkaufll; Werde. 

Es sol auch dazu alle soliche wäre anuderswu nyndert gewegen 
werden, dann m der stat wage durch die geswornen weger bey der puss 
hernach volgend. 

1 Eine wurzel, die man häufig einmachte. 
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Uimd weUcher gast yardel ^ mit parcbant zuverkauffea herbringet, 
sie sein swartz oder weiss, die sol er auch also furdeiwejae, ivie er die 
iinge?er]ieh herbringet, Yerhanffen nnd die nicht mit elntzigen todien 
Terkanffen noch anssmessen. Ob aber ein gast paichaattfleher za veiv 

kauffen herbrechte, die nicht zu vardeln gepnnden waren, oder so vil 
tücher nit hette oder herbrecbte alss gewonlich in einem yardel ist, die 
mag er oder sein gewalt auch wol mit ganntzen stücken verkaufen, also 
doch das er samentlich fiinff stuck miteinander and nicht darunter ver- 
kante noch verkanffen [lassen] sol, nnd das er auch gemeiner stat iren 
zol davon anssrichte nnd bezale. 

Wer aber, das ein gast imgeverüch nit alss vfl als {anff stücke 
hette oder herprechte, was der dann undter der vorgeschriben zal were, 
die mag er auch wol mit ganntzen tuchen verkaufen, also das er sie ye 
mit der eleu nicht ausssneide noch verschneiden sol. 

Und dessgleichen welche geste herbringen zuverkaufifon leinwat, 
geferbt oder lugeferbt, schetter goltschen gagler \ wammasyn ^ 
mitleiaeehen, gefeibten swilich oder sondere wäre, die man nach der 
lenng nnd mit der elen verkaafit nnd verkanffen mag, die sollen sie 
aadi mit ganntzen pelleyn verkaufen, als sie das ungeverlich herbringen. 
Mochten sie aber solliclie wäre nit albeg mit ganntzen pellein, als man 
sie pflicht über lannd zu füren, iiie verkauffeu, so mag einer wol der- 
selben wäre fünf stock samentlich und nicht minder verkaufen and die 
den geeworen messer, der darzn gesetzt ist, alwegen schauen und mes* 
sen lassen ond nyemant anders, anff das dem kanfo nnd verkanfbr 
recht besdkehe. Es were dann , das ein gast solicher wäre ungeverlich 
- nit als vfl bette oder herbrecbte alss fttnff stnck, die mocibt er anch wol 
mit ganntzen stucken verkaufen, also das er sie nit teile noch mit der 
elen versneide in kein weise. 

Doch so sol sackzwilich, Üechsein und wttrckein tach, das man 
Me am marckt kauft und verkauft, hierinnen aussgenomen sehi. 

Es scd auch kein gast weder in seiner herberg nodi in amidem 
gemachen oder gewelben einidie wag oder gewicht noch einiche elen 
hahos, damit er iditz ansswege oder ansssdineide. 

Und weiuiicr gast oder sein gewalt dei' stuck eins oder mer über- 

1 Qfofie Stacke, oder bfladel odm balko. % CM>l«leht» liiawad» 
ghuuleinwftd. 8 Eine «rt p«p6baiit, die nameiitUeh sn Ulm gemacht winde. 
4 Bkne leiawad. 5 Wehwoheinlicih toohitoib n^teoken ete» 

r,iff.a..,....,.. 9 
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fare imd darmnb fürbracht wurde, der sol gemeiner stat daromb zu 
poss verfallen sein und geben funffzig pfund newer haller, on gnade. 

Und welicher unser burger oder burgenn fOrbracbt wurde, in desa 
liAwss, gewelbeii oder anndern gemacben der Torgescbribeii stttck eins 
oder mer ftber&reiL und nicht gehalten worden weren nach jnnhalt dess 
gesetz und sich nadi eins rate erkanntnnss mit aemem rechten davon 
mt benemen mochte, der sol daromb zu puss geben foniblgplnnd newer 
haller, on gnade. 

Were aber sach, das der selb gast nit hie were und sich unser bur- 
ger mit seinem rechten betewren wolt, das im umb die ding nit wis- 
sendt were, nnd das er solichs in keinem geverde oder zu vennig tete, 
80 solle er hey demselben ayde fleiss thnn nnd yondi haben getrewU- 
dien, Bo bald derselb gast mäße her keme, das er dann das on Ter- 
ziehen einem borgermeister m wissen thun wolte; doch bierinnen ams- 
genomen die messe und heyltumbs freyung \ also das zu zeiten solicher 
freyung, so lanng die weret, mögen gesie wol ausswegen und mit der 
ein anssschneiden, w elche zu ölten laden steen, doch das sie der stat 
gerechtvertigte gewicht und elen sa solichem irem ansssneiden nnd ana^ 
w^jen haben nnd gebraochen* 

Aneh sol kein vnnser bnrger, tnu^erin oder ir gewalt eiuichera 
gast ^eherley der Torgeschriben oder annder Icani&nanschafiFt, pfenr- 
weit oder wäre hie nit vcrkauffen oder vertreiben, in kein weise, sie 
richten dann der stat ir zolle, weggelt und recht furderhch [aus] on 
aUe argeliste nnd geverde, bey der obgemelten puss, auch on gnade. 

Und wenn dann die obgeschriben solle nnd weggeit anssgericbt 
sein, so mag ehi borger oder hnrgerin einem gast das sein wol veilttiif- 
fen, doch in der mass nnd gestalt, wie den gesten se Ihnn eriawbt ist 
nach Jnnhalt der Yorgeschriben gesetze nnd nit annders, bey obgemellflr 
puss funü/ig pfuiid newer balier. 

]S*achdem mit guter gewonheit bey diser stat lannge zeit herkomen 
ist, das die geste und iücembdeii kaoMewt ir kanffinanschaft und baun- 

« 

1 Dw von ludanr Bigmimd 14S4 dm reidhistedt NUmbaig Mir vwirah- 
nmg fll»«rg«b«iis kiOmmgtoniat der deaisdi«& Icaiser aebit den llbiig«B reli- 
qjidn, nad rndisbeiligihflmeni wurde d«n folke alljährlich naoh ostem öffbnt- 
lioh TOfgeseigt; hiemit wiren eine memo und groAe ab]a5e, dewgleieheii 
ehie freiung für diejenigtii veilMPideii, die anficr dfetev seit die tUdI «nge- 
smil nkiit hetetfeen konnten, oder gegen die auf grond ehies tklrteilichea 
eckenatnisses hrgendwie eingesohiittta werdea knanle* 
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tining doreh etat getuSamw» imterkewffel gehanntirt irad geliaadelt 

haben, and aber in kürtze soliche gewonbeit merckUchen abgenomen 
hat, dardurch einem rath und gemeiner stat an zoUen, waggelt und 
ander gerechtigkeit nit wenig abganngen ist, solichen abpmch abzn- 
steUen, ist ein erber rat daran komen, emnstlich und yestigcUck ge- 
bietende, wo hinfttr einidier gast durGh sich selbs oder seiM gevall 
Büt einldiem biirger oder gast liie bantiien, kaniliaa oder TerkaniBii 
frill, es mit specerey, gewanndt, ieinwat oder anndenn, so sol er 
das thnn in beiwesen oder mit wissen der geschworen unterkewffel, oder 
das den geschworen unterkewfflen in den nächsten xiiij tagen nach einem 
iclicheiii bescheben kauif ansagen, ungeverlich, dann welicher gast, sein 
gewalt oder ymand anders von seinen wegen das annderst M^te, also 
das er on wissen, ausserhalb oder on ansagen der geschwomen nter- 
ksidfel, wie oben sieet, einichem bnrger oder gast iebts mkanfliBt oder 
Ton Im ksnffet, md sidi des ftr sldi ond seinen gewalt, so er daromb 
fillrpradit oder gerügt wurde, mit seinem rechten nit benemen mochte, 
der sol von yedem derselben käuffen oder verkänfifen gemeiner stat zu 
puss verfallen sein und geben den zehennden pfennig einer jeden soli- 
chen Terkaofiten und gekaufften wäre, on alle gnade. 

2. DER GÄSTE HANDEL MIT GEWAND UND AKRAS. 

Wir die bnrgermeister nnd rate der stat Nnremberg gebieten nmb 

mercklicber ursach willen uns darzu bewegenude, ^vo hiulür eynicb gast, 
gestin oder ymandt annders von Iren ^Ye2:e^^ einich wuUein gewanndt 
oder arras ^ herbrächte oder hie bette zuvcrkauffen, das sie solich g^ 
wannd und arras sawmswelse oder bey gantsen tuchen anff dem tocfa- 
haiiss oder in iren herbergen nnd gewelben, nnd nicht bey der dn yer^ 
sneiden [oder] yetkuaftsa soUen etc., bey pm» xx piond newerbafier. 

Ob KBoh einich gast oder gestin halbe gebeflle toeb berpredite 
oder hie betten, die mochten soücbe halbe geheffte tuch auch obge- 
melter weise und nicht annderst auch verkaufen, -aussgenomen arraa, 
die sollen sie nicht annders dann ganntz oder au& wenigst zu halben 
tuchen verkauffen, aber bey obgemelter pnss. 

Unnd welcher vnnser barger oder bnrgerin das ftberfnren nnd in 

1 WoUenzetige, die ihren namen hatten von Arras, der hanptstadt der 
fpechHi Axtoi» ia dea MiedeilMdiii» 



Digitized by Google 



m 

kem hemm oder suuen «nndera lialten liesM, die BoUen dammb n 
pfond newer haUer on gmd gemeiner Btat za pnss Ter&Uen sein, mid 
goben, als offt das zq flcbulden kome etc. 

Nachdem an einen erbern rat diser stat manigfeltigclich hat ge- 
laiDigt, das in verkawff und ausschneidung wolieins und seideins ge- 
wauts aucli arras und aunders hie in diser stat durch barger und geste 
Inder eins erbern lats gesetz und Ordnung manigfeltiglich gehanndeU 
md nbwtreten werde, also das soUdis einem erbern ratfa, nit allein irer 
gesetze imd ordenlicher oberkeit, sonder auch gemeiner irer stat fälle 
nnd gerecbtigkeit halb, nit zn gedulden sey, dessbalb ein wber rath 
auss guten ui'äaclieu bewegt ist, menigclich mit ofifener berufmng der- 
Beibeu gesetze zu warnen, sich in seiner hanndlun^ denselben gemess 
wissen zu halten, dann einem erbern rath genntzJUch gemeint ist, die 
ttberfarer derselben nach innhalt der gesetze zu straffen: 

Und zom ersten so haben nnnser berm vom rath nmb gememes 
nnts nnd nottnrflt willen diser stat Tergonndt, gesetzt nnd geordnet, 
das nn binftr ein yeder bnrger, bnrgerin nnd ir gewalt allenthalben in 
iren hewseru, gemcchen und zmben allerley Wullen gewanndt, auch 
arras mit ganntzen und halben tucben auch \iei'teilen verkauffen und 
hingeben mugen. Und ob einichcr burger, burgcrin oder ir gewalt 
allerl^ wnllener gewandt und arras mit der ein verkauffen und auss- 
sneiden wdten, den sol das zn thim auch erlaubt nnd vergondt sein, 
4ooh das sie solidien banndei [bandeln] mit offem gaden nnd f&rge- 
beondttem tach, nls das alle gewantsneider gewonlidi zn tbnn pflegen. 
Dann wer solichs flberfüre und einich tuch in seinem hawss, zinss oder 
gemach mit weniger autzal dann zu ganntzen, halben oder vierteil tuchs 
oder arras verkaufen, oder einich gewandt oder arras on offen gaden 
oder filrgehennckt tuch aussschneyden, daromb gerügt oder fOrbracht 
worden, ond sieb des mit iren rechten nit benemen mochten, der yedes 
mUst von ein» yeden ein eins yeden furbracbten Stocks zo poss aoiF 
das rathaws geben ein pfond newer batter. 

Hierinnen sollen aussgenomen sein alle yerber und yerberin, also 
das weder sie oder ir gewalt durch sich selbs oder yemaut von iren 
wegen keynerley frembder gewanndt, das sie selbs in iren werckstetten 
nit gemacht betten, nicht vaü haben, aussschneiden oder Terkauffen 
sollen, bey peen Ton einer yeden eleu ein pfund newer baller. 

Dabey gebieten «nnser berren vom rat, das kein ir barger, boc^ 
fcsini ir gewalt oder jemand aanden m iren w^ea ainicb waUoiii, . 
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Boideii od» aander gewandt aflsserbalb irer bemer, dus oder gemiA 
in der «tat nml» in der irirdt oder anndw lewt hemer» das do geneimdt 
^dt luiwsiren, nit vafl tragen, andi einichem kewffial, kevffin oder 
yemant ftnndem weder ganntze nocb halbe tneb, noch einich stuck zn- 

verkauffen nit fürlegen oder unibtragen lassen etc. Doch ob ymand im 
sclbs ein stuck tuchs anznclaiden erkanfft und im darnach iingefariich 
fürfiele, das im fiolich tuch der varb oder annder mangel oder redlicher 
iirsach halb anzndaiden nit füglich sein nnd das einem kewffal oder 
kewflin ffirleget, das will ein rath für ongeTerlieh halten. 

Dobejr gebieten nnnser herren vom rat emnstUch, das kein ir 
barger, burgerin diser stat nodi ir gewalt oder ymant Ton Iren wegen 
einich wullein, seyden oder annder gewandt, auch kemcu arrass wrder 
mit ganntzen stucken noch elmvoisc, daran einicher gast teil oder ge- 
joaixi habe, weder in geselsciiafft oder ejnicher annder weise, wie das 
modit genendt werden, nit amssduieiden oder Tjerkaoffen sollen, ber 
poie von einem yeden toch xz pAind newer kaller nnd Ton einer jedüi 
ein besonder ein pftmdt newer haller. 

Es sollen andi die sdineider, sdmeiderin nnd ir gewalt no<sh ye- 
mant von Iren wegen nit Ycrkauffen noch aussnciden einicherley wuUen 
oder seiden gewannd, auch kein arras oder leynen tuch, wenig noch 
?ü, weder inen seibs noch yemannd anndenn, ine auch einich gewandt 
oder taflh, seyden, wollen, leynen nock arrass merkanito nit znsetsen 
lassen nodi einnemen, aUes bey peemn Ton einer yeden dn ein pAud 
newer haüer. 

Es sol avdi hinfür ehiieher kromer) kremerin oder ir gewalt nodi 

yemant von im wegen hie in diser stat, dy mit specerey, seidein und 
leynein gewandt hantimng treiben, nit Teil haben, verkauffen noch 
anssschneiden einich wuUein tuch oder arras, weder mit gantzen tachen, 
stuck oder einweiss, bey peenen von einem yeden ganntzen tuch iz 
pfond newer haller, nnd von tiner yeden ein ein pfünd newer kaller. 

Anch so sol tinicfaer gast oder gestin, ir gewalt noch imandt von 
iren wegen ^ch Inndisch, ennglisch, perpinionlseh oder einieh annder 
dergleichen tuch, die man ungeliefft, auch ein teil on verzeichnüss der 
pley herbrino^t, und die mit der f^chnur gestriclien odd* gemessen [wer- 
den] , sie Seyen za ganntzen oder halben tuchen gelegt, hie in diser 
stat nnt«r ganntsen toehen, das ist xxxy ehi, alss sie gewerdt werden, 
nit verkanflisn, begr peen von einer yeden elyi my pfondnewwkallor. 
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B. VSRBOTßNER VAiBEN UMTKfiKAIIF. 

Unnsere hcrren vom rate setzen und gebieten, das hinfüro nye- 
mantz ejTiich unterkawff hie treiben oder machen sol umb eynicherley 
wäre, daraoff geswome tmterkewfel seind, dammb er gelts^ geltswerd 
oder icblz annders neme oder zu nemen ?ermemte. Wann wer soMgIib 
flberfttre nnd dammb fiOrbracbt oder gerügt wurde, der sol von yeder 
fOrbracbten Tart gemeiner etat zu pnss yerfallen sein und geben von ge* 
ringer war zwey pfund newer haller und von kostUcher wäre funff pfiind 
newer baller. 

ünnd besonnder so sol auch der rawhen wäre njinannt underkawff 
treiben, noch die wäre legen noch binden , dann die darüber geswom 
baben, bey der pnss Ton jeder üQrbrachten fart fimff p£md new«r 
baUer. 

4. UliraEDLIGHE KiUFE. 

Naebdenii als an einen erbem rate statiidi getenngt bat, von ei- 
Jifliien, die dlje mirokta diser stat besachen, in irem kanffan «nd Ter^ 
bfliilfett vfl und aianldierkif gererde und TorteÜ iRrgenomen, geeiieht 

und gebraucht werden , blander in dem , das ye zu zeiten etlich ver- 
kaufter ire wäre nnd güter, so sie her zu marck bringen , über das und 
unangeselien, das sie die vonnalss vcrkaufft haben, umb suuders Vorteils 
oder genyess wiUen nachvolgend anndem lewten zu. kauffen geben, un- 
geledigt des kaulb der ersten kauffer, dessgleichen ancb, das J8 ni 
ieitsn die kaQff6r,.ii«dideni um die gekawfit wire ngebraeht oder 
mbmntwoft wirdei, mit ^erladlang und Torsbibuiig derselben wnre und 
anadwm maiudierley eintreg, anssflucbt und ansezOgefilniemen und ge- 
brauchen iü meyuuüg, dadurch über und wider beschehen abrede und 
geding, berayt oder par zu betzalen, dieselben betzalung geverlich zu- 
verai^en oder an demkauff annders, dann billich und abgeredt ist, nach- 
kseen an der kanfl&wimma oder anndem vorteil zu erlanngen, das alles 
•btor ein erber rate als die, dye in gemeinen nnta zu seben baben, filr 
wibfllig, ungebftrlieh, gBTtrlkb und betriegücb ansehen, damnb scGdie 
gevwde und unbOHehbait abzeen^en und zu ittrkomen und umb ge- 
meines nutz und notdurfft willen, setzen, ordnen und gebieten wir bur- 
germeister undrate der stat Niiremberg ernnstlich und vestigclicb, wo 
hinfür yemant dem anndem, er sey burger oder gast bie in diaer stat 
oder im ptUitebtab ejniidifirl^ babe, gut oder wäre, ab w^, pier, ge- 



Digitized by 



186 



traide, vibe, Tisoke, hasen, geflttgel und annder wUpredt, knohtoiqpiiai 
oIm« smalts, kose, ayer, holti, koln und aimden, so numieg^idi Iwr nt 
nardt ptlngt» zu kavlfeii ge1>e, wo daimbeyderaeytlniiffer irndTVEiniif« 
ftr BoUcbB kaolb nicht In alired oder spennig sein, so boI soUehor kauf 

auff begcni und gesynnen des anndern gehalten und unverzogeiilich zu 
Tolziehen durch pinen bnrgornioister, an den das lanngt, ansserhal!) ge- 
wonlicher genchtsordnung statlich geschafft und das zu beschehen der 
dagenden parthej nut bessahmg oder ^nnderm fardarlidi whsASm 
WQfdon« 

Wo aber bniiBr und yerhaaffer eiaidis kawifo, so sie mMnaiider 

gethaa hetton, in abrede oder dess misahellig nnd spennig weren, wo 

dann solicher kauff in beywesen einichs gesworen arabtmanns derselben 
verkanffton wäre oder habe alss ambtinan verwanndt oder annder un- 
verleumbter personen alss glaubwürdig beacbeheu were, und der oder 
die desshalb zaverhören von eisichem tail angezogen wflrden, wie sioh 
dann SQUeber kanff in Terhomog defi8e]be& ambtmaiiaB oder annder yeti- 
gemelt^ fargedagner penonen, w bejaottebem kawff geweat wma, 
und in dem entschied, so daranff ye an aeiten dnt^^b einen bnrgermeistflr 
beschicht, alss abgercdt oder beschehen erfindet , dabey sol es auff so- 
lieben entschied beleiben und, als oben stet, durch einen burgermeister 
nnverzogennlich mit bezaluug and annderm furderlich zuvoMebMi ge- 
schafft nnd Terholffen werden. Unnd wo sich erfonde, daa ayoMbar 
kawifer oder verkawffer wider die beecbehen abrede, wflhOr oder ba- 
tesrdigiing solieba kawfiii, wie der dann durch den ambtnlan oder dia 
anndern zeugen angezeigt und gelewtert «md ye m aeiten eins bnrger- 
meisters bevelh, schaffen oder entschied darautf beschehen were, gehann- 
delt hette, so sol dcrselb %'erbrecher oder misshanndler darumb gemeiner 
stat zu puss geben in nach volgenn der unterschied, nemlich so die 
kawÜRunma einen goldin oder minder trifft nnd macht, den vierten 
teil solidier summ, treffe aber die kanffsnmm aber einen goldin biaa 
in aebeii gnldm , einen aobteil zn pnas, tmd wo aber die kawflbunai 
dlse antsal auch ftbertraff bla in xx goldin, eynen adienden teil an piia 
davon. 

ünnd so aber die clagend parthey einich beweysung nit hat und 
doch der widerteil der bescholdigung bekennet, so soll es mit der peen 
und annderm in Torgeschribner meTnnng gehalten worden. 

Und ob aber der beacbnldiger oder <dager aoüaker wajjrBOiig na»- 
gelt nnd sein widerparthey sein besdmldigung widarqpridit oder w 
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naynt, so sol der beschuldigt zu l)etcwrung desselben seins nayns uud 
antwort gelassen und darauff von der anclage geledigt werden. 

Wo sich auch erfunde, das yemant umb par gelt oder one soimder 
imd nemlic]! geding einldier bestimbter frist gdkanfit bette, so eol durch 
einen borgemeist^ dem elager von seinem widerteil forderlich hey 
Bumenschein mit betzalnng oder genngsamer p&nndiing Terbolffen 
oder, wo der kauffer nit gelt oder pfemnd bette oder Termodite, denelh 
kaulier derhalbeu zu ironvestc zu füren geschaflt Vi erden. 

Und was kauffsumm aber die vorbestimbtcn zweintzig guldin über- 
trifft, um das selb sollen die partheyen irer speime vor gericht und recht 
nach gewonnlichen dingen «itscdiiden werden, auch gemeiner stat verey- 
nnng und Ter8temitnn88 ye zn zeiten mit den forsten auff veijehen eins 
bnrgenneisters bieiinn znvoran aossgenomen md bindan gesetzt 

5. VERBOT BEB FREDiARETE. 

Unnser herren vom rate habent umb gemeynes nutzs und notdurflt 
willen aller der iren und auss redlichen Ursachen sie darzn bewegend 
gesetzt, emstlifih und yestigUdi gebietende, das hinfOr nyemands, er s^ 
bnrger oder gast, bie in diser stat and pfttebtab noch in anndem enis 
rata gebieten einicberley gemeyner fewnnarckt oder freymarckt^ haben, 
pflegen oder gestaten, noch einicberley hilf, rate oder bantreich darzu 
thun sol umb keinerley wäre oder hantirung, wie die namen hat, in kein 
weise noch wege. Dann wer das überfüre und sich des, so er danmib 
geragt oder forbiacht wurde, für sich und seinen gewalt mit seinen 
reehten nit benemen mochte, der sol daromb zn einer jeden ftrt gemeir 
ner stat zn pnss geben, nemlidi die pezson, in dess hawss oder wonnng 
das bescbebe, fftnffzig guldin, und ein yede anndere person, die in obge- 
meltei mabs dem haundel verwant were, zeben guldin. 

6. SAFRAN UND DESSEN SCHAU UND KAUF. * 

Nachdem einem erbem rate diser stat mennalen mit swerer clag 
ftrbracfat worden ist, wie gar vü und mamcherley Terüdikeit, betrigerey 

1 Es wild darantBr wobl der yerkaiif tob wssmi tot od« meh der 
ftttgMfliBteii seit s. b. dfir messe oder der gew(^hii2iobeB mXikte wa w- 
•teben lehi. 2 Die flufirMBsohan wurde 1441 angeordnet. Die Terankfiting 
hieni geb das anfifinden geflUiehten aafirans. Nicht blofi der gefälschte sa- 
fran wurde Terbrannt, es kommen sogar f&lle vor, daß auch die f&Ischer mit- 
▼eijbnnuit winden. fiotlis gMohiebte des attnberg. handela b« it, 981. 
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und inUrew mit allerley lafiMUd in kauffen und Ter kanta debaindill mid 
gefliit wdm ist, do mil mancher, der ekiä des iiil Tentumdeii bat, b6> 
trogen und zu neroUkhein ediaden kamen ist und wo das nit nnteiy 

stannden wurde, nodb zu groBSerm schaden komen mochte, mid ako got 

zu lobe und soliclie verlicheyt zu fürkomen, haben dy gemelten unnser 
herren vom rate umb gemeiues iintz willen gesetzt, ernnstlich gebietende, 
das nü fOrbas nymant, er sey burger oder gast, man oder fraw, nodi 
ir gewalt einicben saffiran verluiuffen oder anaswegen sol, er sey dann 
T<xr von den gesworen Bchawem, die e&i rat darsa beschieden nnd ge- 
satst hat, gesdiawet worden; derselben schawer snm mynslen zwen da- 
rob mid dabey sein soUen; nnd sol aneb nyndert anderswo dann an der 
stat wage gewegen werden. Dann wer das überfüre und sich des, so er 
dariiiiib fürbracM wnrde, mit seinem rechten nit benemen mochtf, der 
6ol den salran, den er also ungesdmwet verkaofft bette oder annderswo 
dann an der stat wage gewegen wnrde, verloren haben oder sotU gdts 
[geben], dammb er den safian wkanflt bette. 

Es sol anch ein yeder sai&an nit annders verkanffinnd geben werden 
dann doKbr nnd er ist, nenilieh ort saffiran fttr ort, lyoniscb fftr lyonisdi, 
zyman für z\ rjiaii, tuschan fürtuschan. uiarck salfrau für marck saffran, 
pulnisch für pulhiisch, spaniolisch tVir spanioliseh. promgeller für proni- 
geller, bellegier für bellegicr, und dessgleichcn aundem safiEran anch 
dafiur nnd er ist, on geverde. Dann welicher saffiran für annders dann 
er were wkawfit oder an derschaw mit ergenn oder geringerm saffiran 
yMbtatmOeam^ so boI te verksidto to» jtdem jrfoiHl ««■ 
ranns eSm ort eins gulddns gemeiner stat sn fniss TerbUen sein nnd ge» 
ben, und darzu einem burgermeister geloben, soliohen verbüten saflfi*an 
hie in der stat noch m fünti meü wegs umb dise stat nit znverkauffen. 
Unnd wo den schawem saffiran fOrkome, der gefelscht were, nnd die ge- 
swomen schawer daz auf ir aide, die sie dammb gesworen haben, sag- 
ten nnd erkannten, das sol ein wegmeister einem rat m wissen tbnnvnd 
denselben gemischten saftan behalten; den will dn rath offennUch 
▼erprennen lassen als einem &lBch sogehdrt nnd darzn denselben, der 
solicheii saflfran verkaufft hett, straffen, wie sieye m zeitenzu rathwerden. 

Und nachdem der marcksaffiran mit znvü famiuelle vermengt und 
vermischt worden ist, sollen fürbass hin die gesworen schawer oder zum 
minsten ir zwen von dem marck saffiran, so hie verkanfEt nnd fttr sie 
gepradit wurdet, ein satz machen nnd den stammen, also das ebi senntr 
ner nit mer dann acht pfond nnd ein diitel eins {ifimds funineUe halt. 
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Vo aber «ber dieselbeii jetsgaBohrito Bimiimi mer fiunliielle duiime 
«rfimden wurde, so sol in der verkawfe dnreh die gesworen echawer 
iitff sein s^bs cOBten reelitvertig und gut nmehen Iftflsen. 

Uniid es mochte auch yemant solich obberürt Sachen so geverlich 
Üben iiTid lianiidlen, ein rate wolte das gegen dem oder denselben straf- 
fen an iren leiben und guten, wie ein rath zu rath wurde. 

Und so saffiran auf die schaw kerne, der mit gehackten funinellen 
und geyerlichem poher, das do nicht anhienge, TenniBcht und verzogen 
were, dass de alssdann eoUch pnlver aaif des verkanfers costong anss- 
Teden md riehen lassen und das selbig ptdyer dem yerkawffsr nicht 
widergäben, sonnder verprenneu. Und so manig vierdung swer solichä 
geverlichs pulvers in deiiiselben filrbrachten saffran gefunden wurde, 
Bol der verkauffer von yedem ein ort eins gülden gemeiner stat zu puss 
verfallen sein und geben. Und von solichen und anudem pnsswirdigen 
flaftan sol den scbawem ir anffgesatzter loneyan dem poBBgeldt« so anff 
das zatfaam» geveDet» werden. 

Kadidem an einen erbem rat statHeb und warfieh gelangt bat, das 
in kauffung und vcrliautiiing des saffrans und besunder pelligier und 
prunigkei mercklich geverde und betrieglichkeit geübt und fürgenomen, 
also das ye zu zeiten solicher geringer saffran durch gemachte solicher 
mass zuberaitet, abgedruckent, verenndert, verwanndelt und gescheint 
worden ist, das der an gestalt dem besten saffinuin hat geleidit, dafür 
verkaaift worden and dodi die substantz nnd taglicheit dessdben gaten 
saffimins nit erraiehen mögen, desshalben nnd dadnrch dann nit allein 
der gemein man, sunder auch vil verstenndiger kauiiiewte hie und ann- 
demhalben damit betrogen worden sindt, solichs liinfür zu fürkonien ge- 
bewt ein erber rath ernnstlich und vestigcUch in krafiFt ditz gesetzt, das 
nn fOrbass nyemant, er sey burger oder gast, einichen saffiran nnd be- 
sonder pelligier nnd prunigkei mit eynioherl^ gemedxte oder Termi- 
Bchongen nit abtrachnen, beraiten oder Terandem oder nnter anndem 
sairan Termisdien oder dergleichen Me in diser stat idt kanffen oder 
yerkanifen sol. Dann bey wem solicher abgedruckeunter, gemachter 
Oder veraniiderter saflPran erfunden wurde, der sol soHchen saffran liie in 
der stat und in zelieii meilen wegs gerings umb dise stat nit verkauffen, 
und darzu voneynem yeglichen pfnnd solichs abgedruckettem zuberaitem 
und verenderten saffranns einen guldin, und der, der den solicher mass 
benit, abgetmekennt oder yerenndert bette» auch so yil gemeiner ilaft 
an pnss yerftllen sein. 
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Afldi setzen ond wollen nanser hemn Tom ntli, des binftfo dfie 
geewonien sdhawer ediiildig selii sollen, die saifraii, die inen m be- 
Bcbawea zitbracht werden, den sa^ davon almiziehen; nnd welieber sieh 
aber nit abziehen wolt lassen, so sollen sie denselben sack mitten nnd 

undten aulfschneyden oder trcimeu , und den saöi au mitten und 
nndten nach uoLtdurfft besichtigen und beschawen. Erfindet sich dann 
der safirau wie oben und gerecht, so sei der kauffer da mit gewert sein; 
erfinde sieb der aber annders, so sol es domit gehaltea werden, wie das 
geseta Ton solidiem saflran anssweist Wo sich aber kanffier nnd ver- 
kanffer der gemeinen nnd gewonJidien schau der saffinnsdiawer beniL* 
gen lassen wolten, also das einicher teil anff trennnng oder zersn > düng 
der secke oder ander genawer schaw darüber nit begern ^vurde, so wU 
sich ein rate dess iren halb auch benügen lasseu. 

7. FÜSTI. 

Nachdem bisher in der Bpetzerey der n^lein ^ vil verlichayt ge- 
braocht imd geflbt ist, also das ye za zelten der drit oder vierteil styl, 
dy man fosti nennet, die do nieht neglein sefai, darunter erfunden [wor- 
den], da mit ein gemeinde vast betrogen worden ist, dammb got zu lob, 

gemeinem nutz zu gut und solich verlichait zu fürkomen, haben unnsere 

herrn vom rate gesetzt und geboten, das fürbas nyomandts eimch nege- 

lein kauffen oder verkaufen sol, sie sein dann vor au der stat wage ge- 

wegen nnd doselbst von den geswomen scbawem, die ein rat darzu ge- 

ordennt hat nnd der zmn mynsten zwen dabey sein sollen, gescbawet 

worden, die dann solicbe negeleui ansschttten nnd davon nemen und die 

Btymieren sollen. ITnnd wenn sie in eynem pfund negelein der etil oder 

fusti oder annder verlicheyt mer finden dann drey loth , so sollen sie 

es auss denselben negelein doselbst auff der wag erlesen lassen, also das 

sie nach der stat gesetz gerechtvertigt werden. Und was also darjnn 

erfanden wirdet, es sey zuvil fusti , stüe oder annder geverlicbait, das 

6ol man nymant wider geben. Und es sol auch der kanffer nnd der vor- 

kanifer ir yeder den schawem geben von einem zenntner zehen pfenning. 

Und wer also negelein kanfit oder verkawfifc und die an der stat wage 

nicht gescbawet nnd gewegen wurden, der sol gemeiner stat von einem 

yedeu ptundzn pnss verfallen sein und geben dreissig pfenning on gnade. 

# 

1 Wie für den safran so gab es auch für die nägeleiu eigene schauer. 
S. Roths geaoh. deä niuiih. handela b. iv, 220. 



Digitized by Google 



140 



8. BSR VERKAUF KÜNSTLICHER ODER KACHaEMAGHTER 

EDELSTEINE.^ 

Ein rate hat umb merklicher ursach willen, sie darzu bewegende, 
gesetzt, emstlich gebietende, wo hiüfüro yemands, er sey burger oder 
gast, ychts verkauffte oder vail hette in schein oder fürgabe edeis ge- 
Bteitts und sich soliche aigenschafft oder natur daran nlt erfände, dem 
8ol solicb unfertig und nntiiii^cb stock zerschlagen und ime die drflmmer 
davon mder gegeben werden. Unnd derselb &flhaber oder verkanffer 
sol Ton einem yeden soKchen stnck darzu zu pass yerftUen sein gemd« 
ner stat fünflf pfund newer hailer, unud, wo sich seinethalben einicherley 
betrigung oder geverde darinne erfunde , darzn an leib oder gut nach 
gestalt seiuer vcrhauudlong ye zu zeiten gestrafft werden, wie ein ratb 
zn rath wnrde. * 

9. ZINN- U^D BLEB^ERKAUF. » 

« 

Utmser herren vom rate gebieten, das binftr einieh ir bnrger, bor- 

gerin oder inwoner einich rawh zin oder pley in stuckweysc unnter 
zweien Zentnern nicht kauffen oder verkauffen sol. Wo aber yemand 
dergleichen zinn oder pleyes notdurfftig were, der mag das in der wag 
kauffen. Dann irer soHehs uberfttre und darumb färbradit oder gerflgt 
wurde und sidi des mit seinem reckten nit benemen mockt^ der sol dar- 
umb gemeiner stat von einer yeden überfaren £hrtzu puss v^iUlen wem 
und geben ftlnf pftind neuer baller. 

Doch so ist hierinne den gläsern gelüfftet und zugegeben, das sie 
ire abschnit und abgannck von dem gezogen piey bey eintzigen pfonds- 
weyss verkauffen mögen. 

Auch solnyemaonds einich geflotztes * zyn oder piey stackweis ver- 
kauifen dann allein an einem stuck vier zenntner oder mer und nidit 
darunndter. Dann wer das uberfflre, der sol gemeiner stat darumb an 

* 

1 Am rande steht : Decretum in consilio [feria] tercia ante kathedra 
Fefari 1488. 9 Im jakie 1415 wmd^ des HoffritMn sobn rum Alidorf 
nameiw Onunlieb beide äugen anBgestoeheii , weQ er Teigoldete kitpfame 
finge mit faleobeii stdnen lUr Achte ved^avAe. Anfierdem wmde er auf 10 
m^ea von der etadk Terwlesen. 8. hittor. diplom. magazin b. ii, 500« 
8 'Am node eteht: Deeretam in oonai|io [feria] teroia poet kttherine et pro- 
damatun domimea poet oono^Umis MaHe virginis 1486* 4 Wahnehein- 
Beh linn oder Uei In großen stiloke». 
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poM wfidlen Mm T<m einem yeden lenntner iml»r vimt imftiMn Mehi 
pftuid newer hatter, doeh hierum anssgenomea den geschwomen der etat 
weger in der wage, der solich 2üi und pley mag Tericanffro. 

10. EüSENHAimEL. 

Unnser berren vom rate gebieten ernstlich, das ein yeder eisen nit 
aimders kauffeu noch verkauffen sol dann dafür und es ist, als volkumen 
tewhe] ftür Tolkumen tewhel, kaoffinannsgiil für kanf&nansgnt Und wer 
das uberfbre» der eolt von yedem pfnndt eiseone sehen plond newer 
baUer on gnad gemeiner etat darmnb zn pnse Terftllen sein. Unnd es 
mochte anch yemanndt eolieh sach so geverlich hanndien, ein rat w<dte 
den oder dieselben uberfarer darumb sti'affeu au leib und an gut, dar- 
nach und sie zu rath wurden. 

Nachdem den lewten inn und ausserhalb diser stat in and au liew- 
sem nnd garten und sunst mit abbrechung der scbloss, jMUind, ketten 
nnd anndem merddich Scheden geschehen^ das zn fbrfcnmen sind nnser 
berren vom rath daran komen, emnsllieb gebietend, das binftr nje- 
mantz in diser stat keynerley alts eisenweiksTail haben oder verkanffen 
sol dann die gemeinen eiseukewflfel, die in diser stat zinse oder in ann- 
dem offenen verzinsten leden sitzen und in den sie gewonlich solichs 
hanndels alts cyseuwercks püegeu , das auch dieselben gemeinen eisen- 
Icewffel hinfttr ksm alt eisenwerck, so inen zubracht wirdt, in drejroi 
tagen den negsten« nachdem sie das annemen, nicht Terkanffen noch bel- 
len sollen, anff das, obdaBselbineznbradit eysenwerd^ nicht rechtrertig» 
und der, des das were, darnach fragen wnrde, den dann das in kein 
weise verhalten oder verlaugnet werden sol [und] wider werden mochte. 
Doch mag ein yegcliclier sein selbs aygen eysenwerck, daz er nicht ftlr- 
kauflft bette, selbs wul vaii haben und verkawffen uugeverlich. Unnd 
wer solichs nberfOre und darumb fOrbracht wurde, der soll als ofil k dL 
on gnad m poss Terfailen sein. 

Es modite sidi auch in solidien hanndien jemant so gereriidi nnd 
ongebllrliGh halten, ein rate wdte den oder dieselben znsamhi der ob» 
gemelten puss darumb strafen an Idb oder an gut nach gestalt dtf 
verhanndlong. 

11. HÜTTRAUCH UND ANDERE TREIBENDE ARZNEI. 

Ein eiber rath diser etat sind anss merckUdiennxsachen, sie dam 
bewegennde, daran komen, ernnstUch gebleteiinde^ das hinf&r ausserhalb 
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geeworner appoteeker nyemands, er bärget oder gast, einkiierlij 
MttrMidi \ mn^ma oder gelben anenieum geprumt oder mereorliBi 
snblimatatn, aaripigmentuii, twalm, das man neanet opinm, Bpring- 
konier, nodi einicherley annder gifit oder treibent ertzney, wie die na- 

men hat, weder in gewelben, krämen noch sonst ynndert annderswo in 
diser stat vail haben noch verkawffen sol ausseihalb der kawfflewt, die 
soliche stuck herbringen, die mügen das geswornen appoteckern oder 
anndem kawfflewten mit wissen und erlawbnnss eins erbem rats oder 
bnigermeieters ra kavffeii geben, and eoet nyemandt anndrem. Dann 
wer das ttberftre und annderst dann, wie Toraleet, hielt, nnd sifili 
des nnd seinen gewall, so er dammb ftirbraeht wurde, mit seinen reeb» 
ten nit benemen mochte, der sol danunb gemeiner stat zu pnss verMen 
sein zu ainer yedeu gerügten fart zehen guldin laimdswerung, on gnade. 

Es mochte auch yemant darinn so geverlicU handien, ein erber rate 
wolte darein seiien und die überfarer d&rzu am leib straffen, nach dem 
sie au rat worden. * 

12. ZOLLE. » 

Kachdcm und diser stat an den zullen yü und mercklichen abgeet, 
also das zolbare güter ye zu zeiten nit recht, als sich gebüret, rerzollt 
werden, so gebieten unnser herren vom rat ernnstiichen, das ein yeder 
gast der nit zol frey ist, oder sein gewalt alle seine zolpare habe nnd 
gnter so er herbringt, getrewlich nnd genntzUch der stat zolner ansagen 
■nd wie sieh gebOrt, Terzollen solle. Dann wer soliehs nit Ihette nnnd 
annders hielte, und daran begrüfen oder snnst danunb fUrpradit wnrde, 
und sich dess für sich und seinen gewalt mit seinem rechten nit bene- 
men mochte, der sol on genad dieselben wäre oder sovU werds, als die- 
selb wäre gelten bette, dem zoUner Yon gemeiner stat wegen verfal- 
len sein. 

Es sol auch kein barger, bnrgerin, ir gewalt oder ynumdt ym iren 
wegen eiaichem gast, der nit zolfrey ist, nnter seinem zeichen oder in 

9taam namen idrtas herbriiigai od«r Me kaniBan, TeiftanUni oder weg^ 

♦ ' 

1 AiMBik, der idflh tob aiwnilMliiehon wm bdm Mm in hoohMba 
und in knpfbiMta •asilit* S Im jibie 1490 waidai dm Hms Bock 
TOB FnisiagoB weg«ii Twkanfr hetrilglicher annoleB and wegen Üdeeher 
hanit beMo Mgen «lagMlMhen. S. hist dipto. BMgufai i, M. S Vgl. 
Mh. 
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schicken lafiseu, es werde daim recht verzohift und der stat ir gerechtig- 
keü do von gefaUen. Dana weldier burger, burgerin, oder ir gewaJi 
an aoUolieni betretten oder snnst dammb ftffbracht Wirde, «nd sieh daa 
fOr sieb and seinen gewalt nUt sonem rechten nit benemen moohfte, Mf 
sollte abermals solicbe babe nnd wäre, do mit missbandelt were, oder 
sovil werdts, als dieselb habe gollten hette, dem zollner von gemeiner 
stat wegen verfallen sein und darza gemeiner stat zn i>uss geben faniOOdg 
golden, on genad. 

Dessgleichen wekhe burger oder burgerin yemandts frembden bey 
inen in geselscbaflt betten, des oder derselben bab und gut, in geael* 
sdudEt ligennde nnd do mit bie gehantirt, banfit oder verkanift ididet, 
soll, so ofit sieb das gebort, wo der oder dieselben nit zolfrey sein, durch 
die obgemelten burger oder burgerin der stat verzoll und ir gercclitig- 
keit do von gefallen und gegeben ^verden. "Wo das nit bescbicht, so soll 
die selb wäre oder sovil werds, als dieselb wäre gollten het, dem zollner 
von gemeiner stat wegen verfallen sein, uund dami solt derselb burger 
oder burgerin gemeiner stat zn pnss verfallen sein nmb foni&ig gnlden 
remiscb, alles on gnad. 

Ob auch einem burger, burgerin oder irem [gewalt] wissennd oder 
unwissent eiiiich zolpar habe oder gut here in iren gewalt geschickt 
wurde von gestcn, die nit zoUfrey weren, so sollen sie bey einer peen 
und puss zweintzig guidein reinisch gepunden sein, das der stat zolner 
forderlichen anzusagen, und auch auss irem gewalt nitkomen lassen, 
es sey dann der stat ir zol und gerechtigkelt davon aussgericht und 
bezalt. 

Dessgleichen sol auch kein gast, der hie stMtrey ist, weder durch 
sich selbs oder seinen gewalt einichem anndern gast, der nit zolfrey ist, 
unter seinem zeichen und iu seinem namen Ichtz herbringen, hie kauffen, 
verkaufen oder von dannen schicken lassen , es werde dann, wie sich 
gepfirt und recht [ist], verzoldt und der stat ir gerechtigkeyt dovon ge» 
lallen. Dann weldier gast oder sein gewalt daran betretten oder snnst 
daromb f(lr|raciht wurde, nnd sieh dess ftr sich und seinen gewalt mit 
seinem rechten nit benemen mochte, so solt abermals solidie wäre oder 
der werdt derselben wäre dem zolner von der stat wegen verfallen sein. 
Darzu solt derselb gast oder sein gewalt gemeiner stat zu puss geben 
fünfizig golden reinisch, alles on gnad. 

Unnser herren vom rat setzen und gebieten auch umb mercklich 
omciien willeui sie dum bewegeonda, das binfi^ dynicbw ir büffot 
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oder burgerin einicheu zol oder gleydt zu leybdiug nit kaoffen oder be- 
Bteen, aaeh daraoff nit leyen sollen [ob] wissen und vergdnsten ^ns er- 
Inm rats. Dann wer das tlberfftre , der sol gemeinfir stat danunb m 
POM Torfidlen sein f&nShundert golden reyidsdi. 

13* GESETZE VON DEE MÜNZE K 

VON DBB GOLDENEN MÜNZE. 

Ein erber rate ist umb gemeines nutz und nottnrflfl willen und auss 
mercklichen Ursachen, sie darzu bewegende, daran komen, ermibtlich 
und vestigclicb gebietennde daz nun hinfür von disem tag an einich gast 
in diser stat oder in anndem gerichtzwengen, einem erbern rath tw- 
wannt, noch enich ir btu^er, inwoner, nnthertan noch ander personen» 
einem orbern rath unterworfen, einleben reinisdien golden oder annder 
gnldin, die hie in dfser stat für gemeine reinisch goldin ond lanndswe- 
rung genug und geb seind, iun oder ausserhalb diser ^tat niclit zer- 
schneiden oder abthun, auch nicht verfüren, verkauffen, verwechselen, 
vergehen oder yerschicken sol au die ennde und solichen personen« zu 
den sieh zuvennnten ist, das soliche gnldin ahgethan werden mögen. 
Bessgleichen sol aoeh nyemand hie in diser stat einleben solicher gnldin 
kanfliBa oder ahwechsselenüi willen und meynong, die ahe ze thuen oder 
an ende, do sie sich versehen od^ vermoten, das die ahgethan werden 
mögen, zu fttren oder zuverschicken. Üanu welicher solichs nit hielte, 
den oder dieselben kaufter oder verkauffer wil ein rat daromb straffen 
gleich einem falsch. 

Wolte aber ymandt im selhs anss solichenreynischen guldin, ringe 
oder annder deynot maehen oder machen lassen, das wolt ein rate fOr 
nngeverlidi halten K 

VOM BESCHNEIDEN XJSD PROBIBRBN DSR OOLDSBN HOKZBN. 

Ein erher rath ist umb gemeines nutz, nottorfft nnd mercMieher 

redlicher Ursachen willen, sie darzu bewegennde, daran kunien, ernnstUch 
und vestigdich gebietende, das hinfür nyemantz, ersey hurgeroder gast 

1 VgL Siebenkts« nurtni«]. snr nilnib. gesoUobto b* iv, s. 78g. 
Hiftor. diplom. nuigas. b. 1, 101. 108. Boths g«aebiohta d«i nttrnherg. bau* 
dels b. iv, 250. 8 Am rande stobts Deeretom in consilio i«bbadio «at» 
Antfioiiii -«t pvoebunatom dominica posfc 1487. 
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einich gemüntzt geldt, es &ey bie gauuckhafft oder nit, nicht beschxieideii, 
enseigen, oder mit vasser oder anndern dingen abziehen oder Tennynr 
dem Mdle, in kein weise. WoHe aber jrnanndt im seLbs oder anudeni 
dnich gemttntast gobtt, bie gannekbaffit oder nit, , probaren, der moebt 
das thnn, doeb das er soBcbs dermassen bandet mid fttameme, das er ejmen 
oder mer solichen guldiii, was er der probii cii wülte, entgentz uud so sicht- 
bare und raerckliche stuck dovoii schneide, das dieselben guldin alssdann 
nnd darnach nicht nier für vol und werung aussgegeben, sonder vor 
anndern unbeschnitten onTermynderten gnldin ir«s genossen nnterschied- 
licb eriointb w^den mögen. Dann wo es Yon yemandt annderst dann 
wie Tor stet gebanndelt nnd gehalten wurde, das wolte ein rath ftr eüien 
falsch ballteny.aucb dermassen straffen; darnach wiss sieh menigdich sn 
richten 

yoK OEEDrami ooiDitihizBii. 

KiiKiii erbern rath sein bey kurtzverganngen tagen etlich apffel 
gülden fürgetragen, die an der einen seyten einer besondern uberschriffi;» 
aber an der anndern nnd darzn an brem geinrech den gemeinen gannck- 
hälftigen reimschen apfel gnlden die lanndswemng gleich s^, dammb 
sie mit nottnrfftiger nntersdiied nicht l^ditlich, aneb nnter anndern ge- 
meinen gannckhafftigen gnlden on besonder yleisslg anffiseben nit wo! 
mtigen erkant werden, welche guldeu am guld oder kern aufs fein bey- 
ieyötig vierdhalb karat zu geriniig und am gewicht zu leicht sein. Der- 
selben, auch etlicher annder gülden halb, dessgleichen und annder ge- 
precb, die auch zu gering, vergangner zeit durch etlich nnnser gnedigiste 
bmen die ebnrfllrsten am Bein nottnrfltige wamnng sein bescbeben 
einbrechen. 

Es ist andi ebi erber rath beriebt, das nnnterstanden werde, 

dieselben geringen guldin in nicrcklichcr zale und mit lia.vvffen ausszu- 
geben, dardurch kuntftiglich, wo das geduldet [wurde], die gutan gannck- 
hafften guldin hinweg gezogen and solich gering guldin do gegen herein 
geschoben wurden das gemeinem nutz zu grossem mercklichem scha- 

1 Am nnde steht; Aettim et deoretom in oodbUio ftriA aaeuttd* vigili« 
Fbilipj^ et JMobi 1481. 8 Jobst Hang wnrde 1416 enf 2 Jahie «w der 
■tedt Terbinnt und wnrde ihm Jeder humdel Terboten, weil er gnte mfinse 
•nsgewecbsek und ine Voigtlmd verführt, und mh sebleebtee geld In die 
wecbael geeobickt nnd reinlache gnldin daftbr ebigeweohaelt bsttew Bieti dipl, 
aasgai. 3, 601. 
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den reichte, solicbs zu iürkomen, so lest eiü erber rat hiemit menig- 
licben vor solchen bösen, geringen guldin warnen, anch hiemit enmst- 
lidi und TOBtigUch gebietennde, das Dyemand, er sej böiger oder gasti 
hie in der stat oder in eins erbern rats gebieten einichen derselben gnl- 
din ausegeben oder einnemen solle. Dann wer das ttberfQre, gegen den« 
selben will ein erber rath mit straff gedemicken, ätes sieh zn solieben 
überfareru gepiii't. Es moclit aucli ymandt mit aussgeben oder hin- 
schieben, auch anffkawffen oder widerkauften derselben geringen gülden 
einer solichen gefarlichen weiss hanndeln, ein erber rat wolte den oder 
dieselben zu seinen hannden nemen und die an leib oder an gut straffen 
lassen, nadidem und ein rat co rate wurde K 

VOM OOLD- V2iD G£LDW£CHfi£Ii ÜBEBHAUPT. 

Als bisshere ansserhalb der geschworen wechssler nanigfeltiglich 
golt nnd mttntz eingekanfit und yerwecbsselt ist worden wider der etat 

alte gesetze, sciuil unnstir lierreu \im\ vai daran kunien und lassen me- 
nigclich dannu warnen, das furbass jiyeinaiidt mer durch sich selbsnoch 
durch seinen gewalt , es sey barger oder gast , einichen wechssei bie 
treiben noch treiben lassen sd, weder heimlii^ noch offennlich, weder 
ndt golden, Schilling, pfenning oder hallem, die hie werong, genng nnd 
gebe sind, weder ndt kaoffen oder verkanffen dorcb gewins willen oder 
daran man yermeindt m gewinnen. Es wer dann , ob ymant zn seiner 
notdurlft und liantirung guldin oder müntz bedorfft, der mocht die der- 
mass wol kawffen, doch also, das er niit demselben gold oder müntz kei- 
nen widerwechssel treiben sol, weder mit kaufen oder verkauffen. Wer 
das Uberfiire und darumb fari»:acht worde, sich des for sich nnd seinen 
gewalt nüt seuiem rechten nit benemen mochte, der soltTon einem yeden 
gnldin zehw galden, von einem sdiilling zehen echOling, von einem Pfen- 
ning sehen pfenning. , und von einem haller zehen haller gemeiner stat 
zu peea und puss verfallen sein und geben, ou gnade. 

Es mochte aiu li vraand soliche sacbeii so geferlich hanndien, ein 

rath woite den oder dieselben überfarer dariunb zu obgemelter poss 

* 

1 Proolamfttnm de pretorio dominica post presentacionis Marie 1496. 
Zur selben seit waxnto der xtih auch vor einigen andern fremden nnd neuen 
gülden, die am gepräge den gemeinen reinischon gülden ganz gleich aber 
an gewicht zu gering waren; er ließ das gepräge von 15 verechiedenen 
guldeostücken, die zu geringhaltig waren, drucken und an die leute ver- 
kauffen. 
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umSeßt «te Bie m rate ivurdea. Doch hieriiuMii aoUaa «oMgeooneii 
88lii di« weciisslsr, die ein erber reih darüber je ra aeüea letiet ud 

VOM TEBQOLDEN DEB HÜSZEN 

Es sollen fftrpass weder goltsehmid nocb simst ymand annderss 

keiiierley mimtz vergulden. Dann wer das uberfüre, den wolt ein erber 
rath darumb straffen als umb einen falsch ^. 

VON D£E SU^EBMÜNZE K 

Als wir burgenneister und rate hie zu Xuremberg in verganngen 

tagen der silberinen müntz halben geboth haben lassen au^sg* en und 

bey penen und pnss angezeigt, wclchcrley silberine mttntz fttran geno- 

men soll weiden, bumgt uns doch an, wie soUcb wuiBer gepot etwas in 

YOgeisen kanen, nnd in mitler leit tU nnd manigerlaj annder freol^ 

der sübereyner mftnts manigfeltigdicb eingebrochen sey, gem^em nnts 

zn wider und abprucb, bat nnns bewegnnfls geben, dessbalben nit den 

bochwirdigen und tiurchlenchtigen fuiäten, unnsern guedigen herren, 

herrn Heinrichen dem erweiten und bestetten zu biscboven zu Bamberg, 

herren Otteu, p£aizgraven bey Kein, bertzogen in Bayren, berien Frid< 

fM^en und herren Sigmunden, mgrehgraTen zn Brandenburg, mit der 

gnaden Tor&ren und d^ TermeUen nnnaerm gnedigen herren hertiog 

Otton wir in erganngen jam ein yoUnmiene nnnd tn{^e sUbeiin« 

mflntz anffgericbt haben, davon m handien, wie knnfltiglidi dnrch zim« 

liebe mittel, weyter veihurung soliche einbrechung gemeltcr gerinngen 

mtintz unterstannden wurde. SoUchs zu türkomen und zuverhüten sein 

wir mit iren gnaden, auch ir gnad mit unQ§ solicher müntz halben mit 

woibedachlem rate naoh begriffiMv meiming Tereynigt, allenthalben in 

izer gnaden lannden und gebieten, anfih in miaer etat offenUch mer* 

kSnden nnd dermass fDran bey penen an halten; gebieten darauf emnetr 

Bdi nnd ?estigclicb, bey nacbgemelien peenen, das hinfir nymants nach 

dem suiitag vor Lauicnti schirstkumend m uuiuer btat ke} uerley silbrine 

* 

1 Am rande steht; Proclaaiatutn dominica ante Martini 1467. 2 Aiu 
rande steht : Proolamatum dominica Letare 1469. 8 Im Jahre 1414 wur- 
den der goldschmted Leopold Zimroennann und Conrad FMlich auf den 
pisnger gestellt nnd auf 10 Jahre aat der atodt Tcrwiesen, weil aie aUheme 
golden vergoldet hatten. Biet dipl. magaz. b. 8, 499. 4 Am taade «t^t: 

10* 
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mikntz wissenntlich nemen oder geben sol, weder an sdiiUmgern, pfen- 
nlDgen oder haUem dann allein die attberin mllntz, die, alas TorBtet» 
dnrch der obgenanten nnnser gnedigen herren Yorfisuren nnd den galan- 
ten nnnsem gnedigen herren hertzog Otten, nnd unns geschlagen nnd 
bisshcre in unser stat und gebieten unverboten und ganckhafFt gewesen 
ist. Dann wer das uberfüre und ausserlialb derselben ytzgenielten er- 
lawbtcii und gannckhafftigen silberin müntz eynicherley aunderer silberia 
müutz nach obbestimbterzeit in nnnser stat wissentlich neme oder gebe, 
weleherley die were, der sol von einer yeden nberfaren &rt, so er des 
nberwdst oder sich des für sich nnd seinen gewalt, so er danunb far- 
pracht oder gerügt wurde, mit seinem rechten nit henemen mochte^ 
nnns zu peen verfallen sein und geben zwey pfund newer haller. 

Unnd darauflF sollen binfüro die grossen schillinger, so durch die 
bemelten fürsten unnd uims, auch die, so vor solicher müntz durch unns 
för uns allein geschlagen sein, znzehen Pfennigen der obgenanten mOntz, 
nnd die kleinen sehülinger, so nun Newemnarckt nnd hie zn Nnremberg 
yonnals geschlagen sein, zn iBnif Pfenningen gegeben und genomen wer- 
den, ungererlich. 

Doch wo ymand ausserhalb der vorgemelten erlaubten gannckhaff- 
tigen müntz einicberley frenibder müntz, die, als oben stet, in unnser 
gnedigen herren der fürsten lannde und gebiete, auch in unnser stat und 
gebieten verboten were, hette oder die als ein l&anffinanschatz and nit 
annderss kanflfte, der mocht soliche verbottne mOntz in solicher mass 
anssezhalb der obgemelten unnser gnedigen herren der forsten lannde 
nnd gel^eten und unser stat wiedemmb yerkauffen oder an die ennde, 
do die gauückiiaütig und uuverboten were, schicken, und aussgeben, 
ungeferlich. 

Wir setzen und gebieten auch hiebey crnnstlich und vestigcUch, das 
hinfür n ymantz, er sey burger oder inwoner, unterthan oder gast, weder 
durch sich selbs oder ymand anders, die obgemelten siiberin mftntz, die 
in lant obgemelter gesetzt zu geben und zu nemen erlawbtist und in der 
obgenanten unnser gnedigen herren der forsten lannde und gebiete auch 
unnser stat ganckhafftig sein sol, weder an schillingern, Pfenningen oder 
hallern abthun oder umb gewins, geniess oder Vorteils willen anndersswo 
nyndert füi-en, schicken noch verkauften sol, in kein weise noch wcge. 
Dann wer das nberfikre, dess uberweist, oder des für sich nnd seinen 
gewalt, so er darumb fttipracht oder gerttgt wurde, mit seinem rech- 
ten nit benemen mochte, der aolfc danimb m einer yden fllrbfadite& 
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und uber&ren £ut miB za «nabteigar pene vet&lkn sein und geben 
Anffidg giildm. 

£8 moclit Bich wuk darinnen yemand so ge¥«rlidi nnd frerenlidi 

hallteü, Yiir wolten zusampt der obgemelten peen dieselben und auch 
diejenen, die solicher pene am gut nit verniücliten, an Iren leiben zu 
straffen verordnen nach gestait irer Terhanndlong wie wir ye zu zeiten 
stt rate worden. 

SnnderMcli bo gelueten wir anch hiemit emnstlich und vestigcUch, 
das hinfilro nyemandt, er sey borger oder gast, einicfaerley BÜberin mttnti» 
die in der obgenanten nnser gnedigen benen der fbreten lannde and 

unser stat, wie oben stet, gannckhafftig und gebe ist, nicht erseigern, 
beschneiden oder mit wassern oder anndern dingen nit abziehen, ge- 
ringem oder sondern solle, die umb gewins oder Vorteils willen nit ab- 
zethun oder sttverkaoffen, in kein weise. Dann wo das durch ymandt 
nber&ren wurde , das wollen vir fOir einen falsch halten nnd den oder 
dieselben tatter als felsdier dammb mit dem prannt sa straffen nnd sn 
richten yerschaAen nnd gestaten. 

ünd welcher anch solicher seygrer nnd felscber einen oder mer 
nnns oder unsern amptlewtcn fürbrechte und anzeigte, domit der oder 
die zu unnsern hanuden pracht und solicher falsch und untat an densel- 
ben einbrachten personen erfunden wurde, von der yeglichem wollen wir 
demselben angeber zu emng geben f Qnfizig golden reynisch. 

Es mochte sidi ymandt mit herbringnng nnd anssgebnng, kanifen 
oder verwediseln solicher frembder nnd yerbotten mOnts so ge&rlich 
halten oder hanndeln , wir wolten das gegen dem oder denselben, es 
weren unnser unterthan oder geste, nit ruegweyss anndten , sunder den 
oder dieselben darumb zu unnsern hanndten und gewalt nemen und si 
darumb straffen lassen, nach dem wir des za rate wurden, und die sach 
ge&rlich oder nngeiarlich gehanndelt were, 

Wiewol ^ Tor verganngen zelten nmb gemeines nutz nnd nottoriR 
willen der sflbrin müntz halben statliche gesetz nnd ordnvng durch efai 
erbern rat diser stat gemacht, auch aussganngen und vemifft worden 
sein, mit nemlicher unterscheide anzeigende, was von silbriner müntz hie 
bey diser stat gannckhafftig sein, genomen und gegeben sollen werden, 
und die anndern bey nenüichen penen verbietende, wie dann das diesel- 
ben Ordnung nnd gesetz in irem innhallt clerlichanzeigenf hat doch glanh- 

« 

1 Am nuide steht: PndbmtiMm dondnieB voecm JeewiBtiiis 14M. 
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fkk ineifleft erttein rat geUmiigt, als das amdicIttlMi w angoiendiQiiit, 
das ^der soliche etns rats nottorftige gesete gar vfl und maBigeilef 
frembder onderaer mttnts ^aibmärn imd bergesshoben iretäsa^ das ein 

erber rath gemeynem nute und bantlrnng gar scbedlkb sein bewegen bat, 

demnach so lest eia erber ratli iiicniit meniglit Ii ^varnen, sich hinfür mit 
aussgeben der müntz den angezeigten eins rats gesetzen gehorsamlich und 
gemess wissen zu halten, dann ein rath den amptlewten statlich bevolhen 
bat, den aberäureni solicber irer gesetz mit rüge und straffe eranstUcb 
aadizavolgeii und nymaotz darinnen saTerscbonen; danadi irisse skb 
ln«ni^eb an riditen. 

80 ^ ist auch scbeSsperlkih Tor äugen, daz die Yerbotennmitsaber 
vorvermflfte gesetz mercklich einbricht, lest ein erber rat auch meniglich 
warnen, dieselben gesetz nit zu überfaren, dann ein rat den crestracks 
nacbgeen und gegen den Verbrechern mit puss und straff, darinnen Ter- 
leibt, nnTerecbont gedeneken md die nemen wiU. 

14. VOM PÜOBIEEEN UKD SCHMELZEN DER METALLE'. 

Wir bnrgermeister und rate der stat Kuremberg gebieten anss 
merckUcben nrsadien, uns darzn bewegende, das binfor alles nnd yedes 
gekomts^ so das in diser statgekanflR; oder yerkanfik wirdet, dorcb der 
stat gescbworen probirer und snnst dnrcb nyemant anders probirt werden 

soll. Dann wer das annderst hielte und sich des , so er darumb gerügt 
oder fürbracht wurde, fttr sich und seinen gewalt mit seinem rechten nit 
benemen mocht, der sol darumb zu einer yeden fart gemeiner stat zu 
pnss verfallen sein und geben zweintzig pfund newer heller. 

Ein erber rath bat nmb gemeines nutz willen und anss nrsaeben, 
ine dartzn bewegende, eninstUcb verboten und gesetzt, das binfitar eini» 
eher nnnser burger, bnrgerin, Inwoner oder inwonerin diser stat dnrdi 
sich selbs oder yemant annders weder liie noch in fünff meü wegs 
gerings umb dise stat keynerley kupfer, kurnts, test*, kretz^ oder Wein- 
stein nicht schmeltzen noch abtreiben sol, aussgenommen in der stat 
gemeinen schmeltzhtttten vor dem firawenthor bey der badermüle ge- 

1 Am rande steht: Frochmatiim dominioa post Eratmi 1400« 8 De- 
eretam In consOio sahbatho Grads inTADeionia 1483» B QeBdimolsesioa 
metall, nanMntf idh tilber in kOniwn. 4 Sohmdagerädiachaften mm pro- 
bioren d«s sUboi* a Was inm d«b nralallmi bei Ihiw bsai|«itnii9 abflllt. 
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legen, 4o einem jegcUdMm sein bebe ond gnt imb einen gMcben 
zimlichen lone und werdt geedimeltzt werden sei. Doeh wo ymandt 

hettc gckurnts, des die marck rwölff loth fein oder darüber hielt, der 
mag da^ iim oder ausserhalb der gemelten gemeynen der stat smeltzhüt- 
ten, wo er will, prenneu und abtreiben nach seinem gefallen. 

Unnd wer das annders dann wie tot stet hielt nnd sich des 
fftr tich md sdnen gewalt, eo er dsrnmb gemgt oder fOrbnu^t wnrde, 
aät seinem reohten nit benemen mochte, dier lol von yegUeher aber&nn 
fort eins yeden tags oder nachts gemeiner stat sn peen verMlen nnd se 
geben schiddig sein funffzig rcinisch goldin. 

Doch wo einicher goltschmid, hie hnrger, emcherloy tost oder 
loretz hette, das durch ine oder sein geproet gesiude iu seiner Schmitten 
nnd werckstat mit dem goldtschmidtwerck gemacht were, das mochte er 
dnrob sick selbe oder andere in seiner gewalt oder snnst an andern en- 
den, wo er wil, wol sduseltawn nnd prennen« 

16. ALGHYMIE^ 

Wiewol neben andern künsten alchamey ftlr ein kunst von den le- 
iern in der schrifft genennt ond gesatzt vrirdet, und zu erfarung und 
ttbong deneLben vü mensdien vast begirig sind, yedoch nadidem soUche 
knnsl so sobtil und Tcrborgen ist, das bey menschen gedechtmus sn 
waror erkanntnnss nnd gnuitlicher erfsorung derselben nye ymand oder 
gar wenig lewte komen sind, und deshalben tU menschen von etlichen, 
die sich solichcr kunst alss künend berümen, dargeben und in die lewt 
bilden, vil und oöt betrogen und geverdet, und durch das und durch ir 
selbs suchung und abang in mercklichen grossen costen und ettlich in 
ablfü, ?erderben nnd nnüberwintUch Scheden geförct nnd komen sind» • 
dammb got dem allmechtigen zn lobe und in betrochtnng solidier Scheden, 
anch das soliche ftbnng der gemelten knnst her flberbanndt nymet, nnd 
gemeynem nntz zu gut ist ein erber rate daran komen, wo hinfüro je- 
mands mit geverlicher raitznng, anweysung, einbildung, lernung oder in 
annder weise solicher kunst halbenden anndern betrüge und zu schaden 
und costen pringen und einem rate angezeigt und furbracht wurde, and 
sieh das an im erfände, den oder dieselben will ein rath dammb streifen 

* 

1 Am randc steht: Dccrotum iu cousilio sabbatho «aie dominicam Ju- 
dica et proclamatum domiuica post 1493. 
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an irem leib und gut uacli gcstalt irer yerhanndlmig und wie ein rat ye 
za zeyten des 2a rath mrdet. 

Bobey Terpewt auch ein erber rate bey nadivolgeiiden penen, das 
nach anssgannek zweyer monadt der negsten nacb diser beraAmg eini- 
f^er ir bnrgcr, burgoiin oder nntertlian weder durch eicb eelbe, seinen 
gewalt oder jTiiandt annders von seint wegen hie in diser stat oder aun- 
derswo nicht fürneme, treibe oder übe eynicherley alcbamey der gestalt, 
oder meynimg, gold oder silber auss anndem metallen oder materien ze 
machen oder gering golt oder [silber] im wert besser und hoher ze brin- 
gen oder zn meren» auch dergleichen ze ftben oder ze treyben in seinem 
hawas oder gemechen nit gestate, nnd anch mit yemand, solidie honst 
nbend, teyl oder gemein nit habe in heinerley weise. Dann wer das 
uberfure, also das er solicbe knnst durch sich oder yemant anders von 
seinen wegen in einicherley weise übet oder in seynem hawss oder ge- 
mechen zu bescheheu gestatet oder mit eynichem derselben teyl oder ge- 
mein bette und des überweist oder anbeweist, so er darumb forbracht 
oder geragt wurde, sich des mit seinem rechten nit bereynigen oder be- 
nemen mochte, der sol gemeyner stat darnmb zn peene nnd poss ver^ 
fallen sein iunffzig guldM. Weliche schuldige person aber sdliche puss 
nit zu betzalen het, der sol als lanng von der stat sein biss er solicbe 
puess bezalt und entricht. Es mochte sich auch yemant in disen dingen 
so geverlich hallten, ein rathe wolte den oder dieselben zusambt der ob- 
gesatzten peen darumb straffen an leib oder gut nach gestalt der Ter- 
hanndlung, wie ye zu zelten ein rate erkannte. 



Digitized by Google 



V. 

GEWEÜßSPOLIZEL 
XIII UND XIY JAHRHUNDERT. 

1. VON ERRICHTUNG DER HAI^DWERKSEINIGUNGEN.! - 

Ez sol auch kaiii liaiitwcrch kain ainunge inacheu under in ane 
dez rates wort, swer daz brichet, der gibt fünf pfont. 

2. TERBOT DES ABBEITENS UND FEILHALTENS AN 

FEIERTAGEN. 

' (Ez haben ouch geboten di bnrger vom rat, daz dbein gewantsnei- 

der noch kein kramer noch dhein hantwerkman, m der genant ist, kein 
sein kram nrx Ii gadem niht offenn sol haben an dheinem veirtag durch 
kaufmauschaft willen; wer daz überfür , der müst ze puz geben Ix hal- 
ier, und müst aht tag unaufgespart sein. Wer aber daz er dar nach 
in den aht tagen aber aufspart, so mtat er geben ain pfirnt, und mt&t 
dar nacb aber aht tag nnanfgespart sein, nnd lüs oft er daz uberfftr, als 
oft müst er di pfiz dnlden.) 

(Man sol auch dhein gcriht an dheinem feirtag niht haben, an ges- 
ten, di on geverd wegverttig sein, bei Ix haller von dem geriht.) 

(Ez sol auch diiein sneider niemant, ez sei frawe oder man, dhein 
gewant anlegen an dheinem veirtag, er hab dann dez nahtes ze kumplet* 
zeit daz da haim, bei Ix haUem von dem stnkk.) 

(Ez sol anch dehein handwerkman, herre oder diner, und snnder- 
leiehen sneider an keiner veimaht nit lenger wnrken dann als gOtlidi 
nnd reht ist. Wer aber, daz ir dheiner nach fewr worht bei übt , der 
müst ir iclicher geben Ix iialler.) 
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3. ZINSE AUS KRÄMMEN, BÄNKEN UND HÄUSERN. 

Es habent avch gesetzet mein herren, schidlliaize, rat^ die seliepp'- 

feil uude genanten , daz nieman kamen zins geben noch nemen sol von 
kainem sdireine noch von kainer banc noch von kainer stat ausserhalb 
seines hauses drischütel aue in 4en beigedemlein bei den kelrshelsen, die 
vonnals herkomen sint; dar üme mac ain man innerhalben dez gademes 
haben vaild sache» swelher bände er wil, onde ausserhalb niht» ane die 
gewant flneident von hant, die mflgen ir gewant wd fftr her auf di0 penke 
Betzen fbr far gaden an dem freitage und an dem samztage, und an andern 
tagen niht. Swer daz brichet und anders kainen zins nimt oder gibt 
wider daz gebot, daz vor geschriben ist, der müz ie von dem tage geben 
ze pezzerunge ix haller. 

(Ez ist auch gesetzzet, daz niemant cheinen zins nemen sol auzser* 
halbe adns hana Yon dieiner stat nocb von chedner bank, ond sol si anch 
niemant besten omb den, dez daz hans ist; und sol si auch der, dez das 
haus ist, mht bin lazzen ; und wer daz breche, ez wer der, der si bestet 
oder der si liin iet, als oft si dar umb gerügt werden, als oft muz ie der 
man, der daz tut, geben ij pftint. Wolt sie aber iemant besten, der sol 
si besten nmb den, dg: wege und stege püigt. Wer aber, daz iener, dez 
di banc ist, niht gestaten wolt, daz iemant daranff stunde, so suUen si 
ler Bten. Stände dar über iemant anf den henken der m&z geben di b&z, 
di Torgeschriben ist.) 

Swer den andern baz tndt dar nmb, daz er bans oder erame oder 
iht, da man von eins gibt, über in bestet, der müz geben fünf pfunt, 
und siebt oder stiebet er in dai* umb, so sol in burckrebt niht helfen. 

4. LOTH UND GEWICHT. 

£z habent gesetzzetnnser herren der schnlliieiz, di bniger vom lal, 
nnd di gemein der stat ze Nnrmberch, daz ein iclich man der gelöt hat, 
ez sei ze kram oder ze markt, oder welherlei tlinen er da mit hat, der 

sol gelöt haben zu dem aiitwei k, daz er treibt und daz zu dem selben ant- 
werk gehört, daz er da mit treibt ; und di selben gelot suUen gezeichent 
sein mit der bui-ger zeichen, si seinen klein oder groz. Und wer ander 
gelöt het, daz bei im funden wurde nngezeichent, der gibt v pfdnd, ob 
. es sein refat halt het. Het ez aber seins rehten niht, ez wer gezeichent 
oder niht, ez wer an wage oder an gelÖt, den mag der säinlfheiz imd di 
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tafgttr ttMte Mbe «ad «n gifte, Bach dan und er Terworht haX 
nach der Irarger nkt 

Ez 8o1 auch niemant kein angerade gelOt hahen nher tUn pfunt, 

ßunder ein pfunt, zwei, drwe, vierev, funfev mage er haben oder mer, 
also daz er weder ij, iij, iiij oder fünft lialbes oder mer niht haben sol, 
daz ungerade ist. Dorumb wollen unser herren vom rat und gebiten, 
daz daz eiii idich man, dergelAt oder wage hat, daz er daz rehtvertigen 
snlle iar za zant Walpnrg messe, und za sant Michels messe, dnrdi daz, 
daz niemant ze schaden diome. Und wer daz nber aht tage darnach 
Verzüge, der rnnz geben di hoz, di dar nhei gcsetz ist. 

5. WiAGLOHN. 

Man sol dem weger ze lone geben ie tob ehier mark gddes viy 

haller ze streichen und ze wegen ; und daz gibt ie der man halbes , der 
da hingibt und der da kauft. 

Und ist aber, daz einer goit hie niht verkauft und ez im hie strei- 
cben und oberslahen let mit der wage , davon sol er dem weger ze lone 
geben ie von einer marck goldes haUer. Und ist aber, daz er hn ez 
nenr nbershihen let mit der wage und niht streichen, da von sol er dem 
weger geben ie von einer marck goldes y haUer; und daz wirt aUez der 
etat halbes. 

Man sol auch dem weger ze ione geben ie von vier marck Silbers 
ii haller, ie der man j haller. 

Und ist aber, daz der weger einem Silber ubersichte und niht ver- 
kanft, so sol er im geben ie von viQ marck Silbers ain hatter, und daz 
Bol anch aOez der stat halbes werden. . 

Man sol dem weger ze lone ie von hnndert gnidhi zeschaiiwen nnd 
ze wegen geben v haller, und daz wiit dem weger gar. 

Man sol auch dem weger ze lone jireben von allem gelöte, daz di 
flaischacker, pfraguer und ol^ an geborte zu irem tuu, daz si do mit 
treibent, ie von dem stucke, es sei dein oder grozze, do er der etat zai- 
eben anftlehte^ ain haUer. 

Misa sol aimh dem weger ze kme gdbtea von einem sübeiinen ge- 
lote, daz in ein ander gehArt, von oder von z oder von viq staeimn, 
daz er ez aflez reht vcrtigen sol, iiij haller. 

Man sol auch wizzen, daz der nodeln ^ ist cxivi^ und dez silbor- 

1 Goldatreiobnadeln. 
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geloteB ut in dn ander marek imd zwoie sMdisteine und drey 
mige, und das ist aUez dar stat, tuid der voger sol alte iar Bwmn. 

6. LOHN FOB das EICHEN UND |p:SSEN. 

(Man hat auch gesetzet, daz man von einem aymer honiges geben 
sol ze mezzen ij haller, nnd von zwaicn zubern nfbnse i häller. Und man 
sol geben von einem vierteil oder von einem alUeil zc eychcn viij haller 
daz beslagen ist, und dar under von deinen maz/en iiij lialler, und ie 
von einem mazze, daz under einem vierteil oder aliteil [und] daz nnbe- 
dagen ist, y haUer. Und wü man aber ein altes vierteil oder ahteil an 
der waide eycJien, davon sol mangeben ü^* baUer, nnd von eynem vierteil 
hoppfen mazze ze ^chen haller, nnd schol anch der ^cher alle jar 
darüber sweren.) 

7. SCHNEiDEKWAAGE. 

Ez Ist anch gesetzet, daz kain sneider kain nenves gewant niht 

sneiden sol weder bürgern noch gesten , der sneider habe e vor ge- 
wegen; und sol auch ieclich sneider sein wage und sein gezaichent ge- 
löte darzn haben: und swer dez niht tüt, so muz dei' sneider und der im 
ze 8neiden gibet, ir ietweder geben Ix baller von ie der ein. 

8. VOM GETKEIDMESSEN. 

Ez ist auch gesetzet über daz mezzen allez corneR und alles getrai- 
des , daz man hie auf dem marcht kault oder verkautet, daz [man] sol 
haben in sent Seboldes püsrre sehs man und in sent Lorenden p£srre 
?iere, die dar Aber geewom haben; die snln mezzen allez com nnd alles 
getraide, nnd nieman anders; nnd kam fftterer sol in selber niht 
mezzen; nnd si snln strichen haben, der kaine breiter sey denne ain vin- 
ger. Kauft über ieman corn oder undei- getreide umb ainen burger oder 
unib ainen gast abe dem casten , swer kauft , wil der haben der ge- 
swornen mezzer ainen, den sol man lazan messen. Ez sol auh die 
selben mezzer sein nnderkoufel allez coms nnd getraides ond anders 
nieman. Und man sol in geben von dem mezzeime ze lone ie von zwain 
sOmerein ainoi baller, der da kanft nnd der terkanft ietweder halben. 

Und meze der gezwomen defaainer nureht, der sol ain lar von der stat 

« 

1 Vgl. SMMiikoai mMMah sor trilniberg. gegdiiohte b. i, 117. 
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sein. Und swer also anders misset denue die geswornen, der gibt von 
ie dem sumer Iz haller; hat er der nibt, so sol er drei tage sitzen bei 
dem stocke. 

(MIsBet man a1)er ein einlflczzes sflmer, da von sol man In geben 
1 hatter, ie der man halben. Crebe man in aber mer nngeetaacket imd 

ane twangsal, daz mügen si wol nemen.) 

(Man hat ancli gesetzet, daz man sol goben ie von einem sümer 
hoppfen ij haller ze mezzen, und sol auch nieman hoppien mezzen, den 
man hie kauft oder Terkauft , dann di dar aber gesworn habent. Swer 
annders misset danne di dar aber gesworn habent, der mnz' geben ie als 
ofte j pfont hafl'er.) 

9. SCHÜSTÜR UND JuEDEßSCHK£ID£K. 

Ez habent auch gesetzet unser lierren an dem rat, daz kain schns- 
ter, der neuwe schuhe ma<;ht, noch kain ledrer sneider niht schuhe noch 
ieder snln verkaufen danne ai enhaben ain bano anf dem schuhaose, ie 
der man. 

Und sol auch ie der man mit seinen schaben nnd mit seinem leder * 
sten an dem freitage und an dem samstage auf seiner penke, und sol ez 
da verkaufen und anders nindert. bwer daz brichet, der müz geben ie 
von dem tage sehtzing haller. 

Ez sol auch chein schuhster dheinen newen schnch hie machen, er 
habe danne vor bnrgreht gewannen, bei i pfont 

Ez haben anch geboten nnser herren dl barger vom rat, daz nie- 
mant cheinen schob machen sol, ez sei danne daz leder vor gesmirt and 
geworht darzu als ez durch reht sein sol. Wer daz brichet, der gibt ie 
von dem par schuh ij Schilling. Do sein meister über gesatzzet, di daz 
besehen und rügen sullen. 

£z schol auch nieman kain haut schinten an der strazo ane an der 
leder gassen oder an der ircher gasse, oder er müz geben ain halb pfont 
von der haut 

Ez schol anch nimnant kain leder iemant ze kaufen geben e danne 

ez truken sei zu seinen rehten. Wer daz uberfar, ez sei' der ez kaoft 
oder der ez hin gibt, der schol geben sehczigc haller , als oft er ez tut. 
Und di maister schüln auch bewaren , daz ez zu seinen rehten geworht 
sei, bei derselben puz, e danne man ez verkauf; und schuln auch daz bei 
irem aide rAgen, wer daz wer, der ez ober für. 
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£z saln auch die ledrer daz reht az vor ir tiur niht legen, und die 
filmen, die in den 8tmen sint, soln ei dannen ton alle tage, bei U bal*« 
lern nmb daz aa und mnb die rinnen. 

(El ensol auch Une kneht im aelber nier i?llreken Icainertaiyireiek, 
tr sei danne ainez maisters gedingter kneht. Swer ez dar ober tik» 
der müz geben ie von dem feile xxüij haller und von der rindes haut 
Ix haller.) 

(Ez ensol auch dehaine lederer her ein faren und maister wei ck 
worcken , er enhabe dann ror burckreht gewannen noch der stat reht. 
ISmet ez dar aber tät» der mfa geben ie als ofte ▼ pbad baller.) 

(Ez ensol auch dehaine lederer debainem gaste kainerlay leder 
nocib kuderwan noch schofel nocb kalpfel nibt mer hie wfintoi, weder 
nmb lone noch snste.) 

(Kl sol sicli auch kaine bui'gerhie, swie er genant ist, dar nmb niht 
an nemen also, daz erdehaineni gaste kainerlay leder niht ze würken ge- 
ben sol noch zo beraiten, daz sein niht aigenliche ist, ane allez geverde, 
und ob das wer, daz eki gast kuderwan oder schofel ber fareht, di anders* 
wo geworht weren, der sol man im bie nibt an der waidt ein stoizen» 
* nodi Itoi noch beraiten.) 

Man sdiol andi kain debaln ungerisebe riemen mit ahm madien; 
swer ez tut, der muz geben ain halb pfuiit luiller ie von der haut. 

Und si sol auch nii iimii hie vaile haben, weder barger noch der 
gast, die mit alun sein gemachet, bei der vorgenantenpuze. 

XO. MESSEBER. 

Man bat gesetzet andgenamenaoa den mezzerm maister, Üe saln 
daz bewaren auf hr Me, daz fftrbas nienian dehaine dingen slahe, er 
stehele danne als si durch reht stahel hab^n sol. Swer dar Aber sieht 
nngestehelt, der gibt ^ Ix haller. 

£z 8ol auch nieman kain dingen liaafen, die man aussen her ein 
bringe e daz si der maister zwene besdianwet haben. 

Ez sol anob nlmaii Jcaiae dingen ans dar stat fftrm e dinae si die 
maister« beschaawet haben, daz bK gerebtaeift. Swer daz bxiehti der gfilt 
iKhaUer. 

£z sol auch nieman mit mezzern sten ze verkaui'en danne nid^rt- 
1 Am laade steht tob i f Mt e wi kand dar auate: tm den bmidavfe. 



Digitized by Google 



159 



lialb dez brothaos geia der brugkc , ez sei grempler oder ander danüe 
er habe aia crame bie oben, da er iune ste, oder in seinem hause da 
haime, oder er gibt Ix haller von dem tage; das drittail wirt den mais« 
tern. Und sotten ancli cheinen deohol wnrken zu cfaeiner Idingen, bei 
der vofgenttiten bV2. 

Es Silin andk aUe j^rgensmideals die andern messerer liie ane dai il 
Iren messer machen saln, daz die engel durch und durch di hefte und 
pinwerf gen als si durch reht suln; und si suln auch kaine Clingen ein 
stozzen, si enhaben e vor di maister beseiien, di dar über gesetzet sint, 
si haben si selber gemachet oder uiht; und swer daz hrichet, der näi 
ie als ofte geben Is baller. 

Und swer andi di maister dar nmb stnist, di dar nber gesweni 
habent, der mir geben ▼ plond hatter. 

(Ez sol auch kein spengler kein new schaiden machen noch vaU 
haben, alle tag bei ij Schilling haller.) 

(Ez sol auch kain furkeofel unter deu torn kein messer vaü haben, 
alle tag bei j pfund haller.) 

(ßn sol anch niemant kein taschen messer madien, bei j Ffind 
baüer.) 

(Und sol anch niemant kein moiel messer nidMp bei j pfund 
baUer.) 

11. KÖHLER UND SCHMIEDE. 

Es habent anch gesetzet der scbnltheizze and di barger vom rai, 
daz alle Iroler, sivie si genant sInt, saln secke haben sn im kein, di ge- 
nuwsbel sein von zwaien eilen lanc ane ain TierteU^ and suln ie zwene 
Beek kohl geben mnb vij haOer nnd nibt bober. Swer daz bridiet, der 
müz geben ie von dem sack koiii xxiiy haller, oder von ie dem sack, der 
sein reht nilit hat, auch xxiijj haller. 

Man hat anch gesetzet, daz alle smide suiii uiht e aut sten zu inn 
werek ze wOrcken danne so man p&rre metten leutet; und suhi andi 
also nibt lenger wflrcken, danne biz das man feorgloggen leotet; wer 
daz bridieti der miz geben von ie der naht Iz haller; nnd daz saln si 
«neli also tÄn nnd siele baHan ie von sMitlOdiels tao Uz iof sa^ 
purge tac. 

I\Ian hat auch gesetzet, daz ein ieclich smidekneht, swie er genant 
ist^ der maister hie werden wU, der sol vor burckreht gewinnen. Wer 
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der wer, der dar über maister sein wolt, der muz geben ij itfund haller 
und müz daonoch hin noch burckreht gewiuuen, oder zuaa pient i& ie 
als ofte umb g pfand balier bis das er es gewinnet. 

Man bat ancb geseteet, das alle maister mider den amiden snbi de- 
bunen knebt bie mer Imn in fünf Jaren, er sei dann eines brngers ann 
von Nllremberg. Wer das bricbet, der gibt !e als ofte x pfand baller. 

Ez ist auch gesetzet, daz dehaine smide hie ze x\urciiiberg, der 
Eyseiuvt rrk würcket von Haschen, von hantschnhen, von puhsen, von 
speißlegeln , von trichtern und von allem plechwerk , daz man verzinte, 
daz di selben maister ie der man dreyknehte haben sol darzn und einen 
poltsraicber; und wer dar zu mer kndite bete, der mftz Ton ie dem 
knebte des tages geben Ix baller. 

£z sol ancb debaine maister kaine wer<^8tat nodi ander smide 
verlegen danne sein selbes werckstat mit den drien knehten und mit dem 
poltzraicher ; und suln auch iiieman dehaine gelt darauf fürleihen noch 
geben, und sol auch niemant kain gelt darauf nemen weder von bürgern 
nocb von gesten. Swer daz nber fAre, der muz geben den Vierden haller, 
nnd sol ancb ddudne bnrger, er sei smide odernibt, debaanen smide ver- 
legen an debainem einem werck in siben meilen ane di hamersmide, di 
scfayn nnd scbar wnrckent, bei der vorgenanten pnz. 

Ez sol auch «lehaine smide, di daz vorgeuaiit plcchwcrck wurckent, 
hie dehaine werck verkaufen, si haben ez danne vor zu sinem rehtenbe- 
rait, und sol auch debaine gelt daruf nemen. Wer daz brichet, der muz 
geben di vorgenant pozz, daz ist der Vierde baller; und dar nber sint 
maister gesetset, di daz rflgen snln. 

12. B£CKENSGHMI£b£. 

Ez ist auch gesetzet , swer kainen peckesmit in fünf meilen verlegt 
oder mit im gemaine hat, der gibt dreizick pfunt baller; vert ainer dar- 
ombe von der stat, der sol nimmer mere porger werden. 

13. KANNEGIESSER. 

Ez ist andi gesetzet, daz kain canlgiezzer kaine canln nocb flasdien 

noch schüzzelen niht giezzen sol, denne swaz er geuzzet von zine und 
von plei, daz bol er annders niht giezzen denne ain pfunt plei under 
ceben pfimt zines. Wer daz bricbet» der gibt ie von dem Stacke Is baller 
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als ofte er ez bridit; und dez snln *8wem zen heiligen aUe canlngiez- 
zer stete ze habenne. Wer aber, daz im iemant kanneln oder schozzeln 

hiz gizzen, dem mak er daz machen, als er wil. 

Und swer mht sweren wil ander den kanelgiezzern, der raüz ie als 
ofte und ez im kaut getaue wirt i pfund haller geben ze pezzerunge. 



14. MÄNTLER UND GREMPLEE. 

£z ist auch gesetzet , daz kain mentler niht mache wandelber ge- 
want, em habe ez so fr&ntgebe gemachet als er durch reht sol; swer 
ez anders machet, der gibt von dem geslahten ie Yon dem stflcke zwene 
Schilling und von dem grawen amen Schilling. 

Ez sol auch meroan dem andern yor sinem schrägen ze schaden 
gen, und als oft er tiaz bricht als ofte gibt er aiuen schillinc; und dar 
über sint gesetzt maistere, die daz suiü bewarn. 

Ez sol auch liaiu grempler da haime in seinem haus kainen sneider 
haben ; und swas gewandes die grempler auf dem markt oder in andern 
enden hauÜBnt, dez suln si niht yerwandeln, und suln ez verkaufen nn- 
Terwandelt 

Die mentler snln rAgen yerdiept gewant. 

Ez sol aucli kaine grempler mit deliaineni mentler nilit geiiiaiiiü 
haben weder in dem haus noch auzzer halbe dez hauses; uudez sol auch 
kaiue grempler bei dhainem meutler niht inne sein ze herberge und swer 
daz also über füre, der m6z ie von dem tage geben ze puzz Ix haller. 

Ez ist auch gesetzzet, daz ein ideich grempler nnd gremiderin, 
keufel und keuflin niht fremdez gutez yeil sol haben, welherley daz s«, 
nber eines pfundes wert, si verbürgen danne den bürgern vor Ix pfhnd; 
und wer daz breche, der must ic als oft j pfund geben und must ein Jar 
von der stat sein. 

Ez sol nieman dem marckt hinabe auf den Stegen niht sten, weder 
Bchüster noch grempler noch koufei, noch nieman mit kainerlaie kauf- 
manschaft, alle tage bei U hailem; vor den Stegen mttgen si wol sten. 



16. VOM GRAUEN GEWÄNDE, TÜCH UND LODEN. 

Es nnt anch mastere gesetzet Uber das gra geivant üi sent Seboldes 
pCnnre nnd fai sende Lanrenden pfoiie. Die habent darfther geswom 

PoliMlordaaDg«B. ^ ^ 
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ze den heligen, daz si sohl bewam, daz man die grawen täcb würck ia 
der braite und in der dicke walke als vor zwaintzig jaren. 

£z 8ol andi nieBian kain gra täck yerkanfen, ez haben denne der 
maister drei oder ze dem minsten zwene besehen TOr, daz ez also ge- 

worcht si und geAvalken, als ez gesetzt ist; die suln daune der stat zai- 
chcn dar an legen an ietweder ort; als ez danne gezaicbent ist, so mac 
er es danne verkaufen und niht e. 

Swer ez dar Aber verkanft nngezaichent, der gibt ze poze ie von 
der ein zwene haller. 

Man hat ancfa gesetzt, daz nieman kain gra tnch noch kain leinen 
tftch sol ze liebte setzen noch verkanfen dez freitages noch an dem Sam- 
stage denne in dem wathause. Swer ez dar über her für setzet oder 
verkaufet auderswa, der gibt ze buze ie von dem stücke seht^ig haller. 

Ez sol auch niomimd sten mit graweu noch mit leinem tuch ze 
marckt, er enhabe denne ain panc in dem wathause, da er offe ßte m 
dem freitage nnd dez samstage. Swer das bricht der gibt ie TOn dem 
tage sehtzjg haller. 

Swer anch ain t&ch ftberzeyhet, sagent daz die maister, die darz& 
gesetzent sint, der gibt ie von der ein ainen haller ze puze. 

Geswertz werch, gnippinc oder bar under wolle gemischet, daz sol 
mau breimen für valsch und pezzern mit zwain pfunden. 

Geswertz garn, swa man daz in deu tüch würket, der gibt zwai 
plnnt haller ze puze, nnd deu tuch sol man niht verkaufen; aber ainer» 
dez daz t&eh ist, der mac es wol geben durch got seinen armen freunden, 
ob er wil. 

Und die maister ther daz t&ch die suln ireu tuch, die si wtlrken, 

niht zaicben vor e danne es der maister drei ze dem minsten gesehen 
babent. 

£z sol auch nieman debain roh tuch ungewalken verkaufen bei der 
selben pftze. 

Ez sol auch nieman dehainen loden nngeztdchent kaufen noch ver- 
kauf en noch von hinnen niht fiEkren, und swer daz brichet, der gibet als 
ofte ain pfund ha er. 

Swer auch warf * machet und daz vurkaufeu wil , er welle denne 
selber tuch daraus machen, der sol es in hasp garnes weise verkuuleu 
auf dem tucb banse und anders nindert; swer daz brichet, irowe oder 

* 

t WoUmigani. 
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man, der mfts gsben ie vm dem iiftude irorfeB anme schiUiiig baUer 
ze p&ze. 

Es 8ol auch nieman kanfen garn noch wolle, noch niht darauf 
porgeu, er wisse danue seinen schup , daz ez rehtvertig sei bei der sel- 
ben püze. 

Man schol auch kain tüch darcb ziehen, oder er gibt zwai pftmt 
haller ze boze ie Ton dem Uicb. 

Ez siiltt auch die verwer zweren ze den hailigen» daz zi die woUea 
vol sieden nnde andi anders nieman ferwe, er habe danne yor darftber 

geswom, und daz si auch sollen rügen, ob ieman nngesworn ferwe. 

Swer duz blichet, der gibt ain pfunt haller ie von dem tuchc. 

Und swcnne anch die maisterc ain tüch haizent an der waide wal- 
ken, so suhl si dem tüche an jedwedem orte des selben endes ainer 
spannen lanc brait abe cerren, daz man ez erkenne, ob ez an der waide 
gewalken werde. 

Und die boze von dem taehe eol daz drittail werden dem sdralt- 
haizen, und daz drittail der stat, und daz drittail den maistem, die über 

daz tuch sint gesetzet. 

Man sol aucli von dem watliause ze cinse geben ie von dem ioden 
vier häiler e man daz zaicheu daran lege. 

£z ensol anch nieman kainen loden verkaufen noch zaieben danne 
auf der barger hans; swer daz bricht^ der gibt le von der ein unen hal- 
ler, nnd snln audi die loden niht lenger machen denne ain halbes pfimfc 
ein, bei sehtzic haller ie von dem tftehe. 

Dem messer sol man geben ze lone von uinem loden zwüu liaüef, 
der da binegibt ainen, und der da kautet ainen, und nilit rner. 

Und swer loden verkauft, dem sol man nit leitkauf geben als vor- 
males gewonlich ist gewesen. 

Si suln anch daz gam sieden nach seinem rehten nnd suln vaxk 
sweren, die ez da ferwent dammbe. 

Ez snln auch alle tage zwene maister ze dem minsten sein auf der 
burger haus, da nuin die loduu verkauft, so man tagemesse leutet, das 
si [die] leute furdern imt dem zaichen; und swaz loden niht hinauf ist 
kernen, so man tagemezze vol aus geleutet hat, der sol man dez selben 
tages niht zaieben. 

Ez suhl auch die maister die ioden besehen nnde zaichen an der 
stat auf dem hause, da si beweiset sint an daz lieht, an kainer an- 
dern stat. 

11 ♦ 
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Ez mttgen auch zwene maister wol zaichen, ob ire niht mer dar 
knmt) daramb daz die lente gef&rdert werden. 

Und Bwen die maister haizent ain tnch an der waide walken, der 
sol daz ton, nnde boI der waüker denne sein besunderzaichen* daran legen, 
80 ez gewalken wirt, daz man wizze nnd anch die maister sehen, daz ez 
au der waidc sei gcwalken ; dez sAln die walker swern. 

Man sol auch clieineii loden niht zeichen, er enhabe danne zwei 
gantzeu selbeude, und sol aucb da von niht sneiden; wer daz briht, der 
gibt Tom loden j pfand; ez wer danne ob daz tocb versagt wer. 

£z sol ancb niemant ebein tnch verchanfen noch dingen anf dem 
banse nntz di tnch eilen gezeicfaent werden , die auf dem banse sein. 
Wer daz bricht, der hanft oder hingibt, der gibt ie vom tnch Ix haller. 

(Ez sol auch weder burger noch gast, noch anders niemant von 
im wegen, ez sei frawe oder man, ie dez tags niht mer loden chaufen 
noch dingen danne fünfe. Wer daz brech, ez wer der da chaufft oder 
vercbauffc, der mäst ir itweder ie von dem loden j pfunt geben; und daz 
snln andi di maister rAgen.) 

Ez Bchol ein iegleich tnch xxxQ eilen lank sein und ij eilen brait; 
wirt ez aber lenger, dez gilt man niht; und ist ez aber kfirtzer, daz siebt 
man ab, ez sei daz tuch geferbet oder niht, undsüin auch von flemiscber 
wollen gemachet sein. 

Und man sol auch zu ledern lach niht miimer nemen dann viy ^ 
gepunt gants. 

Ez sol ein iegleich fhtertuch xxü|j eilen lank sein und v viertall 
Ivait uf der lame und niht smeler, und ez sol auch von flemischer wol- 
sdn. 

Und swenn di tuch f,^eiiiachet werdent, so sol man si dann tragen 
nf daz haus, und suln si tü maister lazzen beschawen, di di burger von 
dem rat dez selben jares darüber gesetzet habent; swelhes tuch dann 
gerebt ist, daz süln si zaichen, welhes aber nngereht ist, daz sol man 
eilen lank absneiden, und darzu dez seihendes auch yj [eilen] lank 
abreizzen, daz man sehe, daz ez versagt sei, und darzu sol der, der daz 
selbe tnch gemachet hat, ain halb pfont haüer ze pezzerung geben. 

3Ian sol auch ein iegleich futer tuch, wenn ez gemachet wirt, tra- 
gen uf daz haus, daz ez di maister besehen, ob ez gerebt sei oder niht, 

« 

1 Eine splltcr« band bat wis vi^ viilj genuMbt Der letefe stiieh lit 
mit keinem pnnkt Tersehen. 
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Ist e» daim gmbt» wo sol man ez saiehen» und iat aber imgerdit» so 
Bol man do yon ze pezzerange geben xxz häller. 

Man 8ol aach yon einem tnch ze zaicihenn geben \j baOer imd Ton 

einem fatertach ij haller. 

Man sol auch dehaine tuch niendert anders verkauffen dann uf dem 
haus und niht e, ez sei dann vor gezaichent; und wer daz brech und ain 
tuch oder mer verkauft audertlialben oder verfiftrte e dann ez gezaichent 
wikrde, der boI geben ij pfiind baller. 

Und ist ain tncb gerebt und gezaiebent, daz sol nun dannocb nien- 
dert anders wkauff^ dann nf dem bans; swer daz bricbet^ der gibt 
ii pfunt haller. 

'Wbz geltes von den tuchcn gevellet ze zaichenn oder ze pezze- 
ruüge, daz selbe geit allez sol dizwai tail werden der stat und daz drit- 
tail den maistern, di dez selben jars dar über geswom babent 

£z sol auch debainer maister werden nocb gewant macben, er sei 
dann yor böiger wcNrden. 

Und wer dez llberwimdenwttrd, daz er der maister einen oder mer 
dar flmb nbel handelt, daz si di tacb nibt zaichen wolten oder &! absniten 
als vor gescliriben stet, der selbe sul daz pezzern und püzen noch der 
burger heizze vom rat. 

Wer der ist, dem süln di maister seineu tuch machen ümb sein Ion 
von flemiscber wollen, nnd ez sttln di selben tncb zxxij eilen lenk sein 
nnd Silin ane seihende sem als di taneber, nnd swelber maister daz tuch 
gemacbet bat, der sol ez genem niht wider geben, dem er ez gemaebet 
hat , ez haben dann di maister e vor beschawet und gezaichent ; und oh 
ez dann niht gereht ist, daz sol der püzzen, der daz tuch gemachet hat. 

Und swer ain tuch niht machet noch seinem rehteu an der praite, 
als vü ez seiner fedem ze wenige bat als oft moz er geben für ieden fa- 
dem einen baller, nnd sOln ocber ende haben. 

(Man sol eilen gekarten tndi macben von flemiscber wollen, nnd 
sol die madien xzzy elen laneb nnd nibt lenger nnd voUidelchen zwaier 
elen brait, und sol auch die nienert anders vercauffen danne auf dem 
alten rothause, do auch di maister di besehen sullon. Und sullen auch 
di da zaichen mit der burger zaichen e dannc man die vercauflfe. Weit 
aber iemant im lazzen machen ein tuch von flemiscber wollen, daz er 
oder sdn gesinde ze gewant tragen wolt, daz mag er wol tnn; nnd di 
selben tndi mag man zaidien one selbente, nnd anders kainez, daz man 
di dabei derkemM; nnd wer diezgesetz oberfiBrennddietacli nibtmadit 
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ab.mgescfaribeii stet, der mflst ie von den toch gebea ete plnt beUer 
zA ander pftzz, die auf ander tnch geeatst iat.) 

16. VOM LEIKENTÜCH. 

Ez habent gesetzet nnser herren, daz die maister, die darüber ge- 

sworii habent, daz suln bewam, daz daz leiuein tucb, daz weppe brait 
sol sein, daz daz habe z^vü ein au der breite, und daz halp tüclie aine 
ein. Swer dar umbe gerüget wiit, der müz geben zwene baller von ie 
der ein, ob ez ist ze smaL 

17. VOM FLACHSE. 

Ez 601 anch nieman kainen flahs beraiten innerhalben der rinc- 
manre. Swer daz bricht, der gibt ie von dem tage sehtzic baller. 

18. VOM TASCUENWERK. 

Ez flol nimant taecbenwark wurken, er sei dann pnrger oder liali 
purkrebt enpfiangen. Ez sol anch kain naister nibt mer knebt haben dann 

vier als lange untz in di purger vom rat mcr kiieht derlauben. Ez sol 
auch kain maister kainen lerkneiit haben, er sei denn aius purgers sun 
bie in der stat. Ez sol auch ain ioglich maister und sein diener daz ta- 
gdienwerch wnrken mit trewen und weder mit papir noeh mit kainer an- 
der Sache velschen. Dar über sint maister gesetzt, die gesworen haben, 
daz selb ze besorgen und ze bewaren anf ur aid, daz daz werk dem land 
ze nutz nnd dem antwerkze eren getrewiicben geworbt werd. Und swer 
der gebot deheinez ubervert, als ofi't er darumbc gerügt wii'det, inuz er 
geben ain pfund baiier. 

19. VON SAILEN. 

Ez ist auch gesetzet, daz nieman in die sail, die niht pestein sint, 
kain pa^t imvendig darein vvürke; und daz ie der mau die sail [sol] ver- 
kaoi'en niht anders denne si sint, henfein für henfein, uude pesteine für 
pestein. Swer daz bricht, der gibt als ofte ain pfant, nnd man verbren- 
net in die sail for valsch. 

Man sol anch kain nenwes past noch sail noch hanf nuudten über 
die alten sail, man frttnune es mnbe si denne; swer ez anders tftt, der 
gibt aib oft h. iiuüur. 
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20. MÜLLER UKD MÜHLKN. 

Es sol andi kain mtiner niht merenemen daanefleinenmlUmetKett; 
fiwelh mtOner das bricht» der gibt Behtzlc pfeninge, als oft er es briebt. 

Hat aber ez getan der kneht mitsines herren woi*t, so sol [erj aber 
geben sehtzic pfeninge. 

Hat aber ez getan der kneht niie seins herren willen nnde wort, so 
sol derselb kueht die sehtzige lialler geben; bat aber der kneht der hal- 
ler niht, so sol er ainen tac bei dem stocke sitzen. 

Man irerbent andi den rnttlneni und Iren knehten, das si kaln md 
Tarkanfen in der mal, fwa di bnrger fOrhtent, das annar laut« mal dar 
nnder gemiscbet werde. 

Ez sol auch der mülner und sein kneht von armen leuten niht 
Siiiiiikuuge von dem corne nemen bei sehtzic hallem; tut ez aber der 
kneht, so moz der maister für in pezzern. 

£z habent min herr^i auch gesetzet^ swer habam le male renlt 
and melt, Yon dem sol der mfllner namen ainen mülmetsen babem oder 
Tier baller; and von allem raohancom, der das renlt, der gibt dem mül- 
ner des rauhen comes sinen mtdmetsen oder Tier haller; das stet an im, 
welhes er geben wil, und niht an dem mülner. Ist aber, daz er ez renlt 
und Hielt, der gibt dez gerenlteu ie von dem sftmer, als manic biimer 
gerenit wirt, ainen mülmetzen. Und swelch mülner dicz gesetze bricht 
und mer nimt, der gibt als ofte sehtzic haUer; and tut ez sein kneht, 
der gibt auch sehtsic baller, oder er mfts ainen tacsltsenbeidem stocke. 

Und Bwelh mfilner swein hat, der sol ei in die mtUe niht lasen gen, 
das 81 den bürgern niht sdiaden t&i, oder er mnz geben Iz baller aa 
pezzeruDge. 

Man hat auch gesetzet, daz alle müleknehte sweren snin und di 
mit dem mfileWagen varent, dez ersten, daz der oberm&lekueht alle naht 
selber in der mnle ligen sol, und daz auch dehaine mulekneht von nie- 
mand dehainen haller nemen sol, wan das im ieder man oder fraaire gern 
gibt, und sol auch nieman darumb des nnwillidicher dienen, ob er im 
niht gibt. Und dem wagenkneht sol man geben Ton ie dem sumer koms 
zwene haller , und er sol, ez auch nemen an der stat, do man in es 
heizzet nemen, und sol ez danne genem wider antwurten an di stat, swa 
er ez hin wil, ane geverde. 

Und ez ist aach mer gesetzet, swer mit sinem korn von erste hintz 
dar mule kamt, dem sol man das malen, swas er sein aa malen bat, noch 
einandar alle di weil and Bein ehalt in der mflle Ist, bii daa er gar aba 
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gemalen hat. Und daz alle« snln die mftleknehte und di wagenkneht 
bewaren und auck in I&hqu enpioMen sein, bei dem aide, den si ge- 
Bworn habent. 

(Es 8ol auch ein iegelicli miülener oder sein diner verdekken die 
nuille, darauf man malcz molet, daz von demselben staube den lenten ir 
kom und ir mel iht bestibe, bei ainem pfond baller; nnd sol andi ain 

gesunder rad darzu iiabeu. bei der selbeu püz.) 

21. FISCHER. 

Ez sol auch kain Tiscber kainen visch kaufen denne bei dem waz- 
zer, da er gegangen wirt, er welle denne seinem berren da mit dienen. 

SweUi vischer daz bliebet, der gibt als ofte Ix baller. 

Ez sol auch kaiii burger kaiin iii gaste sine vische verkaufen hie auf 
dem markte; swer daz also briHi t, der gibt ie von dem tage Ix baller. 

£z sol ancb kain Yiscber debainem Juden an kainem vast tage, ai- 
nem panvasttage, fisdie ze kanfenne geben vor mittes tage ; swer daz 
bricht, der gibt ain pfunt, ob er ez oflißnliob tut; t&t aber er ez haimlicbe 
in seiner grüben oder in seinem hause oder daz er si den Juden sendet 
baimleich mit boten in sein haus, wirt der dar uiabc gerüget, der niuz 
geben die vorgesprochen puze, und muz dar zu ain jar von der stat sein. 

£z sol auch nieman kain fische von der stat fftren; so si berbaim 
ehernen sint , so sol man si hie ze der stat Terkaufen ; swer daz laicht, 
der mib geben feunf pfnnd. 

Ez «ttln ancb kaine frawen Tische verkaufen an den vaste tagen ze 
markt; und auch niwer aiucr allaine ob siiieu vischen steu, bei der 
selben püze, ez sei danne ir wirt niht hie haiiiio. 

Ez sol anch nieman beringe verkaufen noch vaile haben vorn an 
dem marckte an der straze, nodi in den gedemlein daselbest, alle tage 
bei Iz hallem , nach ostem untz newe beringe werdent: mau sol si in 
dem werde die weile verkaufen und in den heusem. 

Und ditz gesetzte ist auch von ptickingen. 

Ez sol auch nieman heriüc wazzer an dem markt nider giezzen; 
man sol ez in die Pegentze tragen und an dekain straze giezzen. Swer 
daz bricht, der gibet als ofte ainen Schilling. 

Ez sol auch kain frowe an dem markt von der pmgge untz an den 
stock weder crebs noch fische vaile haben, bei Iz hallem; und swer auch 
crebs oder fische le marlct bringt, der sol si niht wider baim tragen, 
bei derselben puze. 



Digitized by Google 



£z Uitaiiebgeietmet, daz alle fiBcher, die geste sdn, snlleii sten an 
dem vastage mit im Mtßa niderttialbe der Btege» mid dl bvrger flein, 
oberhfdbe, imd ie einer nenn sdrabe von dem andern, und iwer das 

uberfure, der müst ie als oft geben Ix haüer. 

Auch ist gesetzzet, dazcliein frawc, jungfra\ve uder irmeidc clieineii 
krebz furbaz Yeü haben suUen, bei Ix halier, au dem markt, als oft si 
dar omb gemget werden. 

Swer der ist, der den Jnden fisch haim trait oder vaile bat vor ir 
sehüle, vnd si anf dem markt nibt vafle bat, der gibt als ofte Ix hailere ; 
und die fischer sola sten bei iren stecken am dem fischmarkt. 

22. VOM FEILHABEN DES BACKWERKS. 

Man Yerbent allen pfragnem, allen f&terMU, allen cramem nnd 
allen pecken , die Tailes padient, das die nr kauf nibt vaUe soln haben 

▼or dem tor vnd nnder dem tor, siinder baimbachens mügen die peeken 
vor dem tor wol pachen. Si suln auch iiiht vor dem tor in ir heusern 
noch da vor ir vaile sache niht haben. Swer daz brichet, der gibt ie 
Ton dem tage Ix haller ze poze. 

23. VON FRÜHSTÜCKEN BEI DEN WIRTHEN. 

Ez ist auch gesetzet von meinen berren dem ribter [und] den bur- 
gern gemaineclich. daz die ^virte und ir gewalt, die hie schenkent, swel- 
herlaic trinken daz ist, daz si nicman ze essenne snln geben frii, noch 
kain zeit; und si suln auch niht den trinkleuten ezzennes ze kaufenne 
geben, sonder der wirte fear, saltz nnd wazzer mttgen die trinckleute 
biderben ^ dar zft, ob si selber iht kanfent ze ezzenne. Swer diz gebot 
flberrert, der gibt ie von dem tage ain pftmt. 

24. HÄMMER. 

Ez sol auch uieman kainen hamer haben bei den zwain weiden. 
Wer daz brichet, der gibt ie von dem hamer eilen jar oeben pfiint baller. 

Ez becbennen unser berren, die bnrger Yom rat, daz si den bamer 
an dem Weyer, der hem Cbnrat dez grozzen ist onsers bnrgers, sten 

1 beatttsoi* 
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wollen lazzeu und erbeiten hiu zwisckeu sant Walpurg tag, der schirst 
chfimt, und von danne tütex ein jar, mit der besdieidenheift, du der 
mäster der hamersmit selber den heiligen swem sol, das er nnd sein 
gewalt dhein coln niszen nnd brennen sol von beden weiden Jensät nnd 

disseit der Pegnitz, ane allez geverde. Wer aber daz er daz nber flr, 
so müst er ze bezzeruuge geben x pfuiid haller ie von der seien ^, und 
müst dannoch meineit sein, und solt auch danne oitermals chein arbeit 
mer tun auf dem bamer, er gewinne danne der bnr^or htilde. Und dar 
mnb hat er '[ze] bttrgen gesatszet Gonrat nndHeinriob di eisenhuter, den 
coler den smit und den lentek Aach hat er geheizzen nnsem herren d&ä 
hnrgeni, daz er dhein werk sol wnrken, i z gcb5r danne di bnrger an in 
der stat, und sol ez auch niemant geben ane geverde, der ez als ruh auz 
der stat fureu wolle, bei seinem aide. Wer aber daz er dez gewar 
Würde« daz ez iemaut auz der stat füren wöit unbereit, den sol er rügen 
hei seinem aide, den er geswom hat £r bat mcä gebeizzen bei seinen 
Irewen, daz er uns» hnrger wolle lazzenheleiben bei dem Ion, sam siim 
Yor gehen haben, anf di vorgeschriben frist. 

XV JAHRHUNDERT. 

1. VERBOT DES HA^'1)W.RKYERLEGENS AUSSERHALB 

DER STADT. 

Uimsere lierren vom rate geljieten, das nun fürbas einicber ir bur- 
ger oder burgeriu oder yemands von iren wegen nyemandt ausserhalb 
diser stat verlegen oder za arbeiten geben sol, welicherley banntwerek 
das ist, weder mit gelt, geltswerdt, gezeng oder für yemands rerspre- 
chen, auch war umb war nicht geben oder nemen, one eins rata wissen, 
gunst und willen getreulieb und ungeverlich, bey puss xx pfuud uewer 
baller.' 

Nacbdem sieb vil persouen von mauclieriey banndtwercken under- 
steen, in der nebe umb dise stat auff dem lannde in dorfem und weilern 
wesenlicfa nyderznsetzen nnd ire hantwerck ze arbeiten und ze tthen nnd 
durch dieselben hanntwercker vü geringer, tadelhaftiger nnd nntu^^cber 
arbeit gemacht, nachdem die ordenUcb, wie not were tind bfe in der stat 
beschiciii, nicht beschawet gestrafft oder gerechtvertigt wudct, dub dann 

1 Wahrsoheinlicli von dem uiederdcutscben worte gesete das eine stfitte, 
WO etwas gebaut wird, und hier einen melier bedeutet. 
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mt «Heia den haniritwerckera Ide In der fltnt, floandcraaebdsn Jfaenen, 
die solicli arbeit kanffen und Terfftren, meroldiehen sduklen md aadi- 

teil bringet, dem m hegegrnen ist ein ratbe vmb gemanea nute md not- 
turtit wiileü daiiiii kuiiK ii ernnstlich uiul vestigclich gebietende, das 
hinfür einicher ir burger, burgeriu, inwoner oder inwouer dieser stat 
weder durch sich seibs, Iren gewalt oder yemant annders von iren 
wegen einich wäre oder werckeeng, in die banntwercic, die hie in der 
stat ordenUdie sebaw haben, tredfende oder dienende, nicfat yerkanftu^ 
leihen, weehseeln oder mit yerlegen sollen, in^as.gestalt das geschehea 
mochte, einichen personen, die solichen werckzeug oder wäre ausser- 
halb diser stat, Werde und Gostenhove in anderthalber meyl wegs ge- 
nngs umb dise stat verarbeiten oder aussbreiten weiten oder wurden, 
es weren dann dieselben hanntwercker hie burger nnd mit wissen, wil- 
len und gnnst eins erbern rats ansserfaalb diser stat in solicher rür ge- 
aeesen.^ Bann welicfaer solichs ttbertoe nnd sicli, so er danunb fta" 
hmki oder gerügt wnrde, ftr sich nnd seinen gewalt mit sehieBi reeb- 
ten uit benemen mochte, der sol zu einer yeden überfarcn fart dai umb 
gemeyner stat zu puss verfallen sein zweintzig pfund newcr lialler. 

Weicher burger sich auch vor eutledigung seins burgen-cchteu und 
on willen und Tergnnsten eyns rats also anss der stat tete und in der 
gemelten rifir sedelhafit wnrde nnd sein hanntwerck do arbeitet, der 
sol darumb zehen jar funff meyl yon der stat sein. 

2. VERBOT DES !■ EILILILTENS AN FiaKIlTAGEN. 

Nachdem das gebot gottes, den feyrtag zu heiligen, durch ettliche 
burger, bnrgerin, inwoner nnd ander in diser stat mit kaufen und ver- 
kaufen, auch ttbung etlicher hanntwerck und annder leiplichen arbeit 
one gnugsam und eehafftsaehen manigfeltigclich nbertretten und yersert 

wirdet, das nun nicht allein den übertrettern solichs gothchen gebotes, 
soiiiidcr auch den vorgeern, die das verheimgen, ein sorge gütlicher 
rachsal auff im tregt, daromb got za lobe und zu hannthabung seiner 
gebot getneten unnser herren vom rate emnstlicb, das hinfOr kein ir 
burger, burgerin, inwoner, Inwonerin, gast odw ir gewalt an eintohem 
somit ag vor rekshnng desweyhprunnen m sannt Sewold, und an anndem 
veirtaffoii vor zweyen boren auff den tag weder prot, vogcl, obs noch 
eiüicli aander essender ding zu offeni marckt verkauften noch vail haben 
sollen, bey puss ein halb pfund newer haller, und man wolt darzu soli- 
chen vailen werdt, was man des beträte, in den spital tragen hissen. ~' 
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Es sol auch binfür n^mands einicherlay ausserhalb essender ding, 
wie vor stet, an einichem sontag noch anndem gepennten feyrtagen zu 
oiem marckt vail haben oder yerkanffen bey obgemelter pnSB, aussge- 
ttomen so gewonlich messe oder jarmarckt hie sind, ala zum heilig* 
tUmb ^ m sannt Egidien tag, zmn newen jar nnd sn den klrehweyten, 
die ye zu /eilen in den kirchen sind. Zu lienselben Zeiten und an den- 
selben ennden mag man vail iiaben, wie vor von alter herlvuiuen ist, 
nngeverlich. doch das alssdauu nyemant vor zweien hören aaä' den tag 
BQSsloge oder vail habe, lOles bey dar Torgeschiibüen pnas. 

Es sot auch fttrbasser kein sneider, schnster oder annder hannt- 
wercker oder eimcher hrer knecht und eehalt an einichem sonntag oder 
anndem feirtagen oder veymachten ir hanntwerck arbeiten ungeveilicb, 
bey der obgemelten puss. 

Doch den vischern ist ditz gesetz halben ein lufftung beschohen, 
dermass das sie von sannt Walpnrgen tag biss auff sannt Michels tag 
nach zweien hören auff den tag, nnd von sannt Michels tag biss wider 
aoiP saodt Wfü^orgen tag nach einer bore auff den tag alle heilig tag 
Ire viseh vail haben nragen. 

3. ORÜNÜNGE^^ ÜBER MASS UND GEWICHT. 

Kachdem nnnsere herren vom rate manigneltigGlich anlannget, das 
ire bnrger, inwoner vnd anndere hie in diser etat mit der wage und 
mass und sunderlich essennder ding vfl und oft betrogen und inen zu 

^vcnlg iiiul zu gering gemessen und gelegen worden ist. soliclis zu für- 
komen setzen und gebieten unsere berreu vom rate, das binfür ein yeder, 
er sey burger oder gast, der verkauffens halb hie ist oder herkombt, 
aller vericewfOicher ding rechte nnd voUige mass nnd gewicht geben solle. 
Dann von wem das flberfaren und von dem marckmeister danimb fttr- 
bradit nnd besagt wurde, das er den oder die flber&rer desshalben 
besagt und zu rede gesatzt bette, der soll on alle Widerrede und auss* 
zuge gemeiner stat zu puss geben fuitff pfund newer haller. Wurde 
aber jemand ausserhalb des marckmeisters darumb iürbraclit, moch- 
ten sich dann der oder dieselben fttr sich und iren gewalt alss un- 
schuldig mit iren rechten davon nit benemen, der yeglidis sol von 

1 Namlidi naoh ostwn, wenn dem volke die su Momberg verwahrten 
velohskleiaodien und reiehiheiligthflmer vorgezeigt worden. Hiemit war ein 
jihnnaffct oder messe verbanden. 



Digitized by Google 



m 



einer yeden aber&ren £art fonff pfimd newer haller gemeiner stat m 
pnss geben. 

ünnser henren vom rate gebieten, das Mnftlr nyemandt in diser 

stat einicherlay wäre auss oder einwegen sol dann mit gewichten , die 
mit diser statt zeichen bezeichnet nnd pcerecht seind. Dann welicher 
anndere ungezeichnete gewicht, die ntt aüt diser stat zeichen bezeicbnet 
oder ungerecht weren, hette oder geprandiet, domit ein oder aosswege, 
den wolte ein rato danunb straffen an leib oder an gnt, nachdem de ye 
zn Zeiten zn rate wurden. 

Unnsere herren Tom rate setzen nnd gebieten emnstlich, das 
fiiiija^ nyeiiiautz kein kauffimauschatz sol wegen oder wegen lassen dann 
in der siat ironwagc. Wo aber yemantz hette soliche kauffmanschaflft 
oder guter, die im in der fronwage zn wegen nit fügsam were, der mag 
die in seinem hanss oder herberg wegen lassen, doch also, das der ge- 
swome wftger oder sein geswome diner do bey sey nnd der stat ir wag- 
lon nnd gerechtigkeit da von gefalle, bey pnss fnnffzig guldin, so offt 
er dammb gertigt wurde. Und was man also dolicinien wigt, das sol 
man mit frongewicht und nit mit kram gewicht wogen. Doch hicrinnen 
aussgenomen di^jhenen, die mit messing, kupfer und dergleichen hand- 
ien und umbgeon, sie seinbnrger oder geste, den ist erlaubt, zz? pfiindt 
desselben mit frongewicbte in iren hensem, kramen oder herbergen on 
beywesen des gesworen wegers anssznwegen. WeUche aber mit stahel, 
eisen nnd dergldchen banndien nnd nmbgeen, den ist zugeben, in iren 
hewscrn, laamen oder gewalt einen zentner oder darunter mit frou- 
gewiclit ausserhalb des geswornen wegers au^szuwegen , mit der unter- 
scheid, das sie oder ir gewalt einem yeden kautfer oder seynem gewalt 
eins yeden tags mit ir selbs wage nnd gewichte, es sey gemadits oder 
ungeuacbts werck, aber die obgemelten anzal eins yegcticben wercks 
nit wegen sollen, bey der vorgescbriben pnss fnnniEäg guldin. Wo aber 
dii()lienen, die mit stahel, eysen oder dergleichen hanndien, über ir 
obgemelte erlaubte anzal wegen wolten , das sollen s} thun in der ge- 
meinen fronw age nnd nyudert annders. Unnd wo soliche wäre , die sie 
also in der fronwage wegen lassen wurden, da vor, alss sich gebort, 
verweglondt were, so soUen sie alssdann von einem yeden vorgewegnen 
zenntner stahels oder eisens, das sie also anderwqyt wegen Hessen, nit 
mer zu geben schuldig sein dann einen pfenning. 

Item allt gebrochen eisen und abschnidt von plechcn, das man 
wider auif die hemer zuvernewen füret, das mag man on den gesworen 
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weger doheymea überslahen, als daa mü guter gewonbeit kerko- 
men ist. 

Von der kanfflevt wegen ist ertaiU, das die bey toff pfänden 
ansBwegen mögen on den gesworen weger. 

Item den kaimdelgiessern hat man eriaubt, daz sy ffxoff and 

zweintzi^ pfundt ^^emachts werck doheimen ausswegfn iimiren. 

Uuusere lierreii vom rate gebieten, das alle die, die mit metzen 
kanfieii oder verkauffen, forbaas keinerlei mass, vierling, balbvierling, 
diethewffel oder wie die masa genant aein, haben oder gebraochen solle» 
sie sem dann gezeichent mit der stat zdcben nmid daran oboi aber das 
masa mit eisen besingen, bey poss'zn Mner jeden fart fonff pfand 
newer haller. Wobey ist zu wissen , das ein rat zu soiicbem zeichen 
der mass zwcierley eisen hat machen lassen; das erst hat schlegt der 
stat schilt; mit demselben eisen sol mau prennen und zeichnen viei-teil 
und metsen, do mit mau weitz, korn und annder schlecht getraid miat; 
das annder ejrsen hat ein kr<Mi anff der stat schilt, do mit sol man 
prennen und zeichen die achteil nnd yierteil, do mit man habem und 
alles annder rawhes getraide messen wirdet. Unnd gelHeten daranff 
uunser herren vom rate, das nycmands mit anndern massen, dann die 
in vorgesatzter mass gezcichent sein, hingeben oder yerkaufieii sol, bey 
der puss von einer yedeu uberiai'eu iart iuuff pfund uewer haUer. 

. Unnd aoff das soliche messe dester minder verkert oder yermm- 
dert werden, so hat ein rath derselben eisen zwey bey inen behalten 
nnd die anndern zwey den messern, die die mass eichen, befottmn, 

4. ORDNUNG VOM AUFHEBEN UND VON UNTERSUCHÜNa 
ALL£R GEWICHTE UND MÄSS£BEI£N K 

Am ersten wann solicher anffhebung nottnrfffc sein und man die 
thnn wil, so sol man diso Ordnung auff daa mynst eui fart für die eitern 
herren * pringen, die si<di dann tor unterreden soUen, wenn und auf 
welichen tag sie gut bedunckt, soliehs fftrhamidt zu nemen, dem also 

nachzugeu; doch sol mau iu aclii liabeu, das solich auJOf lieben auä' eiutiu 

* 

1 Von NicolHus Muftel entwürfen und vom rath approbiert; vollzogen 
wurde <?it' zum ( rstcnmale am samstag nach allcrheihgen 1457. 2 Diese 
bildeieii den inner« geheimen rath, der aus den sogenannten sieben alten 
herren bestand und die eigentliche rcgicrung der reicbstadt in banden hatte; 
sie gehörten aoin kleinern oder patriziatisciien rath. 
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tamlwtig lieMiidien, «Issdaim die firembden MacibSbaiick» auch y<mv 
luniBden seiiL Die eLtem herfen Bolleii zwen des ratB vor durten l»e> 
»Calden und ordnen, (eind uff die zeit gewesen herr Anthom Tadier 
md herr Hanns Yolekamir) das sie in guter gehaim und stille alle nach 
begrifne notturfft bestellen. Dieselben zwen sullen auch biunach ob der 
eych und rechtvertiguug der wage, eleu, 'Uietzen und gewicht sein und 
das aiusrkhten. Und dieselben zwen soUen auch i)innete zettel machen 
Uhmr den des rates, den sie soUchs fttrfoasa bevelhen werden, in was 
mimmg eis yeder geen und thun sol, so dann hemaoh eygenntiiefaer 
^Iplbhrihen stet. Und solichs sol vor Ton Inen bestalt werden , es sey 
dann, das es an ein rath gepracht wirt. Und dieselben zwen sullen 
aaff den ta?, so die eitern berren das gut bedunckt anzebringen, bey 
zeit zu dem rate komen. 

. . Ein burgermeister sol geflisBen sdn anff denselben tag, em rat 
dest zeitlicher zn machen nnd zn bestellen, das aUe statknedit und 
pttlel, wann roan rat lewt, da b^ im anff dem rathanss sein nnd die 
▼on stand an nach den des rals alten genanten ^ und den hanntwerken 
zu schicken, auff das der rate bald gesampuet und die sacb iiit gewarnet 
werden. 

l>ie Yorgemelten zwen <^8 rates sollen bestelieu, das die achtund* 
aweintsig gross tragkorbe mit irem gehenng alweg anff dem rathans 
sind, auff das, so man die ding fürhanndt nemen wolt, das man nit 
erst nach korben in der stat umUanffen bednrff, dadurch dann die sach 
gewarnt oder gemerckt mocht werden. 

Sie sollen auch, an welichem tag man die ding Volbringen will, 
des abenuta davor spat der stat zymmerman in der pew iit sagen, das er 
in geheim bestelle viiij scUrotknecht am weinmarckt und ¥ier kuecht in 
der wage, und darza des morgens £rüe zv gesälen w der myet gewan- 
nen oder an der stat arbeit nemen, das die alle, so es ain bore auff 
den tag sieht, binden in des zohiers haus sein zu den Torges<Mi)en 
xxviij korben, ob man solichs volenden wolt, das man domit unge- 
saunipt sey. Dem statuieister aucli zusagen, des abennts die vier eicU- 
wegea und vj beckenkarren mit pferdeu zu bestellen, das die des mor- 
gfiiia zu einer höre im nunrstal sein und wartw. 

Bie zwen des rats sollen auch bestellen, das alle sehreiber in der 

* 

1 Eine abteilung des kleineren raus, gewüiiulicii auä b mitgUedern be* 
stehend. 
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catitzley desselben tags des morgens da sein, der sie drej zu den Sachen 
nützen sollen, und sonderlich der einem beveihcu und bestellen nadel, 
heffii&deii, kreiden, waobs and pimete zetl, an yedes derselben zette- ^ 
lein ein tnim hefit£ftdens gepunden sey, das man das damit angebinden 
mag, es fley an wage, metzen oder ander ding, nnd des alles ein genug 
nnd soychs in gehaim zitriclite. 

' Sie sollen auch auss der losungstuben ^ nemeii oder bestellen bei 
iiij. c deine secklein und darzuxiij karnir ^, und die in die cantzley ant- 
worten, und an yedes secklein ein pirmetes zettelein mit eim hefftfaden 
machen lassen, das damit zosepinden, nndanyeden karnir ein dein 
secklän henncken nnd darein zwey ddne scheiUoch wachs, dn knoUen 
kreiden und yj klaffiter rebsdinnr, die metzen, die eyner person sind, 
domit zusammen ze pinden , und in ainen yeden karnyr eim yeden des 
rats sein zal secklein, auch primeten zettel, daran liciftiadcn gepunden 
ist, auch ungepiuul 'II pnineteii zetel, alsdann ir yedeni des rats sein 
zal hernach geschribcn stat, thun lassen, und an den karnyr den namen 
eins yeden des rats, der im zn besdiaiden ist, so man das voienden 
wil, geben, den mit im zu tragen, nnd dch des also zagebrandien wis- 
send, nnd welich lewt dein gewidit haben, daran man nit gesdirdben 
kan und nit secklein darzu haben [mag] , solichs darein zu fassen. 

Die genanten zwen sollen auch des nacbtes spat bestellen, das der 
richter mit seinem Schreiber auch dess morgens do sey, dessgleichen 
der pf ender mit seinem sdireiber, und yegUdier sein schrdhzeng nnd 
pnlveres bey im haben. 

Unnd zu den gemdten fiinff sehrdbem sollen sy bestellen nodi 
zeben Schreiber, der yeder sein sebreibzeng nnd pnlveres bey im habe, 
und darzu den Grolanndt silberwe^er und sein biuder, auch die zwen 
nnssmesser , die die mass anscluiLen, aulf die zeit des morgens da zu 
sein, so der rate auffgelewt ist. Und auss den Schreibern sollen die 
zwen des rats einen, aoss der eantzl^ nemen bey in mitsampt den silber- 
wegem, die anch zwo wage anriditen sollen, damit die lewt dest er 
gevertigt werden, ob der eidi zn sein, nnd einem sdirdber, der bey 
dem anssBchOten sey, anznsdirdben, die verprochen haben, nnd am 
ersten die llcischhacker mit der eich fürhanut nemen, auff das die dester 
€6 wider zu ireu benncken kumeu« 

m 

1 Fioansktinmer. S Eine wxi wddsXdie mm mnhllagdn rom Italiiai' 
idien wort oameria. 
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Man sol beBtellen, das die fleiscbpennck nit anifgMpert [werden] 
Mss sie alle Yertig werden mit irem gewiclit und wage. 

Und die anndem dreitzehen Schreiber soUen zn den xiij harren 
des rats ausgeteilt werden, also das ein ycder derselben xiij des rats 
ein Schreiber, ein siuikuecht oder ptttel luid zwen gesellen mit trac^- 
korben, und darzu ein eichwagea oder der karren einen bey und mit im 
geen babe, die ding in seine nfir also zurolenden, anssgenomen die, 
die in fleist^pennekan [anffheben], die haben bey yegticfaem fleisdibaass 
genug an einem eiebwagen. 

Und die übrigen zwen knechte mit den zweyen korben sollen sie 
bestellen hinten im rathauss zu wai'ten, wenn die mit den weg^en oder 
karren kamen, dasselb in den korben hinauflF in die stubeu ze tragen, 
dabey dann der Gürtler ^ sein nnd bestellen sol, das solicbs ordennlicb 
und nemlicb alle gewichte, wage nnd elen in die grossen ratfastoben, 
und die metzen in die kriegstnben getragen nnd den leaten ir dinglich 
mt serworffen noch znbrochen werden. 

Iii acht zu haben, das die wageknecht und auch die schrotknechte 
am meisten in die fleischpenck mit den Icorhen geordent [werden], dar- 
umb das sie am ersten vertig werden und bey zeit in die wage und an 
weinmarck kernen mögen. 

Und wellich statknecht oder plltel unndter die fleisi^ennek ge- 
ordent [werden], den sol man YOr sagen, alssbald sie fertig werden, 
das sie sich dann von stund an auff das rathauss zu den obgenanten 
zweien des rats fügen fundj ir warten, auss den dann die des rats zwen 
oder drey nemen sollen, bey in [ze] sein und inen die ding ze helffen ze 
Yolenden, domit sy von den lewten nit übertmngen werden. 

Unnd anff denselben tag, so der rath gesampnet ist, sol der bnr- 
germeister flBrlegen, man hab davon geredt, das gewicht, wagen, elen 
aniTzeheben anff des rats woIgefaHen, ob man dem naehgeen wol. 
^Vu^de dann das erkaut und im rate also verlassen, dem nach zugcen, 
so sollen die eitern heiTen die zwen des rates, die sie vormalss darzu 
erkorn haben, beneimen und denselben zweien bevelhen, die aussge- 
gezeichennten des rats zu vertigen nach der ordnnng, so hernach volgt. 

Es sollen anch die yorgenanten zwen des rats, so inen das ?on 
den elltem herren bevolhen ist worden, vorhin xiij jung des rats oder 
alt genannt aussgezeichnet haben auff j^rmetin zetl, und einem yeden 

1 DtMor war dMnak balierer und aaicbioLer in der ptont i* e, beim banamt. 
PollMlofdiniBin. 
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gehl namen und in was Ordnung nnd rifir ein yeder geen 8(Ae, an die- 
selben Zettel BCbreiben lassen, also so ein rate daran kombt, den dingen 
mit flnffhebnng gewicht, wage nachzngeen, das sy dann dondt henyt 

sind, und ir yedem sein zettcl alssbald im rath überanntworten, sunder 
den dreien des rats, die in die alten fleischpcnck geen, ein zettel, und 
den zweien des rats uadter die newen tleiscbpenckauch ein zettel geben, 
nnd ir yedem bevelhen, den Sachen von stund an also nachzukomen, 
nnd im auch alssdann sein Schreiber, statknecht oder ptttel nnd zwen 
knechte mit den korben zu geben mitsampt einem eichwagen oder karren, 
doch in ein metzge nit mer dann ein eichwagen; denselben des rats 
auch zu bevelhen, nach aussrichtung solicher Sachen ir jeder sein zetel 
und karnyr in die cantzley zu antworten. 

Und die zettel, so denen des rats, die unnter die alten fleisch- 
penncke geen, also lauten: 

Ludwig Pfintsing, Jacob Muffel und Gotlieb Yolckmaier soUen bey 
{neu haben ein eichwagen, der mit inen fare, und ir yeder zwen knecht 
mit tragkorben und yeder ein statknecht oder piitel, die inen die zwen 
des rats zubeseiiaiden, und dartzu ir yeder ein Schreiber, nemlich einen 
auss der cauntzleyen Johanes gerichtschreiber und des richters schrey- 
her; derselben Schreiber sol yeder ein karnyr in der canntzley nemen; 
in yedem karnyr dann ist xa seoklein und fttnffeig pirmete zettelein, an 
yedes ein trum hefft&denns gepunden ist, und xx unangebunden zette- 
lein, und darzu in dem deinen secklein ein karnyr gebunden kreiden, 
wachs und rebschnur, und mit inen der rieliter und leeb geen in die alten 
fleiscbpennck, alssdann der leeb am ersten alle leut ausstreiben nnd zu- 
sperren, und ein yeder des rats in seinem ganng an beden zeilen geen 
soll, nemlich Ludwig Pfintzing an der zeil, da das roth ABC anstet, 
Jacob Muffel an der ploben, und Gotlieb Yolckmair an der swarteen zeil, 
und do alle wage und gewicht auffheben und was deins gewidits ist, 
darzu sy nit secklein liaben, in die obbegriflFen secklein thun uuti au ieglich 
wage und gewicht eins yeden namen, des es ist, schreiben oder zettelein 
daran binden oder mit wachs daran machen, und ein yeden auch ver- 
manen und bei seinem ayd gebieten, solichs alles herfür zu geben. 
Bann welidier iht verhielt, den wurde man swerlich dammb straffisn* 
Und das dann die knecht in den korben auff den eichwagen tragen vnd 
das liindcii in das rathauss füren und den zweien des rats, die darüber 
gesetzt sind, antworten lassen. Dabey der ricbter allenntliulben fleisäig 
zusehen und mercken sol, das keinerley gewicht Verstössen werde. 
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So laut die zetel denen des rats onndter die newen fleischpennck 

also: 

Ulrich Stafek unnd Karl Holtzschnher sollen bey in haben ein 

eichwagen, der mit in fare, unnd ir ycder zwen kueclit mit tiagkoiben 
unnd ein statknecht oder pütel, die inen die zwen des ratszubeschaiden, 
unnd ir yeder ein schreibcr, nemlich Anthonien gerichtschreiber unnd 
des pfenters sehreiber. Derselben Schreiber so! yeder ein kamyr in der 
canntsdey nemen, in yedem kamyr dann xxv secUein sind nnnd zxx 
pirmete setlein, daran hefftfaden gepunden ist, nnnd xx nnangepnnden 
zetelein, uiuid daizu iu dem deinen serklein ein karnyr gepunden, 
Icreiden, waclis unnd rebsnur, unnd mit inen der pfenter geen in die 
neweu fleischpennck, alssdaun der pfennter alle lewt ausstreiben unnd 
zusperren, nnnd Uhrich Starck an beden Zeilen, do das rot nnnd plawe 
ABC anstet, nnnd Karl Holtzschnher an der zeil, do das swartz AB G 
anstet, an&hen sollen, nnnd da alle wag nnnd gewigt anffheben, nnnd 
was cleins gewichts ist, darzu sy nit secklein haben, in die obbegriffen 
secklein tlum, unnd an ein yegclich wag unnd gewicht eines yeden 
namen, des es ist, schreiben, oder zetelein daran pinden oder mit wachs 
daran machen, nnnd ein yeden auch Tormanen unnd bey dem aide ge- 
bieten, solichs alles herfOr zageben. Dann welicher ichtz verhielt, den 
wnrde man swetUch straffen; nnnd das dann die knecht in den korben 
anff den eychwagen tragen nnnd das binden in das rathanss ftüren nnnd 
den zweien des rats, die darüber gesatzt sind, anntworten lassen. Do- 
bey der pieundter allennthalben fleissig zusehen unnd mercken sol, das 
keinerley gewicht Verstössen werde. 

So sollen die zettel, die denen des rats, die in die vierteil geen, 
geben werden, lauten ut sequitur: 

Hanns Phrekhamer , dem zngeen bevolhen ist, sol haben dn elch- 
wagen oder karren, der mit im fare, unnd zwen knecht mit tragkorben, 
ein pütel oder ein statknecht unnd ein Schreiber, die im von den zweien 
des rats benennt unnd zubeschaideu werden. Derselb schreibei* sol ein 
kamyr in der canntzley nemen, darinn dann xl secklein, c pirmete 
zetel, an yedes ein tmm heflt&dens gebunden ist, unnd xxx unange- 
bnnden zettelein, unnd darzu in dem deinen seddein ein kamyr ge- 
jninden, kreiden, waobss und rebschnüer, und sol geen in die rifir, 
dahin er licrnacU ist besclüdeu, zu allen kremern, goltschmiden, pfrag- 
nem, müincrn, gastgeben, gewanntsneidern, sneidern, neterin, appo- 
teckem unnd darzu in alle anndre hewser unnd gewelb, do man mit 

12* 
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eleu, metzen, halbmetzen, Tierling, dietbenfibl, mass, wage nitnd gewicht 

nmbgeet, kanflft unnd yerkaufft, unnd das alles bey innen auffheben, 
mmd was deiiis gewichts ist, darzu die lewt nit secklein haben, in die 
obbegriffcn secklein tliun und an ejTi yeglichs eins yeden namen, des 
es ist, schreiben oder zettellein daran binden oder mit wachs daran 
machen lassen, nnd ein yeden anch rennanen nnnd hey dem aid ge- 
bieten, solichs alles herffir zugehen. Dann welicher Ichtz verhielt, den 
wnrd man swerüch dammb straffen, mmd das dann die knecht in den 
korben auff den cicliwageii oder karren tragen uund das liiudcn in das 
rathans füren unnd den zweien des rats, die darüber gesetzt sind, ant- 
worten lassen. Doch wein- unnd biermass darff man nit aufftieben, unnd 
was grosser palcken nnnd wage mit prettem sind, dabey einer im selbe 
«berscblegt, anch was gewichtz ttber xxv pfnnd ist darff man alles nit 
anffheben. Auch was sie guter wag bey kromem, goldsmiden oder 
anndern fanden, da man selie, das sie gerecht weren, der darff man 
auch nit nemen, darumb das den iewteu solich gute wag icht verderbt 
werden. 

Unnd sei an- den kandelgiessem gen der Pegnitz wartz anheben 
unnd den gang hindurch nntz zu der appotecken nnnd alssdann die- 
selben Zeil den marckt hinanff biss an sanct Sebolds kirchen nnnd auff 
dem kirchhoye und binden wider hinab biss an die appotecken , unnd 

da zwischen in den gassen bey sauet Sebolt, bey der wage uuud bey 
dem gewannthauss unnd fürter in der müle bey den fleischpenncken 
wider anheben unnd die gassen herfür unnd für den Starcken hinauff 
an den guldin leben, nnnd doselbst nmb hin fOr die Angustiner hinab, 
imnd do zwischen in der schnstergassen unnd in der Froschaw bis wider 
an die Pegnitz nnnd an Hannsen Stromers hansse an der langen brücken 
anfaben unnd den weinniarckt hinauff unnd für das irhrerbade unnd 
was auff der Uncken hanndt ist biss zu dem uewen thore, unnd furter 
die gassen an dem geyrsperg unnd durch die irhergasseu unnd fttr das 
findelhauss dieselben gassen herfür biss zu dem rade im Zacharias, und 
die gassen am bade hinnmb biss zu der steinen pmcken unnd in die 
mttle unnd in der gassen bey der mtlle das viertail am weinmarck gar 
hinauss geen. 

Martin Holt2sch«ger. dem zuprcon bevollien ist, sei haben ein eych- 
wagen oder karren ^, umid soi an der appotecken bey den predigern 

« 

1 Dm weitere glelcblaatend mit der instnietion des Hatiss FSrckhamee» 
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anfahen unnd den marckt herab für das rathauss durch die scherrer- 
gassen uund an des Lanndawers hauos wider anheben unnd hinab deu 
marckt ftir diewechsscl hinnmb für die saltzer ^ biss wider an des Land- 
awers baoss, unnd iiurter hinter dem rathauss hinauf 2a der liiudcen 
hannd für des Qrtolff StromeirB banss nnd dasselb ecke biniunb biss 
wider zu der appotecken, unnd darnach in das viertail am mflchmarck 
unnd am Awer an sannt Sebolds kirchbofe anfahen und die gassen bin- 
hinter für das ibrerbade auff der recbten banndt, unnd die gabsen ber- 
für für der Stretzin hauss, unnd die gassen Jüi- den pfarhofe und die 
platnergassen hinumb biss an sonnt Sebolds kirchbofe, unndumbLeapold 
ScbHisfcabs bauss, unnd darnach an des Gronthem banse anfaben nnnd 
far des Lochners unnd des Halbgewadissen, auch des Bebels bauss, 
unnd dieselben gasseu hinnmb hinter Petern yonWadt herab, nnnd bey 
dem alten Hegnein binauflF für Petern von Wadt bauss, dasselb ecke 
ganntz hinumb, unnd darnach an des Tirolts hause anheben unnd die 
gassen ganntz hinhinter zu dem newen thor, nnnd die gassen bey dem 
radtpnumen binanff za dem tbiergartner thor, nnnd die zistelgassen 
einer selten herab nnnd die anndern wider binanff za dem thiergartner 
ibor, nnnd hinnmb biss ivider herab znm Tnrolt bey der rören nnnd 
furtcr um das becken ecke am milcbiiiarck gerings uinl) , unnd darnach 
an des Sneiders eckbausse bey dem tbor anfaben unnd die unndter smid- 
gassi !! herfOr unnd umb des Seidenneters hauss hinauff für des Peters 
£rafi|8 banss, unnd dieselben gassen zu der lincken banndt hinfür zu 
dem thor biss wider zu dem Sneider, unnd fürter bey dem tbor anheben 
nnnd die obem smidgassen berfibr unnd was nnndter der vessten unnd 
in dem viertail ist ganntz auss. 

Leoüliart Gralanndt, dem zugeen bevolben ist, sol haben ein eich- 
wagen oder karren ^, unnd sol geen zu den melbern hinter unnser frawen 
Cappeln umb die capein gerings umb, desgleichen umb der Stromerin 
hawss, nnd darnach an Berchtolden barbires ecke gegen der Stromerin 
bawss aber anfaben unnd die gassen binfür am obssmarkt nmb des Sni** 
tzers hawss, nnnd dieselben gassen für Jeronimns Eumelss hawss hin- 
umb bis wider an des barbires ecke, unnd furter an des Radneckers 
. ecke anheben nnd für Lorentzen Uallers haws den heumarck hinumb 

* 

1 Oder salzüscher, die häringe und andere eingesalzene fisclie ver- 
kauitcu. 2 Das weitere gleichlautend mit der instruotion dea Hanns Firck- 
hamer. 
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nnnd die pintergassen henddemml) flDr des Perckmeisten an des Bat^ 

neckers ecke, unnd darnach an dem Bern am ecke bey den predigem 
anlieben uiind sant Gilg' n nassen ganntz iiiulur urmd sant Gilgen hove 
hinab und liindten hensidLr abe biss an des Tetzeis hove, nnnd dar- 
nach an Berchtoldcn Yolckmairs hinterhauss anfallen unnd die gassen 
herab fflr Veiten Melbem umd des Hallers ecke biss an Herdegen Ta- 
eher, nnnd die stoppselgassen gerings nmb, darnach nmb Hannsen Sig- 
weins ecke nnnd ftbr Franntzen Birckhaymer die messingslager gassen 
hinftir umb des Schoppers liause , oben widerumbhin biss an des Birck- 
haiuiers haus, nnnd furter die oberu gassen beim Luginnsslanndt * 
gerings umb, unnd die gassen bey der stat maur herab biss zu Mertein 
Haller, darnach Jacob Hallers ecke gerings umb, aach der Kragen ecke 
gerings umb, nnd an Berchtold Holtzschnerin hawss anheben nnnd das- 
selb ecke hinmnb f Qr Peter Harstorffers nnnd Hannsen Colers haws biss 
wider m derHoltschnerin, nnnd darnach anPerchtoldenPfintzingsedce 
anfahen unnd hinab zum laufferthor unnd die lauffergasse zu der rech- 
ten hanudt hinlür biss zudemZingel, darnach für laufferthor hinaii?s an 
Menlein becken ecke anfahen unnd hinfür zu dem ewssern laufferthor, 
nnnd hinten bey der mawr hinab 2nm Werder tOrlein, nnnd die beck- 
slaher gassen wider herein biss an Menlein hecke ecke, unnd filr an die 
spiegier gassen nnd die gerings umb, unnd darnach den treytperg fttr 
desKortweins garten hinauff unnd die anndern gassen herabe, unnd 
was furter am treitperg ist biss zu dem ewssern laufferthor das viertail 
ganntz auss. 

Berchtold Nützel, dem zngeen bevolhen ist, sol haben ein eich- 
wagen oder Itarren \ unnd sol geen in das viertail amsaltzmarckt unnd 
anheben an der fleischpmcken am ecke an Heinrich Meichsners hawse 
und dasselb ecke gerings umb biss an die parftissen prucken, darnach 
an Ebcrliart Cristans ecke anlieben unnd nnib Uh-ichen Kumels huws 
mitsampt dem schuchhaws unnd dem spitalhote uimd der gassen dar- 
zwischen und dargegen über biss ^ ider an die parfhssen prucken, unnd 
darnach an des Ortolffs hawse anfahen nnnd dasselb ecke gerings umb 
för das bade am zottenperge biss wider an desOrtoUfe hawse, unnd dar- 
nach an des Homnngs hawss anheben mmd den Bottenberg hinauff ftr 

1 Der der bnrg gegenflber golegene, m die kaiserstalluiig oder das 
komhaus angebaute hohe thann. 2 Daa weitere gldchlmutend n^t der 
instractioa des Hamui Piiekhamer. 
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deuBoburger die pintergassen dorchaoss, uimdbey der krön hinab unud 
die anndern gassen hcym Hess sneider hinfftr mmd umb des Rudolfiis 
ecke« desgleidien des KelMtaen ecke gering mnb, unnd am Wogner an 
der ledwgaseen anfallen nnnd die ledergassen zaden selten anff die rech* 
ten mmdlincken kanndt lunfür biss zum bade am samit, unnd die newen- 
gassen zu beden seiteu liinfür biss zu dem Kail IJultASi luu her, darnach 
ani ecke bey dem Enudres Pirnieter anheben uund die gassen hinauff 
biss zu der Usmeriu hawse unnd gering darnmb, unnd umb Jacob Harss- 
dorfferia ecke gering umb, unnd an Gielaus Grossen ecke anheben nund 
die laqifergaBsen zn der ret^ten hanndt hinf flr, unnd an des Ortelss hawse 
anheben nnnd die gassen zn beden seiten hinab für das snnnenbade nnd 
die Juden fleischliacker, unnd darnach durch das taschental beden gassen 
biss an sannt, unnd darnach in die inule am saunt unnd die gassen zu 
beden seiten hinauss biss zum Werder tllilein, unnd die gassen zu der 
lincken hanndt für des Apoteckers garten herein, nnnd darnach in des 
Eschenloera gassen, anch die eilenden gassen nnnd den graben hinab 
biss zn der schiesshütten. 

Hanns Imhof, dem zugeen beyolhen ist, sol haben ein eichwagen 
oder karren ^, und sol enhalb an der fleischprucken an des Preglers 
hawse anfaheu unnd dasselb ecke hinumb biss wider an die Pegnitz an 
der parl'ttssen prucken geen, uund furter an der parfussen prucken wider 
anfshen nnd für die parfussen unnd santLorentzen hinauff biss an inner 
frawenfhor unnd darzwischen in den gassen nnnd hinter sonnt Kidas 
hinabe, unnd zn dem Menntler und in dem nunnengesslein unnd in der 
niüle zu sannt Katherin, uiind darnach den grahen bey sanndt Eatbarein 
hinauff und dozwiselien in des Derrers gassen unnd auff dem platz hinter 
sannt Lorenntzen au bedeu seyten unnd furter den graben hinauff für 
den Stetpecken unnd sannt Martha bis zum ewsaem frawen thor das 
parfosser viertail ganntz anss. 

Ruprecht Haller, dem zugeen berolhen ist, sol haben ein eichwagen 
oder karren ^, unnd sol geen in das viertail amkommarcktnnnd an&hen 
an Ilannsen Pesslers eckhawss bey den frawenbrudern gamitz liinfür zu 
den parfussen unnd das ecke bey Peter Keiner hinab für die koche imud 
für den Lanckheimer, die gassen durch die huter hinauff für den Cristan 
Weissen biss wider an des Pesslers hawse, unnd darnach am kammarkt 

1 Das weitere gleichlautend mit der instrucdon des HannB Pirokhuier. 
2 Das weitere gleichlautend mit der iiiBtrttotion des Hanns PinUuuntf* 
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an Burckhart Pesslers Im^vse anfahen unnd die gassen hinfür fUrLorenn- 
teen BnmelBs mmd des Tintners ecke, annd alssdanu hinaoff das ecke 
Jorgen Haller und die gassen liinanff ganntz biss wider an des Besslers 
hawse, nnnd nnib des Stören am kornmarkt ecke ganntz, nnnd darnach 

zu dem thor hinter dem Bessler hinauss, nnnd was in der vorstat auff 
die rechten liamidt gegen sanct Jacob Avartz ist biss an das ewsser spi- 
taler thor durch alle gassen, do sein not ist, das viertail ganntz aass. 

Wilhelm Löffelholtz, dem zngeen bevolhen ist, sol haben ein eick- 
wagen oder karren ^ nnnd sol enhalbe der fleischpmcken an dem bade 
anfaben und dieselben zeyle hinumb geen biss an die lanngenprocken 
nnnd fiirter an dem peken gegen dem Cristan Weissen nber wider an- 
fahen unnd den koriium rlvt p^anntz LiuUir biss an den weysenthurn 
mitsampt dem ecke am koriimarckt, da der Peck sitzet, gerings umb, 
und die ledergassen für die ahnusmül wieder herein, und durch den 
Werde, nmb damadi zn dem weisssen thnm binanss zu dem spitaler 
thor nnnd was auff die rechten bannt blnab ist biss an das wasser ndt- 
sampt der mlüe nnnd sannt Elsspeten yiertail gantz ans. • 

Die zwen des rats, die über die eyche der metzen, gewicht und 
eleu gesetzt sint, sollen bey inen haben den silberweger selbandcr und 
die zwen nußniesser, die die maß anschüten, und zwen Schreiber, und 
alle wage und gewichte auffziehen, alle eleu abmessen und alle mass oder 
metzen abeichen nnd, was sie gerecht finden, einem yegcUchen widerge- 
ben, und denselben sagen die pnss, so sie in anfilBfesetzt haben, in Tier» 
zehen tagen dem haderschreiber' in die cantzley zu anntworten, nnd 
das fuiba.^ iiit iiier zu gebrauchen, denn es sei geieclitvertigt. Was sie 
aber metzen, vierling, diethewffel oder elen ungerecht finden, das sollen 
sie zerprechen und abthun und ein yeglich unvertig ding mitsampt der 
pnss ordenlich beschreiben lassen, nnd es mit anffsatzong der pnss nach 
eins yoglichenverprechen halten inmassen hemacb volgt. 

'Am ersten was gewichts ungezeicbent oder nicht mit der stat zei- 
chen gemerckt, das über ein vierling ist, ob das halt an im selbs gerecht 
funden wirt, ist die puss xx pfund alt auif das mayst. Was aber 
gewichts undter einem vierling und ungezeicheut ist, ist die puss 
halb soTÜ. 

1 Das weitere gluicblautciitl mit der instruction des Hanns Pirckhamer, 
2 Schreiber beim fünfergericht, welches über polizeivergehen, real- und ver- 
balicgurien zu erkennen hatte. 
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Was aber gewkhts nogmidieiit ist und «i gering iuiiden ivirt, ist 
die pnas sirlr alssvU. 

Was gezeich enten prewiclits aber unter eiiiein pfunde zu ringe l'un- 
den wirt, ist dy pubs \ uu einem halben quint Ix dl. und vou euiem qumt 
üij pfuud alt, von zweyea quint ¥iü pfund , von eiuem loth xyj pfuod alt 
und also dmcbaiiss hin. 

Was aber gewidits ober ein pfnnd zu swer fanden ivlrt, ist die 
pness von einem yeden halb sovil alss nndter einem pfond. 

Was aber specerey, seydeii oder silberin ge^vicht undter einem 
pfuud zu leicht funden wurde, ist die puss von einem yeden quint iij 
pfnnd uoTi auff das höchste , und vou einem halben quiuüin halb sovü. 
Was aber solichs gewichts-über ein pfund zn ring fanden wirdt, ist die 
pass halb botU alss anter einem pfond. 

Doch so sd em yeglich gewichte angesehen werden, sonder was 
Silber, seiden, saflrann oder solieh kostUch gewicht nnreeht fanden wirt, 
das dest hoher an zu slahcn und iu der puss dest mynder gnad zu üiuu. 
Was aber an fleisch, smer, hannflP, flachs oder dergleichen gewicht un- 
recht toden wirt, da sol die gnad dest grosser sein, nachdem ein yeglich 
sach geverlich oder ongeverlich fonden wirt. 

Und wer sein gewicht mt hat in der Ordnung alss im gebilTt, ein 
kromer kromergewicht, ein goltsmid Silbergewicht ond die anndem firon- 
gewicht, ist die puss xx pfund alt, auff gnad. 

Was aber wag oder schalen ungerecht oder zu leicht fundcu werden, 
.ist die puss von einem yeden quiutin ein plund novi. Doch nachdem 
man mit einer jeglichen wag wigt Silber, seyden, saffran oder dergleichen 
oder grobe ding, nach dem s(d man von im die pass vil oder wenig 
nemen. 

Von der elen, die zu karte oder zn lanng, ist die pass acht pfiond 

alt, auii gnade, ducli hierin anzusehen, was darmit gemessen wirt, cost- 
lich oder gering ding. 

Unnd was metzen, halbmetzen, vierling," achtel oder diethenffel, be- 
slagen and nicht mit der stat zeichen geseickent sind, fanden werden, 
ist die pass xz pfond alt, aoiT gnade. Und was der yeglichs an der eiche 
angerecht fisnden werden, ist die pass xx pfond alt, aoff gnade: ond die 
werden zerhawen. Doch in allen hievorgeschriben stucken sol die pass 
darnach aufF oder an gnad genomen werden, nachdem ein sach vast ge- 
verlich oder ongeverlich fanden wirt, das alles stet za den obgenauten 
«wiien des rals. 



Digitized by Google 



186 



Wa8 ata imbeBlageii, vieriing, metsen, bAlbmetien oder diet- 
h&sSA sind, dabey man nicht aussmist, das ein yeder bey dem aide be- 

belt, das ist nilit posswirdig. 

ORDNUNG, WAS MAN EIM YEGLIGHEN ZU LON GIBT, DER ZU 
DEN SACHEN GEPBAUCHT WIRT. 

Den zweien des rats yedem ig pfnnd newer haller. 

Den zweien süberwegem yedem ein pfitnd noYi. 

Dem Schreiber, der das nnredht der wag und gewicht auch der elen 

ansdireibt, iiij pfdnd alt 

Dem Schreiber, der bey dem anschüten ist der metzen, dietheuffel 
zwei pfund alt. 

Den Schreibern in der cantziey, alssvü man der nutzet, yedem 
sdiy dl. 

Den Schreibern in d^ fleiscfapennck yedem dl. 
Den schreibem, die in die TiertaQ geeo, yedem zzüy dl. 
Einem anffrieher der wag, die zu rechtvertigen, xxx dl. 
Den zweien anschütern, die die maese und metzen anschüten und 
abeichen, beden ein pfund novi. 

Den püteln zasamen ein pfnnd nOTi. 
Den statknechten allen Iz dl. 

Dem GfMler, der In der pewnt sitst and dannt geprandit wIrt, ü|} 
pfond alt 

Den zweien eicliwägen, die in die fleischpennk faren, yedem x dl. 
Den anndern zweien eichwägen, auch den yj peckenkarren, die in 
die viertail faren, yedem viij dl. 
Den Tier wagknechten yi^ dl. 

Den Schrötern am weinmaiddi, sovil der in fleisdipennek geprancht 
werden, yedem ?ii) dL 

Ben anndern knechten, die in die viertail geeii, yedem xij dl. 
Diss hcruacligeschriben muss man auch aussgeben, das zu der auff- 
bebntig notturiftig ist. 

Item umb hefftseiden xxiiij dL 

Item mn ein pfond gelbe wachs xxxv dl. 

Umb rehenor dL 

Umb kreiden ^ dl. 

Umb gross hefftnadel iy dl. 

Item die obgescbriben Ordnung uund ausheben der gewicht ist ge- 
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achehen am samlMtag nach EOiani anno domüd 1468 nnnd liemi Lud- 
wigen Pfintzmg und herrn Erasem ScfaHntab bevolhen forden. 

Item an dem obgcschriben tag hat man allenthalben ia der stat 
allerley gewicht, metzen. wag und eleu auffgehebt. 

Item am fr^tag nach Margarethe hat man alle kanndel unnd aun- 
dere mess zu allen gastgeben, wein- meth- unnd bierschenncken auf^Be- 
hebt, unnd Ton einer kanndel, domit man oder meth aussgemessen 
het, die zudein oder nit genagellt gewesen ist, Ix dl. zu puss genomen, 
unnd Yon hultzin messen, die zuUein funden sind, j pfuud novi on gnad, 
unnd von den bierschenncken halb alss vil. 

Item am sambstag nach Margarethe hat man die mass bey den 
kanndelgiessern , domit sie angiessen, auffgehebt, unnd was der zureich 
oder zeklein fanden worden sind. . . . 

Item an dem genanten sambstag hat man alle 61mess unnd was zum 
pfragnwerck dient, durdi den pfennter auffgenomen, mmd die puss Yon 
den ungerechten vast gerings unnd wenig genomen. 

Item am eretag darnach hat man alle vorgoschriben ding, was der 
ZU Werde funden sind, durch die des rats zu Werd in beywesen der ob- 
genanten heirn auffgehebt unnd die puss auch wievor stet, von den unfer* 
tigen genomen. 

Unnd allen den, die man zu 8611<^em auffheben gebraucht hat, 
hat man den Torgeschriben lone zwifadi geben. 

5. VOM FÄBB£N DEBL WOLL£NTÜCH£B. 

• 

Ein erber rate diser stat ist umb gemeines nutzs und notturfft willen 
der Iren und umb mercklicher nrsach willen, sie dartzu bewegennde, 
daran komen, emnstlich und vestigclic^ gebietennde, daz hiufilr ehiich 
diser stat bnrger, gewanntsneider , verber oder zngewanndter einich 
wullein tuch, cia^ hie oder zu Werde oder zum Gostennhof gemacht und 
mit diser stat oder der von Werde oder Gostennhof zaiclien bezaichent 
ist, es sey vor dem zaichen geverbt oder nit geverbt, nach anleguug des- 
selben zaichens nit mer mben noeh verben lassen sol, weder hie noch 
anndersswo. Bann wer das also flberfOre, der sol you einem y^gdichen 
derselben tuch, so et nach anlegung der gemelten zaichen im selbs oder 
anndeiii gefcrbt oder ferben lassen bette, gemeiner stat zn puss verfallen 
Spin funff pfund newer haller , und sollen darzu die angelegten zaichen 
von solichen geferbten tuchen wider ahgescimiten werden. 
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£a 8ol auch hinfttr kein yerber oder Yerberin diser Btat, zu Werde 
oder zum Gostennhof oder ir gewalt elnidi k lach, in Iren wercksteten 
gemacht, annderswo nyndert anzlalien dann an den ennden, do ein yeg- 

lieh tuth gemacht ist, nemlich einen Nuremberger zu Nuremberg, einen 
Werder zu Werde uud einen Gostenhofer zum Gostenhot und nyndert 
annderswü. Wo aber eynich verber oder verberiu das überfuren und ire 
tttch au andern ennden dann wie vorgemelt ist ansingen oder anslagen 
Hessen nnd sich des für sich nnd seinen gewalt mit seinem rechten nit 
henemen mochte, so sol der , des solich tueh ist, -Ton einem yegclidiem 
soUchem tach, so er annderswo dann an dem ennde, do er gesessen ist, 
angeslagen oder anslagen lassen hette, und auch der jbene, an des rame 
das a Ii ges lagen worden und gemeiner stat verwannt und nnterworöen 
were, gemeiner stat zu puss verfaUen sein und geben zway ptod newer 
haller. 

6. VOM FK[LHAB£N DES BARCHENTS DUBGH DIE 

WEBEB. 

Es sollen die parcbanntweher auf dem marckt und snst ausserhalb 
irer hewser weder parchannt, leynwat, zwilich noch ichtz annders in ir 

hanntwerck tretfennd vail haben nocli nach der elen vcrkawffen, aber 
in irenn hewsern mögen sy solich ding, wie sy das in ireiin wercksteten 
dui'ch sich und ir geprote gesind machen, nach der elen, uud wie inen 
das eben ist, Tai! haben mind verkawffen, und wer das annderst hielt, 
der sol von einer yeden nher&ren fart gemeiner stat zu pnss TerMen 
sein nnd geben ein pfond newer haller. 

7. LEINWANDVEBKAUF DURCH DIE KÄUFEL. 

Es sollen hinfür die kewffel und kcwtfliu, borger oder burgerin, 
leinwat, grob oder klein, was sie der herbringen, ausserhalb irer hewser 
annders nit dann stucksweise, wie sie die ye zu zeiten herbringen, und nit 
bey eintzlichen elen verkauffen. Aber in irenn hewsemn, und sust nyn- 

dert, mögen sy die eintzellich und elennsweise versneiden und verlvauffeu, 
bey puss von einer yeden überfaren iürt lunff pfund newer haüer. 

8. VERBOT, ZOBEL UND MARDER ZU FÄRBEN. 
Ais in verganngen tagen ein newigkeit eiustaudeu was, das zobel, 
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marder, nortz ^ und Mber geferbt worden mit solidier färb, das sy da- 
durch gar TÜ besser dann sy waren crschynen, und von etlichen, die sich 

solicher wäre und iarb nicht verbtumU ii . gar vil holier, dann sie wert 
waren, geachtet, geschätzt und gekauft und domit betrogen wurden^ und 
aber ein rath sich darumb an redUchen kanfflenten, die mit rawher wäre 
hanntiren, nnd auch bey den geswomen meyatem der kürsnem waiüeh 
und eigenntlich erkundigt nnd erfanden haben, das solich Terben nicht 
gerecht noch gotlich, snnder ein lantor falsch sey, anif das so wollen 
unnsore herren vom rate alle solich geferbte zobel , riiurder, nortz und 
biber für einen falsch haben und auch das straffen als einen valsch. 

9. VEBBOT, 19EUE SGHENKSTlTTEN IN DER NÄHE DER 

STADT ZU ERRICHTEN. 

TJnnsere herren vom rate setzen und gebieten, das ntt ftrbass mer 
nyemands in einer moil wegs Oerings umb dise stat einicherley newe 
schenckstete aufrichten, setzen oder machen, oder wein, met oder hier 
darauf schenncken oder schenckeu lassen sollen annderst dann auff den 
rechten erbschennckst^n, die Ton alter herkamen and gewesen sein. 
Und wer das Uberfore, der sol, alss offt er danunb lorbracht wirdet, ge> 
meiner stat zu puss verfallen sein and geben fonff pfand newer haller *. 

10. FISCHER UND IURE RECHTE. 

An einen erbem rat ist von etUchen iren bnrgem und gewanndten, 
die gerecfatigkeit in die Begnitz haben, [gelangt, das hien] oben, inner- 
und nnterhalb diser stat, anch in weyem and anndem wassern and ge- 
rechtigkeiten von etwo vü personen manicherlay beswerden and grosse 

sclicden, etlichen zu abpruch irer narung, täglich zngefügt werden. So- 
lichs und noch mer tibels, so dai'auss mocht crwachsscn, zu bewaren, sein 
nnnser herren vom rate umb gemeines nutz und notturfft willen daran 
komen, emnstlioch and vestigclich gebietennde, das hinittr nyemantz, wer 
der sey , einichem irem borger oder zugewanndten in solichem , alss in 
der Begnitz, auch anndern iren wassern und weyern on Vergünstigung 
ober eriaubuus der jheneu, den solich wasser oder weyer zusteen, weder 

1 Vielleicht fitchotter. 2 Am rande steht: Aotom feriA quarta poat 
Franeisoi anno 1441. 
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mit doE lieonden, segen, hammen, rewsen« aogelii, noch mit eynichen 
aimdefii sewgen oder sadien, darza dienende and do mit Tisch oder 
krehss gefangen werden mögen, weder bey tag noch bey nacht nicht Ti- 
schen noch krebfisen sollen. Dann wer das überfore oder annderst hielte 

Uüd daran betreten oder des überweist oder unbewisen, so er darumb 
gerügt oder fürbracbt wurde , sich des für sich und seinen gewalt mit 
seinem rechten nit benemeu mochte, der sol zu vorderst denselben seinen 
Tischzeug, ob er einen gepiancht het^ Torloren haben und darzu gemdner 
etat rn peen und puss TorfaUen sein und geben sehen guldin reinisch, 
on gnad, auch dem beschedigten seinen schaden nach zimlichermessigung 
eins erbem rats widerkeren. Wo aber solich vischen bey nacht be&chähe 
oder yinaiidt auss suliclien wassern nachtzeiig, es wercn aimgel, rewsen, 
sehürgarn oder anders hübe , das will ein rate fUr einen diebstal halten 
und straffen, als er zu rat wurde. 

Nachdem an einen erbem rate dagweise gelanngt hat, das den jhe- 
nen, die an und in der Pegnitz Terzinste und bestandene gerechtigkeit 
haben, Ton den ennden und antroglen an kleinen Tischen und Tiscbpro- 
teil iiierckhche Scheden und abpruch geschehen, solichs zu iürkomen, ist 
ein erber rate daran kuiuen, wer hinfur ennten und antvogel ziehen oder 
.haben wil , das er die ausserhalb der Pegnitz halte und darein nit geen 
ksse. Dann wo ennten oder antvogel in der Pegnitz Ton den jhenen, 
die darinne obgemelter mass gerechtigkeit hetten, zwischen Megelndorff 
und der Stemenbmcken betreten wurden, die mugen sie auff irem oder 
irem Terzinsten wasser der Pegnitz ungefrevelt anffTaben und einthun. 
Woltc dann yeraaundt, dess solichc ennten oder antfogel weren, «Ik' wider 
haben, der mochte du yede euuteu oder antfogel in dreien tagen den 
nechsten, nachdem die auffgefangen weren, umb funff pfenning losen. 
Werden aber solich ennten oder antfogel ui denselben dreyen tagen nit 
.gelost, so mochte der, der die obgemelter mass auffangen und einge- 
than hette, die nachvolgend ungefroTelt behalten oder nach seinem willen 
und getaUen damit iiauudlen, darnach wisse sich menigclich ze richten ^. 

1 Conclusum in consilio sabbato ante Valcntiuj 1469. Diese verurdnung 
wnide einige jähre splUer wieder erneuert 
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VI. 

VICTUALIEN - POLIZEL 

XIU UND XIV JAHRHUNDERT. 

1* VOM FOBKAUF überhaupt und mSBESOKDERE DES 

KOiLNS raD ANDERER JLEÜENSMITTEL. 

Man verbeutet allen fürkauf und allen pfragcn kauf allen gesten, 
allen Juden, allen pfragnern und allen füterern aller tage tegleichen uncz 
man tagmesse leatet ze sent Gilien, aud an dem freitage den tac aUeo, 
and an dem samztage uncz an den mitten tac. Swer daz lirichet, der 
gibt von ieeUchem dinge, daz ain vagen tregt, ez sei stro, gras, lidwe^ 
wiclcen, pirn, criechen oder eppfel, and swer daz für Isaafet, der gibet 
zwene Schillinge als dicke er es tut. 

Ez eiiscbol auch iiieiuaii gegen dehainem pfragen kaufe gen in 
sende Seboldes pfarre verrcr dcuue an dez Cünrat Weigieins haas an 
dem Milclimarckte and an daz liaus, daz dez Harteliebes waz an dem 
Heymarckte; onde in sent Lanrencien plkrre antz an dez Canrat Cran- 
f&s haas and für den smit an dem prttggelein. 

Ez sol anch nieman dehain com kaufen waa dez er bedarf in sinem 
bans. Swer daz brielit, der gibet ie von dem silraer sebtzic haller, ez 
sei baber oder corn oder swelher hande kürn daz ist; undc daz sulii be- 
warn in baiden pfarren die maistere, die darüber siut gesetzt ; unde die 
soln dez alle swem ze den heiligen, dajs si daz selbe behaltende sein 
und aach ragen, swer ez bricht; and swer ez hüget^ demez beyolhen ist, 
dem sol werden der fftnfte pfenning von den pfänden, die man darambe 
uimt, die andern -ulu werden halbe der stat und halbe dem rihter. 

Ez sol auch nieman kain kom * kaufen auf dem markte demie die 

dar Aber habent geswom; und swenue auch dieselben com kaufent, die 

* 

1 'iCornu Ist dnrchr^trichou und dftfUr von etwM sp&terer band geaetsi: 
ondei±eiifei tein von getraide. 
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Beibeu sülü sie da bei liaben oder ir gevvizzeii boteii . Swer daz bricht, 
der mäz sem aiaen manod Toa der stat; und die dar i^ber sint gesetzet^ 
die Solu daz bewam auf ir ait, ande sidii « selber behalten lude aodi 
rAgen, swer ez brichet. 

Und ob ain gast dehainerlaie corn Mr kaufet, daz sc^ol im kaiii 
burger behalten weder iii seinem casten noch in seinem haus noch nin- 
dert anders. Swer daz bricht, der gibt ie von dem sumer sehtzic haller 
ze pÜ2ze. 

Und 8ol auch nieman kain com lenger porgen demieTiereehentage; 
swer daz brieht, der gibt ie von dem sfimer sehtadcfc haller, swelherlaie 
kAm daz ist, er sweredenne, daz er ez niht hoher habedenne umb herait 

haller geben. 

Ez ensol auch dehaine pfragner dehainerlay getraide mer kaufen 
danne als er sein bedarf zu sinem pfragen kauf. Swer daz über vert, 
der mnz geben ie von dem sumer Iz haller als yü er sein wider samtes 
kanfes TorkanfL 

2, VON PFBAGN£IIN, WlLDPßET- UND HEUVERKAUF. 

Ez habent aucli verboten mein iierrcn der rihter und die burger, 
daz kain burger mit ptragenkauie sten sol auf dem kirchofe noch auf dem 
mildiemarkt. Si suln iren pfragenkauf vaile haben vorne an dem markt» 
oder man pfendet si ie dez tagez nmbe zwene schiUinc, ane geste (und 
ane die, di ez selber pawen.) ^ 

Ez ensol auch kain pfragner noch sein böte innerhalb ainer meile 
umbe und umbe bei der stat noch in der stat niht kaufen, denne allaine 
vom an dem markt deliainen pfragenkauf. Swer daz bnchet, der gibt 
als ofte zwene schilllnc haller, oder er müz ainen tac sitzen bei dem 
stocke, ob ez der pfragner tut oder sein böte. 

Ez sol auch kain pfragner in seinem hause noch in seinem gadem 
noch nindert in der stat noch vor dem tor, noch kain sehi gewalt und 
auch k'diu ir gesellescliait kain wiltprete kauten denne vor sinem gadcin. 

Er sol auch ez mit seinem boten niht aus gendeu vaiie in die stati 
swer daz bricht, der gibt ain pfunt. 

Swer ez auch kauft, der sol ez auch niht langer behalten danne 
über twerhe naht, und sol ez alles her f&r henken. Swer dez niht t&t, 
der gibt aiii pfunt als ofte er daz bridit 

Ez schol auch kain burger kainem gaste wiltprete ze kauiemie geben, 
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das er aos der stat weUe Iftrn durch gewin. Swer das briclit^ der gibt 
den dritten pfenningi 62 si der barger oder der gast, an die stat; er sol 
ez auch selber von binnen niht fftren. 

Ez ist «^ucli vcrpüten allen pfragnern und allen obzzeni, daz nie- 
mant nilit iner mit dem andern f&rbas geniain haben sol an dliainem 
kauf damie zwenc, und wer ez dar über tut, der gibt ie ais ofte U haller. 

Ez ist anch gesetzet, daz nieman sol f&rbae kein nngeworht liaat 
und kain nngeworcht vel vaile haben auf dem kirchofe; swer daz briehet, 
der gibt yon der haut ainen scbiliine und von dem Teile vier baller. 

Man bat auch gesetzet nnd gepoten gar vesticlicb , m^n herre der 
scbultheizzc und di burger vom rot, daz man sol geben am basenflaisch 
mit fürhesse mit allem umb xvj lialler und niht hoher, ain aychornflaisch 
umb V haller, am rephüne oder ain haselhüne oder aiueu antvogel umb 
haller, ain smalvogelin nmb iii haller, einen luranwitvogel nmb ij balier 
und ÜU vogel an einem spiezze nmb j baUer; nnd swer daz also Todert« 
dem sol man einen basen oder einen aycbom ateo ze bant strftnffen und 
geben bei der puz, di darauf gesetzet ist, nnd sol nibt sprechen, daz er 
ez mit palge mit alle verkaufen Nvelie; und sol auch iu dein am stucke 
oder zwai oder wie vil er sein wil geben, und sol niht sprechen, er welle 
ez allez mit ein ander verkauften, bei der puzze, di darauf gesetzet ist. 

£z sol auch nieman, er sei .bnrger oder gaste, dehaine wiltpret hie 
▼afle haben, er habe ez danne offenlich an dem markte vaQe, nnd sol ez 
aneh her fUr hendcen an daz liehte, daz man ez gesehen mflge. Ez sol 
anch nieman dehainem burger in sein banse kaine wiltpret niht tragen 
auch haimlich ze kaufen geben; und sol ez aucli vor niht hin verdingen 
e danne ez offenlich an dem markte gesehen wirt. Ez sol auch nieman 
dehainem burger niht wiltpret kaufen, er habe danne dez selben burgers 
scfadnpoten da bei, dem er daz wiltpret kanfen wiL £z sol aneh memaa, 
or sei bnrger oder bnrgerin oder ir ehalte oder ir gaste, nmb nieman 
kaine wfllpret niht kanfen danne offenlich an dem markte nnd an de- 
bainer andern stat nibt. Und ez sol anch nieman, dem andern dehaine 
wiltpret niht n einen über seinen willen, wol niage er in daruiub rügen, 
daz er im sein niht geben wolt. Und ez sol auch nieman, er sei burger 
oder gast , umb niemant kaine wiltpret niht hoher kaufen noch geben 
wider der bnrger gesetzte, und sol auch nieman kaine miete noch schenke 
daramb geben, noch nemen; nnd swer diser gesetzte dehainez nbervert^ 
alz Toigeseriben steht, der mhz geben ie von dem stttcke oder von der 
p&zz xxüij haller; and dez suln auch alle unser bnrger, di es her^ tra* 

PoUseiordnangen. 1^ 
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gent, oder di ez vaile habent, sweren, daz si ez selber flit tan und daz 

si ez auch dem pfender rügen, ob ez icmant «ber vare; und wer dez nflit 
»wereu wolt, der sol in einoiii vierteil iaies niht vaile haben nocli ze 
markte sten; und wer dar über also vaile hete oder ze markte stünde, 
der muz geben v pfund baller, und hat er der haller niht, so sol er als 
lange von der stat sein biz er si gibt; und wer aber daz, daz ez di über* 
fiiren, di dar über geswom habent, und daz ez di so wizzendliclien bre- 
chen, swer der ist, der ez tut, der muz ain jar yon der stat sein. 

^lan hat aucli gesetzet , daz man ain basen mit palge mit alle sol 
niht lioher geben dann umb xxiiij haller. 

Man hat auch gesetzet, daz dohaiue pfragner nocii futerer noch an- 
ders niemant, er sei burger oder gast, dolminc pant beus pinten sol deoo 
ain pnnt umb j baller. Swer daz bricbet, der muz geben ie von dem 
pant xq baüer. 

Man bat ancb gesetzet, swer beu oder grrnnad ber ein fftret, das 

er verkaufen wil, swaz dunuf von heu oder gi umad auf dem wagen ligt 
oder dar an hanget, ez sein seume oder süste, swenne er daz verkauft, 
so sol ez aUez dcz sein, der daz heu oder gruniad gekauft hat; und wer 
daz wider redde oder über fiire, der muz geben ie Ton dem fader Ix 
baUer, 

Man hat anch gesetzet, swer hen, gmmad oder atro ber^n üllret, 
daz felscUidi und trftgHch geladen Ist, und daz er daz auf dem nuurckte 

Terkauten wil, daz suln di underkeufel, die dar zu gehorent, bei ir aideu 
bcwaren und gewalt haben, daz si daz selbe heu, grumad oder stro iiider 
zihen hinten und vom und nider treten in di laitern, daz ie der mau 
wizze und sehe, waz er kauf; und wer sich dez wider setzte, er sei bnr- 
ger oder gast, der muz geben ie Ton dem fnder Ix baller. 

Man bat auch gesetzet, daz nxeman mer kainen hänfen machen sol, 
noch sich kainer aigen stat nieman underwinden sol weder auf dem 
marckte noch anders niendert. Swer daz brichet, der muz geben ie von 
tage ix hallcr. 

♦ 

3, VOM BROT. 
Diez IST GESETZT VOM P&OTE. 

Dez ersten habent die burger gesetzet von dem rate maister tlbcr 
daz brot in sent äcbolts pfan*e , und in sent Laurentien pfarre ; und zu 
den Tier böigem bat man gegeben viere maister ans den pecken. 
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Dieselben alle suln bewarn, daz man Ton lanterr semeln ain brot 

bache nmb ainen pfenning, und von bellen ain brot umb ainen pfenning, 
imd daz Jeu brot also gezaichent sein, daz man aines von dem andern 
erkenne. Und suln auch bewarn, daz bolle und semel niht zu ainander 
geviMtei werden, und swelher bundc brot aiu maistcr pachen wü you 
den mift mdweit, der sei ahten, daz boUe und semel von ainander ge- 
BOttdiert werden« Unde böllein brot sol man manoht macben; (man boI 
auch poU an di semelrokken nibt tragen, wann man ein ieglich mel sun- 
derbar bachen sol, und ainez zu dem andern niht mischen sol; sw^r daz 
ubertur, der sul von iedtsr iickkt" urlirn j piuiid.) 

Und sweich peck ze ciaiiie bachet, der ist schuldic dcui schuitliaizen 
der aken b&se, daz sint sebs pfenninge. Und swaz der peek ist, den ze 
daine Ist gebachen, die snln die meistere auf die penke heizen tragen 
nad itiii die (alle) entzwaisneiden (und swaz der selben peck ist, dl also 
den mitten entzwei gesniten sint, der snin si ie dren pfenwert nmb zwene 
geben in dem kauf und ver gepauhen ist; und wer daz über für, der 
muz ie als ofte gt iten Ix haller; und ez sol nmh nieman daz selbe brot 
ÜDurbaz haim tragen bei derselben püz; und dcz suiu di proUiiiter sweren, 
äl» si der bnrger geeetze r&gen.) 

Und sweniie man daz brot also gesetzt, swelcb maister danne die 
pedk sibt gar auf die penke bringet» oder der sein ain tail wider von der 
\mm Inn beim traft Iftrst es darauf gesetzet wirt, der ist schuldig sebtzig 
pi'timiiiig dem rihtcr uiid der stat. 

Ist aber er ain iineitj kneht, der daz gepot bnchet, der sol zwene 
tage bei dem stocke sitzen. 

Unde sweibem pecken in ainer wochen zwir sein brot \Yirt zer- 
snilleni der sol darnach ainen manod nngepacben sein und dem ribter 
aeinrebt 

Unde die l ecken snln aucb nibt ainnnge haben under in und kei- 
nen salz, also ob si alt paubcn brul beten, daz niaii setzen solte für und 
nibt neu pachen brot da zu pachen solte, als man bjnach, daz si gewon- 
Jiait beten; dar über so suln si alle ir treuwe geben, daz si des satzes 
und der ainnnge niht haben suln bei irem aide. Bwer daz bricbet, der 
gibt als oft zwaiwpfuttt pfenning ze p&ze. 

£■ 8ol ain iedich pecke oder sein ehalte sten innerhalb s^er pane 
ane idielt wort; swer daz bricht, der gibt die püze, den darüber ist 
gesetzet. 

■ E* soi auch kaiü peckc brot vor den toru vailc haben, in seiueui 

13 * 
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hause noch auf seinem laden, oder er m&s geben sehtdck haller ie von 

dem tage ; liaimimchens mac er pechen oder sein brot in der stat auf 
den brotpenken haben. 

Ez suln die maister anrh nlle tage den brotkaaf versuchen. 

Man sol auch niwer ain brot pachen nmb ainen pfenning, oder aiu 
brot ambe zwene pfenninge; nnd alsmanick brot, daz nmbe zwene pfen- * 
singe ist gebachen, er anf der penke viule hat, als maniges sol er dabei 
Talle haben anf der penke ie ain brot nmbe ainen pfenning. 

Unde swaz pecken gesczzen ist in zwain meilen, die süln in dem ge- 
pot sein als unser pecken utid niaistere in der stat, und ausserhalb zwaier 
meile niht. 

Und swer brot herein färet und daz gepot bridiet, dem sol man drd 
Sick brot zersneiden, ie daz brot entzwai. 

Ez sol anch ain ieclich pecke ain täch nnder sein brot legen, Swer 
daz bricht, der gibt als ofte sehs pfenning. 

Swer auch brot oder korn herein fftret, derselbe und sein vihe und 
wagen sol gelaite haben, er sei deiine selbschül oder pürge. 

Swer auch brot fftret von Vorchaira , der sol lauter senieln setzen 
Yon der boUe; swa man der fttrbas gemiscäiet vindet, dem zersneidet 
man der genüscheten dreisick brot. 

Ez snln anch die pecken, die hie gesessen sint, kaln brot vaile ha* 
ben denne nf den brotpenken; swer daz brichet, der m&z geben ie Ton 
dem tage sehtzick haller, er swere danue, daz er kain protpank geha- 
ben mftge. 

Ez ensol auch pecken kainer, der aine brotpank hat, ausserhalb 
dem brothaus der burger ze seiner banc mit im selber oder in selber la- 
zen brot yaile haben. Swer das brichet, als oft er ez tot, so müz der, 
dez den pank ist, nnd an<di der da brot also vafle hat, geben iedez tagea 
ainen sdiilling. 

Ez habeiit auch gesetzet unser herren vom rat, daz nieman sol 
schlahen arme leute umbe brot zucken oder unib ander dinc, daz man 
zucket auf dem marckte. Man mac si wolauf haben untzan dez gerihies 
boten und antworten ainem pütel; sint si denne begriffen an der waren 
tat, so sol man si setzen z& dem stocke drei tage. Swer si annders sieht 
oder blfitrfinstJk machet, der mfiz es bessern dem rihter als reht iat imib 
am Blähen oder nmb ain blütronst 

Und swer brot herein fftret von Vorchaim von semein, der schol niht 
hoher kain semeUi bachen denne nmbe vier baUer und darunder; und 
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Vilser pecken hie le stat die snln auch das selbe rebt baben, die semelii 
ze pacheime, und aocb lose semein ze paebenne dan& 

£z schnln auch die brothnter alle, dishalben nnd ienbalben, swern, 

diseu gesetzzc ze rügeu, di au dem puche steu, und schAUeu auch alle 
ivocheii rügen. 

Ez schol auch ain icleich pecke dort uiden brot veU haben, der ez 
bie oben Teile bat» bei ix bailern. 

Ez snln auch die maister alle Wochen ze ainem male daz prot be- 
sehen in den pecken heusern umbe nnd nmbe, und swa man daz ze deine 
findet, der schol geben zwivalte puze. 

Ez sol auch ain ieclich pecke alle tage neupachen prot vaiie haben, 
er habe denne gnuc altpachcus protes. 

Ez sint verLoten lose semebi, daz man der uiht sol weder in dem 
market noch dorch daz jar paehen. 

Han sol aneh alle semein, die alle pecken in dirre stat pachent, 
yaüe halten in der stat brotbanse bei den ftaischbenken gelegen nnd an* 
ders nindert in kainem prothause. 

Man soi auch kainc fscmcl zwischen frömesse und cumplet niht vaile 
haben an der pecken laden iu ir heusern; swer der gesetzte dehaine 
bricht, der gibt als ofte Ix haller. 

Swelb pecke oder sein lauäi ieman Abel handelt mit scbelt werten 
in der pank, der gibt als olte zwene Schilling. 

£z sol anch ain ieclich peck niht mer haben denne zwelf verber 
hie zwischen sent Michels tac, und hin nach niht mer danne aht veher. 

(Ez verbeut aucli unser herre der schultheiss und di gemein der 
burger der stat zu Nurnberch, daz kein pekke hie pacbeu sol er habe 
danne burger reht und pckken reht; als oft er dar aber pnche und dar- 
nmb gerok wurde, als oft mnz er geben y pfhnd.) 

(Man bat auch gesetzet, daz debaine pecke da baim in semem banse 
ttodi auf seinem laden kein brot yaile haben sol noch verkauf en aUe tage 
von der ersten frumesse, di man zu der capein leute, biz daz man cum- 
plet leute zu sant Egidy; swer daz brichet, der gibt ie von dem tage 
ain pfunt haller.) 

(Man hat auch gesetzet, daz ein ieclich pek hie ze Nuremberg niht 
mer kom kaufen sol dez tagea ze Nuremberg danne dren snmer, und sol 
andi di ane gererde baehen auf di pencke; swer daz bricbet, der gibt 
ie von dem snmer j pfund haller.) 

(Mau hat auch ge^etzet, daz ciu ieclich peck lülez daz korn, daz 
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er gekanft hat oder noch kauft, er habe ex an koin oder an m^be, aiht 
wider verkaufen sol dann in brotea weise; swer daz brichet, dear gibt ie 

von dem sumer j pfand haller.) 

(Man bat aucli geseUet, swer der ist, der koni oder mel hat, der 
sol alle tage brot vaile haben auf seiner pank, und swer daz Terlich ver- 
zAge, der nrnz geben di Torgescriben puz.) 

£z habent gesetzet mein heiren gemainctich di barger vom rat, 
daz ein ieclicher Trager und sein geselle soln, alle- di weil nnd ir Trage 
ajnpte wert, gen mit den pecken matstem fftr di prediger oder wa di 
geste hie brot vaile babent und ander alle brotpenck disbalben und gen- 
balben. 

4. VOM FI4EISCH. 

So hat man anch gesetzet maister über daz ^flaisch; die sidn daz 
bewam, daz nieman kain flaiscfa slahe, kain rint, si enhnben es e denne 

Tor besehen. 

Ez cnsol auch nieman kaiu sweinein flaisch auf die bencke sncidcn, 
si eniiaben es vor besehen. Swer der gebotte aines brichet, der ist schal- 
dick der stat undedem rihter sehtzick pfenninge. 

Und swenne fleisch pfinnic gesagt wirt, so sol man es fftr bas niht 
anf den rehten flaischpeaken weder Terkanfen nodi versneiden denne 
Tor dem zainer. 

Kz sol auch nieman dem andern verhei' mflterein flaisch ze kan- 
fenne geben denne mit gewissen. Swer daz gebot bricht der gibt seht- 
zick Pfenninge. 

Swer aber daz flaisch, daz die maister pännig habent gesagt, Ter- 
kaufet auf den rehten flaisch penken darnach, der gibt ain ptasL 

Alle sweinein lempraten sol man in die wflrste haeken; awer si an« 
ders Terkanft, der gibt zwene Schillinge als oft ers t&t. 

Man sol auch kra und mittiger in deu smer niht winden. 

Swer flaisch verkauft, der sol sten innerhalb seines tisches; swer 
daz briclit, der gibt zweue Schillinge. 

Ez sol auch ieclich flaischliacker sein flaisch sondern, daz pückein 
Ton dem schefein, and sol ieclich flaisch daflir geben nnd es ist; als dicke 
nnd er daz briht als dick gibt er sehtzic pfenninge. 

Aller tage tegelich, als man flaisch isset, so sol man an dem abent 
flaisch vaile haben, man veire oder niht; als dicke swer daz bricht, der 
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giU als ofte Behtsic pienninge, er swere danne daz er hie hoiine nibt 

were, daz er sein beraiten iiibt mühte. 

Ez Süllen auch die selben niaistiTC aineu ieclicheu flaiscbhacker 
rügen, der deubiges oder reubiges flaiseh kaufet; wan swer daz tut, der 
gibet die puze, deuTou alter da of ist gesetzet, daz sint fuuf pfout haUer 
od^ ain haut 

Man Bol aach kain frisch fiaisch langer vaile haben deune zwene 
tage. Swer daz bricht, der gibt als oft sehzik haller. 

Und swelh vihe die uiaister büzwirÄic sagent, dem sol man dez za- 
gcls als vil abe ^chlahen, daz man es du bei erkenne; daz ensol auch 
fürbaz enkain maister besehen. 

£z ntügen wol auch zwene flaiscbhacker zwischen sent Walpnrge 
tae und sent Gylien tac mit ainander gemaioe haben ain rint oder ain 
yareh anf den penken, und (tat die selben frist sol kainer mit dem an- 
dern dehaine gemeine haben. 

Ez sol auch kain flaiscbhacker an der stra/e dehuin vilie töten, 
denne auf der schlahepmgken, bei der vorgenanten püze. 

£s sol auch dehain flaiscbhacker dehaiu vilie töten an dem frei- 
tage vor mittem tage zwischen sent Walpm ge tac und sent Gylien tac 
Swer daz brichet, der gibt die puze« deu auf daz flaiseh gesetzet ist 

£z ist auch gesetzet, daz nieman kain flaiseh ane gantze peuche 
verkaufen sol danne mit der wage, und snln auch die maister sein be- 
rait, daz si ir wage ujid ir gelote haben dar zii gerelit sei und daz go- 
zaichent sei mit der burger zaichen; und swer daz gesetzte nibt dulden 
wolte und dar umbe uit flaich vaile hete, der muz ain jar von seinere 
bancsein. 

Man Bol auch ie daz pfontrindflaisches geben umbe drei helbelinge, 
und daz pfhnt schefins flaisdies umbe zwene haller, und swa ez an dem 
flaiaciie ist, daz lünr vordert, daz sol man im wegen. 

Daz biiialtz dez schol nuin geben ie daz pfunt umbe vier haUer. 

Swer daz alles brichet, der gibt als oft sehtzick luiUer. 

Und swelher üaisch verkauft, daz sol er abe wege tun, daz er iht 
a& iemah spreche, es sei verkauft, auch bei sehtzick haUem. 

Man sehol andi ie das pfunt sweinein flaisdies geben ze drithalben 
baller. Swer daz bricht, der gibt als ofte sehtzick haller. 

Man sol kain kalp sieben dnrch daz jar, weder Cristen noch die Ju- 
den; swer daz bricht, der gibt als oft sehtzick haller, und daz flaiseh sol 
verlorn sein. 
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Man hat aber heure erlaubet kälber ze slaheim under den penken, 
und man [sol] ie daz pfunt geben umbe drei lielbeliuge , uud es sol nie- 
man scblahen, es haben die maister Torbesohen. Man sol aucn kain kalp 
nlht slabeD, es sei denne Tier woclien alt, und anch kaines sol man sUir 
ben, daz ftber cehen wochen alt sei, und swer dirre gesetzet aines bricht, 
der gibt ie als oft sehtzig haller. 

Ez sol auch kain flaischacker kainrintslalien vor e danue ez dieier 
jar alt ist, oder er müz es pessern mit sehtzick haller. 

Man sol auch die kelber , die man aus den rindern vvirfet, bei der 
naht oder sflst so haimleicb, daz man si niht sehe, vertragen und hin- 
irerfen. 

Man sol auch kainen fairen niht schlahen, bei ainem pfände. 

Ez sol auch kain flaischacker kainem bnrger noch nieman ki^ 

flaisch in aiuer anderu baue kaufen, er habe denne denselben burger 
oder seinen sclu^iuboten dabei. Swer daz brichet, der gibt als ofte seht- 
zick haller ze büze. 

Ez sol auch kain flaischacker kain flaisdi vaile haben under den 
penken, danne er enhabe selber ain pank. Were auch, ob ain flaisch^ 
haoker z& ainem andern in seine ponc st&nde ande da sein flaisch ver» 
kaufte, der selbe, der zä im stet, und der, zü dem er gestanden ist, sol 
ietwederr von dem tage selitzick haller geben ze pcsserunge. 

Ez ensol auch de knin burger flaisch vailc haben, er enhab ain 
banc under den flaisch pcncken; auf der selben pank sol er flaisch vaile 
haben und anders nindert, bei selitzick hallern. 

Und swer ain panc hat, der mac an dem samstage wol flaisch vafle 
haben an dem market. 

Auch habent gesetzet unser herren an dem rate, daz debain flaisch- 
lahter an dehaineni veirtage vor tagemesse niht sol auftün sein panc. 
Were aber daz aiu burger under die pcnke nach flaische sante, demsel- 
ben und seinem hotten mac der flaischacker wol geben flaisch ze kau- 
fenne mit zu getaner banc, ane ob ain veirtag an den samstag gevellet, 
so mac man die flaischpenke wol offen haben. Swer ditz gesetzte bricht^ 
der gibt als ofte sehtzick haller ze plbs. 

Ez ensol auch kain flaichacker, der schefein flaisch vaile hat, der 
ensol da bei auf der selben panc niht vaile haben pückein oder gaizeiu 
fiaibüh. Swer daz brichet, der gibt als oft sehtzick lialler. 

Ez sol auch dehain tiaischacker dehaiiiem Juden dehainer slahte 
flaisch schlahen noch ze kaufenue geben an dehainem veirabent nach 



j 



Digitized by Google 



201 



kmnjilete zdt, noeh an dehaiiieine Toirtage dardi den tac. Swer ez aber 
dar Aber tftt, der mfiz geben als ofte sehizidc haller; 

Und wer auch mit ungezaichtem gelöt wiget , als oft er des uber- 
wunden will, der mnz geben als oft funif pfunt; und di niaister, di über 
daz fleisch gcsetzzet sint, di sulii rügen alle treitagc bei ir aide, wer di 
gesetz über varen habe, als vor stet geschriben. 

£z sol anch kaiu flaiBcbmao kaiu Laut niht awemmen, oder er moz 
als oft geben sebtzig baller von ieder hant 

Si sollen auch rinthanpt niht wegen weder gantz noh balp noch 
wenig noch vil, hei Ix haller. 

Man sol auch kaia uiueitig calp niht slalion, ez haben die maister 
e vor besehen, bei zwain Schilling ie von dem talbe; und ist daz calp 
nnzeitig, so snln in die maister binden und vor abe slaheu die pain; 
und swer ez darnach vaüe het, der gibt als ofto zwene Schilling; daz 
gelt Ton den kelbem schol den rtligem halp werden. 

Ez sol anch nieman dem andern sein flaisdi nemen wider sinen 
willen, bei Ix haller. 

Si suln auch nicinan ubel handeln mit worten iu ir pcuken, bei Ix 
haUer. 

(Man hat auch gesetzet, swelhen flaischman di gesworn maister 
rftgent dem pfenter, bintz demselben sol der pfenter einen pfttel senten, 
daz er kome nnd sich mit im rihte dar nmb in di maister gerügte habent; 
und tat er dez niht an dem andern tage noch dem nnd ez im der pfenter 

hat heizzen kunt getane , so sol der pfenter genem sein panck dann« 
heizzcn zu sperren, und sol er danne kaine vlaisch vaile haben auF kai- 
ner andern pencke; und swer der Aver der in also zu im auf sein panck 
liezz stene, der gibt ie von dem tage j piimt haller.) 

(£z habent anch gesetzet di bnrger vom rate, daz nieman, er sei 
bnrger oder gast, kaine vlehe mer kaufen noch vailsen sol in der stat 
noch in der vor etat, noch anz wendige der stat, verliehen do en gegen 
gen sol, danne auf dem vieh marckte; und wer daz nber fftre, er sei 
burger oder gast oder Jude, und ez iendcrt anders kauft oder verkauft, 
dingte oder verdingte e danne daz vielie knmt auf den markte, der muz 
geben ie von dem rinde j pfund haller und von iedem scbof j pfund 
haller; und di buz sol halbe geben der da kauft, und halbe der da 
verkauft.) 

£z ist andi gesetz, das eUen gemesten swein, di in der stat ge- 
mest werden, iu der stat bleiben sullen. Wer si darüber ohauf oder 
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vercbauft auz der &t£tt ze treiben, der müz ie vou dem swein ir itweder 
geben Ix hailer ze pUz. 

Auch ist gesetzt, daz ein itieich man, der swein oder verher hat in 
der stat, der sol dar zu haben einen stal: wer des niht enhet, als oft 
er dar Amb geruk wirt, als oft mnz er geben Ix haller, ez sei frowe 
oder man. 

Ez ist auch gesetzet, daz man clleu nerverher, alt ains halben 
jars, und alle verlier müter aus der stat für hirten treiben sol vou sent 
Peters tac in der vasten untz auf sent Gallen tac, bei zwelf hallem ie 
von dem when; und dem hirten sol man da von geben von ainem varh 
ain haller drei wodien \ 

Es gebietent auch unser berren der riliter und di purger, daz man 
kaiii \ ilic von dem laude treiben sol, daz innerhalb cehen meileu ge- 
kaufet ist. 

Wcre auch ob aiuer vihe kauft usserhalbcn cehen meileu, swa daz 
ist, und daz er daz vihe zu der stat bringet in cehen meilen nahen, swa 
daz ist, der Bol daz selbe vihe niht von dem lande treiben, und sol ez 
auch nleman geben noch verkaufen, der ez vom lande treibe, noch kain 

geselleschaft da mit haben, wan man sol ez her treiben ze Nuremberg 
und sol ez hie verkaufen ze Nuremberg. Swer Jaz brichet, der pibt vou 
dem rinde sehtzig haller, vou dem varche sehtzig und vou dem ädiafe 
drezick haller. 

* Man gebeut auch mer, swer der ist, der innerhalb cehen meilen 
umbe bei der stat vihe kaufet, der sol ez her z& der stat treiben und 
sol es nieman geben noch verkaufen noch antwftrten, der es von dem 
lande treiben welle, noch sol auch kain geselleschaft haben mit dem, der 
cz von dem lande treibet. Swer daz bricht, der gibt die vorgenante püze, 
deu auf daz vihe gesetzt ist. 

5. VOM WEIN. 
VOM WEIN UND WEINSCHENKEN. 

£8 sol auch kain gast den wein, den er her ein gefui'et hat von 
Franken oder vou dem Nekker, niht von ainem wagen noch von ainem 
carren auf den andern legen, unde sol sein auch niht nider legen; und 
8war uffe er in her hat gefOret, darauffe sol er in verkaufen. Swer daz 
brichet, der muz geben sehtzick pfenuing. 

1 Diese beiden werte »iod im texl datdutrIeheD. 
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8welch gart sein wein hie schenket oder in hie lat schenken, der 
m&E geben den Vierden pfenning, swax Ton dem wein gekauft wirt, an 
die stat. ^ 

F.z sol aiich kain burger kaiiieni gaste seineu wein einlegen weder 
in kclr noch in liaus noch uuder sein obedach. Swer daz bricht der 
muz geben von dem poden ain pfunt als dicke er ez brichet. 

Swer auch dem wirte ain glaz bricht, der wein schenket, mit var, 
der gibt sehtadc pfenning ie Ton dem glaz. 

Swetöh päbe warnet in dem kdr, ao die mesmaister zn gent, nnd 
den die mezniaister dammbe rflgent auf ir aide, der ist schnldic sehtzic 
Pfenning; hat er der niht, so sol er ainen tac bei dem stocke sitzen; dun- 
kct aber die mezniaister, daz ain biibe gewariict habe, den sulu si dar 
umb anvertigeu und stün sein reht dar umbe nemen, ob er sein laugenL 

Und bringet ain gast her Elsaser oder Welschen wein, den er ver- 
kanfen wil, mac er des auf dem wagen niht verkaufen, so mae er w<d 
nider l^n auf die erden ane obedach. 

Ez sol auch dehaiu weinschroter dehaiuem gaste weiu einlegen in 
der vorstat. 

Ez sol auch kain burger kaineni gaste in der vorstat wein ausziehen. 
Swer daz alles bhdit, der gibt ie vou dem podeme sehtzig pfenning, 
baideu der burger und der weinschroter^ 

Es sol auch nieman dehainen w^ schenken an der straze, es sei 
denne ain gast auf seinem wagen oder auf seinem carren; swer das 
bricht, der gibt ie von dem podem sehtzig pfenning; dar über sint die 
niaister jjcsetzet ze rögenne, und auch die weiustechei*, die wein helfent 
kauien undc verkaufen. 

£z sol auch kain Weinschenke sein wirt ein för den zappfen setzen, 
nnd sol si auch niht zu im in den kehr setzen, da er schenket, alle die 
weile er den wmn schenkt Swer daz brichet, der mfiz als ofke gehen 
sehtzig Pfenning. 

Swer auch vor fiassen sitzet und schenket wein oder met oder pier, 
den ane gegossen wirt, und aiues tiiges zwirvcUic wirt und er dez mit 
den mezmaistern über redt wirt, der sol in aiiiem jare niht mer schen- 
ken, und schenket er darüber, so gibt er fünf pfunt baller. 

Es Bchoi auch nieman kainen w^ machen mit alaun noch mit ghiae 
denne mit aiern und mit sande. Swer daz bricht, ist der ain gast, der 
mfiz ewidich sein von der stat, ist er aber ain burgcr, so sol ain jar 
vou der bUl sein der selbe burger. 
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(Es sol auch nieman kainen wem madien mit aluo, mit glas, mit 
kalcke, mit gebrautem vein, mit flngainter noch mit keinerlay sacbeo« 
daz ieman an dem )eibe gescbaden mfkge. Swer daz bricbet imd ist er 

eiu gast, so müz er ewigclich von der stat sein, und ist aber er ein 
burger, so sol er ain jar von der stat sein; und swer im den wein an- 
ders let machen daune mit reinen saclien, der gibt t pfunt; oder ob im 
ein Wirt sein wein Uezz macben, daz er oder sein wirtin oder sein gewalt, 
den er daran achicket, niht dabei wem, daz si sehen, wamit man in den 
wein machte, der wirt m&z geben t pliint haller.) 

Ez CM>1 anch haln weinsdienke kainen wdn niht geben denne mit 
dem maze, daz der Lurgcr /.aicheu Lat. Swer daz bricht, der gibet als 
ot'te sehtzig pfenniuge. 

£z sol auch nieman kain trinken, weder wein noch pier, darnach 
awenne der zappfe an daz vas gestozen wirt, nflit Yermischen mit nihte, 
80 mans schenkt Swer daz tnt, barger oder sein diener, frowe oder 
man, so m6z ie der wirt, des daz trinken ist, awelherlay trinken [daz] 
ist, geben ie von dem fuse fftnf pAint haller ze püze. 

Ez sül auch kain gast noch kain burger kainem gaste wein kaufen 
an dem pfintztage nach mitten tage untzan den snnnentacan dem marckt 
nah messe zeit ane in dem jaritiarckt; und swennc ain burger iu der- 
selben zit wdn kaufit, daz sol er t&n mit sein selbes gelte im selben an 
ge?erde, nnd sol in legen in seinen kehr und sol in niht vor dem hans 
hizen Ugen oder vor dem kehr; nnd er sol auch nieman wein kaufen 
denne innerhalb der rincmaure ze Nuremberg oder da der wein gewah- 
sen ist. Swer der geset^^t dehaine blicht, der muz geben ie von dem 
podera ain pfunt haller ze i)iize. 

Ez schol aucii kain Weinschenke, der wein geschenkt hat, für ainen 
wein niht sitzen, danne er enhabe seinem herren, dem er geschenket 
hat, e ?or seinen wein verriht, ane oh er im ez erlanbt, oder er mfiz 
ongeschenket sein aui jar, ob er es brichet. 

Ez sol anch nieman kain trinken Tail haben vor kain tor. Swer 
daz bricht, der gibt ie von dem amior ze p8ze ain halb pfunt haller. 

Und swer aucli vor deliainem tor ze dehainein trinken get oder ez 
da holt, der gibt ie von dem gange sehtzig lialler; hat er der lialler niht, 
man setzt in zu dem stocke nutz die burgei'e ze rate werdent, waz man 
im dammbe tu. 

Ez sol anch nieman auf die burch ze katnem vailen trinken niht 
gen noch dehain vailes trinken da holn bei der vorgeschrlhen pilze. 
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Ez 80l andi nieman dehaiii leltimns haben ausserhalb der stat unbe 
und nmbe In ainer halben [meUe]. Swer daz bricht, der mftz geben 

ie von dem tage am halbes pfiint ze püze. 

Kz sol aiicli nieman z^vai^lai wein mit ainander ze male in ainein 
kelre sckenken ane Welschen wein mit anderm weine, oder met mit weine, 
oder pier mit weine, daz mac man wol mit ain ander vaile haben. Swer 
aber daz bricht, der mftz ie von dem tage geben sehtzie halier. 

(Ez ist auch gesetzet, daz nieman Icainen wein machen sol, ez sei 
Ine oder anderswa, mit kainerlu} gemechie, swie daz genant ist, dnrdi 
geniaiii imUc armer nnd reicher; ane Weibischen wein, den mac niau 
wol niaclieii mit ayrn und kainem andern gemechte nilit; und wer aber 
der wer, der burger wer, ez sei frauwo oder man, der seinen wein 
selber machte oder der im in liez machen, als oft er daz breche, als oft 
mftz er geben x pfnnt haller, und er sol auch ie als ofte darnach lÜLnfe 
jar nngeschenket sein; nnd wer auch der wer, der in den wein also 
machte, der m&z ewtclich von der stat sein.) 

Ks sol aucli kain angiezzer in kainen kelr gen und auch kaiii ge- 
dinge liaben mit den, die trinken schenkent, baimelicb noch utfenleich; 
und si suin ir maze mit in tragen in ainem sacke, und si suln angiezen 
TOT dem kehr oder in den strazen, swa in daz trinken begegent« unde 
sl suln anch pfant and kain gelt niht nemen nnangegossen, nnd daz gibt 
man in in ir ait; und swer schenket nnd in ainem tage drei stnnt Tellio 
Wirt, so man im angenzet, der sol ain jar von der stat sein. 

Und were auch, ob der angiezer dehainer ditz über füre, der sol 
auch von der stat ain jar sein. 

Unde swer schenket, swelherlai trinken daz ist, dem suln die an- 
giezer alle tage angiezen, ze dem minsten Eines males; nnd swem aines 
males dez tages angegossen whrt, er yerliese oder niht, dem mAgen si 
aber mer angiezen dez selben tages als vor; nnd swer mit in dinget 
oder in pfant gibt nnverworcht, der sol anch ain jar yon der stat sein. 

Und >Avenne den ürten wirt abe gerechent, so sol der auftrager 
den schenken zehant berihten, bei sehtug hallern; hat er der niht, so 
sol er drei tage sitzen bei dem stock. 

Swelch auftrager, der vor aufgetragen hat, swenne man sein an 
in mfttet, ainem burger versagt, dsz er im suien wein niht wü auftragen, 
der mftz ain jar von der stat sein; (und daz selb reht schol haben der 
weinschench). 

(£z sol auch kainez angiezzers wirtin nilit sciiencken, er uocii 
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kaine BbiA gewvlt, und snln «nch daran niht gemeinez haben bei dem 
aide, den si gesworn babent; und d snln auch daz pier rflgen noch 
sant Walp&rgen tage dnreh den vmer dem pfenter, swa man daz maz 

wane let.) 

TJnde weuue aiii man den wein abeslelit, so sol er daz nebsle vas 
* nibt anders baizen yUqu deune als er ez gibt, und sol niht sprecben 
nmbe ain scbiUiog, den man nmbe vierceiien gab ze dem andern yasse, 
oder wie der abslac ist; nnd wer daz bricbti der gibt ain pfdnt Yon dem 
Tasse, nnd der knebt, der ez anders rflfet^ der mfiz drei tage sitzen bei 
dem stocke. 

Ez sol auch nieman kainen wein verkaufen, den er hie gekauft 
hat, er lege in vor ein auf seinen legder; swer daz brichet, der gibt 
von dem aimer Ix balier; md swer wein auf tat und dankt der kauf ze 
gat in, 80 sol er in doch iazen gen, daz er in niht hoher gebe; wol 
naher mac er In geben, oder er gibt ain pfant Ton dem fnder. 

Ez habent anch gesetzzet nnser herren di borger Tom rat, wdher 
aoftrager in treien tagen nach dem und der wein aoz get den wirt oder 
den Weinschenken niht verriht , dez er im schuldig beleibt in den weyn 
ob ez ze klage kümt, der muz sitzzen einen tag bei dem stokke and ein 
jar von der stat sein, and nach dem sol er in di stat niht chomen, er 
macüie si danne unlüaghalt. 

Swer ainen weinsdienken bitt, daz er im wein sehenke, oder ainea 
auftrager, daz er im auftrage, der sol daz tan, nnd sol man dem sehen* 
ken ij haller geben von dem aymer, den er schenket, and dem aaftrager 
ainen; swelcli burger in mer gibt, der muz ie von dem fuder geben k 
haller. Swelcher wemschenk oder auftrager daz wider rettet, der muz 
j pfunt haller geben als dikke er gerAget wi!*t , und hat er der niht, so 
sol man in zu dem stoidce setzzen untz daz di borger betrahten, wi maa 
si bezzern suUen, ane Welisehen weyn. 

6. VON WEINSTECHEßN. 

Es sol auch ieder weinstecher swern ze den hailigen, daz er den 
bürgern ireu gesetzte rüge, swa er si wisse zerbrochen sein an dem weine. 

Et sol auch niht mer nemen Yon dem gaste denne Ton dem f&der 
ain Schilling, und Yon dem borger niht [mer] denne sehs haller of dem 
marcht 

Hau gibet auch den weinstechem in ir ait, swenne si gesten wein 
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kanfen hie aus den kelren, das si denne die geste fftm soHen Ton kelr 

ze kclrc aue geverdc, und s>Yas si \Yeines also aus den kelren lielfont 
verkaufen, da von sollen si nemen von dem fikler von den burgern sehs 
haller unde von dem gaste ainen schillinc haller und niht mer, weder 
röcke noch com noch kainerhu schenke noch leitkanf, and swer das 
hridit, der ntfiz sin ain jar Ton dem veinstecber ampt. 

£z sol auch kain weinkaHfel dehainen wein an dem markt ^ kaufen^ 
er habe deime dar Uber gesworn, und der so) auch nieman kain 
koutrii. ez sei Junne iener, dem erden wcinkault, oder sein botte dabei, 
und öuer daz bricht, der gibt als i^lte selitzic lialier; und sol auch in 
kaufen an dem weinmarkt und anders niudert, nnd sol auch niht verre 
darnach gen biz er auf den markt kumet, 'ez sei denne vor sent lau* 
renden, da mac er in auch wol verkaufen. 

Und ez-suln auch alle weinstecher auf den ait, den si geawom 
hafbent, geleich mit ein ander teilen allez, da2 in wii*t, ez sei auf dem 
nuuTkte oder in ch u kellrn, ane ^e verde. 

Und ez soi auch kaine weinstecher dhamem gaste wein kanten auz 
wendig der stat bei der vorgeuanten püz; und ez en sol auch kaine 
webistecber kaine wein niht schenken noch mit haben bei der Torge- 
Hauten pme. 

VON WEINMESSERN. 

£8 sol auch kain weinmesser niht mer nemen von dem aimer ze 
lo96 deüine ain helbelinc und von ainem aiu latzen halben aimer auch 
amen iiSlbelinc auf dem marcht, und in dem banse dahaim ainen haller; 
mijd awazer im dar Uber arbait, dez sol er Im Ionen als zeitlich ist; und 
swer anders misset denne die dar über gesworn habent, als oft der daz 
tut, der gibt als oftc ix haller. 

I 

VON WEINSCIIROTEHN. 

Den weinschrotern gibt man yon demElsazere oder Ton dem Fren* 
kischm Tasse in den kelr vier haller und an die eyche auch vier haller, 
und von dem iestigen vasse in den kelr aht haller und an die eyche aht 

haller, von dem Elsa^er vasse aus dem kelr auf den wagen sebtzehen 
hallei* und von dem Frenkischeu vas aus dein keir aui den wagen amen 

♦ 

1 ^^^ tfSüent um roade stehender snsatx verbielet weiters: noch in den 
kelern» noch in der stet, und swer das briohet^ der gibt ie als oüte J pfimd 
haÜetJ ' 
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sebiUinc, und von dem Lestigen aus dem kelr auf den wagen zwene uud. 
drdzic baUer; uud dise vas elleu suln die weinschroter nemen in dem 
kelr und von der eyeb wider antwnrten für die tür; und die weinsebroter 
8u1n dar umbe sweren, und ir kainer sol nibt ejchen, ez sei denne der 

gesworueu weinschroter ainer dabei. 

VON WEINSCHATZERN. 

£z ist gesetzet, daz die weinschatzer von ainem lestigen vasse 
nemen snln sebs balier, der sol geben der burger 2wene unde der gast 
die viere; und von dem fttderigen vasse sol in der bnrger geben zwene 
baUer und der gast zwene Kaller; und wer^ über die rede wdte strafen, 

wenne sie habent geschatzet, der gibt Ix liallcr. 

Kz sol auch kain pütaere für sein tür niht mer setzen in den weck 
denne aiu zwai aimeriges oder aiu ainaimerig oder aiu halp aimerig vas, 
und si stiln auch kaines brennen vor ir tür auf dem Stege. Swer daz 
bricbt, der gibt als ofte zwene scbillinc baller. 

Und rinnet ain vas, kumt der putner nibt ze baut, so man nach 
Im sendet^ so mnz er geben sebtzlk baller. 

VON WEINRÜPERN. 

Ez suln auch die weinrufer den wein niht anders rufen denne aiuen 
Franken für ain Franken, Necker wein für Necker wein, Elsazcr für El- 
sazer, Welscben wein für Welseben win, Tauberwein ftir Franken. Swer 
daz Inriebt und der in anders balzet r8&n, der gibt von dem vasse ain 
pfunt 

Und rufet aucb in der weinrufer anders denne mit seinem namen 
ane dez wort, dez der wein ist, so ist der, dez der wein ist, niht schul- 
dig, und der riifer niüz bei dem stocke sitzen zwene tage, ob er ez tut 
mit dez wizzende, dez der wein ist, oder ane seine wizzende. Ist abclT, 
daz sein der weinrufer nibt waiz, so ist er der päzze ledig. 

(Man sol aucb geben ie dem weinrfiffer von ie dem vasse, ez [sei] 
klaine oder grozz, y baUer; und als ofte der wein abslebet, als ofte 
sol man ie dem man geben ij haller ; und suhi aucii darüber niht mer 
nemen weder rock noch korn noch kainerlay sclienke, bei dem aide; 
und swer der wer, der dar nber mer nerae dann daz rehte lone, der 
müz geben ain pfunt halier, und der, der im da mer gibt, aucb j pfunt 
baller; und suhi aucb di wein weisen ie dem man weder durcb liebe 
noeb durch leit, ane allez geverde; ez sol aucb ein iedich weinmiBr, 
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er und tau gmlt, nilit sdieiikeii noch mit haben kaineriaj trinken ewie 
ez genant [sei], bei dem aide.). 

Man bat aneh geselaret, des man eol aUe di mtm^ die man bie 

kauft oder verkauft, cz sei auf dt m niai ktc oder in den.kelern oder wo 
man si kauft, sol kaufen auf em visieren, und sol inan f^i auch visieren 
nberhaupt und auf kaine eycbe uiht; und wer dez niht tele, er sei bur- 
ger oder gast, der moz geben ie von dem aimer weine xz baUer; und 
atte di wein, di man bie kanft, es sei rainval, Xle?ener, weibisch wein^ 
Saaazer oderOsterwein, di selben vas eUin snbi des kanfmans sein nnd 
man sol ir niht gelten; und wer aber kauft Nekker wein, Tauberwein 
oder Francken[wein] , diu selben vas sol mau überhaupt schätzen an 
ballem und sol diu auch gelten darnach und si geschatzet sint , und di 
wale stet an dem kaufman, ob er di vas wider geben wil oder di haller; 
md di sol der visierer also schätzen noch sinen tmwen. Man sol aneh 
dem Tlaierer geben ie von einem fader wdns yj balier« nnd von einem 
halben fader weins iq baller, nnd was nnder t aimem ist ie Ton dem 
aimer j haller, und waz aber über ain halbes fuder ist biz hintz dem 
fader ie von dem aiiner j helblinck, und waz über daz fuder ist, wie vil 
dez ist, ie vou dem aimer j helblinck, und ie von dem vasse, ez sei 
klaine oder grozze, j haller; nnd swer den visierer nbel bandelt, der 
mia geben y pfimd baller. 



VOM HEUNISCHEN WEIN. 

£z ist gesetzet, daz nieman nenwen heyniscben wein schol hoher 
giltoi denne daz viertail nmb drei baller, nnd den firenMschen daz vier- 
fib nrnb vier baUer, biz anf sent Mertins tae, ez sei denne weliscb wein 

oderElsazer; swer daz bricht, der gibt ie von dem aimer ain halp pfunt 
haller. Uijd swaz mau den wciii hoher gibt, daz [solj auch den burgern 
werden. 

Und swer ancb kaufet wein an den reben e er gelesen wirt, der 

^dii ton dem aimer ain halb pfunt 

. .« 




: Bz babent aneh gesetzet min berren die bnrger, daz man die befene, 
M^maa' machet, da man wein inne anftregt, die schttln grOz sein zwaier 

vinger hali denne ain topf weines ob dem weine. Man sol si ancb wol 
atoi; swer daz bricht, der mm ab» olte gebeu k baller, und ie der 
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ktdea Bol haben ames nutisters ttiofaen bei der selben pke; te nmbe 
Bo snln die liaiher swmn. 

WEINUNGELD. 

Ez sol auch nieman den ungeltor dez angeltes verrihten denne mit 
hallern und mit kainer andern müutze. Und swer sein ungelt niht gibt 
in abt tagen darnach und er licb schennckennes erianbt, der sol geben 
le p&ze k haller, nnd daz gehört in der stat graben, nnd dar nmbe raln 
püenden die ungelter. Wert sich einer eines pfandes, ala oft er sieh 
dez weret, als ofte gibt er fttnf pfhnt Und wer des nngeltes sebnldig 
Wirt, der sol ez verrihten in alit tagen darnach und der wein aus kuinet; 
tut er dez niht, als dicke denne der ungelter daz ungelt von im vurdert, 
nnd er in dez niht verriht, als ofte wirt er schuldig aines p{iuideA haller. 

£k habent auch die ungelter gemdt ze verbietenne, daz man ie- 
mant keinen wein einlege, er habe si denne ir nngehes Tenriht, bei Iz 
heilem Ton ie dem f&der. 

7. VOM BIEB. 

Ez ist auch gesetzet, daz man kain pier hoher sol geben denne daz 
Tiertail nmbe zwen haller; daz sehol weren nutz an sent Waipnrg tac, 
nnde hinnach durch den snmer daz Tlertail nmbe drei haller nnd niht 
hoher; nnd swer daz bricht, der gibt als ofte Ix haller yon ieclidiem 

aimer. 

Ez sehol auch nieman begiezzen TOr sent Gilien tac, und nieman 
Bol breuwen vor sent Michels tac. und man sol auch nilit langer breuwen 
denne auf palmen; swer. daz bricht, der gibt ie von dem sümer ain 
halb pfiint haller. 

Man sol kain ander korn prenwen denne gersten alaine. Sweldi 
prenwe daz brichet oder swelch mfilner ander korn dar z& mfile, der 
ßol jar und tac von der stat sein ; und swa auch die daz verswigen, die 
darüber gesworn habent und dez nilit rügten, die suln auch jar und 
tac von der stat varn ; dar über habent auch gesworn alle, die preuwent 
und molcent oder mit dem kcssel umbe gent (und alle mulner, die her 
ein malent, si sein vor der stat gesezzen oder niht). 

Ez sehol auch nieman niht maltzes her ein fOoM in die atat, das 
inwendig zehen meilen bei der stat sei gemultzet Swer daz bricht, der 
gibt ie sehtzic haller von dem sümer maltzes , und äucii der ez kaufet. 
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Ez 8d avdi nieman käme geraten filr kaufen denne der si miiket 
oder brevwet. 

£z sol auch nieman kainen aimer pieres hoher geben denne mnb 
vier unde sehtzic baller. Swer daz bricht, der gibt ie von dem aimer 
Ix baller. 

Swelch burger wil kaufen ainen aimer pieres, swer in den versagt 
nmb Tier nnd eehtsic haller, der mi&z ie yon dem aimer geben Ix baUer. 

£z sol ancb nieman kain pier schenken denne der es selber bren- 
wet. Swer anders pfer hie schenket, ez sei weip oder man, der mha 

geben ie von dem aimer sehtzic haller und muz aiu jar von der stat sein. 

Ez sol auch nieman nie breuwen denne ze der wochcn ain werch, 
ez sei denne ainem burger, daz er trinken welle in seinem hause, oder 
dofitem. Swer daz brichet, der gibt fanf pfont halier. 

Und swer iht anders prenwet denne geraten, der gibt ie von dem 
sfimer ain pfunt. 

Ez sol auch nieman kain pier her ein f&ren in die stat; swer daz 
tut, so nimt der hhter daz pier, und muz auch ie von dem almer geben 
]x haller. 

Swer pier in der Torstat niderlegt, daz vas sei ciain oder groz, 
der mib ie geben von dem podem ain pfdnt. 

Ünd swer pier schenkt nnd daz xnaze wan let nnd daz nlbt fUlety 
an geyerde, der gibt den burgern Ix baller nnd den rihter die alten 

püze, als oft er daran begrift'en wirt von den niezmaistein, und swie vil 
er dez pieres frenützet nier denne als «^o^etzt ist mit wan mezzeue, oder 
swie er ez hoher gibt mit aimern oder mit gautzen vazzen , daz müz er 
anch geben ze pezzerunge nnd dannoch ie von dem aimer Ix baller. 

Ez sol auch ie der man, der mnlzet oder prenwet oder pier schen- 
ket, rfigen dem frager oder dem pfender, swa er innen wirt, daz der 
gesetzte dehaines wirt zerbrochen. 

Und swer preuwet und dar über niht hat gesworn, der gibt von 
iedichera prauwe fünf pfunt ze püze. 

£z sol auch nieman pier herein füren, ez si in dem jar markt oder 
niht, bei ix haUem ie von dem aimer. 

Ez sol anch nieman kaines pier schenken denne der ez brenwet^ 
nnd in dem havs, da man ez inne brenwet; swer daz brichet, der gibt 
Ie von dem aimer Ix hatler. Man sol ez schenken in demselben hause 
und anders nindert. 

£z sol anch nieman mit trebem loneu weder ehalten noch preuwen 

14* 
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Aodi niemaime; «wem man si gibt ze kaafenne, dem sol man laaea bei 
ain ander daz gebraw; swar daz brichet, der gibt ain pfant 

Ez ist auch gesetizet, wemie man daa bir nmb drei baOer gibt za 
dem zappfen, so sol man den eymer birs geben nmb \ j und achilUng 

der langen , und sol auch daz niemant darumb versagen bei ij Schilling. 

Ez ist auch gesetzzet, daz ein ieclich brc-uwe, bwenneer breuwet, 
8oI das gautze brauwc in einer küfen mit einander gcren, also daz einez 
von dem andern nibt gesnodert sol sein; and swer daz ftber fftre nnd 
dar nmbe gerftget wirt, der müz fünfe pfond baUer ze plue geben. 

(Und wer warm pier filr kaltes gibt, der mnz Tpfnnt baUer [geben].) 

(Und swelhe preuwe einem pier gibt, daz er schenken wil, ez sei 
in sineui hause oder anderswf^ in der stat oder in der vorstat, der niüz 
di pu2 geben, di gener gibt, der daz pyer schenket und sein niiit ge- 
prawen hat.) 

8. TOM SCHMALZ. 

Man 6oI ancb kain gülliges smalz nodi kain schelmig smalz aniaj^ 
tzen noch kaine heffen brennen innerhalp der maure. Swer es dar üb^ 
tut, der gibt uls oite Ix halier. 

Und swer ez brennet, der schol sich keren alle zeit, daz der wiiit 
den smac von der stat treibe, nnd sollen daz brennen drin rosslaiiit von 
der vorstat bei der Torgenanten bnz. 

Ez ist auch gesetzet, daz nieman kain mflchsmalz von dem laade 
noch, anf den knppferbercb niht sol füren von der stat; nnd swer ts 
dar über tut, der gibt ze puze ie voii dem centner ain pfiiiid haUer iind 
vom iiaieii Ix haller von ie dem hafen. 

(Das sol der weger bewarn bei sinem aide.) 

9. VOM ÖL. • - 

£z sol ancb nieman dehain olei velschen oder mischen, nnd aimr 
auch daz bricht, der gibt als ofte Ix haller. 

£z sol auch nieman zwir aus schlahen. SWer daz brichet, der 
gibt auch als ofte Ix haller. > 

£z snln anch die oeler alle sweren, daa si daz oslei nit velMlMD 
oder Termiscben, nnde si snln ancb rflgen, ob ez ieman t&t, bjBuglf 
oder gbst; nnd swer ez bricht, der gibt ie von dem pfimde^ oleia fiar 
baUer ze p&ze, nnd si mügen ez da haime aus slahen. 
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10. VON SALZSCHEIBEN. 

El Bol andi nieman d«lwi]i saltzseheiben niht kaufen noch yer- 
kaufen, si sei denne gefallet; and swer daz bricht, ez sei der ez kauft 

oder verkauft, der moz ir ietweden* geben als ofte zwene Schillinge 
baller; und wer die fUller sint, di sulleu nemen von vier Scheiben ainen 
haUer ze fuUen, und saUeo auch ragen dar umb. 

• 

XV JAHRHUNDERT. 
1. VOM FOBEAITF. 
GEMEINES FÜBKAUF. 

Vnsar bemn Tom rat setzen und gebieten ernstlich, das bioflir 
nymandts ichts, Ton wekherley das sey, fbrkaniren soll, weder hie in 
der etat nodi in einer mml wegs umb dise stat; dann wer also fdrkanlft 

bey einem pfundt lialler oder darunter, der soll gemeiner stat darunib 
ZU puss verfallen sein sovil gelts als dess ist, darunib er fiirkauflt liett. 
Wer aber fürkaufft über ein pfund baller, der soll daromb verfallen 
ieiB den halben teil solichs fOrkanfis, wievil des ist. 

ünnd wer in einer wochen mer dann einmal fttrioiniR nnnd daran 
begriffen würdet, dw soll zasampt der gemelten pness ein jar and itbiff 
meil von diser stat sein, ünnd es mocbt auch yeniandt solichen fSrkanif 
so manigveltiglich oder frevenlichen thun, ein rate \volte den oder die- 
selben darza straffen an leib und an gut, als zu rath wurden. 

FÜRKAUF ESSENDER DINGE. 

Nadidem in diser stat der forkanff nnnd besander der essenden 
fing, ab ayer, kees, scbmaltz, httner, gennss, enndten, vogel nnnd 
aonder wilpret, anch obs nnd annder essennder ding so manigveltigclich 

geübt und getribeu »irdet , das süliclier essender ding sellLen ychlz zu 
marckt kumbt, es sey dann vor in der anndern oder dritten banndt ge- 
west, die ireu gewin und vorteil davon genomen baben, do dnrch dann 
dem gemeinen mann seilten gleicher oder zimlicber kauff wider&ren 
mag, and wie wol ye zn zelten die fftrkenföl soUcher ding nmb solichen 
IManff fhrbradit and gerflgt worden sind, haben ej sich doch mit Iren 
rechten und zu zeiten mit geringem gellt dovon geledigt nnd nachTol- 
gennd nichts destmynder solieben fUrkauI getiiben wievor. 
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Das zu fttrkomeii gebieten nnnser heiren Tom rath enmstlich und 
wollen auch dem gestrenncklich nachgamigen werden, das binfttro ny- 
xnants weder dnrch sidi selbs oder ymandt annders eynlcher essennder 
ding, das er hie wider Terkauffen wöUe, hie in dlser stat oder in eyner 

meyl wegs gerings urab dise stat fürkauffen soll. Dann wo oder an wem 
solicher fürkaiiff, es wer wenig oder vil, erfunden, oder, so er darumb 
gerügt oder türpracht wurde, sich des für sich und seynen gewalt mit 
seinem rechten nit benemen mochte , der &ol gemeyner stat darumb zu 
pnss verfallen sein von yder fürbracht vard ein f£anAt newer haller, on 
gnad, nnd dartzn den halben teil des fttrkanfb, wieTÜ des were. 

Unnd solich geboth soll die, die nit burger sind, anch pinden, tüso 
dassy hie in der stat (xler in einer meyl wegs uinb ilie stat nit füi lvaufleii 
sollen, das sy hie wider verkauffen wollen, bey der obgcmt lteu puss. 

Es sollen auch einich fürkewffel oder fürkeufflin nymand, wer der 
sey, ychts f ttrkanffen. Dann welcher oder weliche daran begriffen, oder, 
so sie dammb fflrbracht oder gerOgt wurden, sieh des mit iim rechten 
nit benemen mochten, dieselben [haben] domit verwurckt die obgemel- 
ten puss , on gnad. 

Auch will ein rath die lewt für soliche rüg des fürkanffs nit mer 
so leichtverti^clich mit aiden zulassen, sunder sich allweg der ding tleys- 
Biglicben erkimdigeu und erfaren. Unnd wo siGh yemand zum aide 
erpttte und die sache annders erf^mn wurden, gegen dem wU ein rate 
mit straffe gedenckenund hanndien wie sich geptlret 

Ob aber ymandt ausserhalb der stat und marcktkaufite wachssenod 
frucht, als obs, mylaun ^, pfeben ruben, kraut und dergleichen sam 
kauflfsweyse, dieweil das nocli im velde oder garten unabgenomeu stunde, 
und das wider verkaufte, das will ein rath für ungeferlich und nit für 
BtrefOich hallten. 

FÖBKAUF DES GETREIDES. 

TJnnsere lierren vom rath gebieten ernstlich, das hinfttro nymantz 
eynich getraid, das man here zu marckt bringet oder zu bringen ver- 
maint, hic in der stat oder in einer meyl wegs umb dise stat fürkauffen 
soll, das er in zweyen monadten den negsten darnach ungeyerlidi wider 
Terkauffsn wolle, er wolte dann das selbs Terarbeyten oder Terpachen. 
Dann wer das ttberfdre unnd sieb, so er darumb gerügt oder fürbracht 
wurde, des für sich, seinen gewalt uuud ineuigclichs von seinen wegen 

1 Melonen? 2 Gurken. 
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mit seinem rechten nit benemen mochte, der soll gemeiner stat darumb 
zn pnss verfallen sein zu einer yeden fart umid von einem yeden sume« 
rein ein pfund haller. 

Es gelnetea ouiiser herren vom r»th, das kein peck oder beckin 
noeh nymands Ton iren wegen mer weytzes, kons oder annders getraids 
fUrkanlFen sol dann als vü ir yegcliehs mit seinen knechten in sein selbs 
werebstat zirrerpaclien nottttrfltig ist nnnd Terpachen mag, also das sy 
keinerley getraid wider verkauffen noch hingeben sollen in kein weise; 
"woll rangen zwen oder drey peckeu oder peckin sameiitlich eins kauffs 
einen häufen waitzes, korns oder annders getraids miteiuannder kaufen, 
inen selber in rorgeschribner weyse znverpachen, nnnd das miteinann- 
der teylen nngeverüeb. Welcher beck oder beckin aber das überfftr 
nnnd dammb gerttgt irarde, der soU von einem icüichem snmerein, wel« 
dieriey getndd das were, domit er dits geboth ftberluren bette, gemeuier 
stat zu poss geben ein pfund newer haller. 

Es sol auch nyemand durch sich selbs, seinen gewalt oder sunst 
yemand von seinen wegen eynichem getraid, das man her zu marckt zu 
bringen vemdnt, ftür die thor nnnd in der meil nit entgegen geen noch 
aynidterky vonede oder verwennnge der kanffer mit dem verkadfer 
des getraids treiben oder machen, snnder man soU solich getraid frey 
on aUe Vorwort herein in die stat mff der vier märck einen, nemlich 
am heumarckt, am kornraarckt, am milchmarckt unnd bcy sannt Lorenn- 
tzen zu marckt komcn lassen, unnd so es dann also herem au der ge^ 
mellten merckt einen knmeu ist, alsdann mag es kauifen wer do will, 
doch das es mit dem kanff gehallten werde wie obgemelt ist. Dann wer 
loUehs flberfilre nnnd dnrch sich selbs , seinen gewalt oder ymant ann- 
ders von seinen wegen eynich getraid ansserhalb der stat, der thor nnnd 
der vorbenanten vier merckt unnd ennde kaufet oder dammb failset 
oder verwenung oder vorrede dafumb machet unnd sich des für sich 
nnnd seinen gewalt, so er darumb fiirbracht oder gerügt wurde, mit 
seinem rechten nit benemen mochte, der sol gemeiner stat darumb zu 
pm ver£sllen sein fOnff pfund neuer haller, nnnd darzn, wo er desselben 
getraids, dem er für die thor ausserhalb der stat unnd der gemelten vier 
merckten entgegen ganngen were, darumb gefailst oder vorrcd gemacht, 
inn oder au^serlialb der stat ichts verkauft hette, von yedem derselben 
gekauften sumerein ein halb pfund haller geben. 

Desgleichen soll es mit dem saltz auch gehalten werden bey der 
ohgmnten puess. 
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ümuerd bemn Tom rate gebieten, das hinftr kein nnnser barger, 

burgeriu oder ir gewalt eyiiicbem gast eynicherley getaid, das er hie in 
der stat filrkawfft bette, beherbergen, bebawsen oder auffschtiten sol, 
aussgenomen ob einicher derselben geste bei einichem nnnserm barger 
oder burgerin zu herberg lege, dem mögen sie solich getrajde aoff drey 
DAcbt ungererlicb und nit darüber in Iren bewsem beherbergen, doch in 
keiner weyse anfischflten oder scbttten lassen, bey puss Ix baller toh et* 
nem yeden suraerein. 

Es gebieten auch nniisere herren vom rate, so yemand getraide 
her in die stat schüttet und derselb nicht aygner schiit hie hat, der soll 
ein schüt besteen von einem burger and nicht von einem gast, weder 
gaistlich noch weltlich. Dann wer das flberfAre, der sol gemeiner stat 
darnmb ssn puss verfiülen sein fonff plond newer haller. 

XJnnsere herren yom rate setzen nnd gebieten, das niemand eynleb 
getraid abmessen soll dann dy gesworen messer. "Wer das über« 
füre der sol von yedem samereiu gemeiner stat Ix haller zu puss 
geben. 

Aach sol man wissen, das alles getraid hie frey sein und von nye- 
maat Terboten oder verkfimmert, nodi yemant gestattet werden soL 

FÜREAÜF DER PFBAGKBR. 

Unnscr herren vora rate gebieten, das binftiro kein plragner, pfrag- 
nerin oder ir gewalt von getraid, kuchenspeise und annderm in ir pfragen- 
^erck dienend nit mer kaufen sollen dann sy zu irem pfragenwerck be- 
dnrffen^ dann wer das tlberfüre^ der soll g^einer stat daramb zu poesa 
▼er&Uen sein von ydem snmerein, was er des sambts kanfb wider Ter* 
kanilt bette, ein halb pfund baller. 

Es soll auch hüif uro einich pfragner, pfragnerin, ir gewalt oder 
ymandt annders von iren wegen keiuerley getraid, knchenspeiss oder 
annders, so sy zu irem verkauffen des p&agenwercks gebraachen, kanffen 
Tor mittag eins yeden tags, anch derhalben mit nyemandt eyniche yor- 
wordt, verwenung oder gedinge machen oder haben. Dann wetieher 
pfragner oder pfragnerin solichs verpredie und durch sich selbs, seinen 
gewallt, eebalten oder yemant annders von iren wegen vor mittemtag 
ichts zu seinem pfragenwerck dienend kauffet, vorwort, geding oder ver- 
wennng darumb thette, der soll darumb gemeiner stat zu puss verfallen 
sein zu einer yeden tart zwey pfunt newer haller und darzu soviU gelts 
als nmb vil er fiirkaafft hette, wo das unndter einem pinndt faatter wero, 
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HO lAer te iHtfanff Uber ein pfimd haUer ist, den halben teil des 

FÜRKAUF DEfi SCHMALZES. 

Unser herren vom rath gebieten auss merckJiclien Ursachen, sy dar 
zu bewegeiiüüL, das iüulüro kein ir burger, burgenn oder ir gewalt hie 
in der stat oder in einer meyl wegs umb dise fitat eitüch schmaltz, des 
sy hie wider Terkanffen woUen« nit lomffen, verdingen, daran stechen, 
oder vorred, zn kauf dienend, danunb nit machen soUen. Dann wel« 
eher bnrger, bnrgerin durch sich oder sein gewalt das fiberfbre und sich 
dess, so er darumb geruget oder fürbracht wurde, für sich unnd seinen 
gewalt mit seinen rechten nit benemen mocht, der soll von einer yeden 
Cart, so ofit er das übertrette, gemeiner stat zu puss verfallen sein unnd 
gel)en drey pfiindt newer baller unnd darzn den halben teil des schmalts, 
so er also hie in der meil «egs itokanffit und nider Terlnnfft hette. 

Welcher burger oder bnrgerin aber smalts, das iQr hJe nit irider 
ntkmSkia, sunder auss der stat Aren unnd annderstwo von ir selbst 
wegen verkaulfen, hie kauffen weiten, die sollen das zu thun macht ha- 
ben, dücii also das er in einem gefess nit untere einem vierteil eins zennt- 
ners lauters smaltz kautt'e, bey gemelter puss. 

£s soll auch kein pfragner, pfiragnerin, ir gewalt oder ymand ann* 
ders Yon Iren wegen kein schmatts hie in der stat oder in dner meyl 
wegs geringe umb die stat nit kante oder dnidi yorrede darumb haben 
oder machen, das sy hie in der stat, zu Werde oder zum Gostenbof wi- 
der verkauffen wollen, es sey dann dieselb person, die das sclmialtz iayl 
bet, wo das nach sanct Walburgen unnd vor sannt Michaels tage were, 
sechs stand, und so es aber nach sännet Michels und vor sännet Wal- 
bürgen tag were, drey stund ?or domit zu dEsm failem marckt gestan- 
den. Daitni soUen sie auch nit kauffen kein sehmalts in einichem kft* 
bei, hafen oder anndenn gefess, do unter einem flerteil eins Zentners 
lautei*s schmaltz innen sey, bey peen von einer yedenüberfaren fiardt auch 
von einem yeden stück in sunderkeit drey pfunt newer haller. 

Aach gebieten annser herren vom rath, das hinfUro kein ir burger, 
bnrgerin, ir gewallt oder ymand annders, der gemdner stat oder den 
Iren zustet nnd unterworffMi ist, einicfaem gast hie in der stat oder in 
einer meil wegs geringe umb dise stat ehdcb schmaltz nitkanfEsn, be- 
stdien, Terdbigen oder Torred darumb haben oder machen sollen. Dann 
welicher burger, burgerin oder die einem erbern raUie ^uversprechen 
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•letA dorch sich oder fleineo gewait das ttberfare, also das er eiokbem 
gast oder ansswertigen personen schmaltzkanffet, bestellet, daran sfeeßb, 
wding oder vorrede danunb het oder machet, der yder soll tod 
yder fürprachten fert, so oflt er darmnb filrpracht oder gerOgt wurde, 

und sicli des mit seinem rechten fttr sich und seyncn erewalt nit be- 
nemen mag, gemeiner stat zu puss vertaUen sein zeheu plundt neuer 
haUer. 

Her gebieten nnnser herren vom rathe, das hiafiar kein gast weder 
dnreh sidi selbe oder ymandt annders von seinen wegen hie in diser 
stat elnich sehmaltz, das er hie wider verkanffen wollte, füxicaiiffen sdl. 

Wo aber ein gast schmaltz hie kaufen [wollt], das er auss der stat 
füren und anderswo verkautien oder vorprauchcn wolte, des sollte er zu 
thun macht haben, doch daz der selb gast zu einem oüeu wirdt und gast- 
geben hie zere nnd zu herberg soy, auch also das er solichs kanff in eyg- 
ner person zu offem yaylen loarckt [komm], nnnd in der mass, das er in 
einem bafen, kllbel oder aandenn gefess nidit nandter einem virteil eines 
senntners lanterss sehmaltz kanffe; dann welicher gast soliehs tiberfSre, 
also das er hie gekauft schnKiltz in diser stat wider verkauffet oder nicht 
durch sein seibs person oder ausserhalb ijenieins offen markts oder 
unndter der gemeiteu aiizal schmaltz in einem gefess, das er binauss 
ftren wollte, hie kaoffet, der soU gemeyner stat daromb an peen nnnd 
poess verfoUen sein Ton einem yden oberfaren stach sehen pted neasr 
haller nnd den halben teil des werds des hie verkaufften schmaltip. 

tTnnd darauf solle alle burger nnnd burgeriu, gest und gestin «nnd 
alle die jhencn, die schmaltz herfüi-ea zu verkauffen, alles schmaltz, das 
sie do aussen kauffen, herein bringen und wider verkauffen woUtn, in 
kein annder gefess nit thun noch thun lassen, dann wie sie es auff den 
marckten lorafien, es sejr in hefen, kabeln oder anndern gefossen; in den- 
selbett gefessen sollen sy es ble nnaossgelert wider verkaoifen, b^ peen 
ftnff pftmd newer haller. 

Es sol auch kein burger, burgerin oder ir gewalt einichem gast hie 
kein schmaltz zu kauffen geben anüdi rst dann an offem marckt und in 
dem gefess, darinn es daussen kautit und herein pracht ist, doch das in 
eynem gefess nit unndter einem virteil eins Zentners lauters schmatts 
8^; dann wsüdier bnrger, bnrgerin oder der stat Terwandter das ann- 
dvst hielt, der stock eins oder mer flberfttre, dammb fllibracht oder ge- 
rügt wurde, nnd sich des fOr sich nnd seinen gewalt mit seinem rechten 
nit benemen mochte, der solt darumb zu yder fart und von einem yden 
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aberüven stock gemdner sUt znpeen imdpiusverMeii sein snd goben 
aeben pfiind newer haUer. 

Ob aber ymandt, der bie barger, borgerin oder wost der stat oder 

den iien < ei^s aimdt were, schmaltz ausswendig kiuiifet in kübeln, liefen 
oder aiiiidem getessen, du unter einem virteil eins Zentners in einem ge- 
feas were, und die Terkauffer dieselben gefess uff stat wider haben wei- 
ten, die mag man anssleren mit der nnterscUeid, was sy deraelban ge- 
fess ansswendlg anssleren nnd berein pringen , das sy daa selb adimatti 
bto in die stat mmd nit binansa oder keinem gast Yerkanffen sollen. Dann 
wer daramb fSrkeme, das er ansewendig gefess mit schmälte unter einem 
vierteil eins zentuers aussgelert, änderst gefast nnd das auss der st&t 
gebenn bette unnd sieb des iür sieb unnd bemeu gewalt mit seinem 
rechten nit benemen mochte, der nmst von yder fürbracbten Qimd flber- 
fisren &rdt gemeiner stat zn pnss geben fftnff pfiand neuer halier. 

Doch 80 sdl solicbgesetadle nit binden, die ansserhalb sehen nuBfl 
wegB oder darüber Ton bynnen schmaltz kaoffen, herbrecbten oder brin- 
gen liessen und das von bynnen weg füren wolten; die mugen do mit 
handien, wie man lanng zeit here gethan hat. 

Unnser herren Yom rath gebieten, das kein burger, burgerin, gast 
oder gesstin oder nyemannd von iren wogen einichemsebmaltz aussdiser 
stat fttr eineb tbor in ebner meyl iregSy daa man in marokt her Itet, 
tragt oder zn bringen vermeindt, nit entgegen geen, reyten oder fneo, 
aodi kernen kanif, Torred, Terwenonif in der obgemdten weyte von der 
stat darumb nit Jiaben oder thun, sunder das -^u offem lre}en marckt 
berein in die stat koiiu n lassen solle. Unnd so dann das herein zu 
marckt kompt, als daim mag man das kanffen nach laut der gesetz vor- 
mals darumb avssganngen. Dann wer das llberfftre, es were burger, 
gast oder yemandt von irenn wegen, darumb gerOgt oder Anbracht wurde 
msd sich des §ta tack und seinen gewalt mit seinem rechten nit bsnaaai 
mochte, der muat su puss anff daa banss geben aelien pfimdt newer 
hailer. 

Nach dem etiich zeit her von den jhenen. die schmaltz in ve^slein 
zn der stat gepracbt und bie verkauft haben, ein geprauch gewest ist, 
daa sie am zenatner vi} pftmd für daa gefeaa gerechnet und abgesdilagen 
haben, und aber in soludiem abseUag durch etiich ein mercklich geverda 
und betrigerey gettbt [wurdet, also daa sie die gefess diek und in so- 
Ucber were gemacht , das ye zu Zeiten das gefess den vorgemelten ge- 
meinen abschlag am gewicht vast weit und hohe ubertroffeu hat, soÜp 
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ctar gereilkbeit m begegnen ist ein nth daran kamen, ernnstUch ge- 
bietende, wo 8i«sh kaoffer and verkaoffer des scbmalts omb den abecblag 
des gevess gotiieh nit vertragen mögen, so mag der kanffcr ein oder 

zwey fesslein, v> eiche er will, anssleren unnd die wegen und uberschla- 
gen lassen, uund was dieselben am gewicht halten, nach demselben 
und den gemess sei im am schmaltz an den andern fesslein für den ab- 
BCblag gerechnet und abgesogen werden. Welte aneb der kaoffer, so 
mocbte er alle geftss des gekanflton sebmaltz anssleren und im das 
gewidit davon an betzalong des scbmaltz also abtzieben and sieb 
der verkanffer des also benügen lassen. Wes sich aber kauffer und 
yerkanffer gütlich vertragen oder im kautt dingen, dabey sol es zuvoran 
Ueiben. 

FÜRKAUF DER HANDWERKER ZU IHREM HANDWERK. 

ünuer benren vom ratb haben nmb gemeines noti nnd nottorft 
willen gesetst^ enmstlichnnd vesti^lich gebietende, das binftr kein bao^ 
wereber, haniwerelierin oder ir gewalt mit einicher wäre onnd geseog 

zn seinem hanndtwerck dienende umb gemeines nutz willen fürkauff 
treiben, snnder solichs zengs und wäre nit mer kauften sollen dann sy 
mit iren gebrotten Gehalten des ungeverlich verarbeyten mügen. Dann 
wer solichs fttrkanffiB halben fürbracht oder gerügt wurde, nnd sich des 
für sidi nnd sebien gewalt mit seinem rechten nit benemen mocbte, der 
soU danimb gemeiner etat zn pnas wfbUen sein nnd geben, wie von ge» 
meinem [fBrkanff] gesetzt ist, nenüicb so einer bey einem plbndl baOer 
oder darunter fürkaufft kette, das sollte er alicis autf das haus geben, 
bette er aber über ein pfund haller fürkaufft, doron soll er zn geben 
verfallen sein den halben teil, wivü des were, on geuad. 

Doch so ist den schreinern erlaubt nnd sngeben, das ir yeder 
anndero sobreinem oder snnst anndem lewten ires gezeogs oder wäre 
SB brem banntwerck dienende ein zimlicfa anaalsn kaufen geben mögen, 
dodi also das ir Iceiner m einem mal nber sehen pretter onnd onnders 
holtz, über zweyer pfuiidt halier wert, >inand zu kauffen gebe, bey der 
puss gemeines iürkaufs. 

Es ist auch den pewüem, nestlem und hantschuemacbem erlaubt, 
das sie ye zn zelten weisse nngeferbte feie bey einsebng verkaufei 
nfligen, doGb das sy derselben feie eins tags zn einem kanif ebier person 
gehörend nit nber zwey feie verkanffen sollen, bey der puss gemeines 
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Auch ist den atatanadieni und zeichenmachern vecgoimt, [das si«] 
eins tags eiiMr jftnoü zwqr fei ni iremhantwerclL dienende und nit du^ 
Uber Terkanffan mögen, bey der pnss gemeins forkanfb. 



Wiewoi vor langer zeit staüich und bey mei*cklicher puss von einem 
erbem rate verboten gewest ist, das nyemant einichen stosa oder annder 
prennboUs fOrkanfENi boI; ydoob nach dem BoUcb geboth lenag halb der 
aeit onnd ye zu zdten anss nrndssenbeit Yon eüiidien Terprochen anad 
nbertretten [wnrde] , darmub gemeinem untz zn gut nnd anff das sidi 
hinfür nymaud entsciiuldigeü möge, so gebieten uuusere lierren vom ratli 
emstlich, das hinftiro uyemandts einichen stoss oder annder prennholtz 
weder hauffens oder fuderweise fürkanffen noch yemanndt annderm ver» 
kanffen soll, zu dem er sich Termatet and versieht, das derseUng solieh 
boUs fiirter veriniiflbnn mmd nicht so seiner aygen nottorft gepranehen 
welle. Dann wer seüicbs flberfOre, er wer kauffer od«r Tefkauffiar, und 
daranb fBrpraeht wnrde, nnd sieh des fBr sieb nnd seinen gewalt nil 
seinem rechten nit benemen mochte, der soll gemeiner stat zu puss ver-« 
fallen sein und geben von einem yeden stoss oder hauffen, darauss ein 
oder mer stosse werden mochten, ii pfond newer haller, nnd von einem 
yeden Inder j pfnnd neuer baller, on gnad* 

Unnd an banndtfaabong soUebs geseCstsol [der] ambtmaii, aneh s^ 
knechte, aUe erbfbrster unnd zeidler verpanden sein, ir fleissig anflMen 
nnd anffinercken zn haben, die ubertretter solichs gesetz bey iren aiden 
ze rügen und zu pf enden unnd die dem ambtman, in massen annder 
pfiaod, anzegeben. 



Unnsere berren vom rate gebeten, das alle fMfl*M [von] kMse, 

smaltz, hfiner und aller annder essender ding, die ble ttit bnrger sind, 
hie am marckt bey nnd nach einander steen und sich unndter den hie- 
ygen fttrkewffel nicht mischen oder mengen, auch auö einichem schrägen, 
sonnder anff iren wagen , karren oder reffen vail haben sollen uud mö- 
gen. Unnd was sie also solieber wäre nnd esseander ding herbringen» 
da mit mögen sie a« marekt steen, wenn wollen. Allein die veirtag 
soUenpsie vail haben, wie das gesetst da von bmbelt, nnd ancb also, die 
sie derselben wäre essennder dingkeins bie einsetzen, noch gewelb, kam* 
mern oder annder gemache darzu besteen ; es were dann un|$everüch 



FÜRKAUP DES HOLZES. 



DAS Fm.HALT£N FREMDER FURKi^UFEL. 
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■Bb efn naeht, so modite einer solkdie Bein wäre, ob im der nngerertich 
nnveitaiifit flberbeliben were , bey eeinoa irirt, bey dfan er m herbetg 
lege, einsetzen nnd zn behalten geben, bey puss von yeder iBrbracbten 

fart und von yedem überfaren stuck zwey pfund newer haller, doch hier- 
iniieii augsgeslossen die jenen, die do kese und snialtz ausserhalb zehen 
meii wegs herbringen, die mögen das in ireu herbergen oder in der wage 
haben, wie lanng zeit herkomen ist 

Dessgleiehen auch, w^he luuuere bnrger oder bnrgerin oder jb- 
jMBi Ton bren wegen den obgemdten firembden ftikewlllen gewelb, kam* 
mem, gemecbe oder stette sn irem einsetaen fieseen nnd Torgonnden, 
der und dieselben sind auch schuldig von yeder füi'brachten fart, wo sie 
sich des für sich uud ireu gewalt mit irem i*echten nit hcnemen mochten, 
gemeyuer stat zu puss ze geben zwey pfund newer haiier. 

Es sollen auch alle kewfel und kewfilin esaennder ding, die hie 
bu^^ oder bnrgerin flind, auch ordenlieh bey nnd nadiemander steen 
und eich «mter die frembden nit nuschen bey der pnsa von yeder flbec^ 
im fifft zwey pfund newer haUer. 

2. VOM BOGGENBfiOT UND BBOTYEBKAUF DUBCH DIE 

HECEENWIRTE. 

Unnsere berren vom rate gebieten, das binlftr kein beeki beokin 
oder ir gewalt hie zn Nnremberg, zn Word nnd nnch zum Goatenhoie 
dnicherUiy layb oder mckinprot annders paehen sei dann pfiniwerta» 

weise, wie vun alter hcrkunien ist, uemlich la}b zu vier pfenuigen, zu 
sechs Pfennigen uud zu acht plennigen. Unnd diesciben dreyerley gat- 
tong mag ein yeder alle oder eins teils, welche er wil, pachen, doch also, 
das ein yede gattnng ires gelts und anzal wert sey. Wer aber daran 
begriüan oder daramb filrbracht wnrde^ das [er] mgkein oder laybprot 
in annder gelt nnd wert padie dsnnwie Torgemelt ist, der sei yob yeder 
fkirpraditen &rt gemeyner stak zn puss geben zwey pfund newer baller, 

un gnade. 

Es sollen hinftlr die hocke nwirt kein prot auss Iren hewseru ver- 
Icauffen, wol nmgen sie in Iren hewsern, so vil alss sy mit iren gestoi 
nnd trincklenften bedmüBn, prols vertraben, bey poss ein pfond neuer 
baUer, on gnad. 
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3. ORDNUNGEN UND GESETZE VOM FLEISCH. 

EID DER MABKTMEISTER IN DEN FLEISCHBÄNKEN. 

Die marcktmeistcr. die von einem rate in die fleischbeuck verord- 
net sind, sollen geloben und zu got und den heiligen schweren, du aie - 
auff den fleischkauff onndter den penncken auff die tage, as den man 
pfligt flaiach vail zu haben, ir Tleissignnd getreu ansehen haben woUen, 
das der stat gesetze des fleischkaiiffs gehalten werden und benmder das 
kein fleisch nnbeschanet^ nngerechtrertigt und nngesetzt Yerkanfit, aneh 
n} iiuiiul rteisch versagt und über den gesetzten werd von nyniandt geben 
noch geiiomen, nnnd das menigüch recht und mit rechtem gev^icht ge- 
wegen werde, und ob sy sehen oder warlich eriaren, das von yemand 
der 8tat gesetze, das fleiseh antreffend, uberfuren wurde, das sie das for- 
derlich eroffhcn nnd fCbrpringen wollen mit anzeigung der personen und 
Sachen, nnd darinnen weder nmb lieb, frenntschafft, myet, gäbe oder 
ychts annders willen nymandts verschonen, auch nber iren gesetzten lone 
von nymandts einich schannckung, erung, myet oder gäbe nemen, dess- 
gleichen von eiuichen flcischhackem, iren kinden oder eehallten eynich 
gelt, weder wenig noch vil,nit entlehnen noch ichtzitbey inen anssborgen, 
anch hinfor einichen bnrgem oder amidemon derselben personen scfaein- 
boten einich sied- oder pratfleisch, auch kehien kalbsskopif noch annder 
ingihnm ^ weder dnrch sich selbe oder ire zugewanndten nit kanilieii 
noch bestellen, in kein weyse, alles getreulich und ungeverlich. 

DER OESCHWOBNEN MEISTER EID UND PFLICHT. 

Es sollen die geschworen meister der fleischhacker, die ein rate ye 
m Zeiten darza erweit, ir trew geben unnd daraoff zu got und den hei- 
ligen schweren, das sie der schaw des fldschs getrenlich wollen pAegem, 
mind wo die hernach geschriben gesetze und Ordnung nberbren werden« 
das sie das ye zn zelten, so der pfennter mge mit ine hat, b^ dem- 
selben irem aide rügen uiul dn rinne ir sclbs noch yemauudt annders ver- 
schonen wollen, alles getreulich und ungeverlich. 

Unnd besauder sollen die geschworen maister bey dem selben irem 
aide gepimden und verpflichtet sein, einer den anndem ze mgen und 
was er von sdnem mitgesellen gesehen oder gemerckt hab, das wider 
der etat Ordnung und gesetz sey, auch getreulicih und uiigef erlidi. 

« 

1 Die luuern theile der tbiere^ eiugeweide. 
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Es soHLea auch die geflcinroren meister verpanden sein bey ires 
aidea, das sie nit dann noch mit und bej sein wotten, das ad! irem 
hanndtwerck einich straffe, pnss, verpietung oder znsamen pielen be- 
schehe o<ter ftrgenoinen werde nmb eynidieriey sacben willen, one 

• erlaubnuss eins rats; wo sy aber solichs vernemen oder d;is an sie 
langet, das sy dann das einem burgermeister fordeiiich zu wissen tliun 
wollen. 

VOM FLEISCHVEKKAüFE, INSBESONDERE DES RINDFLEISCHES. 

Es sol ein yder fleiscbbadker, ob der nit ein gescbwomer meister 
ist» bey einer puss ein pfund newer baller verpflidit nnd verponden sein» 
wenn nnd so offb ine der geschworn pfennter dnrcb sieb oder seinen ge- 
walt zu dem schätzen des fleischs ervordert, das er dann dar kuni 
und gehorsam erscheine und auff den aide, so er liinter seine baubtieute 
gethan hat, ein yedes fleisch, darumb er gefragt wirdet, wes das wert 
sey, Schates wolle, nymand sa lieb noch zn laid, getreolicb nnd mi- 
geYerüch. 

Es soll kein fleisehhacker eboieh fleiscbnnndterdenfldsebpemicken 

vaü haben , er hab dann selbs ein gezogne fleiscbpanck. Uiid ob ein 
fleisehhacker zu einem auiideiu in sein pannck stunde und fleisch darin- 
nen verkanffet^ so sol der, in des pannck er gestanden ist, und auch der, 
der n demselben gestannden ist, ir yeder danunb za puss verfallen sein 
eins yeden tags Ix ball«. 

Ein yeder flaiscbbacker soll nit mer haben dum ein pannck und 
aach nyemant einich pannck umh gelt annders binlassen, bey der puss 
funff pfund neuer haller. Wol mag ein fleisehhacker noch ein halbe 
pannck zu notturfft seins fleischs lennger gehrauchen, doch das er auff 
derselben halben pannck kein fleisch nit anffbaoen noch binwegen solle» 
bey obgemelter puss. 

Es sol kein fleiscbhadcer efaiich rind todten an einiebem anndem 
ennde dann anff dem gemeinen schlahbauss, bey pene y plnnd neuer balkr. 

Es sol kein fleisehhacker einichem burger oder ymandt annderm 
einich fl{?iüch in anndern penncken kauffen, es sey dann der, dem solicb 
flaisch gekaufFt wirdet, oder sein scheiuboth dabey, bey der puss Ix haller. 

Frisch fleisch sol nyemant lennger fall haben dann zwen tag. Wer 
aber das lennger fail bette, detr soll dammb xa pnss geben Ix baUer, so 
oßer das that 

Es soll kein fletirjibaftker weder durch sidi seibs oder ymandt 
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aandera wUseimtlich kauffeu einich gestolen oder geraubt Tihe, bey 
pene fimff pfand neoer haUer, ala offt er das that. 

Eb Bol hinfor oyemandt einich fleiacli an seiner ^mk tragen, brin- 
gen, vail haben, anffhawenoder verkaoffen lassen, es [sei] dann das selb 

fleisch zuvoran durch die geschworen meister, deren zu dem mynslea 
zwen dabey sein sollen, iu beywesen des pfennters oder eins raarck- 
meisters undter den fleischpenncken uflf des selben marckmeisters bannck 
beschauet und rechtrertig erkannti erfunden und geschetzt worden, bey 
peen von einem yeden nngeschauten oder nngeschataten stuck ein pfund 
neuer haller. 

Umb gemeines nutz nnnd nottnrfft willen gebieten unnser berren 

vom rate, das hinfür niemandt, er [sei] burger oder gast, einich fleisch 
oder Würste, die er hie vcrkaulfen will, anndei*swo nyndert dann unnter 
den gemeynen fleischpenncken fail haben oder verkaufen soll, bey der 
poss 2W^ pfund neuer balier Ton einer yeden uberüaren £turdt. 

Es sol aller ingthnmb nyndert M gehabt oder TerkanfEt werden 
dann auif dem sewmarckt, bey der puss von einer uberfaren lurt ein 
pfund newer baller, das auch die geschworn meister su rügen bey Iren 
pflichten verpuiulen sein soilen. 

Es soi hinfür ein yedes fleisch nach der wage und gewicht und nit 
annders verkaufit werden, aussgenomen ingtham und ganntze pewche; 
die mag man gannts und ungewegen verkauffen. Unnd es sol auch ein 
yeder su seinem fleisch kauff haben und geprancihen rechte wag und 
gelotte, das an der stat fronwag geeicht und mit der stat zeichen gezei- 
chnet sey, und mit ungezeichentem gewicht nichts ausswegen oder ver- 
kaufen, auch dieselbe Ire wage mit nichte beschweren noch einich ge- 
veriicheit oder vorteil do mit üben, bey der puss von einem yeden uber- 
faren stuck V pfund newer haller. 

Es sol kein veldtfar unndter den gemeynen fleischpencken £aii ge- 
habt werden, bey der puss zwey pfund neuer haller, on gnade; hatte aber 
ymand einen fiirren, den mochte er schlahen und ?or dem fleischhauss 
vail haben, doch daz er des ein pfunds eins hallers neher gebe dann ge- 
mein kuefleisch dieselben zeit gesatzt ist, bey vorgemelter puss. 

Es sol ein yeder meister oder meisterin teglich ein zeichen ofifenn- 
lich auf seiner banck haben, darbey man erkennen möge, ob er ocbssen 
oder kuefleisch £aU habe, daran auch Terzeidient sein sol, wie im solich 
fleisdi, so er ye zu zelten hSL hat» gesatzt sey, bey der puess von einer 
yeden uber&ren tut ein pfundt neuer haller. 

PoliMiordnungsn. 
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Es sol auch kein fleischltacker, fleiscliliuckcrin oder irgewalt einiidK 
ochssenfleisch bey kwcfleiflcli Yail haben oder Terkaoffen, es were dann, 
das oehssen und kwefleisch in gleichem gellt erlaubt nnd gesatzt worde« 
Dann wer das uberf&re, der sol von einer yeden gerügten furtdammb zn 

puss verfallen sein zwey pfundt neuer Kaller. 

Ks sol auch liiiifur ein yeder tieischhackor, flaischhackerin, buiger 
und gest, ire kinde und eehulten einem jeden, er sey reich oder arm, 
geben dess flaischs, daramb er vaÜst, nicht das pest noch das ergst, sonn- 
der nngeTerlicb durcheinannder, wind auch fleisch weder in tmhen 
noch annderswo hin nit verpergen oder verhalten, und nymand mit den 
Worten, das es vor verkanfft sey, abweisen, sonnder einem jeden kanflb 
unversagt gestatten, bey der pnss fttnff pfnnd newer haller. 

Auch sollen die fleischhai Uer, fleiscliliackerin und ir L,i \v;ilt nymand 
mit einichem anndern üeisch dann daruinb er kaafft verdingen noch ze 
nemen benötigen, weder gewegen oder nngewegen, in kein weise, andi 
nymandts einicherley hewbter, gelnnge, lebem, rassei, kiffeln, seen, 
mitteliprlltz, drossele fness, wammen, magen, hertxen, unzugehanen oder 
in annder wege zozenenum verdingen, bey puss von dner yeden flber- 
fareu iart /.wey pfund newer halier. 

"Wie wol in vcrganngner zeit von einem erbern rate diser stat umb 
gemeines nutzs und notturflR; willen ir burger, unnderthanen und annder 
statUche gesetze nnd Ordnung fOrgenomen, anssganngen, vermf^ und 
darzu mit. merckUcheo penen fftnehen sind, unnther anndenn innhal^ 
tennd, das die fleischhaeker nnd ir gewalt ein yedes fleisch umb einen 
gesatzten werd, wie sy ye zu selten nach gestalt und gelegenheit der 
lewffte mag, geben und des nymandt versagen sollen, ydoch nachdem so- 
liche gesetze von vill fleisciihackern zu ii*em mercklichen nutz und vor- 
teil und zu grosser beschwerden und schaden der gemeinde verachtet 
und uber&ren sind, unnd aber ein rath willig, geneigt und geüissen ist, 
ir gemeinde mit guter nutzparer Ordnung und gesetzen vorsusein und 
raversehen, so ist ein rate nach guter vorbetrachtung und zeitigem vor* 
rate daran knmen, emnstlicb nnd vestigclich gepietende, wfe dann vor- 
mals auch u;csa{zt und ^ebuleu gewest ist, das hinfür ein yeder fleisch- 
hackei-. ileischliai kerin, ire kinder, echalten und gewalt ein yedes fleisch, 
welcherley das ist, das sie verkaufen zu marckt und uundter die gemei* 
nen fleischpennck pringen, einem yeden unversagt geben sollen, in dem 
gelt und in dem wert, wie dann soUch fleisch ye zn zelten von einem 
rath ze geben erlaubt und gesetzt ist^ und mt hoher, auch über solkdien 
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gesatzten wert fleisebkauffs halben von nyemands eiiücberley ubermass, 

erung, scliennck, mied oder gäbe vordem, weder heimlich nochoffenlich, 
in kein weyse noch wege. Dann welcher fleischhacker oder fleischhackerin 
durch sich, seine kinder, eehalten oder gewalt solichs überfüre, also das 
er ymannd fleisch hoher dann umb den gesetzten werdt verkanfite oder 
iiber Bolichen gesatzten werd einich ubermass, scbenndL, ening, liebnng« 
miet oder gäbe yon yemandt Torderte und des von den geschworen mei- 
stern oder Ton den geschworen marcktmeystem nnndter den penneken 
oder von yemant aunderiü warhaft'tiglich besagt, oder sich, so er sust, 
darumbgerngt oder fnrbrarht wnrde, dess für sich, seine kinder, eehalten 
unnd gewalt mit seinem rechten nit benemen mochte, der sol YOn einem 
yeden der gemelten stucke einer yedeu uberüuren üardt gemeiner stat 
za pnss verMen sein fnnff pfnndnewer haller, on gnade, nnd soll darzu 
mit semer pannck nnd fleischwerck zwen tag die negsten, an den man 
pfligt fleisch zuverkanffen, hyren. 

Unnd welcher der gemelten stucke eins oder mer in einem jar mer 
dann einst ubcrfüro, der sol zu der anndern fart die obgesatzten puss 
zwifach geben und mit seiner pannck und fleischwercken feyren vier die 
negsten tag, an den man pfligt fleisch zuverkanflien. 

Welcher aber der gemelten stuck eins in einem Jar zmn drittenmal 
nherfOre, der soll alssdann dammb die obgemelten pnss dri&di gehen 
nnnd mit sdner pannck nnd fleischwerdc feyren sechs tag als vorge- 
melt ist. 

l'nnd es mochte sich auch yemand so ungehorsam, widerwertig 
und h'evelich darinu hallten, ein rate ^YoIte den oder dieselbeu darumb 
an leib nnd an gut straffen, nach gestait seiner verhanndlong, wie ein 
rath zu rath wnrde. 

Es sol auch Ton fl^schkanffis wegen i^ymandt weder durch sich 
selbs oder ymandt annders einichem fleischhacker, fleischhackerin oder 
ü'en kinden, eehalten oder ymandt von iren wegen über den gesatzten 
werd des fleischs einich ubermoss, schenck, erung oder liebung geben 
noch thun in keinerley weise, bey pene einer yden ttber^ureu fart ein 
pfnnd newer haller gemeiner stat zn gehen. 

VON DEN EUTERN , ZUNGEN , WAMPEN , MÄGEN , FÜSSEN UND 
MÄÜLEBN DER OCHSEN UND KÜHE. 

Item ewter und zuneren sollen nach dein gewiclit verkaufft unnd in 
dem werdt, wie das fleisch ye zu zeiten gesetzt ist, gegeben werden, bey 

15 ♦ 
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der pene wie von fleisch hober geben gesetzt kt, nemUdi ftnff pfund 

uewer haller zusampt der fever darinn begriffen. 

Ein yede ochssenwamp soll nit über xxiiy dl., ein halbe uit über 
Jü^ uimd ein vierteil nit über vj dl. verkau£fl oder geben werden, bejr 
der puss von einem yeden nberfaren stuck ij pfund neuer haUer. 

Item ein ochsenmagen sol nit ober viy pfenning, xwen manig&lten 
Ton ocbflen nit nber üij dl., ein ocbssenfose nit über swen dL nnnd eia 
oehssenmanl ancfa nit nber zwen dl. gegeben werden. Unnd es soUen 
auch die wampen unnd magen von ochssen und kwen bey ziralicher lais- 
ten gelassen und geverlich nit gemegert werden, bey pene von einem 
yeden nberfaren stuck zwey pfundt newer haller. 

Ein ganze kuewanip sol nit über xvij dl., ein halbe wamp nit über 
yüj dl. nnd ein Tierteil nit aberiiij dl. [gegeben] nnd bey zimlicher ftis* 
ten gelasssen und geverlidi nit gemagert, auch auss einer wampen nber 
▼ier teil nit gemacht werden, bey puss von einem yeden nberfaren stxaik 
ij pfund newer haller. 

Ein kueinagen sol nit über vj dl. , zwen nianigfalten vüü einer kne 
nit über iij dl., ein kuefuss nit über i^ haiier, und ein kuemaul auch uit 
nber iij haller gegeben werden, bey der pnss von einem yeden nberfaren 
atnck ij pfund newer haUer. 

VOM KALBFLEISCH. 

Es sol kein Üeischhacker, fleischhackcrin oder ir gewalt eiuich kalb, 
das unndter dreien wuciien alt ist, hie abstechen oder verkaufien, bey 
der poss von einem yeden kalb ein pfund newer haller. 

Uimsere herren vom rate haben nmb gemeines nutz nnd merck- 
lieber Ursachen willen, sie darzu bewegennd, gesetzt, das binfär alle nnd 
yede kalbsskopf nach dem gewicht nnd wage und annders nit verhanflt, 
und daran ein yedes pfnnd nit tiber fttnif hatter gegeben werden soU, 
bey der puss einer yeden fart ij pfund newer haller. 

Es büUen von allen kalbsskoplien die oren geschniten und die niit- 
sampt den krosen, wüsten und fussen nach nottorfft gesäubert nnd ge- 
reinigt werden, bey obgemelter pnss. 

Es soll auch kein fleischhacker, fles8<Mackerinoderir gewalt einicli 
kalbs oder annder gelang mit einichem wasser oder annderm mer anlT- 
plasen noch anfibchwellen, dadnrdi das selb gelang nnd die blelter daran 
dester kav ttküner, scheinlicher und grosser angesehen wurden, sunder 
die unauiigeplasen und in aller der massen, wie die mitsampt irer zu- 



Digitized by Google 



289 



gehorung aoss dem thier genomen werden, beieiben lassen, von eiMH 
yeden derselben gelungen j pfiind newer haller [zu puss]. 

£m jedes kalbskross mitaambt dem wennst darzu gehörig [soll] nit 
über ¥q dL und ein kalhsgelnngemitsamptder lebem und hertzen darzu 
gehörig nit über vj dl. und vier kalbsfltsse nit über iij dl. gegeben 
werden, bey der puss von einem yeden fiberfaren atucke g pfund newer 
baller. 

Unnd das alles, wo das überfaren unnd die gesworen meister des 
gewar werden« sollen sie iumassenannder rttgein rflgen bey iren pflich- 
ten Bchnldig unnd pflichtig sein. 

VOM SCHAFFLEISCH. 

Es sül auch kern lleischhacker, fleischhackerin oder ir gewalt eiiiich 
schaff, die zu der stat getriben werden, weder in der stat oder im pütel- 
Stab kauffen one beywesen des gesworen undterkeuffels. Dann wer das 
uberfnre, der solt daramb gemeiner stat zu puss verfallen sein und gebeu 
T pAmd newer haller. 

Audi Boi kein fleiachhacker, burger oder gast onjid ir gewalt eial* 
dien flcbutzpaneh oder scbeffin fleisch annders feü haben oder verkaufen 
daun mit anhanngeudcr hewt, auil das man rnuge erkennen, ob das ver» 
fertigt fecy. Unnd sie sollen auchemich schutzein, scheffein oder annder 
fleisch mit beissen messern, holtzeru oder ichte annderm nit streichen, 
bey pene von einem yeden schutzpauch oder annderm fleisch j pfund, 
aewer haller. 

Es Bol auch ein yder fleisehbadcer sein fleisch sandem und nemlidi 
das puekin ^ von dem scheffln, und ein itlich fleisch geben filr das, das 

es ist, bey der puss j pfuud aewer b aller. 

Item ein hemelkopf und ein scliatkopf sol ir yedes nit uber lij dl,, 
ein schal geiung und ein hemelgelung mitsambt der lebern, bertzen und 
anndern, darzu gehörig, als das auss dem tbler kumbt, nit Uber y dl., 
ein schaflmagen von sunwenden biss auff sant Gilgoi tag nit uber y dl. 
«nnd hinnach das ganntz Jar nit Aber j dl., und ein wennst Uber jar aucli 
nit uber J dl. gegeben werden, bey der puss von ^nem yeden ttberforen 
stuck ij pfuiid uewer haller. 

Es sol ftti'bass alles lambfleisch nach dem gewicht verkauHt und des 
ein pfond von ostem biss auff weyhennachteu nit aber iiij dl., und von 

1 Bookficifok 
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myhennaehttti bist aiiff Tastnaebt nit über t dl., und «in lambflkopf mifr- 

sampt den fussen über jar nit nber iiij dl., und ein kitzkopflein initsampt 
den fussen nit über iij dl. gegeben werden, bey der puss von einem je- 
den uberfaren stuck ij pfund newer haller. 

Doch so sollen die iieischhacker den osterabcntb mit dem lamb- 
fleisch und kitzfleiach gefreit sein, das in zimlidiem kauff ze geben, wie 
Ton allter lierkomen ist 

Doch BO soll ahreg das kitzfleiseh ein pfundteinsdl. neber gegeben 
werden dann das lambfleisch ye zu zeiten gesetzt ist, bey peue ij pfund 
newer haller. 

Es sol auch hinfür kein fleischhacker, fleischhackerin oder ii- gewalt 
einich kitzlein oder lemblein, die sy zu marckt oder undter die fieisch- 
pennck bringen, mit einichem holtz oder snnst nnderhalb der nyem 
anflfoprenssen, bey pene von einer yeden nber&ren fart j pfbnd newer 
baller. 

Es sollen auch hinfar die fleischhacker, so sy schützinfleisch fail 
haben, die gelunge in denselben schutzpewchen lassen so lang, biss sy 
besichtigt und vqu den geschworen meistern beschawet werden. Doch 
80 sollen die selben gelunge in einichem vcrkauffen und hingeben des 
adiflUein fleischs, dessgleidien auch keinmütz nit mit gewegen noch zu- 
gelegt, Bonnder in seinem gesetzten ward verkanfit werden. Unnd wel- 
cher fleischhacker, fleiachhackerin oder ir gewalt einen schntzpawcb also 
ungeschawt und ungerechtvertigt auffhawet und verkauflfet, der sol von 
einem yeden schutzpaucli ein pfund newer haller zu ])uss verfallen sein. 

Ein erber rathe hat unib gemeines nutz willen gesatzt, gebietende, 
das hinfür eiuicher fleischhacker oder fleischhackerin weder durch sich 
aelba oder iren gewalt nicht yerkauflien sollen einich schoflfele weder 
bürgern oder gesten, es sey dann der gesehwom nnnd^enffiel dabey 
nnd bab die nach nottnrfFt besichtigt nnd abgezelt. Dann welcher fldsdi- 
hacker, fleischhackerin oder ir gewalt also einich schotffel verkauftet on 
beywesen des unndterkeuffels und von im unbesichtigt und unabgezelt, 
der soll darumb gemeiner stat zu puss ver^en sein von einem yeden 
dennassen verkauften feie sechzig haUer. 

Unnd von solicher besichtigang nnd abzwang der schofffel sol der 
barger geben ye Ton einem bnndert y dl. nnd der gast von einem hun- 
dert iiy dl. nnd nicht mer. 

Unnd der unndterkeuffel sol bei seinem aide verpunden und schnl- 
dig sein, ob er in besichtigung und abzelung der schoflel icht funde feie. 
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dfte Ton rewdigen oder platerig^ verboten schofeu geialleu wern, das 
er das etsem rate oder biirg««meister f urderlich ero&en and m wiBm 
than wolle. 

Es gebieten unnsere berren vom rate, das kein fleiscbbadcer oder 

ymandts aimders, er sey burger oder gast, einich rewdig oder pleterichs 
schof oder lemmer berein in die stat nocb bei einer meil wegs zu der 
stat treiben, kauffen nocb abstechen soll. Dann wer das ubei-fUre, der 
Bol gemeiner stat darunib zu pose verfallen sein fttnff pfiud newer baller, 
mind der oder die, die der forsten oder berren lewt waren, der yedar 
8oU drey jar ein meil von diser etat sein, nnd die, die hie burger oder 
gemeiner stat oder den iren nnndterworffen wern, die solicbe nberÜwnag 
tbetten, sollen drcy jar v meil von diser stat sein, alles on genade. Dartzu 
sollpii alle solicbe tadelhafl'tige schof und lemmer verprennt werden, 
unud darzu sollen auch der oder die, der soliche rewdige oder pletrige 
sdiof oder lemmer weren, bey iren aidcn schuldig sein, die anndeni 
sdioif, mmdter imd bey denen die rewdigen oder pletrigen scholT gann- 
gen und erfunden w»n, forderlich von der stat zn treiben, nnd in fanff 
ni«l wegs gerings omb dise stat nit abstechen noch neher widerumh her 
zu treiben, hcy pene des niaynaids und nbgomeiter puss. 

Unnd welicher knecht rewdige oder pletrige schoff herzu oder 
berein schicket, tribe, abstäche oder verkaufet, der muss darumb vier 
Wochen in einem thorn ligen, au4di ein bore im pranngen steen nnd darm 
fimff Jar v meil wegs von der stat sein. 

Unnd ob das vihe das erstickt, rewdig, onsanber, pleterig oder 
sonst in annder weiss tadelhafftig [wer] ee dann das abgestochen wirdet 
[das] sol furbass nymandt in die stat oder herzu bringen, hallten, \Qr- 
kauffen, noch [auf] einich waide umb die stat bey einer meil wegs tu iben, 
sonnder alles solich unf ertig und tadelbafitig vihe forderlich voa datmen 
thun nnd traben, bey der obgesatzten pnss« 

VOM SCUWEINFLEISCH. 

Es sol (Mass kein fleischhacfcer, fleisdihaekerin oder ir gewall 

oder yemand aunders von iren wegen einich lebendig schweiii bie noch 
in i'ünflf meil we^is nrab dise stat verkauffen; dann wer das u})erfüre, der 
soll von einem yeden schweiu, das er lebenndig verkaufft bette, gemeiner 
stat zu puss verfallen sein nnd geben ij pfimd newer hailer; nnd et 
moehtte sich aidi yemamodt darinn so geferlich hatten, ein rate weite 
denselben dam straffen als ein rath za rath wurde. 
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Unnsere herren vom rathe gebieteu eimsUich, dashiafdiro nyemands, 
es sejr Inu^r oder bnrgerin, gast oder gestiB, Me za Nnremberg einich 
Bcbwein Icanffen oder yerkairffon boI, sy werden dann zavoran dnrch die 
geschworen schweinschawer geschawet nnd nach irem wesen rein oder 

pfynnig gesagt. Wer das uberfert, der sol gemeiner stat zu piiss ver- 
fallen sein und geben von einem jeglichem schwein , das er also unbe- 
schawet verkawffl oder gekaulTt liett, ij pfundt newer haller. 

Unnd welicher schweinschawer sich alsounnterstnnde, einig schwein 
se Bchawen und an solichem ampt nit geschworen hette, der sol aodi Ton 
Qsnem jreden derselben schwein ij pfiind newer baller ze geben yer* 
fidlen sein. 

Welichs schwein duim von den geschworen schawern also an der 
schaw für unvertig und unrein gesagt wirdet, das sol gezeichent und von 
dem, des solichs schwein ist, forderlich und nemlicb in zweien tagen den 
negsten nach der schaw Yon diser stat getriben nnd in dreien meflen 
nmb diso stat nit Terkanfflt noch abgeschlagen werden. Dann welidier 
also nnferllge oder pfynnige schwein hie abstechen und arbeiten worde, 
der sol von yeglicher der selben pfinnlgen schwein, das er also abgethan 
und gearbeit hette, so oSt das zu scliuiden konipt, zu puss verfallen sein 
V pfund newer haller. 

So aber yemandt einich schwein , das an der schaw schön und 
reehtvertig gesagt ist, nachvolgend abstechen nnd arbeiten wü, der 
mag das Üran, doch also, das er anff denselben tag, so er das abstechen 
will, oder den negsten tag davor nngererlich soUch schwein die geschwo- 
ren schawer von newen dingen schawen lassen soL Und nichts dest- 
minder sol er im in derselben abgestochen schwein sej tten, ob die wol 
im leben für schon gesagt sind, ce dann er die aufthaw^et und verkauft, 
nnndter den penncken schneiden lassen* So &y dann am schnidt von 
den geschworen meistern und schawern ndn gesagt nnd erfunden wer- 
den, alssdann mag er die anffbawen nnd verkaufen; wo bj aber alss- 
dann am sduiidt pfynnig erfunden wurden, sy betten wenig oder vÜ 
pfynnen, so soll er solich fleisch nnndter den penncken nit auffhawen 
oder veikauäen. Er mag aber das, wo er es von der stat nit schicken 
will, ausserhalb der fleischpennek in meinem werdt failhaben und ver- 
kaufen, doch also, das er des ein pfund zum minsten eins Pfennings ne- 
her gebe dann das rein. 

Dann welicher derstnck eins oder mer llberliire, also das er einich 
Bchweia aiiff den tag, so er das abeteehen weite, oder den negsten tag 
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davor ungeverlicb nit bette schawen, oder, so er nach dem abstechen in 
die Seiten der schön gescbawten scbwein nit bette schneiden lassen, oder 
pßaaag gesagt Schweinefleisch nnndter den fleischpenncken auffhiebe 
und Terkanfite, oder ausserhalb der fleischpennck pfynnig fleisch dem 
schon geschaivten fleisch gemess hoher gebe oder verkanfite, der soll von 
einem yedeii derselben uberfareu stuck zu puss veilaüen sein v pfund 
newer haller. 

Dessgleichen sol es gehaUten werden mit deu wüisteu.. Also bey 
wem Würste mit einer oder mer pfynnen erfunden wtirden, der sol dar- 
imib ztt euier jeden theifaren &rt t pfond newer haller za pnss Ter- 
fallen sein. 

Es mochte sich anch ymandt mit pfinnigem fleisch so geverUch 

hallten, ein rate wolle denselben darzu straifen au leib oder au gut, wie 
sie ye zu zeiten dess nach gestallt der verlianndlung zu rath wurden. 

£s sol alles scbweineinfleisch biufür bey der wag und gewicht ver- 
kanfft und ein pfnnd alts schweinnes fleischs nit aber iiij dl. gegeben 
werden, anssgenomen die rechten ribpraten, der sie doch anss einem 
jeden scbwein nber zwen ribpraten nit schneiden sollen, auch die weiss- 
praten und lendpraten, die mögen sie das pfond eins hallers hoher, dann 
das Schweinenfleisch ye zu zeiten gesetzt ist, geben und nit darüber, bey 
der puss von einem uberfaren stuck eines yeden tags v pfund newer haller. 

Es sol auch ein yeder fleischhacker, fleiscbhackerin und ir gewalt, 
die je zu zeiten scfaweinninfieisch bej annderm fleisch vail haben wollen', 
ein jeglich fleisch geben in dem gelt und werdt, wie es dann je zu Zei- 
ten gesetzt ist, imd kein annder fleisch mit schweinin fleisch hin oder 
znwegen, sonnder einem yeden mit dem fleisch hin oder znwegen, dar- 
nmb [er] es kanfl't, oder mit des kauffers willen mit anudcrni tieisch in 
gleychgesatztem gellt volligclich ausswegen, bej der vorgemelten puss 
T pfnnd newer haller. 

Item was die fleischhacker junger sehweln haben, der eins über 
XX pftmd schwer ist, das sol nit hoher gegeben werden dann das alt 
schweinin fleisch je zu zdten gesetzt ist Was aber scbwein zwisehen 
zwefntzig und zehen pfunden swer weren, daran sol das pfnnd nicht 
über iiij dl. gegeben werden. Vas aber schweinlein unndi er zclu ii pfun- 
den schwer weren, daran sol das pfund nicht uberv dl. gegeben werden, 
bej der puss v pfund newer haUer. 

Auch sol kein fleischhacker, sewprQer oder ir gewalt einich scbwein, 
es sey Jnn«^ oder alt, ttnckes oder selten weiss nnnter die fleischpennck, 
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da man solch fleisch zuverkauffen i^egt, iiit tragen nocli füren, noch 
auch tragen oder füren lassen , sunder die also ganutz und anzertailt 
in und unter das fleischbanfls bringen, von einer jeden Seiten j pfond 
newer faaller. 

Nymandt sol dem anndeni yer^ennatrein fleisch ^ zu kanffen geben 

^pti mit des kauffers wissen, bey puss ein halb pfiind newer haller. 

Item ein pfund Specks sol nit über acht halben pfennin?? und ein 
schweiusmagen nit über drey pfenniug gegeben werden, bey peue von 
einem yeden uberfaren stucke ij pfundt newer haller. 

Es «a binf&r Isein fleischhacker oder fleischbadserin, die do sohwein 
prfm, oder flchweininfleisch Tail baben, weder dorch sieb selbs, ir ee- 
balten oder annders yemant albeg vor ostem biss anff sanndt Jacobs tag 
einich podemlein, schiütcni oder arssstneke von den Schweinen einsal- 
tzen, sonder sy sollen das auff den penuckeu auütiawen und des nymaud 
versagen umb das gelt, darumb es dieselben zeit gesetzt ist, aussge- 
nomen was sie des ungeverlich znverwursten bedorfften, dodi also das 
sie dannoeb die schuitern und arssstück, so sy zu dem verwursten ge- 
praufiben weiten, nit geverlicb bescbneiden, sonnder mit simlicbem 
fleiseb beleben lassen. Bann wer solichs uberfüre, also das er solicbs 
fleisch in obgemelter verbotner zeit eingesalt/eu und nit liet geben wol- 
len oder das geverlicb beschniteu und vorwurstet betten, und des von 
den geschworen meistern, die solicbs, wo sie des gewai* werden, zu 
rügen bey iren pflichten gepunden sein sollen, gerügt wnrde, oder sich 
des, so er sunst aussei-halb der geschworen meister darumb fbrpracfat 
oder gerügt wurde, mit seinem rechten für sich und seinen gewalt nit 
benemen mochte, der sol von einer yeden fttrprachten fort gemeiner 
itat zu puss verfallen sein und geben zwey pfund newer huller. 

Doch ob sich ye zu zeiten begebe, das fleisclies ein solicii notturÖL 
verhannden were, das die schweinprwer soüche obgemelte stuck nit wol 
<m schaden vertreiben und ouwerd^ mochten unnd desshalb notturfit 
erqrsdite, 8oli<die stuck einzosaltzen, und die geschwomen meister und 
der plenter solkbe notturfft erkannten, so mag er die nach ürer er- 
kanntnUss und erlawben wd einsaltzen, dodi ye nidit dann mit irem 
wissen und willen, bey der vorgcraelteu puss. 

Es sol auch ein ptund bodemlein fleisch, das gebürliche zeit im 

saltz gelegen und zum miusten acht wochen auffgehaungen gewest ist, 

* 

1 Floisoh von mttUenebweiiieB. 
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das pfimd nit über v dl. gegeben werden, be> der poss ^ pfund neirar 
haller. 

Es 80l hlnfllr kein bnrger oder burgefin in diser stat oder ir ge- 
walt euüch scbweüiiu pacbenfleSscb \ das in diser stat oder aosserbalb 

in einer meil wegs von diser stat erkanflft oder abgeschlagen were, aus- 
serhalb der gemeinen fleischpeniick na(;li der stat gcsetze hie vail haben 
oder verkanifen. Hette oder preclite aber ymandt, er weie burger 
oder gast, cinich padienfleisch herc, das ausserhalb der meil wegs von 
diser stat abgeschlagen, gepacht oder verkauffb were, der mag dasselb 
padienflelsGii, was man des pfnndsweiss answegen und verkanffm will, 
nadi alter gewonbeit am marckt bey dem schönen bninnen ond annders- 
wo nyndert, und die geste ir ganntze pacben in iren herbergen oder 
sunst in der stat, wo s> Avnllen, vail haben und verkauffen, doch also 
das ein yedes pachenrieiscii , das }iie verkaufft und aussgewegen wirdet, 
zuvoran durch die geschworuen scbawer gescbawet und gerechtvertig 
erfanden sey; dann wer das annders hielte, er wer barger oder gast, 
nnd sich des, so er daramb geragt oder furbracht wurde, fttr sich und 
seinen gewalt mit seinem rechten nit benemen mochte, der sol zn einer 
yeden fart genieyner stat dammb zn pnss verfallen sein nnd geben g 
pfund newer haller. 

VON DEN WÜRSTEN. 

Es sollen alle fleischhacker und fieiscLhackcrin, die ye zu Zeiten 
schwem stechen, prflen od^ wOrst machen, weder durch sich selbst 
oder eehalten oder gewalt in allerley wflrste nichts annders einhacken 
noch gepraucben dann von schweineim fleisch, on schwarten, auch kei- 
nerley wflrste verkauffen oder anss irem gewalt komen lassen , es seyen 
dann dieselben durch dic gtäcliwüren meister beschawet iiml ruiu und 
rechtvertig erfunden, bey der puss von einem yeden uherlaren stuck 
V pfimd newer haller. 

Sye sollen auch hinfür alle protwüi'ste unndter den fleischpennckea 
sichtigiich auffhenncken, wie von allter herkomen ist, bey der pnss ein 
pfbnd newer haUer. 

Es sollen alle pratwflrste dermassen gemacht werden, das ye vier 
pratwürst am gevricUt ungeverlich ein pfund hallten, und sollen das 
pfuud umb üg dl. geben oder ein warst umb ein dl., so ymands unter 

1 Gemistetes echweiiifleiach, tehinkep, speckieite. 
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^nffl i pAlud kaoffen wolt, und sollen auch solliclien kauff dermassen 
emandt vmag«n. Was sie aber soUfiher pratwürst den kochen oder 
Wirten machen, der sollen nngeferlich fhnif ein pfondt wegen. Doch 
sollen sie derselben wOrste ansserhalb der kochen undwirte weder unter 
den fleischpenncken noch snnst yendert vail haben oder verkanffen. 

Sie sollen auch zu den prat- und allen aiuidern \vür.sten anndcr 
dann nit nemeu oder geprauchen dann schweinin darm oder jnnok rin- 
derin, die nicht eingesaltzen sind. Dann wer soUcher stuck eins oder 
mer nberfure» der sol Ton yedem derselben stock za einer yeden nber^ 
fitren Art gemeiner etat za pnss verftllen sein nnd geben iwey ptod 
newer haller. 

Es sollen aoch leberwttrst nnd rosenwttrst nicht annders dann in 

schweinnin derme pefült und nicht annders dann noch drm gewicht ver- 
kauft, und ein pfund leberwtirst umb iij dl., und ein pfund rosenwürst, 
die alle bey zimlicher vaysten seyen , umb v haller und nicht hober 
geben werden, bey der pnss zwey pfond newer haller von einer yeden 
idterfiim fikrt* 

Nachdem den ieisdihackem, die do scbweln prflen nnd stechen, 

die leberwflrst und rosenwDrst nach dem gewicht züTerkanifen gesatzt 
und geboten ist, untersteen sich etlich, küewürst zu machen und darein 
nichts annders dann küeiungen und lebem ze thunde und die ungewegen 
nach dem gesiebt zuverkaoffen, also das dieselben ye zu zeiten hoher 
dann die sweinnyn wnrst nachdem gewicht hinkomen und gegeben wer* 

m 

den, so setzen nnser herren Tom rate, das hinlDr soliche kOewürste nit 
annders dann nach dem gewicht verkaofft und ein pfimd nit Aber einen 

Pfenning gegeben, auch die annderswo nyndert dann auff dem sewmarckt 
vailgeliabt und verkaofft werden sollen, bey pene einer yeden uberüaren 
fart and tou einem yeden Stack y pfimd newer haller. 

VOM UiJuT£K UND FÜKKAl 1 FN DEK SCHWEINE DU£CH DIE 

FLEISCHHACKEB. 

Ss sol kein fleiscfahacker oder fleisdihackerin oder hr gewalt mer 
Schwein haben nnd sieben za einem mal dann drew schwein, und zu 
denselbea sol er haben dnen stal innerhalb sebis dryschewfels ^ nnd es 

dann domit hallten nach inhallt des gemeinen gesetz von schweinhalten. 
Unnd wer das uberfüre, also das er zn einem mal aber die yetz- 

1 Wtthrtehoiiilich bamilar, hMMtaiia«. 
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gemelten anzal scliwein hielte, oder es mit der amal Bchwein nit hiell 
OAch dem goneineiL geseti der »tat, der 80l darmnb TOn einem ydes 
sehwein, der er mer dann drey oder es damit nit nach dem gemeinem 

gesetze gehalten bete, eines jeden tags zu puss verfallen sein j pfimd 
newer haller. 

Es sol auch türbass kein fieischhacker oder fleiscbhackerin durch 
sieb selbs, iren gewalt oder ymaudt Ton iren wegen bie in der stat noeh 
in fanff meil wegs nmb diso etat anidi lebendig schwein, das sie leben?* 
dig idder verhanffen nnd hie nit anflhawen wolten, f&rkaitflfon. Dann 
wer das nberftre, der sol von einem yeden forkaofften sdiwdn gemeiner 
stat zu puss verfallen sein ij pfund newer baller. 

Und es mochte auch domit yeraandt so verliehen hanndien, ein 
rath wolte denselben darza straffen, als sie ye zu zelten zu rath wurden. 

VOM GEFÄUKLICHEN AU3WÄGEN D£B FL£ISCUUACK£B. 

Nach dem an ein rate manigfeitigUch gelangt hat, wie steh etUoh 
fleischhacker in irem ansswegen des fleisdi vil behenndic^eit, Tortalls 
nnd geYeriichait gepraaehen , dardnrch der gemeinde Yil abganngs nnd 

nachteils entstannden ist, das zu fürkomeu hat ein ilUg den marckt- 
meistern undter den fleiscbpenucken bevolhen und gewalt geben, das ir 
yeder von einer yeden ßeiscbpannck geen sol und mag, wenn und so 
oft er will, nnd eines itUdien wage nnd besunder an dem tail, daranff 
das fleisch zn wegen gelegt wirdet, eigentlich beschawen. Und bey wem 
er dann derhalb yerlichait erfindet, welicherl^ das sey, das sol er einem 
rate, oder dem, dem ein rate das bevilht, flirderlich ero&en nnd fittr- 
bringen, und sol dann der mcister oder meisterin, bey des oder der 
pannck also verlichait erfunden veren , darumb gemeiner stat zu puss 
verfallen sein v pfund newer haller. Hette dann soliche geuerlicbait ir 
eins knecht oder gewalt verhanndelt, der sol darzn ein halbe bore im 
prannger steen, nnd zwey jar drey meil von diser stat sein, alles on 
genade. 

Unnd daranff gebieten ancb ein erber rate, das sich hinftbr solicher 

scbaw gcii den niarcktmeistern uudLcr den fleiscbpencken nyemandtwere 
oder setze in kein weise, dann wer das also nicht hielte, der sol die vor- 
gesatzten puss darumb auch verfallen sein und dulden. 

Und es mochte sich auch yemand bierinn so frevenlich und unge- 
horsam halten, ein rate wolte den oder dieselben darzn straffen an leib 
oder an gnt, wie ein rat nach der geatalt der terbaimdlang an rat wnrde. 
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VOM SCHWEMMEN DER HÄUTE. 

Sa 8ol auch hinfikr kein fleischhacker einiche hawt schwemmen bey 
der poss Ton einer yeden gesdiwembten bawt ein halb pfiind newer haller. 

von FÜBKAUF DES FLEtöCHES. 

Unsere herren des rata gebieten nmb gemeins nntss und nottnrlR 

willen ernstlich und vestiglich und wollen, das kein fleischhacker oder 
fieischhackerm, die hie burger oder burgerin sind, noch die, so je zu 
Zeiten in der yasten umb fleiscbpennck hie loss ziehen, diu'ch sich selbs, 
iren gewalt oder ymand anndern Ton iren wegen einich ochssen, rinder, 
kelber oder schaffe, die sie innerhalbs funff m^l wegs gerings nmb dise 
stat kauffim und sn diser stat and in das gericht bringen« einic&em ann- 
dern bnrger oder gast, der dasselb Tibe arider Ton hynnen and anss 
disem gericht treiben oder selbs hie wider verkauflfen [oder] schlahen 
wolle, yerkauflfen sol, Daun wer das ubcrfore, darunib furkome und 
gerügt wurde und sich des für sich und seinen gewalt mit seinen rech- 
ten nit benemen mochte , der sol von einem yeden verkauften ochssen, 
rindt, kalb oder schaff ü pfiind newer baller za pnss geben. 

Es sol binfilr kein fleisebhaeker oder fleischhackerin weder dnrch 
lüch selbs, sebien gewalt oder ymands annders von seinen wegen einich 
geschlagen oder gestochen vihe oder fleisch, das er wider verkauffen 
wolle, furkauffen. Dann wer das uberfure, der sol gemeiner stat za 
pofls verfallen sein von einem yeden stuck j pfund newer haller. 

Es sol förbass kein fleischhacker, fleischhackerin oder ir gewalt 
noch sonst yemandts einieh Jungs schweinlein, das an dem kauff unter 
zl dl wert ist oder gilt nngeverlicb, Me in der stat oder in einer meil ^ 
wegs nmb dise stat forkawffen, die sie wider verkauften wollen. Bann 
wer das uberfure und sich, so er darumb gerügt oder furbracht wurde, 
dess für sich und seinen gewalt mit seinem rechten nit benemen mochte, 
der sol davon zu puss geben vou yedem solichem lurkawfften sweiulein 
\i pfond newer haller. 

VON D£B BEZAHLUNG DES GEKAUFTEN VIEHES. 

Nachdem von etlichen gesten, die mit zutreibung, hanntimng und 
▼erkanffong ires vihes dise stat besndit, an einen erbem rate manig- 

Ycltigc clagü gelaangt haben, auff raej'nung, das sie von den fleisch- 
hackern, den sy solich ir vihe anbeuückeü und auü porg verkaufien, zu 
gesatzten fristen nicht betzalt, sonnder von inen gcYerlicher weise do- 



Digitized by Google 



239 



mit verzogen, aaffgehalten und xn tü mUhe, ooet und Boheden pndit 
werden, das dann nit allein gememem bantwerck ein pöes gerSelite, 
sonnder auch gemeiner Btat einleben Beliehen schaden bringet, das dess- 

halb destmindor vihes zu der stat getribeii wirdet, das zu fürkomen und 
in bessern stanud zu bringen, ist ein erber rat daran koinen, vestiglich 
gebietende, so hinfür cinicher gast einiclierley vihe, ochssen, küe, schaff 
oder annders zn verkauffen Ii er zu der stat treibet, so sol er das durch 
einen öder mer der fleischhacker gescbwome nnterkenffel anl^eten 
nnd ter&ilsen, und mit irem wissen nnd in irem beywesen verkanffsn» 
SoUcber kaoff dann, welicber mass der fürgenomen nnd besdilossen 
wirdet, und besunder die kauffsunima und frist der bezalunj? solichs 
kauff^. fliT auff porg beschicbt, soi auii' begern der pai ilu \rii (iarfh 
den gümeiten untericewtiel, vor di im der kawff yn Zeiten besciüclit, 
eigennüich und mit iieiss eingesdu'iben werden. L ud ob dann die par- 
tbeyeh des kanifs der Bomm oder frist nachvolgend spenig wurden, wie 
dann desshalben durch den nnterkenffel anff ersucbnng eins rats oder 
borgermeisters angesagt and geleutert wirdet, dabey sol es irenhalb als 
glawbwirdig beleiben, und darauff dem gast zu seinem schuldiger, es 
sey fraw oder man, inil iui ili.rlicher unverzogner hilÜ' und exccution 
verholffcn werden, gleicher weise und in allem dem rechten, wie umb 
anndere bekaimte und ervolgte schuld ^ nacli inhalt der reformation ^ 
ye zu Zeiten bescbicht. Und ditz gesetz sol die fraweu fleischbackerin 
aneh binden nnd auff gebruch der betzalung mit bilff und ezecution gegen 
inen gleieb wie gegen Iren mannen gehalten werden, unaugeseben, ob 
sy bei den kewffen irer niänuer nit gewest weren oder nit wissen davon 
haben wulteu. 

VON DEN SÖHNEN UND KNECHTEN DER FI^ISCHHACKEE. 

Zu fürkomen vil anlauffs, so von wegen des aussporgens der fleisch- 
badcer sone und knechte an einen rath [gelanngt] , ist ein rath daran 

komen, dsu setzende und ordnende, wo iiuu b.ufür eins metzlers oder 
niutzierin, die hie burger wi>rn und pennck betten, söne oder knechte, 
die in irem prot wereu, y chtzit kaufen und das nicht betzaiten, darumb 

* 

1 bareh T«cht8kra£tigea erkenntniss bestätigtes guthaben, wofBr «ich 
der gläubiger an hab und gut des achuldnera entschädigen oder besablt 
ttaehen konnte. 2 Oesetzbnch der Stadt Nfimberg» das bereits im jähre 
1484 im druck erschien. 
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8ol der meister oder meisterin schuldig m betzaten, was der Ter* 
kadfer redlieh beylningen mag , das im nit besalt sey. 

Unnd dem hanntwerek za gat, nachdem ein rate hericfatet, das 

inen bissher von iren knechten vil Schadens zugestanden ist, will ein 
rate das also hinfür für ein Statut und gesetzt halten , wo ein knecht 
seinem meister, dessgleichen ein son seinem vater das seine also unge- 
httrlicher weise verspüet^ verhuhet oder unwirdet, und nit an seins her- 
ren oder vaters nutz leget^ der sol nun fOran fOr keynen schnldiger ge- 
halten werden, sonnder ein rath wÜ hie nnd annderswo, wo der betre* 
ten wirdet, nach fan greifen, ine ein halbe höre an den prannger siel* 
len lassen , und ine dartzu fünff jar von der stat weysen und so lanng, 
blas er dem meister solicli seiu vertraut gelt volkomenlich widerkert. 

Ks mochte auch sich yemannd so freveiilich oder geferhch ni soli- 
ehen dingen halten, ein rate wolte in znsambt der obgemelten straffe 
dammb an seinem leib straffen, wie sy zn rath worden. Dessgleicheo, 
wo sich einer nndterstnnde, anff einen meister zn kanffen nnd aoff ine 
ausszuporgen, in dess prote er zu denselben zelten nit were, gegen dem 
sol CS in obgemelter masse ou alle gnade fürgenomen und gehalten 
werden. 

VOM VlEHTKlilBEN UND HÜTEN DURCH DIE FLEiSCHHACKEE- 

KNECHTE. 

Nachdem bisshere etwo vil personen nmb dise stat durch der Msch- 
hackerknecht nnd ander mit dem vihe nnd schaffen, auch in annder weiss 

an iren ackern, wisen, gerten und feldem bey tag und bey nacht vil und 
manigerley beschwerden und schedcn zugeftlgt, und auch von denselben 
knechten, so ye bey weilen solicher schafe und vihs mit werender haudt 
kneten, gehohmat und beschedigt werden, sind unnscr herren vom rat, 
sohsbs zu fbrkomen, umb gemeins nutz und nottnrfft willen daran kernen, 
emnstlich und vestigclich gebietende, das nyemand dem andern, wer 
der sey, weder dnrdi sich selbs noch durch seinen gewalt, mit vlhe, mit 
schaffen noch in einig annder weise weder an eckem, wisen, feldern, 
holtzmarck, gerten und früchtcu einichen schaden nit fuegen noch thun 
sol, bey den penen der gesetz vormals darüber gemacht und verruffl, 
dann ein erber rate uff zimiiche messung, nach dem ye beyweylen solich 
Schäden gefftrlicb oder ungev&rlich weren beschehen, gegen den nber- 
htm stracks naehgen will, und, wo solich bescfaedigung bey nadit ge- 
schähe, for ein diebetal halten und straffen. 
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Wo aber ein oder mer beschediger mt betretten wurden nnd in 
oder sie Ir herr oder melBter nit stellen wollen oder mod&ten, so soU 
der berr oder meister dess oder derselben dammb pfandtmessig and 
dem beschedigten seinen scbaden abzulegen nnd solicbs in lawt ob- 
angeregter gesetz ze wanndlen uud zu puessen schuldig und verpun- 
den sein. 

Es sol aneb hinfüro einich fleischhackerknecht oder knab zu der 
seit seines bfltens der schaff oder yüm einicb annder waffen oder were 
nit tragen noch bei im haben dann ein gaysei oder zimlichen nnbeschla- 
gen steeken an Stachel. Dann wer das nberftkre nnd änderst hielt, da- 
mit betretten oder darumb gerfigt und unuberweist sich des mit seinem 
aid und rechten nit benemen mocht, der sol dieselben sein were ver- 
loren haben und darzu gemeiner stat zu puss verfallen sein nnd geben 
sw^ pfond newer baller, on gnad. 

Dessgl^chen sollen bey einer yeden herd sdiaf alweg drew sohaf 
ndt sohaf sdidlen gewaident werden, bey yetsgemelter peen ü pflind 
newer haller. 

Prodamatum dominica poät Sebaldj 1497. 

4. GESETZE UND ORDNUNGEN VOM WEIN. 

VOM EINLEGEN DES WEINS. 

Unnser herren yom rate, anss mercklichen Ursachen, sie dam 
bewegennde, gebietten, das nymandt eynichen wein oder pier in eynich 
hawas, keler, hofe oder nnndter ^mtih obtach, on die geschwomen eyn- 
leger eynlegen , noch anff der echs fOren, aneb anff dem pflaster noch 

suiist iiyt schenncken oder geben, noch im selbs gebrawcheii soll ou 
v»isseü des ungellters oder ee dann er eyn zaychen von dein ungellter 
hat. Dann wer das uberfOre, der soll gemayner statt darumb zu peen 
und puss yer&Uen s^ und geben, zuvoran das gewonlieh ungeilt nnd 
daxztt von ^mem eymer weins eyn goldin, und von eynem eymer piera 
^en halben gülden, on gnade, was aber nnndter eynem eymer weinss 
were, von eyner yeden mass sechtzigk haller, und TOn qmer ydea nass 
pier halb sovil. 

Unnd der oder die jhenen, die scllich wein oder pifjr ■ilso in ab- 
wesen der eynleger eynlegen holffeu, der yeder sollt darumb verfallen 
sein und geben on gnade halb soyü, oder so lanng Yon der statt sein, 
biss er das gebe. 

Es mocht auch yemaadt soOidis so gefarliciie& hanndeln, ine wolt 

16 
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eyn crber rate darzu sti^affeu an ieyb oder au gut, ye nachdem eyu rat 
zu rat wurde. 

£9 soll auch nymandt ejmichen wein , der vor seuiem keler oder * 
inn seinem hawss oder hofe nyder gelegt wflrdet, durch keynen sdilawch 
in eynichen keler inn anndere Uaa ziehen lassen on wissen und erlawp- 

nuss des ungellters, l>ey der puss von eynem yden eymer eynen guldin 
ßemeyiiei- süit zu geben. Und sol auch darzu nychts dester mynder den 
eynlegcni ir gepurlicli cyiileggelt von soiUcbem wein geben, glejcber 
weyss als betten sie den eyngclct<t. 

Es, mocht auch ymant soliichs als gefuüchen banndeln, eyn rat 
wollte ine znsambt obgesobribner pnsa an leyb oder an gat straffen, yo 
nachdem eyn rat zu rat wurde. 

Unnd die bede bie vorgescbribne gesetz sollen die von Werde und 
Gosteuubof * uucb byudcn und dariiin begriffen sein. 

HERKINGEBRACHTE WEINE SOLLEN NUR AUF DEM WEINM ABXT 

VEBKAUFT WERDEN. 

Es soll auch 11} laant, er sey burger oder past, eynichen wein, den 
er vassweyse zuverkawffen her inn diese statt iurdt oder bringt , ann- 
derswo nyndert verkawffen dann auf dem gemeynen weiumarckt, auch 
soUiche herbrachte wein von eyner echs auff die anndem ml ziehen oder 
ziehen und legen lassen. Aber so eyn bnrger oder gast sehie weyii, die 
erinnmeynung, hie znverkawffen, herprachthett, nytvericawffen mOchft, 
80 mag er dieselben seine Uber belybne unverkawfitd wein wol anff das 
pflastcr am weyiimarckt nyderlegen und nachtolgenndt bürgern oder 
g^ten verkawffen, doch das die burger, die am weymnarckt gesessen 
sein, solliche ire wein nyt ftir ir bewser oder keier, aounder annderswo 
auff dem weinmarckt nyderlegen sollen. Unnd wer solichs flborfilrey 
also das er seine wem annderswo dann anif dem weynmardst verkanfite^ 
oder von eyner echs anff die anndem zuge, oder snnst amiderswo dann 
auff dem weynmarckt nyderlegte, der soll davon das gepürlich ungellt 
und thirzu von eynem yden eymer weins, damit er annderst, dann wie 
Yoiätcet, gcbanndclt bett, eyn pliuudt uewer baller gemeyner statt za 
puss geben. 

Unnd die jhenen, die soUiche weyn, wie obgemelt, von eyner echa 
auff die anndem hulffen arbeyten, den soll diese statt zwey jar imnd 
drey meyl von dannen verpotten sein. 

. ♦ 

1 VonitAdte NOmbergs. 
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WEINE, DTE IN DER STADT NICHT VERKAUFT WERDEN WOLLEN, 
SOLLEN AUCH NICHT AUF DKM WEINMAEKT NiEDERGELEUT 

WEEDEN. 

Wo eyn bnrger oder sein gowalt wein herbrechte In meynnng, die- 
selben hie nit zuverkawffen, aonnder die verrer zn füren, so soll er das 

dem QDgellter zu wissen thnn. Der hat dann gewalt, demselben zn er- 
lawben, solliche weyn autl dem weimnarckt njder zu legen. Und als- 
dann soll derselbig solliclie wein nyt wider aussfüren dann mit willen 
des angellters. Welcher aber sollichs ttberfore, also das er seine weyn 
on wissen des vngdlters anff dem weinmarckt oder annderstwo nyder^ 
legte, oder on willen des vngellter anssfilrCe, der sollt von denselben 
weynen zwy&cb vngellt gebenn. 

Unnd es mocht auch ymant so gefarlichen damit hanndehi, eyn 
rate wollt den oder dieselben darzu straffen, als er nacli gestallt des 
hanndeis ye zu zeyten zu rat wurde. 

VOM FÜBKAUF DER WEINE. 

£s soll auch fürbass eynicher burger oder gast dem aundern seine 
wein SU filrkawff oder in filrkawffs weyse hie in der statt nyt abkawffen 
dennassen, das er die hie am marckt widemmb verkawffen oder hyn- 
gebenn wollt, bey eyner peen von eymem yden gekawilten ejmer ein 
phnndt newer haller. 

ZU WELCHER ZEIT DES TAGES DIE FEILEN WEINE AUF DEM 
WEINMABKT ANGESTOCHEN WERDEN MÖGEN. 

Unnser heiren Tom rate setien mid gepieten emstiieih, das hin- 
filro eynicher wein, der zu verkawffen her gen marekt praeht würdet, 
weder durcli die geschworen anstecher, marcktfllrer oder yemant ann- 
dem, er sey burger oder gast, ausseriiaib der gpsworneu Versucher nyt 
angestochen, verfaylst oder Terkawfflb werden soU, dann zu nachlblgenn- 
den gesatzten zeyten : 

Nemlieh za zeyt des Jars, so die gloek naeh bieiger bore den tag 
adifte, newne oder zehne scbleeht \ alsdann mag man wein, die dnrdi 
die geswomen Versucher versucht, gerechtfertigt und fttr tuglich ge- 
zqrehent sein, anstechen, verfAylsen und verkawüen nach vier boren 

1 Nämlich wenn der tag 8, 9 oder 10 stunden lang ist Der anbruch 
des tages wurde durch den schlag eins und so fort jede weitere stunde dea 
tages durch die entsprechende anzahl von glockenscblUgen angekündigt. Mit 
dem anbruch der nacht begaim auch für diese dieselbe zeiicintiieilung. 

16 ♦ 
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auf den tag, so es aber ij oder xij schlecht, nach fünff hören anff den 
tag. Wann es xiij oder xiiij schlecht, nadi sechs hören auff den tag, 
80 es dann xt oder xvj schlecht, nach siben boren auf den tag. 

AXUih floU eynicher wein, der vor oder nach den obgemelten oren 
dier anstecbnng zu marckt bracbt wurdet, nyt Tor&ylst oder Yerfeawflk 
werden, er si^f dornt Tor iron den ' geschl^rnen Tersticheni TOrsnclit, 
gercchtferttigt und für tuglich gezaichnet worden. Es soll sich auch 
umb versucliung der wein nymant -wereh oder widersetzen. Dann wer 
der obgeschriben stuck ejus oc[ßr mer uberflire oder annders, dann wie 
TOi^teet, hielte, und des überwunden wnTde oder unüberwunden sich 
des^ f» er ^daramb gerttgt öder fQrbracht''vmrdle,''ttr sidi nnd seinen 
gewalt mit seinem rechten nit benemen m6eliit, .Her tsöHi int yden 
üirdt nid von eynem- yden eymer welnM' gemeyn^' Mäit 'toi ]^ vor- 
fallen sein und ^'eben eyn halb phundt haller, on gnade. " 

Es niorht sicli auch ymant darinnen so gefarlich oder frevel halten, 
eyn erber rate wollt den oder dieselben zusambt obvermelter peen straf- 
fen an lejb oder an gut, wie eyn rat ye zn zeyten zn rat in>rde, nach 

gestaut. der, sacjie^ . ,u i", . ...... i.-. 

Unnd so anff d«n |»1iintsjt^ eynicher ^escl^aw^r nnn^ gez^ychen* 
ter wein nnverkawfft auff dem marckt plybe, so msiß dcsrselb wein 

nachfolgeüdi am nehsten freytag oa unudterscbiede der^,zeyt verkawflt 
werden. 

VOM FÜHJLmi UND VERMISCHEN DER WEim, 

.1 Ulknser henrtB voil»<inle Midt<ftlisB i^obea maehen dairaii kö- 
rnen,! emstlidi-iiiidl wUgclicibgApietleimdev'das büifüir ejFn yte^nnarokl- 
iHrtr, »crifley bilrger odeii gast, noeb ymandfc'amulera voii^Bimeii wei^ 

seSne^ weyuf so er hie Terkawift; bat, mit nychten anndemn: Allen solle 
dann mit gütt ein tüglichein unverwassertem weyn. Dann wer Süüiclis 
übeiiüie, und darumb fürbracht wurde, der soll von ainer yden einge- 
fäUten maas zu puss verlaUen sein und geben ain phundt newer b&ller. 
> : > » «Es gebietten :auGh •nnnser ^b^rreli vten' rate^ • das bynfür > nymandti^ 
er sey bürgert Dder^>gasfe^ •oiatieheii weiny den lie' her m imavckft füren 
oder ln die kelev hgßm^ (mit Wasser ayt^fttllea no(fli 'VennyBefa«tf>BOl]oiL 
Dann wer das OberfOre, der sollt von eynem yden eymer weinss, der 
mit wasser geiüilt oder vermyst were, gemeyner statt zu puas verialleii 
sein und geben eynen gülden reinisch, on gnade. 

Unnd welicher g^st soUiche seyne Ter würdigte pnss nyt entrichtet, 
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der ^oll so laniigk, bybb das er die entrichte, diese statt Nttremberg und 
den we} nraarckt meydenn. ' ' ' ' ' " ' ' '' 

Es möchte aach darübet durch ymandt so stuafflicb und gefarlich 
btfnndell; werdeii, epi riltß inS^^ 

leyb oder an gut, ye nachdem die säctten t^BOKdelt vAd iäMt wer^.' 
Ob sidi ab^ begebe, das eyn weyn, deiMt^'ztt ifer s^tt gefOrt 

vvirdet, unndterwegen von dem füren sich setzet und desbalbcn unge- 
verlicher weyse füllens nottüi'iftig unnd also anff der Strassen mit wasser 
zymlicb gefüllt v^urde« das will eyn rat für ungeverlich hallten. 

Doch 80 will eyn erber- ratö dabey verbotten haben, das bynftlrd' 
qymantz, er wy bar|^ ödto'gasC, "vito dön weynen, die de W tu der ' 
statt iBren, anff 'd«r stiiäb^eki imd iinndterireteii nyt'di^iwken; auch 
vesslein , die man kelbei^ n^iiM',' ode^ 'anndcir l^efess 'daYoÜ tiyt fallen, 
noch eynichen wein auss den fassen lassen sollen, oder die weyn, so 
daraoss wurde gelassen , mit wasser darnach nyt füllen. Dann wer 
sollichs überfüre, von dem will eyn rate die nehst obgeschriben peen 
onablesslich nemlBii:' ' ' ' ' ' ' ' 

DIE MARKTFÜUßER SOLIDEN UNVERUNGELTETE WEINE NICHT IN 
' " ' IHRE IIEBBERGEN TRAGEN'. ' ' ' ' 

Nachdem von ettlichen marcktfürern und auch von wyrten, bey 

denen sie zu herberg iigen, als das gar glawplich an eynen erbern rat ^ 

gelanngt hat, mer^klicbe geferde geflbt und gebrawcbt werden, der- 

massen^ das sie ettlicb weyn in Tasslein^ lagein, fjaschen, kragen oder 

anndeni gefessen TeriK»rgenli<^ in ir hörberg pringen, die auch von den 

Wirten und annda^ wfssenntlidien eingenomen und geduldet werben, 

nyt zu kieyneni abpj uch gemeyner statt ungellt, aucli wider innhalt 

eynes erbern rats gebotte und gesetze. sollichs zu fürkonien, so ge- 

bietten dieselben unnsere herren vom rate, das hinfüro nymandt« er 

8^ buTger oder gast, eynichen unTerun^ellten w^ ipn eynichem ge- 

fesse, wie äas namen mag baW« inn ernich bawss oder herberg nit 

lunngen. Es soll auch nymant soUichen unyerungeUten weyn inn sein ^ 

bawss/ hertiefg oder wbnung nyt eynnemen, noch darein zu bringen nit . 

gestatten oder gedulden. Dann wellicher das annderst hielte, so sollte 

unnd inii-t der jhene, der die weyn, als vorsteet, um eynich hawss oder 

herberg trüge, unud auch der jhene, der den eynneme, oder inn sein 

bawss, herberg oder wonung zu tragen geduldet oder gestattet^ ir yder 

KU puss Teffallenn sein und geben von eyner yden derselben eingetragen 

mass weynnss eyn pbundt newer ballerj on gnade. 
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Es mooht ancli yemaadt inn scdlkliem so geverlieb erfonden wer- 
den, eyn erber rat wollt dem oder d^iselbeii marcktfilreni, sie wem 

burger oder geste, zu der vorgesatzten peen den marckt Terpieten, oder 

dieselben und auch diejhenen, die sollichen unveruiigelten wein einge- 
nomen, sunst an ieybe oder an gut straffen, ye nachdem eyn rat nadL 
gestallt der TerbanndlnDg za rat wurde. ' 

VON DER VISIER DER VITEIKE. 

Kacbdem an eynen erbem rate bat gelanngt, wie etHich, die den 
weynmarckt bie racben, wein anndora» dann auf die gescbwomen visier 

kawffen und verkawffen, auch die visier, so inen durcli die geschwornen 
visirer dieser statt visirt und angeschriben wirdt, abthun oder anudere 
visier nach ir selbs Verlusten unnd willen au die vass scbrejben, sol- 
Ucbs 2a förkomen gepietten die gemeltenn unnsere berren vom rate, das 
bynfilr nymant, er sey bnrger oder gast seine wein annderss dann anff 
die bieigen visier, wie die durcb die gescbwomen visirer visirt werden, 
kawffen oder verkawffen soll, auch keyn visier an iren vassen abthun 
oder abthun lassen, oder anndre visir on die gescbwomen visierer an 
ire vass schreyben oder schr^yben lassen. Dann wer der stuck eynss 
oder mer ttberfOre und darumb fOrbracht oder gerügt wurde, der soU 
von eynem yden ftberüeffen stuck gemeyner statt zu peen und puss ver- 
fidlen sein und geben zeben pbundt newer baller. 

Unnd es mOebt auch ymandt das so geferlicben ballten und bann- 
dein, den oder dieselben wollt ayn erber rate zu seinen hannden nemen, 
und den oder dieselben dai'umb an leyb und gut straffen, wie sie dann 
zu rat wurdenn. : - r^. 

VOM VERKAUF EINGELEGTER UND VERÜNGELTETEE WEINE, 

Umb gemeyns nuts und nottnrfit willen dieser statt baben unser 
berren vom rate biss auff ir widerrufen bewilligt, vei^nndt und zu- 
geben, das hinfttr eyn yder burger oder burgerin dieser statt zu eyner 
yegklichen zeyt des jars seine weyn, die er do vor myt wissen und willen 
des ungellters und nach Ordnung dieser statt eyngelegt hat, wider auss- 
ziehen, zu marckt türen, und da oder annderswo verkawffen mag, do- 
von aucb eymm yden burger oder burgerin an dem gegeben und ver* 
sprocben nngellt ftnff secbstayle wider gegeben, abgezogen und nach-^ 
gelassen werden sollen, also docb, das soHiehe weyn zuvornn durdi den 
gescbwomen visierer visiert, auch durch die geschwornen schrötter auss- 
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gezogen «nnd durch sie dem ung^lter angesagt werden, nnd das auch 
soUid» weyns inn eynem &88 nnndter dreyen cymem njt sey. 

IJnnd ob geschehe, das }c zu zeyteu eynicher wein, iu vorgc- 
schribner mass aussgezogeii, nit verkawflt ^vuI de, und der oder die, dess 
oder der soUicbe weyn wern, die wider eiulegeu wollen, den soll das 
geetaUet werden, doch also, das soUu^e aberptybne and onYerkawffte 
meyn widermnb von newemTolkomeneUchnnd on allen abgaangk gleych 
anndem weynen, so herkomen, mit gewonlichem nngellt vemngellt und 
domyt nach der statt gesetze und ordnnng gehalten nnd gehandelt werde, 
inn aller mass, als ob der uyt aussgezogcu were. 

ERNEUERTE GE6E1ZE ÜBER DEN WEINKAUF. 

Wiewol vormalen von ejnem erhem rate stattliche gesetz anss- 
ganngen sein, bey nemlichen penen yerpiettenndt, das keyn bnrger 
nodi gast dem anndern soine weyn hie ma der statt zn fllrkawff oder 
in fttrkawffs weyse nit soll abkawffen oder m feawffen geben, dermass, 

das er die hie am luarckt widcrimib verk;n\ffon oder byiigebeii wolle, 
der Zuversicht, das dadurch menigclicli dc^tpv besser und zyialichcr 
kewff des weinss bekomen und wideriareu möcht, ist doch gar glawp- 
lieh an eynen erbem rate gelannget, das soUiche eynss rata gute mey- 
nang maalgfidtigclich verkeit nnnd die gesetze ttbertretten werden, dar- 
mnb eyn erber rate anss gnten bewegdicben Ursachen daran komen ist, 
menigcUdi Memit wamenndt, sieh denselben gesetzen gehorsamlich wis- 
sen zu lialten, dann man denselben gegen menigtlich, die übeiuettendt, 
unvcrschoiit nachgeen >vili. 

Dabey hat auch an eynen erbem rate stattUdi gelanugt, das etlicti 
marcktfürer und anudere weyn her gen marckt pringen , auch ettliche 
wfljyn hie am marckt kawffsn, nnnd so inen die ires gefallena auf den- 
aelben w^ynmarekt nyt gellten wollen, so legen sie die in keller, bera- 
ten sie mit manigerley schedlichen nnd den ?or aussganngen gesetzen 
widerweitigen gcjnechtenn, und füren die darnach wider gen marckt, 
das an im selbs ergor dann eyn gemeyner fürka\\'ft' des weiiis. Auch 
als eyn rate stattlich bericht ist, mit diesem stuck gegen gemeyner statt 
Qngelt gefarüfih gehanndelt wnrdt, demnach so ist eyn rate bedacbtlich 
daran komen, welUeher marcktf&rer oder annder, sie sein burger oder 
ayt, die w^ hw gen marckt pringen oder wein hie am marckt kawflGsn, 
nnnd die inn die keler oder gemeyner statt iing( Ut legen, so sie die 
mu^hfolgeundt widerumb ausszicheu und ^en nuu*ckt fiU'en, oder zu deu 
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tagen, so weynmarckt ist, auss den kellern verkawffen, den will eyn rat 
keyn ungelt mar daran wider geben noch abgeen lassen. Doch so will 6301. 
rat die redlichen a4d pfleglichen weiuschenacken, die ir wein im Frann« 
itomlaiuidtoder anndem enndeakawffen «9dher,iiui dia.keUer priagen^ 
und legen, die man wagweyn n^uidt, und. an denen ejn rat daa, 
Mer eyn eymer naddeset nn nngelty mit ohgemeltem gesetie nit eyn- 
gezogen haben, sonnder so die ir wein anffii lanndt verkawffen, will eii. 
ejn erber rate myt m hallten, wie von allter herkomen ist . • 

b 

VON IN DER STADT AUSGETRUNKENEM G AST WEIN SOLL,. P4ß yifai 

GELT NICHT ERSTATTET WERDEN. 

Unnser henen, e^«rber rate, haben gebetet^ ao^ldnfiBt eyniciier 
harger weyn anss eeinem keler eynichem gast, wer der Bey,ih]6 ian der 

statt ausszutryncken verkawfft, dem soll das angelt oder ichtz davon, 
nyt widergcbi-u werden. ' ü 

Welicher burger auch durch sich, seinen gewalt oder ymandt ann-:! 
denn von seinen wegen eynichem gast aDzaygaog, lere oder anndter^t> 
weysnng tfi,te mnb nadüassung oder widergehang des nngeUts^ hey eynemii 
erhem rata fbrbeth oder ansucbang raibnnd, annd Jieh des mit seineD i 
rechten, so er daramb fürbradit oder gerügt wurde, für sich and selnea l 
gewalt nit benemen möcht, der soll gemeyner statt darumb zn peen ver- a 
fallen zehen guldin. : • ; i * . u m Jjni 

WO DER STADT KEIN UNGELT FÄLLT, DA SOLL KEIN GETRÄHJt,*? 
GEHOLT UND SOLL AUCH NICHT GEZECJ^T,t}?^W^S'»io,n5fliü 

Unnser herren vom rate setzen annd gq^ietten «nsÜksitvdaBtk^ 
ir bnrger oder bnrgerin, inwoner odet inwonerin i^l?'«taiit|. wedertfr 

durch sich selbs, irc eehallten oder ymandt aniiderb von iren wegen, an » 
eynichem ennde, do eynem rate ( ler gemayner statt nyt ganntzes unr 
gellt gefeilt, weyn, medt oder pier. holen, hollen lassen oder.entptahen^^ 
auch an solUchen ennden nyt zecihein -oder lirysakanrSoUen.. Dann wai^/^ 
soUichs verpreehe«. also das. er .an gemelton .emlideii.gaie4^ Qd«r:>ga«h 
dmncken oder Im selbe toUich gedraanek Mlet, oder dxBNsk anndar. waln 
holen bevolhen oder geschaffet bett, daramb betvetten, gerügt od»tn 
warlich ftirbracht wirdet, sich des für sich und seinen gewalt oder ymandt 
annders von seinen wegen mit seinem rechten nyt benemen möcht, dern 
Süll von yder furbrachten fardt gemeyner statt fünf phuudt newer haller,,i; 
on. gnade, zageben, and darza das gescbier oder das gefesse verfallen Miuu 
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VmA ^ nrikdit Mk «ndi kierimieli ymandt so geförlich oder fre- 
fellicli halten, eyn rat wollt darzu den oder diesdben zosambt der ob- 
gemelten puss an Icyb oder an gute, wie ye zu zeyten eyn rat zu rat 
wirdet, stiaffen, und von fioUichem passgellt soll desu rfteger der halb 
tayle werdeim. 

Dessgleyclieii ivlU'as rate haUten mit denen, die von den 
inaivldilliwrn jnii wslein, Jagein,' Aascben^ ikrflgeii oder anndern gefes- 

sen eynnemen und dem ungellter nit ansagen , auch denen, die zu ab^^ 
trage des uiig< Uts gefärUcber wey^e weyn ausserbalbeu der statt zu oder < 
inn die statt priügeun^,;, ; ^ • ■.. \ i ' • • 

IN EINEB U^ILK W£GS UMB DIE BT4^DT,£iQI^,NICiJT Q£Z£CHT . ■ 
^ ■ ..WijlKpEN.. „ . ^ 

IUeasgeleych^ gebietteni aqcU nimserr heirm vom rate,: das nnn : 
hinilnro kayn burger, burgerin, inwonerannd inwonerin dieser statt und f 

des marckts Werde wedci' zinn (tocteiiliof noch sunst ausserliall) der statt 
inn eyner meyl wegs gerrmigss darunib iiyt zechen oder dryucken, noch 
eynichen weyn, medt oder pier do hole» oder .holen lassen soll, bey 
eyn6r.pii8s«2way.phnndt newer liaUer^': .:. : i\ ■ , 

NIKMANO BOLL DEN WEIN HÖHEB 0|CH£NKEN, ALS DBB BAT. , 

GB8ATZTHAT, , j , : j , 

Es soll anch Üirbass nymant, er sey weynschennck oder gastgebe, 
oder anndere, noch ir gewalt oynichen weyn inu oder ausser iren hew- 
seiu nyt hober schenncken oder geben danne inne ye zu zeyten 
onnser» hierlrtta vom rate setzen uhd erlawben, aussgenomen die gast-: ' 
gebeut die tjenranliche^BeBtiinf^lpia^ 

geiten,^^dia bidE «^ittwgmr edei{'ffeaH^i]iYOiief(IflClnllt;''im]id die gaato- ^ 
wcfM.bcjr ineii lai^liei'berg ligen , weyn ( geben iliid' rebhnen nach 

lidien werdt desselben weyns. Unnd werdas ttberfüre unnd annderst ' 
hielte, dann vorgescliriben steet, der soll zu puss gemayner statt ver- " 
fallen sein und geben von ydem podem des fass, darauss sollicher weyn 
höher gegeben were, zway pfundt newer faaller, mytsambt der ttbermass, 
was er des hober, dann gesetat ist, gegeben betten 

/ 'Döeh wo ymant aeiMie meyn samhtfcaiilfii mit ganntaen ftasen byn- 
gdben nnd wkawflien wöllt, der möcbt das thun nnd den geben wie 
er mOcht, doch also, das eyn yedes derselben iass nit hallt oder hab 
unndter eynem halben fuder. YTellicher aber seipe weui vassweyse, 
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«imdtar ejaem halben Msx haltennde, lioher daim gesetzt were, ver- 
kafrffte, der sollt sä pam TerfiBllen setn von ydem poden derselben m 

Ueynen vassen zwen gnldin, unnd darzu die übermass, wievii er des 
hoher, dann gesetzet were, gegeben hette. 

WIE DIE WEINSCHENKEN KÄSE UND BBOT GEBEN SOLLEN. 

Es sollra ancfa hinfBr die weynschenndcen, gastgeben oder nr ge- 
walt die zech des weyns, bierss umd annders gedranndcs alleyn, und 

kess und prot auch in sonnderhe3rt rechnen , auch soiiich kess und prot 
oder anndcrss von sollicker zech oder des weyns oder annders gedranncks 
wegen nyt destcr höher oder tbewrer rechnen. Daun welicher schennck, 
gastgebe oder ir gewait der stock eyns oder mere ftberfüre, der mttst 
von ydem ftberfaren stock, so er daromb f&rbra4:ht worde nnd sidi des 
Ibr sieh ond seinen gewalt mit seinem rechten nit benemen mocht, ge- 
nfer statt verfallen sein ond geb^ zwey phondt newor baller. 

SALTET- UND WERMUTWEIN. 

Es sollen auch sallveyweyn und werrmutweyn nyt hoher gegeben 
oder geschennckt werden dann me derFrannckenweyn ye zu zeyten von 
eynem erbem rate zo geben gesatzt ond erhiwbt ist, bey der poss von 
c^nem yden poden zwey pbnndt newer haJler nnd der übermass, was er 
des höher dann eilawbt Ist gegeben hett 

WIE GEWBtBTER t WEtN GESCHENKT WERDEN SOLL. 

So LynfÜro ymandt inn eynichen seinen weyn, den er zu der Uiel 

ejmsetzt, durcli die geschwornen weynkieser das weysen gegeben wirdet, 

unnd dann derselb weynschennck dasselb geweyst fass aufftut unnd 

sdiennckt, so soll derselb wejnsebemick, schennckin oder ir gewalt, 

alle die weyl derselb weyn, darein er das weisen erlanngt bat, vmiiann*^ 

den ond nnaossgeschennckt ist, keynen anndem w^ aoMon oder 

schenncken, bey eyner poss von eynem yden eymer des ersten ond auch 

des naclifolgenden fass fünff pbundt newer baller. 

Wer auch eyn fass weyns auffthut unnd scbenuckt, und das dann 

* 

1 Wahracheinlicb der von den wciiißchcnkcii zum ausschenken bestimmte 
und den weinkieseni vorgezeigte wein, den diese auf ihre Infel verzeichneten 
und wovon sie eine probe nahrii ii. War der wein gut und imverfiil.scht, so 
gaben die weinkieser die erlaubniss 7.um ausschenken, das der reihe nach 
dann auch an andere Weinschenken kam. 
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idto ftfsti«88, ee es auBsgieng, nnnd eyn annden gebe und sebenncicet, 

der sollt auch von eyiiein } den eymer weyiis des ersten uüd aurli des 
aundern fass, als gross die wem, gemeyner statt za peea nond puss 
gebeu fünf phuodt newer haller, on gnade. 

Uniid 68 möcht auch ymant sollichs so ge£urlicli haamdehi, eyn 
fite irollt den oder dieselbeA darza straffe» an leyb und an gnt, nach- 
den und eyn rate la rat wurde. 

Nadidem andi an eynen erbem rate gar stattlich hat gelanngt, 
das ettücLer \\ eiiischenncken "weyn im scliciiiicken und iiaclulcni sie das 
weysen darein erlanngt haben, nirrckiich gerynngert, geergert und 
auch verende werden, dabey zuvermuten und abzonemen ist, das sol- 
liche geweyste weyn myt geryngem weynen, myldi oder wasser ver- 
mengt, Tenoyscht^ geftolt oder dnrcheynannder gertrt sein m^igra, da- 
durch dann nyt alleyn die geschwomen weynkieser an iren pflichten 
geschlkmpifiert und verdaeht, sonnder anch der gemeyn man doiidt be- 
schwerdt unnd betrogeü würdet, das zu fürkomeu ibL den gesehworen 
weynkiesern gar stattlich befolhen und Inn ir pflicht gepunden, die 
weyn bey deu weinscheuncken, so die weysen haben, täglichen und 
vleyssigclich zu versuchen, und gegen der eyngesatzten prob zu probie- 
ren. Unnd bey weUchem dann eynich verennderang oder annder geüsr- 
Iichait sollichs geweysten weyns erfunden, dem sollen sie das weysen 
alsdann nemen und 'seinen namen an der kiesstaffel forderlichen abtill- 
gen, uniid dats darzu uii Verzuge ye zu zeiiten eyuem rate oder burger- 
meister zu wissen fügen. 

Unnd bey wem sollicher verenudter, geergerter oder vermenngter 
weyn durch anzeygen der weynkieser, durch rüge oder inn annder weyse 
erfunden wurde, und sich der ausserhalb redlicher beweysung, soUicher 
rflge, für sich unnd sdnen gewalt auch menigcüch von seinen wegen 
mit Semen rechten nit benemen möcht, der mflste von eynem yegklichen 
eymer desselben fasss zu puss auff das rathaus geben zwen gülden 
reiaisch. 

£s möcht auch in solliclien dingen yemandt so gefarlich erfunden 
werden, eyn erber rate wollte das für eyn falsch hallten, unnd den oder 
dieselben darzu straffen, nadidem eyn rate ye su zeyten nadi gestallt 
seiner verhanndlung zu rat wurde. 

Unnser herren vom rate setzen auch und gebietten auss guten red- 
lichen Ursachen, sie darzu bewegennde, so eyn weinschennck das erst 
oder eynich annder nachfolgendt weysen in eynen weyn, deu er zu 
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der tefel eingetetst, gehabt, md detts^ben eingesetllien weyn aussge-^ 
schenncAt hat, das dann derselbig weynschennck, sein gewalt oder 
ymandt annders von seinen wegt n keyoen anndern weyn oder nach- 
f&ss desselben tags iiacb dem aussganngen geweysten weyn nit geben 
noch BcbenaeiGeii soll, et haben im dann euvenan die geswoM weyn- 
kieBer denselben ireyn deea naehte minielil nnuA WscUenndttn 
gelassen. Wer das ttberftbre« der sollt von eyltör"ydcal''nMtaB irqms, 
die er also desselben tags na^h deaselbeft Unssganngen weysen inn 
demselben keler aussgescheimckt oder geben hett,' cbr^yssig haller zu 

puss veriiillen sein und geben. ■ ' ' ' ' ' ' 

Unnd so dann eyn weynsdbeiiiidie das erst oder eynich amidcr 
nadifolgenndt «eysen gehabt^dasscdb g0iie^:vAisa«i8gesdiennckt hat, 
dwselb noch ymaüt Ton «etnen- vegeii' Söll- wdt^ 'In ^emsdben noch 
^ynichem anndeni Mer 'k^n asMliM 19« scIleittdK^ik^li gelten, er 
hab dann vor eynen^rayf von eyiieiii-halbflldngcn'fbs'ii^^ an die 
stanngen gehanngen, vor dem keter, do er das^elb nacbfass schenncken 
will, domit yderman sehen müge, das dasselb erst fass aoss sey. Und 
wer das überfüre, der mflst Yon eyneiiL yden* eymer weynss dess oder 
der nach&ssv soRrB der 'W0n^> aih yhsndt'Uewer haUer, on gnäde, zn 

pttSS gebend .«',. -i .ij.i .r 1 . Ji: »rj / r M «i . i > . . I . ' 

£a soll ^fltf ^'j^der't&QDser burger nhd bnrgerin, die do 
weyn schen^cien, so der w^ ««ss ist, nnd sie Inin demselben toeler 

nyt schenncken, die stanngen eynziehen unnd nyt hievor lassen. Dann 
wer das überfüre unnd darumb furkrme, der müst eyns yden tags, so 
offt er darumb ftlarbracbt were, sechtzig pfenning zu puss geben. 

Es soU aadiihiitfttro' esyn- yegoKdb w^nsohennifk mA- sein gewalt 
eynem j^egldiohen die rediten -niass 'geben, nsim' wer idae-flbeilBre, 

nnd dem darüber angössen würde, der mOst von eyner mass, umb die 
er fürbi acht und inn dem angiessen strafflich erfunden were, sedittig 
haller on gnade zu puss geben. 

N1£MAKD bOLL AN ZWEIEN ENDEN .UM ElNKtOJi^ (iBLÜ 

ALj?bCHENiü£N. . ' 

Nachdem nnd je beyweylen von ettliefaen- weynsdienncken, die 
hre keler nebm nnd gegen eynannder über haben, und zwischen den- 
selben nycht aimdere keler iigeu, mergkliche geferde und behenndig- 
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kait mit dem scheiincken gepraucbt worden sein, ist eyn erber rat, auss 
gotten orsachea bewegt und daran komen, ernstlich und vestigclich 
gepiettennde, das nft fürbaaa nTmant mn wineii eygen oder bestannden 
kelem aiiff ^nen tag und inn gleydiem geUt ny t mer dann in eynem 
derselben keler aaitbnn nnd schenndcen soll. Wol mag er dabey mnb 
eyn annder gellt in eynem derselben keler auffthun unnd schenncken. 
Und ob er eyn weysen gewunne und dann schenncken wollt, so soll er 
denselben geweysten wejm gefarlich nyt einziehen oder fürstossen, sonn- 
der den, wie vorsteet, ausschenncken, dieweyl er täglich ist. Unnd 
80 dann derselb weyn aassgeschennckt ist^ wOlte er dann inn den^ 
lelben keler eyn nachfasa geben» das möcht er thon mit angehenndc* 
fem rayf und ttbcb auf mass nnd änssweysnng des gesets, hieror Tom 
nachfass begryffen. 

Wollt er aber inn eynem anndern keler eyn naclifass geben, das 
möcht er auch thun, doch das er denselben keler nyi ee anfftbun noch 
darinn schennoke, es sey dann der keler, darinnen er das weysen ge- 
acbflinnclEt» ^ g^HP^crt» das scliwaons^wasser umbgeschatt, nnnd aber eyn 
rayft doffplM anssgehanngffi, ancbidasselb'nacli&BS in demselben aan- 
ixm^ Mfir.rjHiif* mass des vorangezaigten gesetse-dnioh die gesdiworen 
weynkieser versucht unnd zu schenncken zugelassen. Dann welicher 
das annderst hielte, des tiberweyst oder sunst fnr bracht wurde, und 
sich des für sich und seinen gewalt mit seinem rechten nyt benemen 
ijopch^ fD^ SolUßi-S^OiAy^i^ .^tti^daromb zu puss verfallen sein vnd 
giei^ijW.ipjMm flovili d^ ian demselben Ims 

g«iiiiSS|w^i>«vaar,j^)i«n^n6Wiir .baUert xm.gnad«^ 'im ec Moh soUebr 
tsdi&ss upgfliiQclitfertigtt derjges^om» weynkkser und naangelaaseni 
derselben schenncket,< von eynßr ydSAimsse die puss geben, imidsilir ; 
selben ge^tze begriff. . ..t^' < 

VON ZWi'LE.N LÄSSIGEN ZAi'FLN. 

Ancb. sollen alle die ihen^, die do schenncken und schenncken 
iroUen, eyns yden tags oder nachts in eynem keler» nnndter eynem 
obtach von weynen» den er alsdann schennckt, nyt mer dann eynen 
lessig n zapffen haben, es were dann, das er roten vrein beti, den 

möcht er auch dabey ungefärlich nach der statt gesotze schenncken 
und geben. 

i. Dessgelßyehen möcht eyn yder burger oder burgerin im herbst 
und zeyt, so möste oder nett weyn wem, so der verangelt were, in 
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dem ungellt und werdt, wie yc zn zeyten die von eynem erbern rate 
gesetzt weren, vor seinem hawss, kelcr oder auff dem pflaster aus- 
schemickeB, doch also, das er alsdann dieselben zeyt keynen anndern 
newen weyn in aeineni hawss oder ketter schenncken 8oU. Unnd wer 
das anndont faiettte, der sollt dammb za eyner yden &idt gemeyner 
statt aoff te ratliawss za pnss ver&llen sein und geben ftnff plrandt 
newer haller. 

So aber eyn wirdt oder gaslgcbe frembdt goste hett, die hie mt 
buiger wern uüd bey im zerten, denselbenn gesten mer dann ejrnerlejr 
w^ gebe, das will eyn erber rat fOr ungetarlicli ballten. 

NACH DER FEIERGLOCKEN SOLL MAN NIEMAND EIN CxETBÄNK 
SEICHEN UND NIEMAND DABEI SITZEN l4A8a£N. 

Unnsere herren vom rate gepieten, das fürbass keyn schenncke, 
wyrdt oder gastgebe, noch ymant von Iren wegen, nachts nach xer- 
leütung der fettrglocken ymants inn Iren hewsem eynichen gedrauuck 
geben sollen, und soll auch nymandt zu demselben diynncken setzen 
oder enthalten. . Dann wer das AberfOre, solle der wirdt, der ine setzte, 
nnnd darzn anch der diynncker ir yder gemayner statt daromb zu pnss 
▼er&llen sdn nnd geben ro eyner yden fardt ftnff phundt netter haller, 
on gnade. 

Unnd welliche person auch über die bemelten zeyt oder lewtung 
der feüiglocken bey eynichem schenncken, gastgeben oder wyrdt von 
zecbens, drynnckens oder spils wegen betretten, dammb gerügt oder 
fOrbracht wurden und sich myt irem rechten davon nit benemen möch- 
ten, der yder solle gemeyner statt daromb zu passe Ter&Uen sein und 
geben zn eyner yden fturdt zway phundt newer haller. 

Doch so sollen hierinnen aussgeschlossen sein alle frembde gest, 
die bey den gastgeben ab und zu ziehen und iren phenning zeren, auch 
alle die ihenen, die bey schenncken, wirten oder gastgeben inn der 
006t weren, und ir stet anwesen bey denselben haben« Dieselben sollen 
diese gesetse nyt Terpyndea. 

BBSTÄTIGUNa UND ERNEUERUNG DES VORSTEHENDEN 

GESETZES. 

WiewDl mergklichen mrsachen halben in verganngen zeyten von 
eynem erbern rate stattliche gesetz ausganngen, verrufft und verpeent 
seiudt, das eynicher schennck oder wirt bey nacht nach verlewtung 
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der feürglockeuu e} uich drineldewt nyt hallten, noch dieselben drinck- 
lewt dabey pleybeu sollen, haben sich doch dariimen ettlich vortayls 
und beheimdigkeyt gebrawcht^ der gestallt, das sie ye zu zeytten, so 
sie daramb f&rbmcbt oder gerllgt wordemi sein, damit beholffen, das 
sie ndt dem ivyrdt das mal geraea haben, domit sie der peen, der 
rflge entgaiingen sein, ist eyns rate meynirag, solUehes and dergleyehen 
hyiifür nit mer zu gedulden oder liuch zu geben, sonnder es sull bey 
vor ausganngen gesetzen pleyben, also, das hyidüro eyniclier burger 
oder inwoncr dieser statt dhuckens, cssens oder spils balbea nach 
variefitniig der feOrglocken yon eynidiem schenncken, ivyrdt oder gas^ 
geben nyt soll enthaliten werden, noeh ^ynidier buger oder inwoner 
b^ inen beleyben« er esse das mal do oder nyt, bey penen in den 
gemelten gesetzen begriffen. Darnach wisse sich menigidich za richtenn. 

WI£ AN HOHEN FESTTAGEN DAS TRINKEN UND SPIELEN 
BESCHRJLnKT ODBB OANZ YEBBOTEN IST. 

Ess gebietteii liuiiser herreii vom rat, das hiufüro keyn weyn- 
schennck, metsclicnnck oder picrscheimck zu den nachgeschriben txigen 
vor tyscbzeyt cyiiichen dramick geben soll, nemlich an dem hailligen 
cristag, am ostertag, am phingstag, am oberstag, an nnnsers herren fron* 
leychnamss tag, am anifiurt tag, an allen nnnser lieben firowen tagen» 
an ygküdis sw<fllboten tag S noch in der marterwodien. Wellidier 
wyrdt oder schenncke das flberfardt, der soU gem^er statt daramb 
zu puss verfallen sein und geben eyn pbundt ucwer lialler, unnd eyn 
igklicher, der an denselben tagen, als vorsteet, zum drincken geet, 
eyn halb phundt newer haller. Doch geenden potten und pillgramen» 
die mit staben unnd secken geen, mag man gediaimek wol geben. 

Es8 soll bynforo Iceyn bnrger oder bnrgerin am eristag« oatertag 
oder pfingstag weder tags nodi nachts ymants zechenns oder nrtena- 
weyse ' ^nidien gedrannck in iren hewsem nyt geben, oder soUichs 
zu geben, oder eynicli spil, kleyn oder gross, dunüt man den phenning 
gewannen oder Verliesen mag, nyt gestatten; dann wer das tiberfüi'e 
unnd darumb gerügt wurde, and sich des für sich und seinen gewalt 
mit seinem rechten nit benemen möcbt, der soll von yder fürbrachten 
fardt gemeyner statt za pnss verfiiUen sein nnd geben fttnff phondt 
newer haller. 

* 

1 i. e. «I den aposteltagen. S i. e. wegen eines mablea an hohen 
feittag«n yon nnirten d. b. bewirthen. 
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VON VERZOGENEN ODER VERSETZTEN WEINEN ». 

Wir die burgermeyster uimd rate der statt Nüremberg gepieten 
■mb mergklicher nmehen wOIeii, wnis dana liewegeniid», das binfttio 
^epk nniuer bttrger oder bnrgeiin iiocli iijnuuits vom iren wegen Me 
in dieser statt eynidien weyn, der versetzt oder mit aondem weynen« 
Baeh lawt nnnser gesetze, Yerzogen were, vor dreyen tagen, nachdem 
er verzogen ist worden, zuverschenncken den weynkiesern i\yt eyn- 
setzen, auch uneyngesetzt vor yetzgemelter zeyt nyt sclienncken soll. 
Dann wer das überfüre onnd mit seinem rechten, so er dammb gerOgt 
oder fttrbrafiht wurde, für sich und seineii gewalt darfto nyt komen 
«ochii der mtlst von eynem yden ^mer desselben vase eyn pbnndl 
newer haUer an pnss gebenn. 

DIB WEINB SOLL MAN NICHT BIIT WASSER FÜLLEN. 

Und wiewol auch voi malen gusetze sein aussganngea und vemifft, 
das nyemant, er sey burger oder gast, eioichen wei% den sy lier in 
dise stat zn marckt lOren oder in die keler legen, mit wasser fällen 
Oder yermiBchen, anch von den weinen anff der Strassen nit trincken- 
Tesalein, die man kelber nennet, oder annder gefess doTon nit fttllen, 
noch einleben wein aoss den vassen nit lassen sollen, so wurdet dodi 
ein erber rath diser stat glaublich bericht, das solichs maüigfaltigclich, 
auch grobe und geverlich überfaren ward, lest ein erber rath hiemit 
menigclich warnen, seine wein onverwessert nnd unvermengt her in 
die stat nnd geen marckt au bringen, dann ein erber ratbe denselben 
dingen mit embsiger straff naeh lawt derselben gesetze nacb geen wilL 

" DEN MOST SOLL MAN NICHT TOM GIHBEN ABHALTEN. 

Es hat an eynen erbem rate stattlich gelanngt, wie hie in der 
statt mit den neweu mösten, so die wiertzweyse, ee und sie zu ieren 
angestössen, herbracht, grosse gefarUchait geübt, hart geschwyfelt und 
von dem ieren enthalten werden, demselben zu begegnen will eyn erber 
rate besonnder anflknereken thnn lassen, bat daranff iren ambtlenten 
befolben, das äie keinem welnscheneken oder nymant annderm bie in 
der statt eynichen newen weyn, der noch iiyt grjerbu oder zu jeren 
angestössen, in eynichen keler oder unndter eynicli obtach nyt eynlcgen 
Böllen, er sey dann Tor durch eyns erbern rats geschworen weyuYer- 

1 Wein«, die mit andern 'rennischt Warden* 
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sncher Tersachet, und fflr unTerhallten mit schwefel oder andern sched- 
Heb dingen und' anffrecht angesagt, doch so der eyngelegt ist, das 

nycbtz davon verschennckt oder unndter annder weyu vermengt werde 
so lang, biss ine eyiis erbern rats ambtleut, so er zu ieren angestossen, 
wider versucUt und gerechtferttigt haben. Unnd welcher hiewider täte 
«nd das bey eynem rate angezaigt, oder sonst daramb filrbracht wurde, 
und Bidi mit seinem rechten für sich und menigclich Ton seinen wegen 
davon nyt benemen mOcht, von dem oder denselben will eyn erber 
rate die peen, von den verpotten weyngemechten gesatzt, unaUesslich 
nemen. 

Es möcht aucb yemant so gefarlich lianndeln, eyn erber rate 
wollt dieselben zusambt obgeschribner peen an leyp oder an gute strafe 
fen, 76 nadidem eyn rate nach gestalt der hanndlung zu rat wurde. 



Es hat auch gar stattlich und glawplich an eynen erbern rate 
gelanngt, wie hie inn dieser statt durch die ibcnen, die uneyngesetzt 
und ungeweyst ire weyn schenncken, die sich der tafel nyt geprawcheu, 
auch merckliche geferde mit bösen, schedUchen gemecbten, unzym- 
licher vermyschung der weyn und mit wasser einfüllen strafflichs und 
nnleydlicbs gebanndelt und geübt werde, demnach so ist ein erber rat 
bedachtlieh daran komen, denselben weynschenncken, die ausserhalb 
des weysens und der tafel schenncken, besonnder amptleut und weyn- 
versucher zu zeorduen, die umbgeen und derselben schenncken weyn 
sollen versuchen. £s soll auch uymandt, der ausserhalb des weysens 
schenncken will, eynichen weyn in oder auss seinem hawss oder auss 
dem foss, darinn er ligt, nit geben, er sej im dann vor durch die» 
selben geschworen amptleut versucht und zu schenncken zugelassen, 
ünnd nyt destermynder so hat eyn erber rate denselben ambtieuten 
stattlicli befolhcn, ailentlialben zu denselben weynschenncken und wirten 
widei unib zu geen und die weyn, die sie inen vor versucht und zu- 
gelassen haben, \Yiderumb zuversuchen, unnd, ob sie bey yemaudt 
erfunden weyn, der aber die mass oder annders, dann die gesetze 
zugeben, geschwyfelt, gemacht, gemenngt, mit wasser gemyscht oder 
nach dem ersten versuchen geenndert weren, das sie alsdann desselben 
weyns eyn prob oder muster nemen, demselben wyrt das schenncken 
verbietten, auch seine keler, gewelbe oder grnben, darinn der weyn 
ligt, zusperren sollen, biss auft eins erbern rats widercrlawben und 
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erö£&icu, und solichs fUrderlich eyuem burgemeyster zu wissen fOgen, 
' ülrter gegen denselben mit straffe nach lawt der gesetze wissen sn bann- 
delen. 

Es mOcht anch ymandt in soIUcbem allem, wie ror steet, so gerer- 
lich erfunden werden, er werc bnrger, gast oder marckftlrer, ejn erber 
rate wöHt zu den peenen, in den gesetzen begriffen, denselben fassen die 
pöden lassen ausschlalicu , dun weyii verschütten und darzu den oder 
dieselben überferer den marckt oder, so er barger were, das schenncken 
verpictten oder snnst an leyb oder gut strafien, ye nachdem eyn erber 
rate zn rat wurdt K 

VON DEN SCHÄÜLICHKN UND BÖSEN WEINÜEMÄCUTEN 

Wir die bnrgermayster and rate der statt l^üremberg tbon knntb 
allermenigdicb, wiewol Yormalen von anns nmb gemeyns natz nnd not- 

turfft willen nnd zu filrkomen die manigfaltigen, schedllchen und gefär- 
liehen gemechte, vermyschungunndverennderungderweyn, sogepraNvdit 
werden, stattliche gesetz und Ordnung, wie es desshalb gehaliten suüc 
werden, fürgenomen, anssgeganngen, aussgerufft und eröffnet seindt, ye- 
doch nachdem dabeyvon villewten, nycht aUeyn unnsem bargern dieser 
statt, sonnder aach yon ettlichen aasswertigen and gesten, den weyn- 
marckt dieser statt besnchennde, vU and manigerley aaffsetze nnd ge- 
fitrlikayt frembder und schedlicher gemechte , und zusetze , auch ver- 
menngung, vermyschung und vercnnderungder weyne, entplyndtlich und 
scbeinparlich eingeprochen, gesucht und geübt werden, unnd, als zu be- 
sorgen ist, von tag zn tag, wo dem mit bequemen mytteln nyt begegnet 
wurde, ye mer nnd mere geübt and flberhanndt nemen mochte, so haben 
wir als lieb- nnd hanndthaber gemeyns nutz inn hetrachtong, das nach 
dailieher nnndterrichtang gelerter und bewerter arztet nnd doctor sol- 
liche gefarliche gemechte, verlepperung , verenderung unnd ver- 
myschung der weyn n^ennschlicher natur nyt alleyn vil schwerer seuchen 
und krannkheyt, sonnder auch eynstayls derselben kürtzerung des lebens, 
anch abganng und verhynderung leypUcher früchte bringen , im besten 
nnd inn krafft unnser freyhet fttrgenomen , gesatzt nnd geordnet, emst- 

I Am Tande iteht: Diso Torgeeade waiiiiiiig.seiii in einem erbern ratber- 
theilt am pfintatag vor Galli 1497 «ad am pfintstag darnach am weinmarak, 
damaoh am freltag'Simonia et Jude vom rakbans offenlioh Terrufft 3 & kaiaer 
Fridriehi ordnnng and aatsnng über die weine vom jähre 1874^ die inLünigs 
reiphaarehiv eontin. L part. gener» s. 13S abgedraekt iat 
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licii und vestigclich gepieteiide, das hynftir nymants, ei" sey burger oder 
gast, durch sich selbs noch ymaat aimdern eynichen weyn, der aoff der 
biet oder geleger genötet» oder myt eynichen gefarlichen oder schedUchen 
Sachen oder gemeohten, als mit gepranndtem weyn , waydaschen, senff, 
aenSkorner, speck oder dergleychen bereydt, gemacht oder zngerieht, 
oder auch mit milch, wasser oder anndern gefarlichcii dingen gefüllt, 
gemenngt, gemyscht oder verzogen sey, inn diese statt nyt füren , brin- 
gen, feylhaben, verkawffen noch inn keler legen solle. Dann weiicher 
das also ttberfüre, er were burger oder gast, and danunb fOrhradit oder 
gerflgt wurde, nnd sich des ftlr sich and seinen gewalt mit seinem rech» 
tan nyt henemen m5cht,. der mnst sollichen gemaditen oder verennder- 
ten weyn fftrderlidien anss diesser statt füren und darzayon eynen yden 
eymer weyns, der myt wasser oder mylch gefült oder mit den vorgemel- 
ten oder anndern, schedlichen, gefarlichen und verpotten stucken oder 
gemechten bcreyt, gemacht, verzogen, vermenngt, gefüllt oder vermysst 
were, anns aoff das rathawss zu puss geben eyn goldin reynisch, oder 
so lanng die stat nnd den marckt meyden, biss er sollich gellt bezalt. 

Wer auch ansserhalb oder innwenndig dieser statt, gemeyner statt 
Kflremberg und 'den nnnsern znsteende, zn sollichen gefarlichen, sched- 
lichen und vcrbotten gemechten , vermyschungen , vermengungen , eyn- 
ftdlungcn und verenuderungeu der weyn eynich hilfif, rate oder hanndt- 
reychung täte, oder eynichen gezewge oder sach darzu gebe, lyhe oder 
verkawtfte, oder solliche ding bey inen und in iren hewsern , höfen, wo- 
niingen oder gemecben mit wissen gestatten oder geschehen lassen, dio- 
selben personen, sie weren Jungk oder allt, nuuinsB- oder frawenbilde, 
wollt eyn erber rate danunb straffen nach gestallt der täte nnd als sie 
zu rat wurdenn. 

Es möchten auch solliche dingk von yniant so grol) und gefarlich 
gehanndelt oder erfunden werden, wir wollten dareyn sehen, unud die 
sach zu der obgemelten straffe und puss an leyb und gut straffen, nach 
geatalt der tat. 

seindt auch deshalben Inn und ansserhalb dieser statt personen 
darzu geordnet nnd bestellt, die sollicher ding eyn vleyssigs an£sehen 
thrai werden, anff das, ob die dingk von ymandt ttberferen nnnd gefar- 

licii gclianndelt wurden, unus das fürzubringen, domit die ding gestrafft 
und darjun nymant verschont werde. 

Unnd soUiche gesetze seindt zu fünü malen nach cynander am weyn- 
marckt nnd vom rathawss offennlich verlesen und verkündt worden. 

17* 
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EIN ANDERES GESETZ VON DEN HOSEN l'ND SCHÄDUCIIEN WEIX- 
G1:MÄCHTEN, INSBESON DEUE vom SCHWEI-ELX DEU WEINE. 

Nachdem ) als offennbar tinnd kuiniig ist, vil und inanigerley sched- 
lieber und gefarlicher gemechte der wejrn und besonnder scbwefel nnd 
annders inverganiigeii aeyten und bisbere Uber eynsrats vor aussganngiie 

gesetz 0} tigeprocben haben und dermassen für^enomen und geprawdit 
werden, das nach glawj,tlichera anzey^reii innl uiaidterrichtung liochge-' 
le:lrr doctor der crtzuey vil iiiemchen und bevoraii weyplichcni j^e- 
schlechte, soUiclie weyn uiesseude, abganngk irer flüchte, verkürtzuug 
des lebens und vil aimder schwerer kranDkbeyt davon entstanndea und 
erwachsen sein, solHchs abzustellen hat eyn erber rate deshalb fOrgeno- 
men gesetze und ordnang, wie hernach folgen, das sie von menigclieli 
den iren also gestreiingi lieh geballten werden, bey peen, daijnn begrif- 
fen, die sie von den überfarern unverschont menigclicns nemen woUeu: 

Zum ei*sten setzt und gcpewt eyn erber rate, das eyn yder ir bur- 
ger oder burgerin weder durch sich selbs oder ymaiit annders seine 
newe weyn myt annders nychte fiUlen soU dann myt guttem tnglichem 
weyn, damit dieselben weyn dester volkomenlicher und notturfltigclieher 
veijftren mögen, bey peen von eynem yden eymer weins, denn er ann- 
ders dann mit guttem weyn gefUlt hett, eynphundt newer haller gemey- 
ner statt zu geben. 

Es soll auch I^eyu ir burger, burgerin, ir gewalt oder sonst nyniant 
annders von iren wegen iren newen weynen, dlQ sie hie ausschenncken 
wollen, noch den vassen oder anndem gefessen vor verscheynnng der 
hailigen dreyer kttnig tag hie oder annderswo k^ynerley gemocht geben 
oder zu geben gestatten, weder myldi, tahenn, ^yrer, schwefdlnochicfata 
annders, sonnder sie sollen die bey ir selbs kreften pleyben lassen , bey 
peen von eynem yden eymer weyns, den er inn gemelter zeyt bereyt 
hett, eyn phundt newer haller. 

£s soll auch vor verscheynung der heyUigen dreyer konig tag ny- 
mants dem anndern eynich myleh oder annder gemocht zu bereytang 
sebier weyn nyt verkawifen oder wissentlich znpringen, bey peen eyner 
yden fart eyn phundt newer haller. 

So aber der heyligen dreyer konig tag oder obersten ^ verschynen 
ist, hett daaii y mants weyn, die alsdann, zu bestenndigkeyt und lewtte- 

1 Das fest Epiphaiiia domint oder dveikömg, das im mittelaltcr gewöhn* 
lieh der oberste tag genannt wird. 
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nmg denselben, bereyttens oder gemecbts nottorfitigvrcrn, der mage sie 
zu dem ablass bereyttien oder bereyten lassen mit roheAi taheiin nnnd 

mit mylch, doch mit unndterscheyde, das eyn yder solliche mylch dermasa 
davzu ü'i rlii3, Uas cyncm yden fuder woynns, sovi! er der liiit, nach 
anzale iiyl iilj»;r zwölff viorteyl gegeben und angepureii werde, uiind 
andi aiflo, das sollidi anzale mylch unnd die tahena samentUch und nyt 
ejns on das annder denselben wejnen werde gegeben, doch sackwein \ 
ob der mer mylch nottarfftig were, hierjnnen anssgenomen. Und wer 
das ttbertrette nnnd annders hielte dann wievorsteet, der soll gemeyner 
statt zu pusse verfallen sein und geben von eyuem yden eymer weyns 
eyn phundt newer haller. 

Es soll auch nyniant «^einc weyn, die obgemelter niass zu dem ab- 
lasa bereytt wem, anff der hefen und demselben bereytten gemechte nyt 
verkawffea oder aussschenncken. 

Darza soll nymant eynich seine weyn verziehen oder vei^^ehen las« 
sen annders dann eynen yden weyn mit seinem genossen, als neudich 
firamekenweyn mit frannckenweyn, ellsässer mit cilsässer, reyniscli mit 
reynischciu weyn, und dergleyrhen mit allen annilern weynen. Dann 
wer der stuck eyns oder mer überfüre, der soll von ydeni überlareu «luck 
zn ydem male gemeyner statt zu peen verfallen sein unnd geben von 
eynem yden eyroer weyns eyn phundt newer haller. 

Unnd so aber ymandt aber die obgesatzten bereytung an bestenn- 
digkeyt seiner weyn manngel oder gepi-nch erfunde, so mag e} n yder 
seine fasss m eynem oder mermalen mit schwefel reichen ^, doch also, 
das er xu bereyttung eyns fudrigen fasss unnd eyne"« fuder weins Nüreni- 
ber;iri e}ch, er rewch oder bercyte das mit bpenen oder sunst eynest 
oder mermalen, nycht über eyn lot hieigs kramgewychts schwefeis ge- 
pcalirGhe, unnd so er auch diese anzale schwefeis, es sey mit dem rawcb, 
mit den spenen oder sonst Inn eynich annder weyss, zu eynem fuder 
weyns gebrawcht hat, so soll er fflrter weder dieselben weyn oder vasse 
ntt mer mit eynicbem schwefel bereyten, noch eynich geschwyffelt spene 
uudi ichts annders gescliuyiiLiis dareyn thun, auch sollichen geschwifel- 

ten weyu fui tt^r iau eyuich auuder faaä, das mit schwele! gerewcht oder 

♦ 

1 UurchgesoiL; tcv suß r woiii. 2 In einem erliif) aus der iiiitlf Jt*s 
XV jalirlimidorls kl i-i di r raili iil»(:r das schwefeln der wtiino, das er eine 
neue beschwrrJe uiul gLnUirlielic , si. Iiädliidie listigktüi nennt, <lie erst neuer- 
lich erfunden Nvordtu und nuninelir tii« lit allein in der Stadl, tsuu^tii^u auch 
üt dun uai»lvI><Jiiduii gegciideu allculUalbcu ^cübi t^ciuc. 
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bereydt 96y, nyt lassen. Uniid W aber das fasse mynder dann eyn 
fuder weyns beDt, sovil mynder nach seiner anzale dess lots soll er 

Schwefels daiv,u g( pi awchcn, wie vorsteet, also das ye cyn eymer cynen 
zwolflftayle eyncs lots nyt übertreffen soll. Dann wer das überfüre nnnd 
annders, dann wie vorsteet, hielt, der soU gemeyuer statt zu pusse ver- 
fallen sein Ton ^nem yden eymer weyns eynen gülden, on gnade. 

Es sott auch eynicber unnser burger, bnrgerin, ir gewalt, noch 
ymant annders von iren wegen eynichen weyn, der Aber die obgemelteii 
anzale scbwefels bett, oder domit annders, dann wie vorsteet, gere^dit 
oder bereyt were, wissenntlich in diese statt nyt bringen oder im brin- 
gen lassen, auch hie in der statt, zu Werde und zum Gostenbofe zuver- 
Bchenucken , liie nyt ka^vffen noch verschcnncken. Und über die vorge- 
melten erlawbten gemedite, nemlich der tahen, milch und schwefek inn 
Torgesatzter anzale und nnndterscheyde soll eynicber nnnser burger, 
bnrgerin, ir gewalt oder ymant annders von iren wegen eynichen iren 
weynen, den sie bie verkawffen oder verscbenncken wollen, oder den 
vassen, darjnnen sie Ilgen, keynerley aunder gemechte geben, noch do- 
mit berevten oder darein thun, aucli mit evnicbem wevn. der auff der 
biet oder geleger genottet oder mit o} nichen gefarlichen oder sched- 
lichen dingen und gemecbten, als mitsduuyer, geranntem weyn, wayd- 
aschen, speck, sennff, sennffkomer oder anndem gefarlicben nnd sched* 
liehen stucken gemacht nnd bereyt, oder myt wasser, my^ oder ann- 
dem ge&rlichen dingen gefüllt oder vermenngt were, uycht verziehen 
oder vermengen. 

Dann \vt?r der yetzgenielten stuck cynss oder mei- überfüre uimd 
des redlich überweyst oder ausserhallj genügsamer beweysung darumb 
gerfigt oder fttrbracht wurde, nnd sich des für sich, seinen gewalt und 
menigclich von seinen wegen mit seinem rechten nyt benemen mOdit, 
der soll dammb gemeyner statt zu pnsse verfallen sein von eynem yden 
eymer weyns, der annders, dann vor berOrt ist, gemacht oder bereydt, 
und biy im fanden oder verscliennckt were, eynen gülden, on gnad. 

Es moobt sieh aucli yemandt in solliclien yetzgenielten geniechten 
und stucken so gefailich hallten, eyn erber rate wollte solliche weyn in 
die Pegnytz schütten lassen \ nnd den oder die, des oder der soUiche 
weyn gewest weren, darzn an leyb oder an gut straffen, nachdem eyn 

1 Einer solchen strafe vcr(ick>n auch die weine, die stärker gegcbwefelt 
war«ii, aU e« die rerurdauug des ratbes eilaabte. 
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besouuder, wo sicli erfuude, das ymaiid seine weyn gefarlich mytwabser 
oder milch über die obgemelten auzal gefüllt oder vermesget bett, das 
- will eyu rat für eyjieu falsche liaUteu uud straffen. 

EINE NEUE WARNUNG WEGEN DER BÖSEN UND SCHÄDLICHEN 

WEINGEMÄCUTE. 

Wiewol eyn erber rat dieser stattNflremberg in vergaiingen zeyten 
der büstji, schedliclieii weyiigeraecht halb, gar stattliche und treffenliche 
gesetz und ordnunfz: hat aussgeeu und verrußen lassen, bey nenilicben 
penen verbiettende, das uymandt, wer der sey, burger oder gast, eyni- 
cfaen weyn, den er her gen nuirckt bringt, oder hie, zn Werde und zum 
Gostennhofe in die keler legen wöUte, mit eynichen gemechten , wie das 
namen bat, keynss daijnn anssgenomen, änderst, dann wie soUichs eyns 
erbem rats vor aassganngne und verruffte gesetz zugeben nnd in sich 
hallten, nyt machen oder bereyten, noch eynicher weyse mytwasser nyt 
lullen oder veriuyschen sollen, nachdem aber, als oflfennbar und kundig 
ist, vil und manigerley böser, schedlicher und gefariicher gemechle der 
weyn, nnd zuvoran schwefell sfkssweyn, den man schmyr nennt, auch 
dabey pranndtweyn, speck, sennff, sennffkömer, waydaschen und weyn, 
die anff dem biet und läger genöt sein, nnd annders darüber wider eyns 
erbern rats gntte und ordenliche meynung bissbere eingeprochen haben, 
aucli dtrniass fürgenonien nnd geübt worden sein, das nach glawplichem 
anzeygen und unudterrichtung hochgelerter und beworter doctor der 
ert^ney vil menschen, und zuvoran weyplichem geschlechte abganng ii'er 
frOcht) verkflrtzung des lebens unnd vil annder unheylbar und schwerer 
krannckheyt, sewchen und unrat davon entstannden nnd erwachsen sein, 
hiemmb got dem allmechtigen zn lobe, auch in betrachtung gemeyns 
nutz und zu fürkomeu künfftige Scheden, die daranss, wo dem mit be- 
quemen mittein und ordenlicher straflTe nit begegnet ^Yn^de, noch mer 
nndweytter eynprecheu, volgen und eutsteen mochten, so lest eyn erber 
rat biemit menigclicU warnen, dasnymant, wer der sey, burger, burgerin, 
gast oder marcktftUrei* eynichen weyn, der myt den obangezaigten oder 
eynichen anndern schedlichen nnd geferiichen dingen und gemechten 
bereyt oder mit der^le} eben gemachten weynen verzogen oder mit was* 
ser vermengt sey, hei- iini dise statt und gen marckt nyt faren, auch hie 
inn der statt, zu Werde und zum Gostennhofe inn eynichen keler njrt 
eyjilegeu oder vcrächcnuckeu, die auch, su bic rechtverüg Inn die keler 



Digitized by Google 



264 



gelegt, daijuneu aniitlers, dann wie die gesetze erlawbcn und zugeben, 
nyt schwüeln, berayten, macheu oder, als vorangezaigt ist, nyt wessern 
Boch YermenDgen sollen, sonnder das ydennan sich vleysse, recht ?er- 
Jfiren, ungemacbt und nngemengt wein her in die statt and zum mainM 
za pringen. Dann eyn erber rate die ftberforer derselben irer gesetae 
dammb straffen nnd solUche böse nnd schedliche Hbnng sovil müglich 
ist, hie abstellen und der nyt mer gedulden oder leyden will. 

Uniui litit darauif eyu erber rate abermalen und von newem ireu 
weynkiesern stattlicli und ernstlich betolhen, auch in ir eyde und pflicht 
geponden, das sie hinfflro annderss nyt dann recht wolveijeren und wol- 
verkomen weyn sollen weysen, nnangeseben das die rQsdi und nit 
sQss sein. 

5. VOM BBANDWEIN. 

Xachdem von vil menschen in dieser statt mit niessung geprauudts 
weyns eyn mercklicber myssbr^wch und Unordnung sam, teglich, und 
besnnder an Sonntagen und anndem gepanndten nnd beyligen feyrtagen 
an den Strassen und vor den hewsem gepflogen nnd geflbt wurdet, und 
aber, als sich eyn erber rate an hochgelerten, er£aren doctoren derertz- 
ney vleyssigclicb nnd eygenntlicb erkundigt nnd erforen hat, der ge- 
pranndt wcyn den menschen und besonnder schwanngern frowen urd 
jungen arbt \ t iinen lewten mer dann anndern fast schedlich ist, und 
inen vil und inaiiigerley scbwerer, schedlicher und todtlicher krannckheyt 
und sewchen brenge und gebere, darumb und auch angesehen, das solli- 
eher gepranndter weyn, der also hie verkawfft und yerprawcht [w^et]« 
anss pOser und schedlicher mateij nnd auch in annder weyse, dann er 
menschlidier natnr dienstlich sein mag , geprandt und gemachet würdet, 
so ist eyn rate daran komen,' ernstlich und vestigclich gepiettende, das 
nun fürbass an eynichem sonntag oder anndern gepanndten feyertagen 
gepranndter weyn hiein dieser statt von nyinandt weder in den hewsern, 
krämen, lüden oder an dem marckt, stressen oder sonst yndert nyt veyl 
gehabt oder verkawfft werden soll. Wollte aber an wercktagen yemant 
gepranndten weyn feyl haben, das mag er thnn, doch also, das soUichen 
gepranndten weyn nymand niessen oder aussdrincken solle an den enn- 
den, do der veyl gehabt oder verkawfft wurdet , sonnder wer den trjmn- 
cken und geprawchen will, soll das thun inn sein selbs haws oder ge- 
wrmliohor herbere, da er sein anwesen hat, und iiyundert annderswo. 
Wer aber daz annderst, dann wie vorsteet, hielt und sich des, so er 
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dammb gerOgt wurde, mit seinem rechten nit benemen mOcbt, der sol 
gemeyner statt au eyner yden Isrt darmnb za pnss TerfoUen sein nnd 
geben eyn pfnndt newer haller. 

Eyn erler rate hat biss uuff sein widerruffen prewilligt, das eyn 
yeder an wercktagea an den ennden, do der gepranndt wvyn wurdt feyl 
gehabt, desselben eyn hailer werdt oder pfenwerdt ungeverlich driucken 
mag on fiire der pnss ^ 

6. VOM BIER. 

VOIA BIEBSCHENKEN. 

Unnser lierren vom rath gebieten, das nyeaiau eyuich hiofjpprawen 
hier hober schenucken oder geben solle dann wie- die ye zu zcitcu durch 
einen rat gesetzt and erhiwbt werden. Dann wer das ttberfttre, der soll 

r 

gemdner stat dammb an pnss TerMen sein nnd geben yon ydem poden 
desselben vass ein lialb pfond newer haller ansambt der nbermass, was 
er dess nber die erlaubten nnd gesatzten anzal bober gesdienckt bette. 

Docli wo yraand bciuc bicr fassweyse über di-ey eimer verkauflfen wolle, 
das raocht er geben wie er wolte. 

Unnd die hier, die ausserhalb diser stat innerhalb sechs mcyl wegs 
geprawen nnd herem pracht [werden] sollen in allen rechten, geboten 
und verboten sein und pleiben wie die hier, die hie gebranen werden. 

Und dise gesetz sollen andi binden die von Werde nnd die yom 
Gestenhofe. 

Es solle auch nyemandt bic bicr schenken , er hab dann desshalb 
einen ofien zeiger oder gitter aussgesteckt, bey pene von einem ydeu 
Tass, es werc klein oder gross, ein pfundt newer haller. 

Welicher hier hie prcwt, der solle das nit ee schenncken oder ge- 
ben, es sey dann dasselb hier davor vier tag in den vassen gestanden. 
Wer das änderst hielte, der sol darnmb zn pnss geben von einem yeden 
eimer sechzig haller. 

Es sollen hinf&r die bierprewen nnd bierpre^n dlnicb hier, das 
ausserhalb diser stat geprawen wirdet, nit kauffen, nit einlegen noch 
schenncken. Dann wer das uberfure und sich dcss, so er darunib gerügt 
oder furbracht wurde, for sich und seinen gewait mit seinem rechten nit 

* 

1 Am randa steht: Actum et deeretnm in consilio terci« rij^ilia petri et 
pauU «nno !496. 
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bcuemeu mockte, der soll gemeiner statt zu pnss dammb verÜalieu sein 
von einem yden eimer ein pfundt newer bailer. 

Uonser h^en vom rate getueten, das hinfftr Bgreraaiid einich 
frembde oder auBswendig diser slat geiurawen bier hie zQTerscheimcben 
mit hieii^ bier Teraiehen, Termengen oder ftdlen fiol. Berglekdiea 
sol auch uyemant hie geprewte bier mit frembden und ausswertigen ble- 
ren verziehen, vermischen oder füllen, bey der puss von yeder fürbracb- 
ten fart von yedem eimer zwey pfundt newer lialler. 

Es sol auoh binfüio kein bierprew, sein gcwalt oder ymand anu- 
den Ton seinen wegen säne afiter und mtüere bier undter die vordem 
bie geprawene bier, die er nadi sant Urbans tag anssrascheuncken, zn- 
vereymem oder sonst bie onznwerden venneint, unterziehen, veimengen 
oder sust durch einander thun noch nntertragen, sonnder er sol die 
aflPtern und mitlern bier untereinander ziehen, die also bey einander 
bleiben lassen, und die in irem wert und Satzung vor sant Urbans tag 
aussscnenncken, und nach sant Urbans tag sollen die vordem bier allein 
tennengt ond nnnnterzogen aueb in irem gesetzten werdt nach erlanb- 
nflss eins rats bie verscbennckt und verkanfit werden. Doch wo ymand 
seiner äfftera und mitlern bier ichtzit ttberbeliben were, die er vor sannt 
Urbans tag nit het aussschencken mögen , die mocbt er nach sannt Ur- 
bans tag wol auf^sscbencken, doch nit bober, dam» wie sie vor sannt Ur- 
bans tag zu schenucken und zu geben erlaubt gcwest sind. Dann wer 
sie also schenncket oder unterzuge annders dann vorgesatzt ist, der sol 
gemeiner stat zu pnss verfallen sein von ydem eimer zwey pf ond newer 
haller. 

Ein Rate ist anch nmb gemeines nntzs willen und anss Ursachen, 

sie darzu bewegend, daran kumen, vestigclicb gebietende, das hinfüro 
nyemand in diser stat, zu Werd und Gostenhofe, einich frenibd bier, 
das innerhalb zweintzig meilen und ausserhalb sechs mmlen von diser 
stat geprawen ist, die masse über fttnff pfenning schencken oder geben 
soll weder eimers oder mass weise. Dann wer solicb frembd bier hoher 
geben oder schenncken nnd des fiberweist oder sich des, so w dammb 
gerügt wurde, mit seinem rechten nit benemen mochte, der sol zvvoran 
Ton einem yeden poden desselben verschennckten biei-s gemeiner stat zu 
puss vertallcn sein ein pfund newer lialler und darzu die überniass, was 
er das bier über vorgesatzte erlaubte anzal aussgesclienckt bette; unnd 
znsambt dem sol im daz schenncken ein vierteil jara verpoten sein. 

Es sol auch nyemand einich bier mit aundenn geringerm bier oder 
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Wasser mengen oder Termisclien, nadidem das vormals auch verboteii 
ist. Dami wer das tete imd des flberveist oder, so er darmnb gera^ 
oder, fnrtnraclit wurde, sich des fttr sich und seinen gewalt mit sdnem 
rechten nitbenemen mochte, dem wolte ein rath das schenncken Terbie- 

teii und iiic darzu btrallcn iiacli gestalt & einer veiiiaiidlung, wie ein rathe 
ye zu zelten zu rath wurde. 

Ein erber rate hat umb gemeines nutzs und notturfft willen und 
anss mercklichen Ursachen, sie darzu bewegende, geordent und gesetzt, 
ernstlich und Testigdich gebietende, das hinfflr nyemands einich hier, 
80 in diser stat geprawen wirdt, Terschencken sol, dann allem ein jeder 
bierprew sol und mag sein eelbs hie geprawen hier durch sich selbe, sein 
weib, kinder oder geprot und gedingt eehalten und nyemant anders niis- 
schencken, das anch einicher bierprew seine bier nyemant, zu dem er sicli 
versiht oder verraudet, das das hie verschennckt werden mochte, zu 
kauifen geben oder furiosen sol. Dann welicbcr bierprew oder anndere 
solichs verpreche und dermass nit hielte und dess kuntlich Obersagt, 
oder, so er darumb fnrbracht oder gerügt wurde, sich dess ffe sich und 
seinen gewalt mit seinem rechten nit henemen mochte, der sol von einem 
yeden eimer biers, änderst dann in obgeschrfbner mass verkaufft oder 
versclienckt, gemeiner stat zu pene und puss verfallen sein und geben 
ein pfund newer lialler. Und es mochte auch yeniant darinn so gever- 
lich hanndh n, ein rate wolte den oder dieselben darzu straffen, nach 
dem ein rath zu rath wurde. 

Doch ist neben dem gesetze den bierprewen gelnfftet, yergunt und 
zugegeben, das sy zu irem schenncken eehalten gebrauchen mögen, den 
sie auf bestirnte zil und zeit ftr cost und Ion gelt geben, doch das die- 
selben eehalten ausserhalb solichs Ions und costgelts noch sunst ymandt 
anders au dem bierschencken keynerley teil, vorteil oder genyess haben 
sollen, bey vorgeschribner puss. 

£s sol auch furbass kein bierschennck noch bierschenckin hie in 
einem keler oder in einem hauss nit mer dann eynen lessigen zapifen 
haben, bey peen von einem yeden eimer ein pfund newer haller. 

VOM BIERBRAUEN. 

Es sollen auch alle bierprewen, die do vor obersten die vordem, 
die mitlern und die affter bier prewen, so dieselben bier in die kurten 
gemessen werden, hinfur nit mer untereinander vermengen, es sey dann 
yegdichs in seiner kuffen nach notdurfft vergoren. Unnd so die also 
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verjeren, so sollen sie dann dieselben bier in die vass uutereiuander 
berOrigea und einfttUen und der keins verhalten. Dann welicher bier- 
prew das dorch sich oder aeinen gewatt nberlttre nnd Bich des, so er 
danunb fUrliracht wurde, mil seinem rechten nit benemen mochte, der 
sol mit dem bierprewen ein jar feyren und darzu Yon yegclichem eimer 
biers Ix haller zu pnss geben. 

Unnd bey solicber yetzgenielter einteyliing und vernieuguiig der 
bier sollen die geschworen biermesser und prewmeister gcgcnvvertig sein 
und bey iren pflichten und aiden, irer ambt halben gethan, ir vleissig 
anftehen darinn haben, auch davon nit kamen, biss das solich eintey- 
lung und yermischung ordennlich, entlich und volkumenüch alss sidi 
gebürt ye zu zeiten beschehen ist. 

Desgleichen sollen auch die biermesser und prewmeister bey iren 
püichten gebunden sein, bey dem anschüten so lanng zu beleiben und 
nit davon zu komen biss das das malts volkumenUich und nach aller 
notturflt genetzt ist 

Dann sollen dieselben geschworen biermesser und prewmeister 
auch bey iren aiden gebunden sein, ir vleissig anfeehen und merckung 
zu haben , diis auff ein yede antzal maltzs nit mer angegossen noch ge- 
brawen werde dann die anzal , die ye zu zciten von einem rate gesatzt 
und erlaubt ist. Dann bey welichem bierprewen mer biers dann die 
erlaubt anzal durch die geschwomen praumeister und biermesser erfun- 
den wurde, so soll dieselb ubermass zuvoraa verloren und dem newen 
Spital ver&Qen sein. Unnd modite auch domit ymandt so geverlich 
baamdlen, ein rat wolt den oder dieselben darumb straffen an leih und 
au gut. 

Es sol nyemand begitssen vor sant Egidien tag und sol auch nyc- 
mant preweu vor sant Michels tag. So sol auch nyemand lenger prewen 
dann t4ss auff den palmtag, es wurde dann in sunderheit von einem rate 
lennger erktubt Unnd wer das verbreche und annderst hielte, der sol 
gemeiner stat darumb zu puss vorfiUlen sein von einem yeden sumerein 
ein pfond haller. 

Man sol aucli kein anndcr korn pre>Yen dann allein gersten, und 
welicher bieri)re\v das überim e, und welicher mülner oder sein gewalt 
aunder getraid darzu mule, dei* yeder must jar und tag von der stat 
sein. Und wo auch die ienen amptlewt, die darüber gesworen haben, 
soHßbs verschwigen, und das dem bnrgermeister nit ansagten, die sollen 
auch jar und tag von der stat sein, es were dann, das ein erber rat 
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solicbB ye zu Zeiten nach gclcgenheit der gcsclminden lewfft oder UsW" 
rang des getraids ymandt erlawbte. 

£b 8oI ancli gersten nyemand fOrkanffen dann der, der sye nralteet 

oder prewet, bey pene von yedem snmerein «wey pftmd newer baHer. 

Weliclier pri'wmeister prewet und darüber nit gesell woi eii hat, der 
sol zu puss verfallen sein von yeder prew fünff pfnnd newer haller. 

Es sol auch nyemand den eehalten oder den prewknechten oder 
premeistem mit trebern nit Ionen, bey pene j pfnnd newer baller. 

Es sol ancb ein yeder bierprew einen vnzerledisetten ^ znber steend 
baben, ob inndert feihr anssMme, das sem [kneebt] darzn komen nnd 
Wasser darein tragen in den neclnten bewsem beym fe#r, bey peen ein 
pfund newer haller, die ein yeder bierprew, der do versess, geben solle. 

Es sol hinfftro kein bierprew durch sich selbs, seinen gewalt oder 
ymandt annders Yon seinen wegen in oder ausserhalb seins hawss. einicb 
bier prewen, ansssdiopffen oder übergiessen lassen, es sey dann der 
gesworen brewmeister einer dobey; dann weUcher das Terpreche und 
nicbt hielte, der sol gemeyner stat daromb zu pnss TOrfaUen sein Ton 
yedem eimer biers zwey pfand newer haller, so oflt er darnmb fttrkome, 
on genad. Ks mochte sich auch yniand so geverlich darinn halten, ein 
rate wolte ine darzu straffen nach gestalt seiner verhanudiuug, wie er 
zu rath wurde. 

Es sol auch hinfür ein yeder bierprew seine bier anss seinem hawss 
dureh nymant annders dann durch die geswornen sdiroter arbeiten und 
Ittren lassen, bey peene von yedem eimer xwef pfbndt newer haller. 

Item den Schrötern sol man yon einem halbfass, das do ungever- 

lich zwischen sechs und sibcn einiern helt, aufeuladen, ze füren, ab und 
einzulegen nit mer lones ze geben schuldig sein dann \iertzchen pfenning; 
davon sollen die schroter das furlon aussrichten und von dem übrigen 
den halben teil in die losnngstuben ^ anntworten, und den anndem 
halbteil sollen sie fllr ir muhe behallten. 

Wo aber die sdiroter den bierprewen oder anndern solich bier 
nit in die keler snnder ne^ an tennen oder für ire hewser legen, do 
sol man von einem halbfass nit mer dann eylff pfening zc geben schul- 
dig sein. Davon sollen sie aber das furlon aussrichten und das überig 
halb in die losung stuben und das annder teil füi ir mühe behauten. 

flierinn ist bindan gesetzt, ob ein bierprew ausserhalb seins haxm 

.* 

1 Ein zubcfi der nicht rinnt. 2 Finanskaiomer* 
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einen Ueler het, der mochte sein geproNvt bier auss der kuffen dui ch sein 
selbs knecht unud Behalten in denselben keler wol tragen oder durch 
icbtenge hiuab in die vass lassen. 

Wer« aber einem sein keler so weit entlegen, das im das bier zu- 
verre ze tragen were, so mochte er sein bier, so er das ge&st bette, 
wol darch die gesworen Schröter nnd nyemant annders fOr denselben 
keler füren nnd durch schleuche hinab in anndere vass lassen, ünnd 
dann soit mau von einem halbfass zu füren, auff und abzulegen nit mer 
se geben schuldig sein dann siben pfenning. Wolte aber einer solche 
seine bier, die er in einen anndern keler füren Hess, durch sein selbs 
knecht auff und ablegen, das mochte er thnn, and bedarff alssdann von 
einem balbvass nit mer dann yier pfenning dafür geben« 

VON DER BIERHEFE UND VOM VERDOBBNEN BIER UND VOM 

BIERESBia. 

Unsere herren vom rath gebieten ernnstlich , das biufür einicher 
ir burger, burgerin oder ir gewalt keinerley bierheffen liie in der stat 
noch in zweien meil wegs nmb diso stat prennen sol. Es sol auch hinfOr 
das, das anss den obgemelten bierheffen geprennt nnd fttr pranten wein 
geachtet oder fürgeben wirdet, hie in diser stat m% verkaufft werden.. 
Dann wer solichs nberfure nnd dammb fürbracht und sich des för sich 
und seinen gewalt mit seinem rechten nit benemen mochte, der sol von 
yedem tag, so er soliche lieffen geprennt oder den vermcmtcn wein da- 
von verkaufft hett, gemeiner stat zu puss verfallen sein fünff pfimd newer 
haUer on genade. 

Es gepewt ein estb&t rath, das hinflOro allermenigclich nnd znvoran 
die heflher, die die heffen oder einich verdorben bier von den bier- 
prewen oder bierschencken hie in diser stat kauffen oder nemen, das- 
selbig bier und alles das, so sie auss derselben heffen zwingen, noten 
oder bringen, widcrumb für bier mit einicher hilf oder gcmccbt, wie man 
die erdeuucken mag, nit sollen machen, schcnncken, hingehen oder mit 
eymem vereymem, weder )ue in der stat oder anff das Unndt, snnder 
dftsselbig schlechtigdich za nicht annders gebrauchen oder machen Bie- 
len dann zu essig. Dann wer das flberfbre nnd einidi verdorben bier, 
80 er von einichem hierprewen kaufft oder genomen oder auss einicher 
heffen bracht oder gezwungen hette, schenncket, mit der mass vereymert 
oder sunst hingebe , hie in der stat oder auff das lanndt, der must von 
einem yeden eymer, den er also eimersweiss hingeben, ein goldin, und 
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?on einer ieden mass in sunderheit, die er jnasswoise hingeben oder 
Terschennckt hette, dreissig haUer on gnad aüff das ratbanss za pvw 
Terfidlen sein and geben. 

7. VON DEK MILCH UND IHREM VERKAUF. 

Naclulem bisslier von den personen, die lue miicli verkaufft liaben, 
TÜ und mauigerley geverden und beUiegUcheit geübt Bind, besonnder 
nit Iren betriglicbea und gererlichen massen, und anch das sie die 
milch bey ir selbs wesen nit bleiben lassen, sonnder etliche mele und 
ander ding darein gerOrt und gethan haben, dadurch dann der ge- 
meinde und am meisten den armen Scheden entstannden sind, das hin- 
fur zu fili'komen, gebieten uniiserc herren vom rate, das nw füran 
alle, die die dicke oder dünne niilicU hie verkaufen, das sie die geben 
sollen nach hieygei* mass oder nach dem seidel, und dos dieselben mass 
geeicht und gezeicbeut sein mit der stat zeichen, bey pnss ein pfond 
newer hallet. 

£8 ist auch dem lewen ' bevolhen, fldssig anftehen zu haben, 
wo er erfüre oder erfiindt, das yemandt milich, die er yail hette, mit 

ichte vermischet oder annders gemacht oder darein gethan und die 
milich nit an ir selbs bet bleiben lassen, das dann der lew gewalt hab, 
den krug oder hafeii, darinn die milich ist, in angesicht des verkauf- 
fers zu erslägen; und darzu sol dieselb person, dabey soliche ver- 
mischte milich fanden wdet, za poss aoff das hanss geben ein pfond 
newer haller. Es mochte auch yemant mit dem yermischen oder mass 
so gcTerlich erfanden oder wailich beclagt werden, ein rate wolte das 
Ihr einen folseh haben and die sach darnach stratfen. 

8. VOM OBST UND VON NÜSSEN. 

Wie wol in verganngner zeit ein ordnang gewest ist, das alles 
oba nyndert anderswo dann aoff dem obssmarckt solt vail gehabt und 
yerkaafit werden, yedocfa nachdem sich die gertner, die mit irem ge- 
wedisse annd frflcbten, als rohen, krant and annderm, den rechten 

marck teglichs besuchen, sich dess etlicher mass beschwert bedaachten, 

1 D«r gehilfe dei soharfrlditMt hieß lu NOmberg der löwe; neben die- 
ser Ihnotion hatte er noeh aUerlet polizeiliche dienste sn Teraehea. 
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der meyimng, daz sie mit irem obs den obssmarckt, und mit rObea 
imd krawt deu rechten tnarckt besuchen, und solicb ir gewachssen obs 
nnnd anndere frflchte bey einannder nit vail haben soitoi, dem nach 
hat ein erber rate allen gartneni nnd gertnerin, so hie bnrger sind, 
anff ir yleissig bete nnd anff eins rats iriderruffen vergönnt nnd zu- 
geben, das sie oder ir gewalt alles ir obs, so inen in iren aigen gai'ten 
wechsset, bey rüben und krawt und dergleichen frücliteii auff dem 
rechten marckt allein vor mittag wol vail haben und verkauffeu mögen. 
Doch sollen sie oder ir gewalt nit fürkauffe^ oder yemannt anndern 
sein obs neben dem iren hingeben, bey der puss, so anff den fbrhawff 
gesetzt ist, und man wolt darzu das obs nemen nnd in den spital tra- 
gen lassen. 80 sol anch nymandt, der hie nit burger ist, an dem 
rechten marckt einich obs weder im selbs oder anndern vor noch nach 
mittag vail haben, bey der ob^emelten buess. Es sollen auch die gart- 
ner, die sich diser uunser Vergünstigung gepraucben wollen, gepunden 
sein, wo ir einer von dem anndern gewar wurde, der do farkau£fte 
oder einichen der obgescfariben arttckel fiberfore, er wer buger oder 
gast, das er dann solichs einem pfennter on verzleben zn idssen thnn 
wolle. 

Nachdem einem rate statlich fürbracht ist, das dürch etlich frembde 
geste, die obs her zu marckt füren, mit kauffeu und verkauffen merck- 
liche gcvcrde geübt und gebraucht werden, darumb und derhalb dann 
der gemeinde hie.zimlicher und gleicher kauff seilten wider&ren mag, 
Bolidbs in bessere Ordnung ze bringen, gebieten unnsere berren vom 
rate, das ein yeder, der anff wagen oder karren obs het zn marckt 
bringt, das vaü haben mag drey tag und nit lennger. Er sol anch 
solichs obs von einer echs auff die anndern nit laden oder ablegen. 
Unnd so dann der oder dieselben, die solich obs herbringen, drey tag 
in vurgenielter weise vail gehabt haben, so mögen es alssdann vnnser 
burger oder fürkewlfel wol kauffen und in iren hanndel bringen. We- 
liche aber von frembden lewten solichs überfiiren und lenger dann drej 
tag obfis anff der echs vail betten, den sol der pf&ndter pfenden alle 
tag nmb ein pfond newer haller. 

Unnsere herren vom rate setzen und gebieten, das fflrbass kein 
ir burger, burgerin oder yemand von irenn wegen cinicii nüsse, die 
sie bey zubcrn kauffen oder verkauffen, sellier messen, sonnder die 
geswornen messer bey zubern messen lassen soUen, bey pnss ein pinnd 
newer baller on gnade. 
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9. VOM HONia UND DESSEN VEBKAUF. 

Unnfler« herren yom rate bftben iiinb gem^neB nutet und notdorflk; 

willeü und auss mcrclilicbeii Ursachen sie dailzu bewegenude gesatzt, 
ernnstlicb gebietende , das ffirbaR kein ir burger oder biirgerin, noch 
yemaund von iren wegen einicli honig hie kauffen oder Terkanffen sol, 
es werde dann zayoran Yon den gesworen honigmeeeem geschawet und 
gemessen. Dessgleicfaen sol anch kdn bnrger, bnrgerin oder ir gewslt 
einicli honig hie Tersleden dann das dnrch der geswomen messer rate 
tngüch und gat darzn sey, bey pnss ^ pftmd newer haller. 

Nachdem von dem newen bonig, der prut unti annder geprecbig- 
keit halben, den menschen, das nyessend, und besonnder swaugern 
firawen merklich krannckheit und schaden entsteen, dammb das zu 
' färkomen setsen und gebieten nnnsere herren vom rate, das hinfOr 
nyemands er sey burger oder gast, alle iar Tor nnser lieben frawem 
tag, alss sie gebom ward, einicherlejr new honig hie in der stat noch 
in einer viertel meil wegs urob die stat vaü haben oder mkaoffen sol. 
Aber nacb demselben unnser fraweii tag mag ein yeder sein huuig iiacli 
der stat Ordnung und gesetz vail baben und verkauffen. üud wer das 
uberture, dem weit man das honig nemen und solte darza gemeiner 
stat zu einer yeden £ftrt za pnsa geben ein pfiind newer haUer. 

10. VOM HEU. 

> 

Xaclidem in verganngen tagen von etlichen, die hew und gromat 
her zu niarckt pracbt baben, manicherley vorteil und geverlicheit ge- 
sucht und gepraucbt worden sind, so ist ein rate solichs zuverhueten 
daran komen, ernstlich gebietennde, so hinfttr yemant eynich hew oder 
gromadt her zu marckt bringen und verkauffen will, der sol schuhlig 
sein, das nach dem gewicht und gemeinen wage, dam mordent, ae 
mkauffen. Dann wer das verbreche und also einich hew oder gro- 
madt, so das zu marckt kumen were, ungewegen kauffet oder ver- 
kanffet, der sol dai uiab zu einer pene und puss verfallen sein zu einer 
yeden fart ij pfnnd newer haller. 

Es sol auch ein yeder sein hew und gromat one geverlichen vor- 
teil also laden und pinden, das das eygenntlichen, wie das an im selbe 
ist, möge erkannt und erihnden werden. Welicher aber das anndm, 
dann wie yets begrilfon ist, dondt hielte, der sol Ton dner yeden , 

PolU«iordaiuigtii. 
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nber&ren fart gemeiner stat 2a pnss verfaUen sein fonff pfond sewer 
haller* Es mochte Bich auch yemant darinn so geyerlidi halten, ein 
nte woke den oder dieselben dam strafen nacb gestalt seiner Ter- 
haadlang, wie er zu rate wurde. 

Und so dann das hew mitsampt dem wageu oder kaneu, darauff 
es gefürt [wurde], ^^pwegen ist, so bol alsdann das 1er geschier auch 
fswegen und dem kauffer, so vll als es wigt, an der ersten wage ab* 
gelogen werden. Wo sich aber kawffer nnd verkawffisr des gewichte 
des leren geschier nüteinannder sonst gfltUch Tertragen moditen, ao 
weren sie solichs wegena des leren gescfaiers alssdann unTerponden. 

Unnd in solidiem wegen bews oder gromats ist der zenntner ge- 
taiit in zwuintzig tail, und was am gewicht funff pfund nit enaicht, 
das sol in bezaiung der summ uit gerechet werden, noch dafür yemaadt 
khta an betzalen schuldig sein. 

Und von soüchem wegen des hewes und gromads sol za weggelt 
gegeben werden, wie hernach volgt, nemlidi von einem foder, daa 
aber awaintzig zenntner wigt, yj pfenning; Ton elneni wagen fnder, 
das über xv zenntner bis in zwaintzig wigt, fünff pfenning, nemlich 
yeder tail alss kauffer und verkawffer den halben tail ; von einem wa- 
genfuder, das Ober zehen zentuer biss in xv zentner wigt, vier pfen- 
ning, yetweder tail halb; yon einem wagenfader, das nnnter sehen 
sentnem hat, drey pfenning, yeder tail halb; von einem kamnfoder 
drey haller, der der yetkataSn zwen nnd der hawfibr einen haller ge^ 
ben sol; Ton einer parden ein baller, den der Terkanifer geben sol. 

Doch ist des obgcsciinben gesetz halben in einem rathe annde- 
rung beschehen und ertailt also das hinfür der verkawffer des hewes 
oder gromats Terpunden sein sol, dem kauffer die wale ze lassen, ob 
er das hew oder giomadt nach den angen oder nach dem gewidit kauf- 
fok wolle. Aber der ?erkanfo sol seinthalbei^ Terpnnden sein, daa 
hew an die wage komen ze lassen; nnd welichs hew an die wage komht, 
daTon sol man das weggelt ze geben iSebnldfg sein in obgesdiribner 
mass. Welichs hew oder gromat aber au die wag nit kumt, davon ist 
man nicht schuldig ze geben. 

1 Am find« steht: DeCNtam In oonrilio labbatbo post Jaoobi 1491. 
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GESÜNDHEITS- UND REINLICHKEITSPOLIZEL 

XDI UND XIY JAURHUNDJgKT. 

l. BADSTUBEN UND BADEE. 

Kz sol auch kaiii frauwe ze kainer padlat gea danne selb viertle; 
swelheu daz bricht, deu gibet iuui piunt haller unde die mit geut iec- 
Uclie aiu pfunt. 

£z ist auch verboten, daz clieiiiii cristen« ez sei frawe oder man, 
joM baden bvUbii In der Juden balstnben; wer dar über dar inne badet^ 
der nms geben Ix beller ond der bader ein pfiint als oft ai daz breehen. 

Man bat auch gesetzet, daz dehaine iwder an debainem freytage 

käme pade fuibas mar habea sui; swta* daz brichet, der muz geben 
ie von dem tage i pfunt haller. 

£z sol der pader hiader deu Üaischpenken nimmer kaine tür nocb 
fenster gemaeben gein der eiche in der ganen gein den fleischpenken. 

Ez sol ancb der pader nnder der pnrg graben ain grabe, da setai 
ivaner dn ge, daz ez nibt berabe rinne dnrcb die ztat« nnd man sei 
daz wazzer mit dem regene ber abe lasen oder, swenne ez ze lange 
liugeregeüt ist, so sulii si ez de/, iialites austragen und aus scheppfen, 
daz ez bei der naht herab rinne. Sweiine er dez niht tut, so sol man 
in ie dez tages deune piendeu umb zwene Schillinge. 

2. DER FISGHBA(M. 

Ez wellen aneb min berren die. burger, dai man den fispacb ^ 
sulle raine behalten ausserhalb der stat nnd innerhalb der stat alz 
Yerre untz er kumt an spitaler tor, da er sol gen in daz spital. 

« 

1 Oenelbe ffiafit durah die Stadt. 

18* 
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£b aal »noh nieman kaia prifet haben bei dem viapach deone 
sehen aefafthe da von. Swer das briehti der gibt ie ze der woefaen ain 
pfant; ez denne ain man, der so weit niht hat von dem viapach, 
daz er zehen schiUie da y<m müge. sein prifet gesetzen, der aol In vier- 
cehen tagen machen sein prifet nach der paumaister rate. 

Ez sol auch dekain pader seiaeu unflat dar ein giezzen noch frei- 
ten, alle Wochen bei ainem pfonde. 

£z aol anch kain lederer kain haut darein hahen; swer daz bricht» 
der gibt ie Ton der haut Iz Pfenninge. 

Ez aol auch nieman kainen nnflat dar ein werfen nocb giezsea 
noch dekam clait darinne waschen; swer daz bricht, der gibet zwene 
schilliüc; und swenne der fispach her ein kumt von dem spitale, so 
mOgen die lederer ir heute wol dar ein hahen, also daz der vispach 
ainen ganc gehaben müge, daz er den mftien niht schade sei. 

3. DER BRUNNEN AM MILCHMARKT. 

(Ez ist anch gesetzzet, wer der ist, der den bronnen an dem 

milchmarkt unreinet oder darein wezschet oder sein hente darein weg- 
sehet odur bein füz, der sol geben ij sol.; und wer daz siht, der mag 
in pfenten, ob er wil, und sol daz pfant dem pfenter geben; der sol 
in danne geben haller Ton dem pfante.) 

4. VOM TODTEN TOH. 

Unde swaz Tihea atirbet^ daz aol man lAren zwene pogen schüzze 
fOr die anaeraten zenne Tor der atat, und aol ez da eingraben eines 
adiühea tief nnder die erde; nnde awer anch des niht t&t, des das 
Tihe iatf der gibt ie von dem hanpte ain halb pfdnt haller. 

6. VOM MIST. 

Es ist auch gesetzt, swer mist trait an die atrase, lat em langer 
ligen denne Aber den Vierden tac, so sol er fftrbas geben ze pftsze ie 

▼on dem tage sehtzig pfeiminge; und wer den mist deune nimt, der 
hat daran niht raissetan, ez sei in der stat oder in der vorstat. 

(Auch ist gesetzzet, daz niemant cheinen mist sol vor der stat 
niderlegen und hänfen danne drei roahuif vor der vorstat, bei der vor- 
genanten bis.) 
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6. VOM IIOLZLEGEN UND l EUER AUF DER STRASSE. 

Hdts verbellt man auch se easteniiB oder ze legenne gegen der 
straze, und Bwer das briohet^ der sol le ze der wochen sehtzig pfeii* 
ninge geben ze püzze. 

Ez sol auch nieman auswendig dez hausez drischufel ^ vor de- 
häiner tär, noch vor den kelren fear nock rauh haben. Swer daz 
hrieht^ der mäz geben ie von dem tage zehtzic haUw. 

Ez 861 auch nieman dehainen zdirein nodi panc noch zcfaragen 
In die ztraz zeteen an den wed^i bei Ix ballern. 

XV JAHRHUNDERT. 
1. POLIZEEilGHE YEB0BDNUN6EN WEGEK EHTFEBNUNG 

BEB soHnnrrzES. 

Wiewol in verganngner zeit ein erber »t gebot hat aoHgeen 
lassen» das in den visdipacfa keinerley imreynigkeit oder nnsawtarit^keit 

sol gegossen, geworffen oder getragen werden, ydoch nachdem solichs 
eins rats geböte von etlichen, wie woi unpillich, verachtet worden ist, 
80 ist ein erber rate von gemeines nutzs und nottnrfft willen daran 
komen, emnstlich gebietende, das ftlrbass kein pierprew noeh pecke 
oder ir gewalt oder eehallten zu dem hier za moltzen oder zu pfewen« 
noch za der arbeit des taygs des visohpadu nemen oder gebrandien 
s(dlen. Dann wer das flberftare, der sol darnmb gemehier etat zn pnss 
verfallen sein zehen pfund newer haller on gnad, alss offt er das m- 
preche. 

Nachdem über eins erbem rates statlich verbot der vischpach von 
etlichen personen fast unsawber gehalten nnd mancherley onsaabrikeit 
und nnreiaigkeit darein getragen nnd geworfEsn ist^ so gebieten unsere 
herren Tom rate abennalss enmstlich, das fbrbas nymands dnidien 
onfiat oder vnreynigkeit, wie der genannt ist» weder In der stat nodi 
vor der statin den vischpach werffen, tragen oder giessen sol, bey 
puss von einer yeden furbracliteu lart ein pfund newer haller, on gnad. 

So sollen auch die bierprewen, pecken, lederer und andere weder 
durch sich oder iren gewalt den vischpach annderst nicht gepraochen, 

* 

1 TODeleht TOfdaoh odm faütto. 
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dann wie die gesetz, davon gemacht, inbalten, auch bey der poss dar- 
aoff gcsatzt 

Eiin erber rat ist mm aercklichen orsacben daraa knmen, se- 
tnnd «nd enuuUkli gebietemidi das binfttro kein pleelmid, naiver, 
ktaner, goldBlaber, pemeter oder andere, die ndt pafsse nad nn- 
eaabrikeit nmbgeen, elnloh peJss, anoh kein klmier sein fMseh wass^, 

weder tags oder nachts, auff die gemeinde oder an einich andere ennde, 
do dannen solichs auff die gemeinde kumen mag, aussschtiten oder 
gieesen sollen, sonder sie sollen solich Ire paiss, paisswasser und un- 
sanbrikeit b^ nacbt aoflrtngen imd iQrea lueen in die Bogiiti, dodi 
an kein annder ort der Pegnits dann do die heimliehen gemadi, so die 
gefeeht [werden], ansi^^hflt werden. Es sol anch ein yeder, so der 
in Yorgemelter mass sein payss, payswasser und unsaubrikeit aossfSren 
last, mit seinen eehalten und gewalt darob sein, das da von am aus- 
füren nichtz verrert oder verschut werde, bey puss von jeder fürbrach- 
ten fart zwey pfnnd newer haller ^ 

Dodi 80 ist den pledisniden angeben nnd gelnflket, das sie ire 
ptam und raybwasser hey tag anss der etat für die thor, nachdem sie 
nahent dabey ritaen, analBren and In die Pegnitz sehnten lassen mögen, 
doch mit soUcher Verwarnung, domit sie auf der gassen und auff dem 
wege davon nichts verreren noch verschtlten 

Unnsere herren vom rate haben umb gemeyns nutzs, notdnrfft und 
redlicher Ursachen willen, sie darzu bewegennde, gesetzt, ernnstUoh nnd 
festiglkii geltende, das hiafttr kein bnrger, boigerin, inwoner oder 
tafwoaerai diser stat einioberisiy toda viha oder thier, von weleherlsy iS» 
aein, Btehtz anagenoaien, weder gannti noch teils weise hie in der stat 
weder Inn oder ausserhalb der hewser in das ertrich vergraben, noch 
auch weder in die Pegnitz oder vischpach werffen oder werffen lassen 
sdkn, sonder ein yeder, dem also einich vihe oder thier stirbt, sol 
daa ganntz unzerteilt furderlich innerhalb zweien tagen den nehsten 
darnach far die alat malt daa veld an die ende, dahin eich daa geMirt, 
llbren nnd mgiaben lassen, bej pasa yon grossam vihe als ein pivd, 
kwn, awein, achaff, gaissi band, kateen nnd deri^eiMn v«n yadaas dn^» 

» 

1 Am vuaih steht: Deeretam in oonsifio sihbatho ante Ezaliaflionis cm- 
eis et prodamatam dommioa sequenti 1478. Ist renoviert and wider Termfll 
cbmiiiieft poit ValentiDi 1409. 2 Am rande steht: Aotnm am Mtag nach 
Uattite apoatoU 1489. 
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selben funö^ pfund n^wer haller, und von kiemem vihe oder geflügel ein 
halb pfund newer haller. 

Nachdem bissher in diser stat vii uud maucberiey geg&v beseheheil 
md llkrgeiiomeii sind, und knnffkigclich neeh mer fibrgenooieii wetta 
mvgeii, und aber die pawhern ft horb, ertridi, ateinhewig und Biinders 
▼OD den gepewen kumende m eeiten nidbi, und etiich &8t kumekieai 
anssgefürt haben , auch nit allein die pawherren , eunder gemeinlichen 
vil lewte in diser stat gesessen [sich] nndersteen, ir horb, ertrich, ke- 
rich und annders zu mist nit dienende unverholen hinter die stat maur 
imd etlidi in die Pegnitz ze tragen, auch etlich vor iren hevsem an der 
g^BBebiett gaesen nyder cMshtttea, nnd, so dann lewn oder gerigen imi 
beflonder groes plateregen kennen, pflegen sie aoKclu alles den ryanift 
SB ze keren nnd se tragen, dondt das alles In denviscbpach nndBegnili 
kümet und kumen muss, das dann dem mülberck uud aimderm merck- 
lichen grossen schaden uud hiiulrrnuss pringet, das alles zu fUrkumen 
gebieten unnsere herren vom rate ernstlich, das hinfür alle die, die do 
pawen oder pawen wollen, ir ertrich, steynheirig und was von den ge» 
. kmnbt, furderUdi anssfüireii nnd Uber zwej monad an der gassen nit 
ligen lassen, sieh auch darzn fleissen soüen, dasselb ertrich, horb and 
stänhewig in denselben zeitten der massen ze sehnten, das das rom 
dem gerigen nit hingeftirt werden möge, hey puss von einem jeden 
tag, was er des über die gesatzteu zeit het ligen lassen, zway pfund 
newer haller, on gnade. 

Mer gebieten die gemelten minsere henren vom rate allen und 
yegciicihen inwonem diser stat, das ehi yeder, was er von horb, oiiiich, 
kerich nnd dergleichen, das zn mist nit dienet, in seinem haws, wo^ 
nung oder werckstat machet, aussfüren und das selb über acht tag an 
der gassen nit ligen lassen, und darzu dieselben acht tag das so zimlich 
schüten und halten sol, das solichs der regen m( hinweck füren möge, 
b^ puss ein pfund newer haller. 

Aach so sol menigdicfaem nnd besonder den jhenen, die an und 
bcgr der Pegnitz, Tisdipadi nnd statmawr gesessen, Terpoten sein, das 
sie nichts von soliehem nnd dergleichen, wie obgemelt ist, weder bey 
tag oder bey nacht ein oder an die Pegnitz oder visclipach noch hinter 
der stat mawr behüten oder schüten lassen sollen, bey puss von yeder 
ffirbrachten und überfaren fart ein pfund newer haller. 

Daizn sollen die pawhem, die aigne fat haben, mit ken for- 
knediten bestellen, des^eidien sollen alle imd yngUche karner und 
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andere, die in der etat aoff dem pflaster faren and solichs ertricba 
imd aimdera aassfttreii und tragen, geflissen nnd Terpunden sein, das 
tiB das Bdb ertridi ond dergleichen nyndert eeliaien, weder in oder 
for der ital, dam dahin und an das ort nnd gegennt, dahin sie 
damit 4er etat ecihtttmeister weyset und schaten helsset. Bann wer 
das überfüre und darmiib furbracht wurde, der sol von ycikr über- 
faren fürbrachten fart ein pfund newer haller [ze ])nss geben] und 
darzu das ny der geschüt ertridi oder steinhewig wider anffladen and 
ton dannen Aren K 

Es ist gesetat, wer inist anf die Strassen sehatet, lest er den 
lemiger Ilgen dann Aber den achten tag, so soi er fttrhass dammb 
SU pttss geben ye von dem tag dn pfiind newer haller. Und wer 
nach den acht tagen solichen mist annyrabt oder wegktürt, der sol 
daran lüt gefrevelt oder misshandelt haben, es sey in der stat oder in 
der yorstat 

Es sol andi nyemant eiaicben mist vor der stat niderlegen und 
hawffen dann nun mynsten drey rosslewffe Ton der stat, bey der Tor> 
genelfeen pnss. 

Bey derselben pnss sol auch nyemant einichen mist innerhalb der 
lautwere • vor diser etat auff der stressen noch aiiff die gemein schütea 
noch häuften. Wol mag ymant in und an seine ecker, wysen nnd garten 
innerhalb der bemelten lantwere gelegen mist sehnten nnd nyderlegen. 

2. TOM 8GEÖNEN BRUNNEN. 

Ünnsere herren vom rate gebieten ernstlich, das den schönen prun- 
nen hie anff dem marckt steende, nyemant mit werfen, slaheu, stos- 
Ben noch auch so man rennt, sticht oder sich anders am marckt begibt, 
daianif steigen, noch sost in eymch ander weise verletzen nodi be- 
sehedigen, noch einich stanngen, stecken, holtzer, lynnen, steht oder 
annden, davon dem pnmhen sdiade entsten modite, hinein oder 

1 Am tande steht: Prodamatam dominica Oculi 1466. 2 Der mit 
wach ftiMlnhi, MiuMlItni imd Yerhaneo Tersehene graben, der sich in weitem 
wnkniM um die atadt imd ihre TOislldte zog. 3 Im jähre 1361 (?) erbaut 
imd ana mebrereii rehMD TeiohUeb waßer spendend. .Er bildet tiae dnieb- 
brodheno pjfamide In gothiadhcra etil, die in swel übereinaBder atebenden 
leUien viele atatnea beidniaeber, jfidiaeher nnd ehriatlicber heroen in aieb 
aeUieflt Er ist noch gegenwärtig gut eAaltea und eine Bierde dea markt- 
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teanff legen oder iIobmiIi aaofa dab^ okhls wasdien oder legen 
jHil, Blinder wer sieh deraelben wessers gelmndien «il, sol das nit 

Bein gefesse, darein das wasser ge^lti y<A ist, 
das er dann die roren wider anfflassen sol, domit das wasser nit ver- 

gebeuus hiuküuie, sonder in den pmimeu valle, be> puss ein pfuud 
newer Ii aller. 

Znsambt dem so sollen aocä die ienen, die Ire geealtzen vische 
tiey dem pnuinen ze wasdienn piegen, mt neher dann sechs Bchfit 
davon wessem, wie da» mass, so inen deshalb angeseigt wiidet» anss- 
welst. Sollen es anch mit solichem sawber nnd besdiaideiilicfaen halten, 

bey Yorgemelter puss. 

Daneben ist auch einem erbem rat angezaigt, das die roren oder 
rynneu an dem schonen prauneu von den ienen, die sich des gebraa- 
cben, mit aafflegong der stein mid annderr schweren ding, auch inn- 
wendig ui gepew nnd zieilichait in manQher% weise, alss nut einstos- 
snng besonder roren oder lynnen und Stangen, auch ander gestalt be^ 
sdiedigt, dessgleichen hey weilen mit waschen gennsewbert werde, so- 
liclis zu fürkumen, haben dieselben unnser herreu vom rate verordent, 
das die obgenanten roren oder rynneu mit eisuen hacken, die anze- 
legeu sind, fürsehen und bewart [werden], gebietend, das nun hinfttro 
njemand, wer der sey, der sich des schonen pninaen gepranchen oder 
wasser daraus lassen wiU, die roren oder rynnen weder mit steinen« 
Bodi mit nicbte annderst beswerai, noch on erlawbnus ehiidi besunder 
rynnen darsn gebrandien, sonder die hacken, darzn gemacht, daran 
slahen uncK so er des wassers sein notturfift hat gefanngen, alssdann 
dieselben hacken widerumb und furderlicli ablassen, domit das wasser 
nit vergebenüch anssfliesse, und darzu das nyemand dabey waschen 
solle, hey puss Ton einem yeden ttber&ren stnck den amptlewten, daxzo 
Tsrordennt^ ze geben awen pfenning. Wer aber solidien pmnnen sonst 
an gepeff oder zierlldiait, es wer mit einstossnng besonder lynnen, 
stanngen oder anderm beschediget, der mnst zuvorderst denselben scha^ 
den widerkeren, nach erkamitnus eins erbern rats. Es mocht es auch 
yemand do mit so geverlich halten, ein rate weite darzu den oder 
dieselben straffen an leih oder an gut, alss er sn rate worde. 

3. VOM SGHWEINHALXEN. 

ünnsere herren vom rate haben mit fleiss bedacht und bewegen 
den mercklidien nnlnst, seuchten, plodigkeit und beswerden, so die 
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annderc iiiit ireu sweiueii, die sie auff das pflaster und gemeinde trei- 
ben, machen, empfahen, zusambt dem das dieseibeu fürsteu und ann- 
dere geste darob niercldich missfalleu haben und davon beswert wer- 
den, naekdem sonst diese stat mit vil lobli<^en poUioeyen und guten 
Ordnungen Yenehen und des weit berttmbt ist, soUdien nnlnst, nis- 
ftUen und naefarede snfBr komen, gebieten die gemetten unnsero hemn 
Tom rate eranstUch, das nun iMos weder bnrger, burgerin oder 
ymandts von iren wegen einich swein, das sie ziehen, für die hewser 
nnd hofroyt oder su?t auff die gemein und pflaster weder tag noch 
nachts treiben, oder davor iu den steigen halten sollen, auch den znrch 
und barn, so dieselben swein in den hewsero machen, in einioh weise 
für Ire hewser oder sust auff das pflaster und gemeinde scbtttten lassen 
aollen. Woi mögen sie soUehe swein zu amlichen zdCen des tags ein 
mal und nicht mer an das wasser treiben und die wessem, doch das 
sie furderlich von stat treiben und mit denselben ßweinen ires ztirchens 
halb der gemeinde, den nachpauren und anndern zu schaden und nn- 
lost auf dem pflaster [nit] vemeben, sonnder das die poten, die soliche 
Bwefai an die wesserung treiben, ein gefess mit inen an die Pegnlts 
tragen, auff das, ob dieselben swein also am treiben auf die gemeinde 
aOrdtten, das sy dann soliefaen sureh zu stund an aufheben und in die 
Pegnitz sdiUtten. Bann welliche das überftlren und darumb gerügt 
oder sust von den nachpauren darumb beclagt wurden, und sich des 
mit iren rechten für sich und ireu gewalt nit benemen mochten, der 
jede person sol eins jeden tags oder Qachtz von yedem swein gemey* 
ner stat zu pnss lerMea sein und geben ein pfnnd newer baller, on 
genade* 

Hern es ist erteflt, das man den sweinsmist, was man des in den 

hewsem macht, in die Pegnitz scliütLeü mag, actum [feiia] tercia [ante] 
Antbonii 1475. 

Nachdem vormalss umb ganeiuer notdorfift willen sweinhaltens 
halb gesetee fBigenomen und aussganngen sind und darauf etlich pe- 
^en, pfragner und anndere ire swein ausserhalb der stat in gertten 
und steigen halten und doch mit treiben auff die pletze und ftr die 
gRton den lewten vil unlasts und auch an zQ^wnen, graben, mawren, 
tüUen, pawmen and annderm mercklicb schaden fügen, das zu für- 
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hoMBik gdiieloii nniMO tam vooi iBto« dti blAftr ein yotar, der 
▼or der stal In gerten oder sIeigen swem haben wfll, die in d aawi ben 
Iren garten oder steigen verspert Balten nnd die auf pbtze, plöeee 

oder für die gcrtteu nicht treiben oder geea lassen soll, aussgeuomen 
eins ta^s ein malss und nit mer mag ein yeder seine swein an die wes- 
serang treiben, doch daz er domit den nechsten gestrackteu wege zu. 
der wesBenuig nnd wider von dannen forderlich Ton statt treibe nnd 
nnterwegen weder am hin oder herwider traben an einiiäieni ennd nyn<* 
dert yeraiehe oder stil lialte, bey pnsa von einem yeden awedn Ii haUer* 
Unnd mit den sweinen, die hie in der atat gezogen [werden], sol es 
gehalten werden nach inhalt des gesetz derbalben Tormalss aussganu- 
gen und verrufft. 

Nachdem an einen erbem rath statlich und glaublich hat gelaugt, 
das die pecken, pfragner nnd anndere den nacbpaom zn Ward, zum 
Gofltenhofe nnd mer emiden nmb diae stat mit iren aweinen nnd swein- 
stellai hiasher merddiehen nnlnat, gestann^ nnd beawerde angefligt 
haben» davon dann den mensdien Inrannekheit nnd aenchten entstann- 
den sein nnd noch entsteen mochten, wo dem mit zimlichen mitten nit 
begegend wurde, uiind darumb soliclien nnlust, gestannck und beswer- 
den nw fttrohin abzestellen und zu fürkomen, so gebieten unnser herreu 
vom rath emnstlich und vestigciich, welicber peck, peckin, pfragncr, 
pfragnerin oder anndere vor diaer atat ein awehiatal haben wü, daa 
er BoUchen stal fnnffiag sehiit weit yon den statgraheöi hindan, faidbäg 
aehrit von der atraaaen, nnd ftmfeig [schrit] weit von den beywonnngen 
der lewte und nit neher dabey, und das anch darzn ein yeder inner- 
halb der lantwer * nit mer dimn /:^^Gintzig swein haben soll, unnd auch 
also, das er damiocli mit deii [sweinen] seinem anstossenden nach- 
paorn nit mercklich beswerde zufüge. Aber aosaerhalb der lantwere 
mag er swein halten wie vU er wille. 

Und welicher vormate vor der stat keinen aweinstal gehabt hat, 
der BOl ftrhaas k^en newen atal «dfriditen oder machen one annder 
gunst nnd erlanbnnfla eins erbem rata. Aber mit dem tribe an die 
wessenmg und ansslassung der swein sol es inne nnd ansserhalb der 
stat gehalten werden, wie die gesetz, vormalss darumb aussganngen, 
verrofit sein. 

1 Ein gfftben, der in einer enktomuig einer etaikeii Tienetetiuide nm etedt 
gesogen nnd hin nnd wider mit waohtbaniem nnd sohnelleni vertehen war« 
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AimIi ist 0it6ili« dtt lunlBr eni ftdßt poA odflf f^Bffutt sein 
avfllsetttike erlawUe aiual sweiii« so er in der etiA Me beben omg, vor 

der stat zusambt der anzal, so im vor der stat ze haben erlaubt ist, 

haben uud halten mag, doch also, das er an beden cnnden sein er- 
laubte anzal nit übertrete, ueaüich das er an beden enden nit über sein 
Mzel der ewein halte K" 

1 Am finde stellt: Frodamatoni doninica post Jobaanii apoitol! et 
etaagdisto 14ee. 
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BAUPOLIZEL 

Xin UND XIY JAHRHUNDERT. 

1. BAUWEBEMEISTER UlSfB IHR ARBEITSLOHN. 

Ez ist auch gesetzet durch gemeinen nutz armer und reicher, das^ 
man tob ostem imU wf sent giUeft tao den staiamaiBelii, den dmber- 
inannen iinde den deckem« die derwercke maister sint, ir ieolidiem niht 
mer geben aol dez tages 2» lone denne haller, ' nnd Ir helfiBm, 

gegenmanrem nnd mitcimbermannen sol man nlht mer geben denne xvj 
halier dez tages ir ieclichem. Und einem füller und aiiieni morter- 
macher * sol man niht mer geben ir ieclichem dez tages deuue x ballere. 
Ynde dem daiber \ der maister ist, sol man niht mer geben denne xmi 
ballere* 

Und man aol geben den selben malatem atainmaizeln, cimliennan'r 
nen nnd^de^em ir iedkshem niht mer dea tagea denne zvty halier, 

nnd irm belfiem xüij haller, gegenmanrem unde mitcimbermannen, von 

seut giüen tac untz auf sent gallen tac. Und füllem und mortermachem 
auch \on sent güien tac ontz auf aent gallen tac sol man geben ze aht 
haUern. 

Und dits ist also geaetaet, das man in niht coate dar a& aol geben» 
weder wenie noch yü. 

8i ad avdi kain Imrger, dam ei arbaJtent, an dehainem wenh- 
tage niht laden zu sehiem tische. Und awer der gesetzte dehai- 

nes brichet, ez sei der burger oder der arbaiter, der gibt ir iet- 
wederr als ofte Ix lialler, sunder dem maister mac man geben 
zwene haller ze pade an dem aamatage, der inl, onde dem iuehte ainen 
haller ae pade. 

1 Der den mörtel ansiAcbt 2 Tfinoher und töpfer. 
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El Bol auch kaia maister nach dteem geböte niht mer werke besten 
denne lin werk, weder w iBrgriffiB noch sfiat, ante er ienem seUi werdi 
sft bringet, nnd sol aach von dem werke niht gen ane des willen nnd 
wort, dem er würket ; swelher daz brichet, der gibt fimf pfuüt lialier 
oder m&2 ain im von der stat sein. 

£z sol auch kaiii maister stainmaiisel onde eimberman von sinem 
nndertan, der sein helfer ist, nibt nemen weder pfening noch anders niht» 
hei Minem aide; swelher das brichet^ der w&z geben ttnf pfont, oderer 
mfb ain uur von der stat sein. 

Es 8o1 anch ain iecKdi maUrter nnd werehman s& sehiem werke 
gen, bo mau frünicssc leutet ze der capeüe, und davon gen, ßo man 
complet leutet ze sent gilien. 

Unde swelher ain werch bat, der sol des selben tages an diemiete- 
stat niht sten* 

Unde swelher der wer, der dnrch dite geboles willen von der slat 
fftre, der ist von seinem haickraht, nnd sol daraaeb in min Jaien in 
der etat nit wuIdsb. Swer iher dawider wo»^, der gibt i% tkni dem 

tage ix lialier. 

Ez sol auch chein wergmaii von cheinem werk niht heim gen danne 
za dem rebteu inbiz. Wer daz brach, der möst geben ii Schilling, 
als oft er das breche. 

Auch ist gesatszet, das die meister sn den heiligen swem aoUan, 
daa si des bewam, das man oheinem ohnehte niht mer geben sol danne 
xvj baller, ob er di yerdinen gyig. Und darnach srilen sie heiasen 
geben ie dem kneiite uadi irem dde, daz sie duuciiei, daz sie verdinen 
mAgen. 

Es sol anch chein meister chein meisterlou nemen, er sei danne be- 
atetig ?or mit der bnrger wort. Wer das bricht, der gibt iOTon dem tag 
U hate, and sol ein iar Ton der atait soin; nad das taüin aimh die 
meister alle rftgen bei irm eide. 

(Und wie vil mit helfer ein maister mtt Im auf ^ mmk bringet 
und daz er mit in einem burger auf sinem wercke würcket, und die sel- 
ben suln kaiue urlaubt nemen ane dez wort , dem si würckent. Und 
swelher ez dar über tät, der muz geben ie von dem tage Ix haller, 
«id demelba, dem er da woreket, daniaoh nad es im kaat getane wirt, 
das 6r finffflw aadem von flinefw werdre gangw^ asi^ dar mfla gjehen anob 
bchaUar.) 
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2. ALLERLEI BAUVEKOIiDiN^ÜNGEN. 

Sweor von der stat vMte iht brichet, es sei an der nunr oder m 

graben oder swa mit den stat ist bevestent, swer daz bricht, der gibt 
cehen pfunt, hat er der niht, man schiebt im abe die hant, ob mau ez. 
liin zu im bringet alz reht ist , rigele oder schrancpaume oder letze, 
swer daz brichet, der gibt ain pfnat, hat er der aihl, man sieht im all 
die haut. 

Swer anch pauwen wil. der aol siit siegeln oder ndt laime panwen» 
er sol andi mit riegei decken, swer daz bricht, der Ist BCholdig fünf 

pfunt, vireu der bLat und aines dem rihter. 

Ez suhl auch alle die, den erlaubet ist mit brettem zu deckenne, 
gedeckt haben mit ziegeln auf sent Giliea tac; der dez niht t&t, man 
pfendet in mnbe v pfnnd haller. Nieman sol in der vorstat decken mit 
rohen sdianben er'sliere si denne. 

El slnt gesetset panmastere, und swer ainen onpan tfit in der stat 
und dem die pannmaistere, die denne panmaster sint, gebietent, das er 
den abräume, swei daz gebot brichet und dez niht tut, der gib et ie von 
dem tage , uude ez im von den paumastern wirt gebotteu, ain pfunt hal* 
lere, und er ez versitzt und lüht tut. 

£z aol auch nieman p&wen gegen der skraze, ez sein denne der 
paumister zwene dabei; swer daz niht tät, der gibet ▼ pfunt, ez sei in 
der stat und vor der stat 

(Ez sol auch nieman kainen keleihals fftr seindrissdieufel machen, 
und wer daz über für, der m&ste v pfunt haller geben und müz den kel- 
lerhals wider apprechen.) 

£z ist anch gesetzet über den ziegel, daz man den wol schol bren- 
nen und hem und in der grdze und in dem model als m alter Ist ge» 
wonhait gewesen. 

Si suhl anofa alle ziegel machen in ainem model und suJnainsinwel 
eisen haben, da mit si si streichen, so si waich sint. 

Ez sol auch nieman kainen ziegel von der hätte füren oder ver- 
kaufen, in haben danne vor die drei maister beschanwet, oder er gelt ie 
von dem ofon ain halbes pfunt hailer, swer dirre gesetzte debaino 
hnohet. 

£z sohol auch nienoan dehainen ziegel« der hie gefaremiet whrt, oiht 
▼erkaufen ^on der stat ansleuten, Swer daz biicib«t| der gibt Je ton dem 

tausend ix hailer ze poz. 
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Und wettier im andern pceenciegol Men baim Bendel, wenno In 
die maister besehowent, der git aneh ain balp pfimt. 

üad ieeUcber sot streleben mit ainer newen strichen , aUe tage bei 

zwain Schilling, und sol auch daz modcl sin, daz an dem tor ist; darüber 
sint gesetzet maister, die daz rügen snla und auch selber niht tun sulii. 

Ez sein auch maister gesetzet aber die ejch an dem staine, daz dl 
niemant eycben soll daune die dar aber geawom babent, und swer dar 
Uber eychet nnd nibt geswom bat, der gibt ie als ofke j pfont baller, und 
daz snln dl maister rflgen, ob es iemant über fert. 

Wan nnser berre der künig hat sogetan gnade der stat getan , daz 
man von bciuer haize die kebs helse und die laubun hat vor den judeu 
hewsern abe gebrochen, nnd auch wil, daz die ewiclicli nimmer suln 
wider gemacht werden, so habent gesetzet mein herren der rihter und 
der rat, ob ieman |cain bofstat oder kain aigen, daz der jaden do waz 
oder das noch ir ist, ein nimt oder Itanft oder sich dezunderwindetoder 
alsan eüi genomen oder gekanfet liat, der soL kain lanben nodi kdis 
' bals noch anders nflit bin wider fftr daz aigen machen. Swer ez dar 
über tiit, der miiz geben dem rihter und der stat ie dez iurcs drcizic pfunt 
halle r ze püz, und s^ver dar an cimmert oder mauret oder ibt dar zn 
arbaitet, der maz seiu darumbe von der stat ewiclichen. 

£z ist erzeugt und braht vor dem rate and vor den scfaeppfen mit 
ainer erbem Icontacliaft mit kern G&nrat dem Eseler, mit hem Eberhart 
dem Ebner, mit hem Fridrich dem Hdtschnher nnde mit hero Gannil 
dem Weigel, daz der UnboMer haus, daz in den garten ist gebawen, 
der etwenne der pfarre waz und iun pfunt diende etwenne auf scnt Ka- 
therinen cor, nimmer sol hoher gebauwet werden denne als dez kiich- 
bofes manre ze sent Sebolden hob ist, und swaz hmdcn daran ist ge- 
baawen, daz sol man abe brechen, und ez sol laabe da vor niht sein 
noch kain lade her ans niht gen; und ez sol nieman da inne nihtwonen, 
mid ez sol dem pforrehofe nnd anch der pfiirre banse daz lieiht nimmer 
da von werden yerpanwen, wan ez den knntschaft bat gesagt, daz der 
pfarre bof und haus daz lielil darein haben sol. Ez ist auch mer vor 
iu braht und erzeugt mit ainer erberen kuntschaft nmbe den dreu heaser 
dez Yischers, dez lesemaisters und des Scblengkeu umb den dui^hganc, 
daz der gemain ganc da darch gen sol, dnrch iedichbanseweidich; nnd 
daz sol nieman waren von Mmesse zeit nntz ze knmplete zeit. 

Und nmbe dez Groppfea havs an dez Yiseheres hans gelegen, daz 
ml niht hoher gepanwen mden demi6 als dei kkehhoves mamre hob 



i^iy u^L^ Ly Google 



ist zu sende Sebolde ; und ez sol auch darauf dehain lieht in den larchof 
oiht gen. Unde eUeu gadem nnd heoaer Tön dem selben banse nnts an 
die protlanben bei dem kirohofe snln anob mmmer bpber gepaairet wer- 
den denne als des kircbofes manre bob ist 

Und daz alle protlauben und eisenkasten und schergaden unde 
kreme und hüLergadem , die an den eisen casten binden gelegen sint, 
und die creme da engegen über, die an dem kircbofe bin unibe gent, 
und alle die creme da ^egen über an dez Grafen haus sOUent ancb 
nibt bober geiMnwen werden denne als si Ton alter ber sint gewesen. 

Ez ist aneb gesetset, swer rinnen bat gende ans seiner kndiein 
oder ans seinen bensem nnd nnrain waszer dar ans geneset nnde-laitet» 
der müz geben ie von dem tage ain pfunt als offee er gei üget wirt. 

Ez ist gesetzet, daz nieman fürbas sol pauwen vor seinem hause 
oder vor seinem geswelle binden oder vornen ane der burger rat, ez sei 
kebrbals oder waz ez sei; swer daz brichet, der müz als oft geben f&nf 
pfont an die stat, und muz dannocfa den paw abebrecben; nnd ob Tor 
disem gesetzte ibt gebanwet Ist ze nnrebte, daz sol dar nmbe nibt be- 
sten, man m(ig ez rebtvertigen, swenne der sebnlUiaize und die bnrger 
wellen. 

Wer hiüder sezen liat oder bausgenozen, der sol iiabeii ze smen 
hausgenozen und zü sinen hindersezen ain prifet. Unde nieman sol de- 
bainen unflat in baven oder in andern dingen nibt an die straze werfen. 
Swer sogetan nnflat wirfet an die atrsxe , der mfiz geben Ix baller; bat 
der banagenoze oder der binderseze der nibt, so landet man den, dez 
daz algen ist. 

3. VON ERRICHTUNG NEUER GEBÄUDE UND VON HAUS- 
ZINSEN. 

Ez ist auch gesetzzet, daz niemant ausserhalbe der ringmaur umb 
die Btat ohein nens bans bawen sol; nnd ist, daz einer ein scbüppfen 
oder einen stal bawen wil in seinem boi^ dez sol er nibt bawen, er habe* 
danne der banmeister zwen da bei; nnd sol ancb da von cbeinen zbis 
nemen, und sol auch daz geheizzen bei semen trewen. Ez sol auch nie- 
mant keinen stadel bawen in seinem bofe, ob er halt sein bedorft, ane 
der burger wort vom rat. Wer daz brech, der muz v pfunt geben. Wer 
aber, daz ein haus abe brunne oder nider vil, daz mag man wider bawen 
nacb der banmeister rat Wer aber dar nber bawet bans oderstadelane 
der borger wort, der mfiz geben t pfont nnd daadbe wider abe brecben. 

Polictlordau&g«u. 19 
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Ez sol auch oiemant cheinen laden noch chein tür an haken noch 
Büdeors niht, über al die »tat, an dem uodern gadem gen der stras 
her ans bei Y pfonl; wer es aber bet und es niht abe tät^ derm&sgebOL 
die Yorgenant pfis. 

(Ez habent gesabBt Omer herren die purger, wer der ist, der sein 
henserhin letumb zinse ze iuni, wenne di iar eins oder mer auz kumen, so 
sol derselbe semem hindersezzen kunt tun vor dem zil xiiij tag, daz er 
im 8ein baus raame auf die frist, wau sein zil anz sei; dar nach so sol 
im der sein bans räumen auf di frist, er behabe danne tot dem sä mit 
d«n rehten, das er es lenger haben eoUe. Wer aber, das er des nit be- 
hflt mit dem rehten, so mage man im alle tage gebiten mit dem pntel, 
bei j pfnnt, als lange nntz er im ez räumet.) 

Ez ist auch gesctzzet, daz ein icleich barger in seinen heusern 
pfenden mag auf ein reht umb seinen zius. 

4. DER DüliCHGA]^^G DURCH EINIGE HÄUSER ANSI. SEBALDS 

KIRCHHOF. 

Ich Chanrat Eseler der scholtheis nnd wur di bnrger vom rat and 

dt scheppen der stat zc Nürnberg verjehen offenlich nnd tun kunt an 
disem brif, daz für uns in den rat, dowir bei ain ander waren, clage von 
den nahtgebaurn und von gemainen liuten , daz man solt iiaben allen 
liuten gemeinglich dorchgang durch das hause, daz nu dez Schreibers 
kinde ist und etwenn dez alten Fischers was, nnd durch derLeemaistera 
bans nnd durch daz bans, daz emals des Slenken was, das n& hem 
Cnnrat Nntzels ist, di da an dem kyrchof ^ ligent. Und daran irret man 
si wider dem rehtcii , und dar umb ward gefragt unter uns in dem rat, 
wi di heuser her chomen wem, und ward auch erzewgt, als rcht waz, 
mit ersamen liuten, di daz sagten auf ir eide, daz si dez weren geladen 
zewg worden, daz der alte Fischer nnd Lesmeister und der Slenke, do 
si di Torgenant heuser znnerten, • • • den werten, das man si liss ir 
manr legen auf dez kjrchofen manr und auch ir rinnen anf den kyrcfaof * 
gen, daz'mfttwüliglichen willekArten, daz si nnd far erben nnd ir nach- 
komen selten durch die selben ir heuser, ie der man durch sein haus, 
durcbgank offen lazzen hinten und vorn gemeingUch allen liuten ewig- 
lich, und di snllen alle tag offen sein uncz von dez morgens nntz ezzen- 
zeit, nnd nach essen nntz hiz naht, nnd suln anoh di tttr gen dem l^ro-' 

1 Jedenfalls der kirohhof bei st Sebald. 
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bo£s alao vwgikrt 8^, dis dtaein vUie hia doreh auf 4ieii Ignrabofo gen 
mikg. Tm sol naii auch dlidnen mist hinten ans aal den kyiekof «er- 
Un; tetm ei dee nilit, so solten si abräumen und abbrechen von der 

kyrchmaur, waz darauf gelegt wer; und solten auch ir rinnen auf den 
kyrcliof iiilit gen, und solten auch dbeiu tür haben hinten auz durch di 
bTTchoi maur gen demkyrchof. Und dez ze ainem urktmde, daz ez also 
stet beleihe fOrhaa mer, bo ist geben mit arteil dirr brif vereigelt mit des 
sekntthelBen insigel and mit der etat insigel se Nnmberg, die beidin 
dsr an hangen« ]>er hrif ist geben an dem samcztag vor sant Marteins 
tag, do man csalt yon gotz geb&rt diidsenhnndert jar und in dem aylif- 
tem jar. 

5. DER BÜH£L VOR D£S T£NOZELS HAUS. 

Ez ist anch erzewgt auf dem rat, daz geteidingct wart zwischen den 
purgern und Heinrich Tenczel, daz der puhel vor seiner tur sol abe gen 
ewiglich, also daz ein wagen dem andern da wol entweichen müg, und 
daz er auch daz fenster auz dem beikeler sdt vermachen mit eisen, also 
daz er chein kanfinanschaft do her anz solt veil haben; nnddammbgabe 
man im ainen ividerwehsel an dem selben bei keler. 

6. TOM STEIG DURCH DES HÄLLERS WIESE. 

Ez hat gesagt am erber kuntschaft auf dem rat, daz ain ewiger 
steick gen sol durch dez Hallers wisenvon Irher tnrlein hin zu dermale, 
nnd dammbe ist geseczet anf dem rate, daz der selb steick envideich da 
hin dnrch die wisen gen sol; nnd ob er daz weret, so sol man in alle 
tage pfenden umb ain ptot haUer. 

7. VOM LAIMGRABEN. 

Anch ist gesetzet, daz nieman hum graben sol bei keinem wege 
nmbe nnd nmbe bei der stat, er engrabe denne fünf schiUm daron, bei 
Ix hallem ieToa dem tage, der da grabt oder der ez haizzet. 

XY JAHRHUNDERT. 

!• YOJ^ DER BESCHÄDIGUNG ÖFFENTLICHER GEBÄUDE 

UND DES BAUMATERIALS. 

Sän erber rat iit dabey an<^ gleupllch bericht, das etwo vfl per- 

soQ an geh^iw^ii steinen, aaff der schilt und anndem ennden Ii* 

19» 
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gfinnd, SQcii an tediern uid glassirorck der kirchen und anndem orten 
tegUeh mmUieh beadiedigiuig mit alwlalitti, werfen nnd annder weiae 
zngefttgt, dessgleiehen das groMer frevel nnd mntwü mit abwerifen der 
qnader und stain von der stat mawren, der aehieaa- nnd annder gre1>en 

geübt und gepraucht werde, lest 'ein erber rat meniglich darin warnen, 
solichs zuvermeiden, dabey vestigclich erebietend, das uunfuro nye- 
mand, wer der sey, yemand in diser stat einicli beschedigung weder 
an fiteinen, tachnngen, noch glasswerdc in Iceinerley weise nit thnn 
Bocb anfügen, anch einiehen Btain von gemainer statmaar inner nnd 
ansaerlialb diser stat, aneh sobiesB- nnd ander graben nit abwerffan 
noch bescbedigen sol. Dann wer das überfdre und des überwanden 
oder unüberwunden sich mit seinem ayd und rechten nit benemen 
mochte, der muste darumb zu uuablessiger puss fünö pfund newer baller 
anffii ratbaws geben. Es mochte sich auch darinnen yemant so gever- 
Heb vergreifen, nnd znvoran mit abwerfen oder bescbedigen der stat- 
maor, sdüess- oder annder groben, ein erber rate weite den oder die- 
selben darzu an leib oder an gut straffen, nachdem er naeb gestalt der 
verhanndiuiig zu rale wurde. l>arnach wisse sich meiügclicii ze richten. 

2. TON BER AKLEGUNG D£B BAUMGÄRTEN, GARTEN- 
HlüSLEIN UND ANDERER GEBÄUDE. 

Es gebieten nnnsere herren vom rate, das binftr nyemant in einer 
halben meil wegs nmb diso stat eynichen pawmgarten von newes an- 

fahen, machen, verzewnen, verschranncken oder vergrabeu sol, bey 
puss funflEzig pfund newer haller, und darzu wolte ime ein rat die 
pawme in dem selben uew angefangen garten abhawen und die zeone 
darumb abhawen nnd in die fländel geben lassen. 

Unsere herren des rats sein nmb gemeines nntzs nnd notturflt 
diser stat wolbedectatlieh zn rat worden, setsend nnd gebietend emnst* 
lieh, wie wol das vor alter aneb verboten, aber manigfeltiglich ttber- 
faren ist, das mv fürbas nyemants in. einer meil w^gs ausserhalb und 
gerings umb dise stat, es sey in garten oder auiideren enden, einicber- 
ley newer gepew, weder hewser, stedel, abseyten, keler oder annders 
anffirichten, pawen oder machen lassen sol. Sie wollen anch, das alle 
die, die soliche oder derg^eiefaen gepewe one erianbnftss eins rats aidf- 
geridit oder in tr gewalt von yemant bracht nnd innen hotten, die- 
selben gepew bie awisoiieii Mant J<dianns tag sannwenden schirst ko- 
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mende abttolko und abfhmi foUen» Msgenomeii der Imtiieifwlfliii; der 

mag yemant eins und nit mer in seinem garten haben, machen lassen 
und gebrauchen, doch uit grosser, dann sechzehen statschue laung, 
SOYÜ preyt und auch secbzeheu statschue höh bis an das tach, doch 
daz kein abseyten daneben oder dabey gep§wet und in der keyneni 
efaridk fltttUeinv raweh oder deigleieben gemadit oder zogeciohl sej, 
bej pms lanff ptmA newer ludler K ' 

Item was aber gepew in den gartenbewiieni tot fiinffzig iareii 
gestannden wcreii und noch stunden, du wiil ein rate ein einsehen 
haben und der lewte anutwort daramb hören und darinn hanndien, was 
er 2a rate würdet. Was aber derselben hofstete in solicher zeit unge- 
fanral ireren, mit denselben liess es ein rat bei dem gesetie bleiben K 

Ihnere beiren Toin late Mftzen and gebieten emnsüich, das binfito 
i^ywiimdfl -foa 4er etat maoren, turnen, sdnanm&en oder graben, 
eder wo ein rate von der gemejmde wegen yndert holtz, stein, zenge 
oder aimders bette, ichts precben, nemen, hinftUren oder einicherlay 
schadien daran thun sol, dann wer das nit hielte, den will ein rate 
teoab an leib oder gut straffen, wie sie ye zu zeiten zu rate wurden. 

1 > Es sollen anch binfbr weder tagwerdrar oder anndere, nymands 
aassgenomen^ Ton gemeyner etat geseng, os s^ von steynen, holtEem, 
spenen, eysen, saylen oder anndenn, wie das namen hat, nichts anss- 
genomen, ichtz nenien oder hintragen, wedei- heimlich noch offeiilich 
in einich weise on sunderliche gunst und criaubuuss der stat pawmei- 
ster. Dann wo das durch yemant beschehe, das wolt ein rate für einen 
dtebetal halten and dermassen straffen. 

^"f^ Bessgleichen soll anch nyemant an der stat pewen oder geaeog 
sdiadäii tfaan; Dann wo das darcb yemant besebebe, woKe ein ratii 

nach gestalt der sach das auch sweriiuh straffen, alös sie zu rate 
wurden. 

1 Am randc steht: Proclamatum dominica ante natalis doniini 1465. 

2 Am rande steht: Conolusum in consiUo sexta feria [tmte?] Johannig bap* 
tfsto 14e6. 
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IX. 

FEUEEOBDNÜNGm 

Xni UND XIV JAHRHUNDERT. 

Auch ist gesetiet, das ain ieelich pader und ain iecUcker torwart, 
und ala ieelidier iränsebioter und ain iedieh yttaamomt sol haben 
ainen gancen «Aber, der omserleobeiit sei, wenae aia fisnr aus kome, 

daz er bringe sft dem lenr. Wer des nilit tet und «An dar nibt brdite 
und sein auch nit hete, der miiz geben ain piuut lialler. Und wan 
auch ain far aus kuiiit, wer da zu hilfet retten und daz bringet mit 
ainem der genanten oder mit zwain oder sust mit ainem erbern manne, 
den ze geUmben ist, das er dar z& habe gebolfen und gerettet, dem 
wfl man Ionen Yon der etat gemaindicbi das ird xettikb iit. 

£a Bol aaeh ein iedieher prenmaieter baben einen aiiber, ewenne 
ez prinne, daz sein knehte de mit sein berait ze komen zu dem feur. 
Swer daz brichet , der müz geben ain pfunt haller. 

Und «weihe auch di sint, di mit der burger zubern wazzer tra- 
gent zn dem fear, di selben saka. daz «naaer tragen in diu nefaaten 
bevaer bei dem feor, nnd nibt üi die beoMr, die Ton dem leiir vem 
gelegen lint Swer das briobet, der mfts geben ie ab ofte Ii bifler. 

XV JAHRHUNDERT. 

Wenn das ist, das fewer ausskompt in der stat, do got lang vor 
sey, 80 soll der schaffer nnd anchicker, ala yecont ist Cooradt Gttrtker 
auff der pe^^ndt, des geflyesen sein, als paldt man plest oder aneddeoht 
oder «ost gewar wordt, das er sich dann, so er erst mag, dann füg, 

den lewten do weyss, wo man in der nehe leyttern und hocken vindt, 
desgleichen fewerschaff, eymer oder sprttczen, und dorpey die lewt 
gütlicb an weyss, rettong zu thuu. 

Desgleicben, wen man fewer pleat oder anslecbt, snUea aUe ge- 
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mren JTauoermdrter, anck etenuneeraiBeisler mit iren gesdton zu 
fioUohem fewer komeu, ir yeder mit seinem peyliel imd ext, aadi die 

bader mit iren ehalten und scliafieu und do helffen redten. 

So das fewer gestillet und gederapft wirt nnd die fewermeister 
abgeen wollen, so soUeu, sie bestellen pey dem ieuer ettlich gesellen, 
den lie gelrawen mflgen, Ton steuomeezen, ijjrmmerg^ellen oder scha- 
QBen, die die nadit pyis anft den tag pey dem fewer sein und war 
aemen, das solidi fewer mt wider angee» auch der ^ymer und schaff 
» warnemen, das die nit verzogen werden. Denselben gesellen lonnt 
man dann auch als hernuch gcschribcn steet. 

Am tag fr>V dai'nach sol sich der scbaffer darzu schicken mit fnre 
und der stat arbeytem und die leyttern und hocken wyder füren und 
aoffbenoken losisen, do man sie dann gennmen bat. Und ob kht schar 
dens daran gescheen were an leyttem oder das sich die hocken er^ - 
streckt betten von der hycs, das soU ein pawmeister fbrderlidi wyder 
machen lassen und die dann wider an ir enndt bestellen. 

Desgleichen soll der schaffer die schaffe, karrn und schaff, auch 
die lyderein eymer alle auff die pewndt füren lassen und die kerrn mit 
den schaffen wider versehen lassen, wo der alten schaff abgan^^n oder 
vedorea weren, newe an die stat [^eben], und solich kerren wyder 
nndter die hatten, do sie hyngehoren, Alren lassen. 

Auch soll der schaffer die lyderein eymer von stand an aUe mit 
hew oder stro auff das aller hertest aussfüllen und stossen lassen und 
die au der lufft also ertruckeu lassen, und die dann darnach (unem 
yeden vierteil- oder fewermeister sein e>iner wyder heym schicken und 
bestellen wyder auffizuhencken in iren hewsem, desgleichen die sprü- 
oaen soM er andi nadi fragen, das die nit verloren werden, snnder auch 
«laem yeden die seinen wyder werden. 

Wen dao ye ein prunst also geschieht, so kamen die lewt 
des andern tags auff das ^a^ha^vss nach einem trinckgelt. So sullen 
dann die fewermeister, die vun einem ratt geordennt sein, was der 
pey dem fewer gewest sein, auch auff das rathaws kommen und do 
ans der losnngslnben vodem ein som gelcs, nnd einen Schreiber an 
in nemen in ein Stäben und die lewt ansarichten als hernach steet ge- 
aobiiben. 

Item dem ersten, der mit einer schleifen und darauf ein knffen 

mit wasser zu dem fewer prenugt und darnach nachvolgennt mer zu- 
füret, er hab eins oder zwey pferdt, gibt man im vier pfundt alt. 
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Item dem aimdeni, der also mit einer knffen oder Immn daraoff 
ein ywu wassere prenngl zu dem fewer, gibt man seehtäg pfimyng. 
Item dem dritten, der do kmnpt, gibt man dreyesig pfenyDg. 

Item dem Vierden gibt man zeiien pfenyng, doch das sie nach- 
volgent mer zufüren. 

Item den oder dem ersten, der do prengt zu dem fewer der karren 
mit fewerscfaaffen ein, die in den bfttten steen in der etat, gibt man 
seehtzig pfenyng. 

Item den oder dem anndem, die also mit einem karren mit £ewer* * 

Schöffen kommen, dreissig pfenyng. 

Item dem schaffer und anschicker von aller seiner müe, als da- 
Torn steet, vierundzweynczig pfenyng. 

Item den thnmem aniF sant Sebolcs und sant Laarencsen tba- 
ren, wo die anscblagen die stomglocken anif yedem thmren, zwelff 
pfenyng. 

Item den gesellen, die die fSewermeister bestellen, das sie dee 
nachtz pey dem fewer pyss an den tag beleiben, als da vom steet, 
yedem zwelff pfenyng. 

Item einein yoden meister von steynmeczen, zymerman und ba- 
dem, die pey dem fewer gewest sein auch rettnng baben belffen Üam^ 
gibt man swelff pfenyng. 

Item einem symmergesellen, steinmeesengeseQen, staümediten, 
ptitteln, padtknechten und andern, die also pey dem fewer arbeytten 
und gearbeyt haben dopey, gibt man yedem sechs pfenyng. 

Item was dann den badem von schaffen abgeet, die verloren, ver- 
pnmnen oder abgangmi waren, die aalt man in, was der meiBter im 
selben padt spricht, das ir anas smner stoben zn dem fewer |iroclU 
worden sey, ye DDr mn gross seliaff drey pfenyng,' für ein Ideimi zwen 
pfenyng. 

Darnach hat ein erberger rate hye fürgenomen und geseczt sechs 
fewermeister, der yeder dann auch sein eymer und sprüczen ^ soll ha- 
ben. Und wo fewer ansskem in der etat, snlien soUcb fewenaeister 

* 

1 Mer fboenneitler hatte swei apritien nnf IBiiftmdswiinig einer, 
ünter den ipritsen duf maa eich aber keine Üiaenprltiea voretflUcft, wie 
meii sie gegenwlrUg hat Bs waren, wie ee scheint, nur handipriteoi, die 
Ton den fenermeistera in einem sack Terwehrt winden. Dem eengmetetert 
dem horggraftn auf der Teste, den kirehenmeisteni sn st Sebald nnd st. 
Lorenz nnd der pennt waren gleiefafidls elmer angetheüL 
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darzu komen nüL iren e>iiieni und sprticzen, do helfen das voick an- 
Bchiekeii zu arbeytten, auch hocken und fewerleytteru zu wcysen den 
lewtten, und retku helffen, so sie ynuner pest mügen, als ir yeder des 
ein pflchleiii und scbriilt hat, wie em halten soll. Dieselben cjiMr 
sein ancb aOe gezeidient mit einem N. 

So ist allen scbarwachteni bevolhen, so pald fewer ansskompt 
nnd sie dess gewar werden, so soll ein yeder in dem vierteyl, do er 
innen geet, denselben vierteilmeistern und fewTraeisteru, iiu selben vier- 
teJl das zu wissen tiiun und die wecken und sagen, wo das fewer ist. 

Item 80 hat der fewermeister ir yeder drey iyderein sdiuffen an 
stylen zn rettnng des fewers dyenent. 

Her hat man in newlikeyt einem yedan thorspeirer nnd tOrlein» 
Bperrer ^ sechs lyderen eymer [geben]. Dieselben thorsperer yormalss 
schaff betten, die (l<uin zulccliuteii un l zuviellen; denselben tliurspei - 
rem ist gesagt, das sie solich eymer zu keinem fewer in die stat tra- 
gen noch senndeu suUen , sunder die eymer pey innen behalten. Wo 
fewer den thoren oder tOrlein, die sie spertten, aof^g, so solt ein 
yeder sein eymer darzu sennden oder pringen. Solidi ir eymer, andi 
die anndem eymer sein alle gezeychent mit einem K. Andi so suUen 
die thore nnd tnrieinsperer doheym bey iren hewsem pleibea, wo fewer 
anss kümpt, ob man ir bedarff, das man sie bey iren bewsern \indt. 

Es hat ein erberger ratte hye von gemeines nucz wegen bevolhen, 
den mnlhiern ' schlayffen nnd wasserkuffen zugeben und ir yedem zwu 
sprflUszeo, also wen fewer' ansskem, das die dann fnderlich ir p£^t ah 
diesdben schlayffen seczen nnd wasser daranff znfttren zn don fewer. 
Anch soll man alle vierteil iars pey den mnlnem die spmczen snchen, 
ob die verhannden sein, pey der puss, die darauff geseezt ist, wo man 
die nit viüdt, ein pfundt newer haUer. Die sprüczen sein alle gezei- 
chent und auch die kuifen mit der stat schylt Nuremberg geprendt. 

So hat man an acht ennden ^ in der stat getaylt ettliche karrenf 

* 

1 Es waren derai swd «m Iriieiibflrleinf drei am neaeaihor, drei am 
thieiglrCnerlhor, drei am laoferthor, swel am werdertfaarlein, drei am ipi<- 
talertiior imd drei am firananühor. Jeder hatte seehs lederne eimer. S Mim- 
lieh aa der sehwabemnfthle» dee Tnipachera milUe, der mtOile bistor den 
fleieebblafceii, der mflUe claeelbat mitten im waAer, der almoeenmftble , der 
krötenmilble, der mAhle bei st Katiiarbw und der mflble am send» 8 Am 
liherUiQrlein, thiergartnefbor, IngioalaBd (dmrm neben der reite), aeben 
dem imiem lanferdior, im maittall, anf der pemt, neben dem inaem Dränen* 
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^amffMhaff iMi» 4I0 alle g«!^iindt sein a^t einem K, in den hmr 
tcn, wo km» uuakOx&pt, das naa dann BoMefae adiaff dazra forderlich 
Ava. Und die aebUtaael zu denselben schafflitttten haben die neoMen 

naehtpawren dorpey. So ist ye anff einem karren pey fOnltodawein- 

czig ächefilein. 

Item 80 steet auff der pewndt allewegen pey vier oder fünff kar- 
ra, daraaff wasBenrass gepunden und gants berayt sein, ob fewor 
Mskem, das man pfardt daran Beesen nnd wasser dar anff zofftren 
motht. 

Her hat! man an etiiehen ennden und hewsem swn lang fewer- 

leyttern und zwen fewerliuckeii an Stangen hangent, wo fcwer anss- 
kem, das man dann solicb leyttern und hocken darzu holen mag, da- 
mit man dester pass geretten und das fewer uberliociieu müg ^ 

80 hat ein erberger rat im neebsten krieg * fürgenomen nnd be* 
TOlhen, an geben in etflieh ecbhewsser ^ gross kttem, die man anaa- 
henckaa soll nnd Hedil dorsin steeken, wenn fewer ansakem oder anal 
bey der nacht ein gelewit wnrd. Aach bat man an vil eddiewaem, do 
vor nit eysen gewest sein, eyseu vou der stat \segeii inachen lassen. 
Darzu bat man ettwan vil leuchten machen lassen, die man auch auss- 
geben wolt inn etUich eckhewsser, daa aber noch byseher nit geseheen 
Ist, aimder sie sein noch anff der pewndt verhandten. 

dNT aad MD innwi fpitelthor nsbcB d«B w«iw8iilli«in je nr«i kuMB »It 
whdRni. 1 Li it* MuHtfibm wmn ai« tut S8, In itLoreiuieiipfiuEr «af 2a 
piatw und hiiuer TwtiieUt 2 Der ente markgritaiebe oder «weite «ladte- 
krieg im jilire 1449» 1460, 8 Es waren deren 28 in it. Bebatdspfaire 
und 18 in et* Lorensespftnr. 
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X. 

FOBÖT- UND JAGD-POLIZM. 

Xni UND XIY JAHRHUNDERT. 

1. EßSXE WALUUKDNUiS'G. 

Die ersten lere gebent die vorster, daz der walt vider kome, du 
faifM Mar dorfinenige beweise, wa si ir vihe treiben snllen, M sehtag 

hallern. 

Fnde dn?. nieinai) kai« tiur ze holtze tur(»ii sol deniie coler und 
ceidier, und in disem jare nieman .... sanc ubeiiauwen sol, imde iiiht 
m^^numen paume fftren sol, auch bei sehtzic ballern. Ez mac auch ic 
te!«a&4uM!weii espein, erlein, weidein und beselein, faagenpnchein und 
pIriEein holtz. Aschenbrenner snln abe sein, bei sebtzic baUern. 

' Swer an der waren tat funden wirt, daz er lorinden abe schindei, 
der sol pezzeren als die burger ze rate wcrdent oder swaz er schiudet 
boltzes, bei fnnf ptundcu. 

Swer die füneat pawet , der gibt cehen pluut. 

Jn sweihes forsters huote der walt prinnet, so sol der selbe vorsfeer 
dm lenteo zoo rflffen und zno bringen, den walt ae leschenne; sweih 
mBter das ^«rsHzet, der gibt den vorstnudstem ain pfnnt hato, «ad 
die Icut, die cz versitzent, so in ez der vorster gebent, der hat sein «ht 
ain mr verlorn in den walt, ie der mau entschuldige sich denne mit sei- 
nem akb. 

scdiol anch nieman ze walde mit gerten schotten ^ swer daz 
Mcht, der gibt als ofte ain pfont haller. 

€wer andi reht in den walt hat, er sei bnrger, «asnisn bd»r 
ster, der sol dez tagez niht mer ze walde wn nach premdlHiiB dsnie 

♦ 

1 d. d. die eieheln mit Stangen Ton den eiohen henbsohligen. [Schotten 
ist gleichbedeutend mit schfitteln. Vgl. Krells reisen s. 412: wefl defgl^- 
^lAlite «ndiCer 'jiit A den blnmen bb schttttea. X.} 
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aine vart; «wer das Mäiet, den sol man plendea fftr ain sdinldig«« 
pUmt nnd dafzao geben Iz baUer. 

Es sol niht mer eoler in dem mdda sdn danne aehs ooler, und die 

snln nilit mer haben denne sehs feur gantz und ongetailet; die coler sol 
man setzen von der stat über anderthalb meile, unde inwendic ändert- 
halber meile sol man niht colen brennen bei der stat umbe und umbe. 

Swelh vonter aiuen her an bringet nnd den mit dem rehten be- 
redt, daa er den «alt bot ane gezflndet, dem gibt man von der stat 
eeken pfont haUer, nnd den er aleo beredt, den ml man brennen« 

Fretter eol man nibt mer banwen unde tiln niht mer clieben: Wer 
aber, ob aiu burger hat aiu altes haus, daz cranc weic, daz niht mohte 
Ziegeldach getragen ane geverde, dem mögen die vorstraaistcr wol er- 
lauben ze hauwenne tachpretter ze siner not. Wer aicheiu holtz her ein 
fikret aus diaem walde und ez Terkaoft» da man ez lat schinden, oder der 
es selben schindet, der mib geben Iz haller von dem fnder, der es 
«cbindet oder der ez bin gibt ae sohindenne, er sei burger oder ausman 
oder sein kneht. 

Ez sol auch niemau dez tiijfes mer varn ze holtze, ez sei mit 
wegenn, mit karren oder carrenzieher, denne aines maies bei Ix hallem, 
ane cimberholtz. 

Es sol auch nieman forhein noeh Tiehtein gerten haniven ze zeunn. 
Ez sidn anch alle bhrten nadi weisnnge der Torsier treiben 
daz Tihe. 

Ez sol auch nieman hauweu clobeholtz noch prugkeholtz, unde allez 
stegeholtz sol man segen. 

Ez sol auch nieman vor frumesse vnd nach cumplet kaufen. Swer 
der gesetzte aine inrichet, der gibt als ofte Ix haller. Die pezzerunge sol 
werden den bürgern Ton ir bürgern vnd you ir leuten; daz snln die 
torstmaister bewam. - 

Ez sol auch niemant kein bopfestangen weder stozzen nodi bawen 
auz beden weiden, ez sei baiüioitz oder niht, hewer ditz iar; vnd nach 
disem iar sullen alle bopfestangen abe sein; vnd wer hoppfen haben wil, 
der sol in an Stangen haben. Wer daz brichet, der gibt ie von der Stan- 
gen j schillinc. Auch ist Yerboten, daz lüemant chein klohholtz chaufen 
sol, noch da mit nibt zimmern soL Und sol auch niemant madien dhei- 
nen boden mit dbeinem streiholtz. Swer daz bridiet, der gibt le von 
dem feder Ix baller, alz oft er daz bricht. 

£z iät auch gesetzzet, daz niemant chein fuder brenholt^ea cauien 
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BolallsiroiidigderüuimBMaer. Wer das IhMI, der min I« foa diift 
foder geben ^ sehUHnc le bfiz. 

2. ZWEITE WALDOBDNUNG. 

An dem tage, do man zalte tos gote gebort tausent iar zwaihan« 
dert iar in dem Tier und neunzigstem iare an sent Peters vnd panfais 
abent, do kom mein herre bnregrafe Fridrioli von Nikremberg in die etat 
ze Nibremberf , nnd besanto den rat und die sebepirfien nnde die geswor- 

neii, und besaut aucli den Stromair ^ und den vorstmaister, unde alle 
die vorster, die zwischen Nueromberg und Altorf sitzent umbe den walt, 
and fragt mau die auf ir ait, waz rehtes die stat ze Naeremberg und dea 
gegenti dea in den walt gdiört, bete in den walt» Die sagten gemalnee" 
lidi anf ir aide, als si aneh darnach swtran ae den heiligen, also: 
awenne ez in der stet brinnet, so sol aniUtzen ir pfleget und der sdinH- 
haize und die borger, die der rat dar za gibt, mit dem Stromair nnde 
mit dem vorstmaister und mit andern burgern und vorstern , und suln 
die den walt besehen, und suln auch besehen, wa ez der stat unde walde 
aller fngsamest sei, da suln si liaiaen bawen ane miete, ane alles ge- 
wde, daz man dem vorstmaister sol geben awene Pfenninge, nnd in des 
bnte nun bawet, dem sol man geben andi swene pCmninge. 

Swer aln bans in d«r gewalt ' verkavft nnd es ans der gewalt niht 
gibt, da ist weder, der da kaufet, oder der da hin gibt kainem vorster 
niht nmbe schuldig; und liat ain man, der in der gewalt sitzet, gezim- 
bert oder preuneUoltz gefüiet, wil er dez geraten und verkauft daz, und 
C^t daz in die gefmlt, da ist andi weder der da kaufet, nodi der da 
hin gibt, kainem vorster niht mbe schnldig. 

Swer stoe nnd rott * fiftret, der in der gewalt sltit, der ist nieman 
niltt sdraldig denne dem Torster, in dez hto er howet, ftber iar iwesft. 
Pfenning. 

Ez ist auch dez vorstmaisters reht, daz kain fein knclit pfent«n sol. 
Und swenne ain mau urlaub ge?Finnet umb den Stromair, der sol 
gen zik dem Torstmaister oad sol im swene Pfenning geben, nnd der soi 

* 

1 Die familie Waltstromer, die das oberforst- und jägermeisteramt über 
den nicbswald erbUoh besaß. 2 Hemoh«ft der sUdI oder des barg- 
grafen. 3 Stangen, Aste; in maaoben gegenden gibt man abgestandenen 
bäamen den oamen „rone.** 
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in weisen an amen andern vorster, in dez hüte man ez ylndet, ane ge- 
verde; and swelicher zwair vorster deu hüte danne ist, den sol man 
geben vier plenoige, und snln si danne weisen in ir häte, ane geverde. 

Der TorBtmaister sol ane heben alle wocben oben oder niden an 
dem walde, nnd sol einen tac niwer in ainer h&te reiten nnd in kainer 
mer dez tages; und svvenne er zu dem hawer kumt, ist demie der vor- 
ster, dez den hnte ist, da gewesen und hat den hawer gii lent, so sol 
weder der Stromair nock der vorstmaister in niht pteuden. Hat aber 
der Stromair oder der Yorstmaister den selben bawer gepfondet, so sol 
in der vorster aodi niht jteden. 

Ain maalnao aines malee niht mer verwfirken denne ain plant, 
nstd swenne ain vorster ain pfant nirat, der sol des tages oder dez an- 
dern tages vor mitteiii tage daz ptaiit dem vorstmaister antworten; der 
sol deune dem vorstmaister geben ainen Schilling pfenmg. So sol ez der 
vorstmaister n£ der stat dem Stromair antworten, der sol denne dem 
mstmaisler swene stduUiog geben, midist denne der, des das pboft ist, 
dem Stiomair «rfMiidiir »«htgtffk haller. nach iniadeiu 

Und siraldi plrat der vorstmaister selber nimet, daz sol er dem 
Stromair autwürteii, und sol er im aineu scliilling geben. 

£z sol auch der vorstmaister i^ain armbrost in den walt f&ren noch 
kain vorster. 

Und sweane ain vorster zwai piant dem vorstmaister gsintwUrt, 
gttl er im deime sein reht niht, so sol das dritte p&nt sein sin. 

Und swenne ecker^ wirt, so sol der yorstmaistsr niwer ainmi 
aphAtter* Imben, nnd iedieh vor^;6r in seiner hnte ainen sehAter, und 

ain ieclich man, der in der gewalt sitzet, der mac seine sweiu, die er in 
siueiii hause biderben ^ wil, wol in die aicheia treiben. Swer aber swein 
hat, die er vertreiben wil oder fOrbas verkanfen, der sol von dem swein 
ans fahen^ ainen helbeling geben. 

Ain iedieher man, der reht in den walt hat, der mac ain«i loser 
WDl haben in dem walde. 

Und swaz man gezimmers hawet, da mit man die ätat pezzern wil 
ttnde vesten, da sol kain vorster umb pfenden. 

Und swaz auch ain vorster hawet, da mit er sein vorsthnbe pauwen 
Wil, da soi in weder der Stromair noch der vorstmaister niht nmbe 
ptaten* 

1 Bicheln. S fiiGhdsammler. '6 BeuüUeQ. 4 Rechen. 
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Und sulQ die Torst«^ aaoh zolfrei sehi hie. 
Und ank swas der sofaifir hairat se pnigge oder n siegen, da iitai 
fii kain rebt von üi iimbe nemeiL 

8. VON FÜBBEUTEN. * 

£z habent auch gesetzet unser Uerren, swelh burger oder sein ge- 
vraüt oder swelhes burgers man oder sem gewalt fttrbaa die fenenft 
bavwet, der sol geben cehen pfont baller. 

Und ewer fBrbas dinget mit dem yorster oder mit den, die des tot* 
stee pflegent, oder in iht gibt, der sol zwir als vil geben zn pSz, als er 
in gibt oder in gelopt lial. 

4. VON DEN HOLZKNECHTEN. 

Ez Ist auch gesetzet, daz kain holtzkneht, der holtz her ein fferet, 
nOit holtzes ab einem wagen noch Icamn niht mkanlen [sol]; swer das 
verkauft oder kauft, der gibt ietweder als ofte sehtzic baOer; 

Ez sol ancli kain holtzkneht noch burgers kneht , der hin ze holtze 
vert, kainen mentscheu aufsetzen uoch kainerlay gut auf legen ze fürenne 
aue seines herren wort, und swelher daz brichet, der bat verlorn sein 
Ion, und sol ain iar von der stat sein. 

(Ez ensol an(di debainez bnrgers Imefat kabie bolts mer achynten 
noch kafaie lo da ton verkaufen, nnd swelher kneht ez dar aber tut, de^ 
m^ ein halbes jar von der stat sein; und swer ez umb in kauft, der 
mftz geben ie von dem fuder holtz Ix haller; und tiit aber cz der burger 
selber oder heizzet cz sein kneht tun , der selbe biirger muz geben ie 
von dem fuder holtz j pfuiit haller; und swer ez dar über umb in kauft, 
der mnz geben ie von dem fader holtz Ix haller; nnd ez sol siäi kaines 
bnrgers kneht kainez zeitUchen p&ntes weren gen den tostem, nnd 
swelher sich pfantes dar aber wert, der mfts ^ halbes jar von der 
stat sein.) 

5. FÖBSTER-EIDK* 

Anno m<*cc(^lüy<* circa festom sancte Walpurgis haben die vorster 
gesworen vor dem rat za Noremberg aller der artikel, die hemadi ge- 
sdmben steen: 

1 Zu dem reiohswaUe g«heiiget laad, das anigtteiitet md eiiltivl«rl wurde« 
2 Ans dnmi alten waldMeUehi vooi Jahre MSft. 



i^iy u^Lo Ly Google 



Ez sol ein yegUch anzvorster swereo zu den heiligen, das er des 
Waldes and besonder in seiuer hate getrewlich pflegend sey und den be- 
hltte alsverre er kflnne und möge, getrewUeh on alles geverde. 

Auch 8ii]len sie sweren, dis sie den knechten, die für sie geen auf 
dem walde, lOnen von irem gelt also, das sie snst von dem walde Iobj" 
nerley nnts haben mit irem wissen, nndsnilenanch dasbewaren alsverre 
sie mügen, ongeverd. Und es sol am Ii cyn yedcr vorster sweren, das er 
keynen kneclü auff dem walde piendeii lass, er hab dann vor dem rate 
gesworen und tu es mit des rats wissen. 

Auch sollen sie sweren, das sie keynem hantwerckmann noch leyt- 
geben, noch keynem pader noch sflst jemand andera mit keynem holcz 
nicht Ionen. 

Anch sollen sie sweren, wenn sie pfennden, das sie dann dieselben 

pfannt dem obersten araptmaii des waldes und dem vorstmeister hereyn 
antwurten als recht und von alter herkuuien ist, ongeverde. 

Auch sollen sie sweren, das ir keiner dhein prennholcz noch zymer- 
holos auf ir vorsthnb noch anderswo haw on nrlaab und wissen des 
obersten amptmans und des voratmeiBters, und sol auch nichts ver- 
kan&n weder prennholcs noch «ymerholcz. 

Auch sullen sie sweren, das ir keyner dhein zymerholcz noch sllst 
keynerley holcz nicht hawen dann das er ze notdni^fft bedarff auf seiner 
vorsthob. Und wil er darüber hawen auff seine plant, das sol er nicht 
£ttren auf die vorstbob noch aof des waldes poden, noch in keyn dorff 
oder weyler, das in einer virteü einer meyl wegs umb den wald lig. Und 
es sol auch der oberst amptman und der vorstmeister und auch ir knecht 
sie darumb pfennden als ander lewt; und sie sullen anch keynerl^ 
zimerholcz noch ander holcz von dem walde aof keyn ander gut nicht 
fOren noch schicken, die damit zezymem noch zepessern, dann allein 
aoff ir vorsthnb und gat, die recht in den walt haben, als vorge- 
schriben stet 

Auäi sullen sie sweren, dss sie gleich nchter an dem vorstrechten 
sein einem als dem andern, ongeverde. 

Audi sullen sie sweren, das sie umb alle artikel, gesetz und ponde, 

und was dem walde schedlich sey als hernach geschribeu steet, getrew- 
Ueh pfenden und daruiab rügen, on alles geverde : 

Item zum ersten, das ein yeglicher, wer der ist, der des waldes 
podem oder die fürrewt pawet oder einvehet oder eingevangen oder ge- 
pawet hat, Aber die fbrch und die marck als sie gemercket sind .... der 
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Bd jeder zehen pfnnt baller ce pea geben, und darczu sol er aucb die 
rawmeii und forbass siebt mer pawen noch einvaben. Tet er aber die 
darflber, so sei er ye lon dem niiez aeben pfant baUer se pau geben, 
als offt das geschiebt, man vinde in oder nicbt. Und dammb so sollen 

die vorster und auch die zeidler rügen bey iren aiden. 

Und wenn auch der wald prinnet, wem dann die vorster oder ir 
diener darzu gepicten, der sol darzu lauflFen und auch darzu beholffen 
sein, das der wald geleschet werd, als verre er kan und mag, on ge- 
yerde. Welcher aber des nicht tet, der sol yeder sechzig haller zu poas 
geben alz oift er das versiczet Wer andi dnen mit der warheit fllr- 
bringet, der den wald anczttndet, dem sol man geben zehen pfoni 
haller. 

Man sol auch yedem dorff sein vihtraib geben als ?on alter her« 
komen ist. 

Aach sol man verpieten, das nyemant kdn gayss, podc noch fle- 
misdie scboff, anssgenomen allein die scboff, die man tegUeh abiQnoibt, 
auf des waldes podem nicbt treyb, dn Jar b^ Ix ballern von yedem 
etnck yedes tags. 

Man sol auch ilie petwegeu abüemen, die des obersten amptmans 
und des voistmeiateib knecht zu hulczen gewinnen on allein, die dem 
reiche und der stat dienen. 

Auch sol kein ha&er dbeinen hafen anss der gevalt geben. Wer 
es at>er darftber tet, denselben nnd auch sein vibe sol man halten als 
dnen anss der gewdt. 

Es sdlen aneb anf yeder Torsthnb nicht mer pfennden denn zwen 
Ton den auzvurstern. Tet es aber yemant anders darüber, das sol man 
für einen rawp haben. 

Man sol auch in yeder hntt einen loh in hay legen in dem rechten 
als die meyl von der stat. 

Und man sd andi in einer meil von der stat nnd aneb in den 
khen, die man in bay legt, nicht bawen. Wer das ttberfnr nnd begriffen 
wurd, der musst ein pfunt haller ze puzz geben als offt das geschehe. 

Auch sol nyemant dhein hayde meen noch sneyden bey zweyen 
pfiuit hallern. 

Es soll auch nyemant mer dann ein vart des tags von dem walde 
thnn. Wer es aber fiberrert, der sd ye von einem fader ein pfimt baller 
se pazz geben, als offt das gesdidi. 

Und wer nider bawet, der gibt Ix baller ze pnzz, als Yon dter her 

PoUMionbuiiifW. 
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recht gewesen ist. Und wer also nider hawt, der sol auf legen stamme, 
«fte und wippM oogeverde. 

Und wer mer nyder hewet dann er gelBren mag, der sol daa pee- 
aeren damaeh nnd er gehawen bat tü oder wenig. Und wer andi daa 
holcz, das er oder ein anderr gebawen bat, fBiret, ee es die rinden leset, 
der sol auch von einem fuder sechczig haller za puss geben als offt das 
geschiebt. 

£s sol auch nyemaud keinen osangk ^ hawen oder füren, noch sust 
kehl geschunden bolos noch dbeinerley gerten denn aichen za. bewsem 
nnd m tllUen, weyden nnd espein xa zewnen, noeb bege pawen dann 
erlein, nnd sol ancb keynerley (fynwels ' lymmerbolcz nocb keynerl^ 
junges aycheins bolcz noeb linteins bolez nicbt bawen. Wer das Ikbei^ 
für, der müsst ye von dem tuder ein pfuiit haller zu pen geben. 

Auch sol nyemaud dheineu astekawn noch aufgeschossen zawn 
machen noch machen lassen weder von viehtem, teunein noch vorbeyu 
gerten. Wer das überfttr, der müsset funfif piont ze pnss geben. 

Aneb wer der ist, der zymem wil, der sol der gesworen bawer 
einen mit ym ftren zn dem obersten amptman des waldes nmb dai nr- 
lawb, nnd ancb zn dem Forstmeister nmb die weysnng, da man bawen 
&ol. Und der oberst amptman und der vorstmeister sulleu dann « iu 
Sicherheit von im nemen, das man nicht mer hawe dann ym erlawbet sey. 
Und üherluren sie das , so sollen sie geben von yedem fuder ein pfunt 
baller. Und sollen dieselben bawer sweren, das sie nngeverlicb icbi mer 
abbawen dann sie angedingt sein, nnd das sie aneb dammb haben des 
obersten amptmans nnd des Torstmeisters nrlanb. 

Es sol ancb ein yeglicher walthawer sweren, das er yedes bolez 
hawe zu rechter zeyt. 

Es sol auch nyemand dhein holcz hawen, noch füren vor der sun- 
nen uoch nach der sunnen, noch an keynem yeyrtag, weder dOrres noch 
grOnes. Wer das nbervert, der gibt ye von dem fiader ein pinnt baller, 
Hawet er aber pawholcz oder fbret pawbolcs, der gibt die alten pnaa 
nmb die nacht 

Es sol aneb kein karrenzieher noch purdtrager kein grünes holcz 
üeheu noch tragen, noch mayen noch Stangen noch dheinerley iawp. 

1 Ttelldobt bedeutet des eiaea abgestandeaeo bsam. 9 Baadcs 
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Wtr das brkihet, der gibt idixig hdkr oder arafis emen tag liej dem 
stock fliczzen. 

Wer zimerholcz oder prennholcz, altes oder newes, dürres oder 
grflnes aus der gewalt gibt oder fiü*et oder es i)\ niLt, der gibt die alten 
pass, die darüber geseczet ist, man vinde in oder nicht, es sey TOrster 
odor wer es sey. 

Es soll andi kein kalcker dhein kolcs in dheinem kalkofen m« 
prennen, das ans dem valde komen sey, noch alte hewser, die aiiss dem 
«aide komen sein. Wer das bricht, der gibt sehen pfont haUer. 

Wer pastet, kolet oder kolen füret oder tregt, oder der wagenhülcz 
hawet oder pütenholcz imet oder tregt, scharret oder pechet, der gibt 
s^en pfuut baller oder ein hant, man vinde yn oder nicht. 

Und wer siidi Pfandes weret, ist er in der statt, so sol er ein jar 
?Qn der statt sein; ist er auf dem lande, so gibt er fhnff pfiint haller. 

Aach sol ein yeder Torster bey dem ayde nmb sant walpurg tag 
ein fart, und umb sant michels tag ein fart sein hüte selber nmbreytten 
und ordenlich vorsehen und beschawen, ob in der selben seiner hüte 
icbt geprechens und dem walde icht Schadens geschehen sey oder ge- 
schehe. Und was gein-echens ir yeder in seiner hntt vindet und erfert^ 
das er das nnTercsogenlich mitsampt dem amptman wende und pesser 
als?erre er ymer kann nnd mng, getrewHclien ongewde, was aber ir, 
yeder also nid^ wenden and gepesseren müge, das er das roge. 

6. D£R DBEI WALDHAUEB EIDE. 

Item es sollen die drey waltfaawer zn den heiligen swmn, das sie 
mit iren xU knechten den walt trewlichen hawen an als geverde naoh: 
deo alten zaichen nnd geseezen als Ton alter herkomen ist. 

Und welch maister der ist unter den dreyen hawem, wek^er der 
ist, der umb zymmer gepetten wirt , der sol es verantwurten, uüd acbui- 
len die andern zwen den schaden mit ym tragen. 

Es sol auch, was man an der stat gemain verpawt oder in der stat 
Torprint, meins (waltstromers) orhinbs nicht engelten, do sollen sie iren 
tagten amb nemen b^ J pfont, welcher maister es Yon den andern 
xwayen oder TOn andern lewten tkberredt wirt. 

Die hawer siillen haweu das bolcz zu rechter zeit an den monden, 
bey dem ei de onge verde. 

Die hawer suUen auch in keiner meil nicht hawen, bey irem eyde. 

20* 
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Es sidlen aneh die hawer rflgeii, ob yemant Jiawe oder qrmer for 
in die Btat oder ftr Lanff ^ an mein vrlaab, bey dem ejde. 

Es suUen auch die hawer kein bolcz geben anss der gewalt, es sein 
burger oder ander lewt, die sich versehen, die es aus der gewalt füren 
oder geben, ongeverde bey dem aide. 

Es Sailen auch die hawer alle goltvasten ieder maister sein hawer 
bflrehiprüigen, das sie mer geheissen, die artikel stet zu halten, die ich 
in gepewt. 

Es sollen auch yedes vorstmeisters hawer hawen in der hnt, die in 

geben ist, yeder hawer bei j pfunt ; do ist sein maister pfennter für. 

Es sulien auch die hawer kein kurcz sewlholcz hawen , man haw 
denn aichen zymer dran, das maus also längs herein für, und auch allea 
zymers geniessen, so man sein aUermaist geniessen mag bd J pfont. 

Es sol anch keins maisters hawer kein wagen noch igrmmer laden. 
Welcher das tett, der hett des nrlanb nicht nmb das zimmer, den pfennt 
man an dem selben aymmer f&r J pfant haller, da ist sein maister 
pfenter für. 

Es sulleu auch die hawer keinen tennen noch vichtein latten noch 
strewholcz nicht hawen noch keinerley sulchs zymmers bey j pfont. 

Es sollen aoch die hawer keinerley aichenhdcz nicht hawen weder 
JttQgs noch altz pey j pfont on gerten. 

Es sol anch der meister keinr dem andern in sein werde nicht en* 
fnren, und welch von den andern zweyen des übenedt ward, der ist 
eins Pfandes verfallen. 

Es sullen auch die maister nyemant kein zymer geben noch füren 
an mein orlanb. ■ Wer das überfert, der gibt von yedem fader j pfiint 
baUer, er werd erwischt oder nit 

Es 8(d aoch der meister keiner nyemant kein holcz geben, der es 
ftrbass Terkanffen welle, bei j pfont. Und welcher des von den andern 
zweyexi ubersagt würde, der ist eins pianntz verfallen. 

XV JAHRHUNDERT. 

1. VON WALDBLÖSSEN UKD JUNGHOLZ. 

ünnd nachdem etlich plossen anff ond yor den weiden anf des- 

reicbä podem besamet siud, davon juuges holU erwachssen, das aber mit 

« 

1 Stadtohea am reiohtwaUL 
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rdtteii; geea «id aimdttm mercUieli Tenrtttt«! und besdhedigfe ist, das- 
«elb fOrbass bin roTerhllteii, ist unnsdr herren Tom rafhe ernstliehe mej« 

nuug, das derselben plossen uud jungen holtzes hinfür verschonet and 
nit verwüst oder bescUedigt ward bey pnss fünff pfund aewer halier. ^ 

2. VON DER JAGD AUF BAS GEFLÜGEL, SODAIIK TOM 

WlLDPPUiT UND DESSEN VEXIKAUF. 

Unnsere herren vom rate gebieten, das fOrboss nyeroands in einer 
meil wegs gerings unib Nuremberg alle jar vor sannt gallen tag eynich 
repbuQ oder wachteln vaben oder verstecken sei mit einichem verleg- 
zeng, stossgam, nodi mit einicher schellen, dy mau über die ecker tregt 
oder mit einichem amdem zeug. Dann irer das ftberfiire, der solte, so 
oft er das tete, gemeiner Btat daramb zu pnss wfollen wm fonff gnldin 
nnd dam den zeng verloren haben. Wer im anch den zeug nimbt, der 
bat daran nicht geiievelt. Es mochte auch yemand damit so irevelick 
hanndlen, ein rate wolte denselben darzu straffen, alss sie zu rate wurden. 

Dessgleichen sol auch nyemand in einer meil wegs gerings umb 
diso etat einiche naehtigallen vahen vor sannt Jacobs tag bey der obge* 
malten pnss fonff goldin. 

ünnsere herren vom rate gebieten, das nw hinfftr alweg Ton Tass* 
naebt biss anff sanndt Laurentzen tag nyemant der hren einidi rephmi 
oder Wachtel mit einichem vedeispiL mt peyssen oder mit den hundea 
vahen oder fretzen sol. Dann wer darumb fürkome und gerügt wurde, 
das er oder sein gewalt in der obgemelten zeit hüner oder wachteln ge« 
paist oder mit den hnnden ge&ngen oder gefiretzt hette nnd sich des ftr 
eich nnd seinen gewalt mit seinem rechten nit benemen mochte, der sol 
gememer stat daramb za pnss ver&llen sein nnd geben lonff pfont 
newer haller, on gnade. 

Und nachdem solich gesetz und verbietuiig in guter meynung und 
allein darumb, das die rephuner und wachteln sieb meren und zunomen, 
nnd also nit uonatzlich verslissen nnd abgetban werden, so doch soUchs 
vor sannot Lorenntzen tag nicht vast gnt oder nntz ist, so Betzen nnd ge* 
bieten unsere herren vom rate, das hinfilr alweg von vassnacht biss 
anff sännet Loreotzen tag nyemant bie dnlch rephon oder wachtell vaü 

i Conduum in cohbIHo [feria] secnnda poat dominieian Ciatato mid 
daiMoli am simbig tt. TeUnUg Muigeroffeii anno 1478* 
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'tftben, Innftni oder TerlcatiffBii soll, weder beMieh oder oinudicb, hey 

■puss von yedem tag l'unff pfund newer haller, on guade. ünnd soliche 
puss sol der halbteil davon werdeu den jenen, die soliche Sachen an- 
geben oder rügen. 

Nachdem bissher das wildpret und geflttgel, so zu notdarfft menflcb- 
lidier speise dienet, in der pmt nnd sost za nnzeiten durch abnemung 
der ayer und jungen TOgel, auch durch die pocbsen- und armpmst* 
schlitzen ser genfiyndert, verwdstet und Terjagt worden ist, dammb so- 
lichs zu tiirkoinen und in nutzlicher wesen ze bringen setzen nnd gebie- 
ten unnsere lierrcn vom rathe ernnstlich, das hinfur nyemands, wer der 
ley, Ton dem weissen sontag biss anff sannt jacobs tag einich eychhorn, 
awrhannen, pirckhannen, rephftner, hasselhflner, waditeln noch einich 
annder gefiogel, das man pflicht zn essen, weder mit striclEen nocb mt 
yahen oder schiessen sol, weder mit pvchssen oder armprasteo, audi 
nyemand einich ay von den nesten abnemen oder tragen [sol] weder in 
wellden, im velde, hecken oder wisen, doch hierjnnen anssgenomen 
swalben, Staren, spercken, * rochen * nnd tanben, die ein jeder vaben 
mag. Es mag auch ein yeder auf seinen aigen Weyhern nnd verzinsten 
'wassern endten imd annder gefiagel vahen. Dann so mag aacb ein yet- 
lieber paissen mit yederspil anntfogel, endten nnd annder waseer ge- 
'fittgel. Besnnder so verbieten auch nnnsere herren vom rate, das in der 
obgesatzten zeit anff beden Nurmberger weiden nyemannt mit einicher 
hanntpucbssen schiessen sol. Dann wer der obgeschriben stuck eins oder 
mer überfüre und darumb von den vorstern, den das bevoihen ist, ge- 
pfenndet oder snnst gerügt wurde nnd sich dess mit seinem rechten nit 
beaemen mochte, der sol von yedem ^ber&ren Stack, so oflfc er dammb 
gemgt oder gepfenndt wurde, gemeiner stat zu puss geben limff pfand 
•newer haller, on gnade, nnd bette er des gelts nit, so solt er so lanng 
von der stat sein drey meil wegs, biss er das gelt gäbe. 

Es sol auch solichs obgemelten wildprets und geflügels in der ob- 
genanteu zeit hie in der stat uyemants vail haben , kanffen oder ver* 
kanffen. Dann bey wem das toden wurde, dem sol dae'von dem leweB ' 
'imd anndern, den das ernnstlich bevoihen ist, genomen werden. Dar- 
' nach wisse sidi meniglidb m riehtea. 

1 Sperlinge. 8 Heber. 8 Dm gehilfon des eobarfriehten bieS 
man den iGwen , der außer dieser fimotion aneh hin md wider die aafttöht 
'aber ra merkt gebrachte vietnaKen und juidere poliieiUehe dieoslleiitiiiigeik 
sn besorgen hatte. 
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UansAre berrea vom nte gebieten, hinflftr nyemeinidt, ired* 

• mann noch fraw uoch yemant von ircn wegen einicli repliuu, pirckhuiier, 
norhannon, wüdendten oder wie man solich wilpret nennen mochte, auch 
einichen rawh^u yogel oder spiessvogel hie in der stat vail haben sol, 
CS taab dann ein yeder oder sein geprote eäialten dasseLb wildpreth 
fielbs gefangen oder aber dorcb sieb selbs nnd snst ditreb i^emant ausser^ 
halb einer meil vegs gekanit und selb« in eigner person herein ge* 
tragen. Und so sie solieh nildpret oder Togd also ni marckt bringen 
an das ennde, dahin sie verweist sein, das vail zu haben, so sollen sy 
ßolich wildpretli und vogel steende und nit sitzend vail haben und ver- 
Jcanffen, damit menigciichem dester zimlicher kawff widerfaren möge. 
Dann wer das annderst hielte oder tete, dann wie ol^pemelt ist, der solt 
von yeder fbrlnraditen wt Ton yeglicfaem stnck gemeiner stat an pnss 
geben ein pfund newer haller znToranss nnd dartm den halben teil des 
gelts, so er auss solichem wildpreth oder voglen, die er also wider die 
obgemelten Ordnung vaü gehabt oder verkaufft, gelosst hette. Wo auch 
yemant in disem valle fürkome and sich mit seinem rechten davon he- 
nemen wolte, den sol man leichtigclich nit sweren lassen, sonder lewte 
daijnne boren. Und so sich erfände, das sich yemant nnbillicher weise 
an dem aide erpnte oder erboten hette, gegen demselben will ein nA 
mit emnst hanndien, ah» sich gebflrt. 

Mau sül auch die kleinen vogel, die mau hie vail hat, nit wessern, 
und einen yeden vogel nit auuders verkauffen, dann mit ungeraufftem 
liawbt und mit dem swanutz daran, domit ein yeder erkennen muge, was 
TogeL er kaufe. Dann wer das annders hielt nnd verkanffet, dann wie 
yetagemelt ist, dem soUen die vogel genomen nnd in den spital getragen 
werden, nnd sol dartzn Ton einer yeden fart, daran er begriffen wurdet, 
ein pfand newer haller gemeyner stat zn puss geben. 

Und alss bissher verboten gewest ist, das man albeg vor sannt Ja- 
cobs tag keinen waltvogel sol vail haben, das sol nw hinfllr auch allO 
sein, bey der puss ein pfund newer heiler. 

Nachdem vnd auch vormalss gesetae anssgaimgen sind von vahenaa 
imd vaü habena wegen rephflner, waditeln nnd naobtigaUen, b^ den* 
selben gesetaen nnd den puessen, darinn begrifüm, sol ea Unfbr andi 
beleiben. 

Nachdem etwo gewonheit entstannden und gewest ist, das man an 
den feirtagen vor tisch vogel, vogelgarn, vogelhewser und annders am 
.marda vail gehabt hat, da durch die lewte messe nnd anndem goti- 
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diemuit Temirmt haben, das dann on zweifel got nit irmlg mlimilifliHg 
gewest ist, das abzesteUen so g^eten unnsere berren vom rate, das ftcr* 

bas uyemant cinichen vogel, vogelgarn, voiiclhewser oder annders darzu 
dienend au eynichen feirtag, vor ti:^cli/eit und, ee dann nach tisch gauutz 
gepredigt ist, vail haben oder verkaufen sol in einich weise. Dann wer 
das ftberfbre, der sol, so oift er dammb fttrkoma, seehtsig baller ge^ 
memer stat zn irass geben on gnad. 

Als an dnen erbem rath staflieb gebongt bat, das etiicb wttdner 
and wüdnerin in kaiiflfen und verkanffen yogel, hflner, gennss, aicbbomn 
und annders wilprets mit einannder teil iiiid gemein haben, domit daun 
die gemeinde mcrcklich beswert worden i^t, solichs zu fdrkomen und 
gemeinem nutz zu gut so gebieten unnsere herren vom rath ernnstlicb, 
das nw binfttr kdn wüdner oder wüdnerin mit dem anndern in verkanffan 



oder TerkanffBn weder teil oder gemein baben sol, sonnder ir jefßdu 
sol för sieb selbs allein solieben seinen banndel treiben und baben, bey 

puss eiub yedeii tags ein pfund newer baller. 

Es sol kein wildner , >vildiicriii oder ir gewalt einich ganns oder 
endten vor mittem tag auffkauffen, bey puas Ix baller. 

Es sol hinfnr kein wildner, wüdnerin noch einieher annder unnser 
bnrger oder bnrgerin durch sich oder iren gewalt eynich birsefaein, 
reherein oder sweinein wildpretb, nocb repbnner, baselbnner, aichhom, 
basen oder geflügel, wie das namen bat, das sie wider rerkanifen wollen, 
hie fttrkauffen, auch in der meil wegs nit bestellen, dann allein, was den 
wildnern und wildnerin, so da binden an irem marckt penucke haben, 
unge verlieh und on alle vor wort zu den zeiten, so das sonst annderu 
lewten vail zn baben erlaubt ist, znbracbt wirdet. Bann wer solichs 
ttberfnre, der sol gemeiner stat zu puss Terfidlen sein und geben wie 
von anndem fttrkauifen gesetzt ist, wurde sich aber ymandt erbieten, 
mit seinem rechten dafür zu komen, darjun will ein rathe lewte verhören 
lassen und den sachen aif?enntlich nachfragen. So dann yemanndt strefF- 
lieh erfunden wurde, zu dem wil ein rate richten als einem meinaydigeu. 

Unud so auch an einen rath gebuingt hat, das die waidleute den 
lewten an iren eckern, wisen, gertten und fruchten merckliche Scheden 
thun, gebieten dieselben unnsere herren Tom rate, das nyemanndt nrit 
seinem waidwerck dem anndem schaden tbun sol. Wo aber bierftber 
yeiiianiidt luercklicher oder geverlicher schade beschahe, der mochte 
den, der im schaden ihan bette, mit recht daninib fömemen. Brechte er 
4ann mit rechte zu im, das er im mercklichen und geverücben schaden 
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gettna hm, aa solt er im «dtiehen adudeii iimIi biUieboi dingen irider* 
legen und dam gemeiner stet zu pnsB TerlUlen «ein und geben t pfimd 
newer bdler, on gnad. Es mocbte tidi yement in solichem «o geyeiiich 

oder ungepurUch halten, ein rate wolte ine darzu &tra£fen, als zu rate 
wurden. 

Nachdem an einen erbern rat staüich gelangt hat, das dnrch etUch 
ir Imrger nnd verwanndften in etlicher nnnser gnediger beeren der fttr- 
8ten und berBchafften wiltfor birsen nnd annder rotwAd ye zn Seiten ge^ 
eebosBen nnd abgeth<>n sein solle, das dann einem rate nit lieb ist, nr» 
Boob halben, das daz mercklich nngnad und Widerwillen gepiert, Ist 
darumb ein rate daran kamen, ernnstlich und vestiglich gebietende, das 
hinfür kein ir burger, inwoner, umiderthan oder zugewanndter in einichs 
fersten oder annderr herschaft wildpan eioichen hirschen oder annder 
xQtewM schieesen, Taben oder in einicb ander weise abtbun sollen on 
sonder Tergnnsten der berscbaiEt derselben wüdtnr, bey puss von einem 
yeden gescbossen oder snnst abgetbanen stock obgemelts wüdpretszwey* 
hundert pfiind. Welcher aber solicher pene am gut zu betzalen nit ver- 
mocht oder daiiiit geverlich und frevelich banndelt, den wil darumb ein 
rate an seinem leib straffen, wie ein rat je zu Zeiten nach ge&talt der 
verhanndlnng zu rat wirdet. 

Unnser berren Yom rate setzen nnd gebieten emnstUcb, das mst 
binlar nyemands, er s^ bnrger oder gast eimeh kalb, von dem rotwüd 
als reher oder binden fallende, hie in der etat nicht anssbawen oder 
verkawileii solieü, bey puss iuuff piuiit uewer kaiier, oa alle gnade. 

3* VON DEN VOGELHEERDEN. 

Unneere berren Tom rate gebieten, das binfiur njremands mer einl- 
eben enunadt Togelherdt oder lejmstat in beden weiden, weder aoff den 
plossen, 80 in denselben weiden sind, oder snst in den weiden machen 

oder vorgemachte haben sol, auch darjnn keiuerley strick, schrentz, 
poglein, Valien, snelier oder dergleichen legen, richten oder geprauchen 
soL Wolte aber yemand ausserhalb der marck und marckstein derselben 
weide cromadt?ogel oder vinckenberde machen od« haben, der mag das 
tfann, nemlldi anff den plossen in den Nnremberger weiden innerhalb 
der marekstein einen lindcenherd, one grob vogel oder vorianffer zn ge- 
brauchen, oder ausserhalb der weide und marckstein einen cramatvogel 
oder Tinckenherd, wie Yorsteet. ^ 
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Und cn BdlieliMi cfiinatro^ od«r Tindra&hflvdMi wA der taMatm 
dM Wilds iiTeniiit, wer der oder die Bein, einichen erdetammen, yorii- 

ling oder anfeile annders dauii viechten, vorhein oder tennein este ver* 
gönnen oder erlauben, doch das diejenen, bo solichc ecste geprauchen, 
nit auff die stammeu steigen oder die abhawen oder Vellen, sonnder anff 
d«r erden steen and der este sovil und er der ungererlich in notdnrffi 
^det Togelherds Marff beedieidenUch absohneitten, und mst nit ann- 
^torst in einidien wege. 

ünnd wo yemant derselben yogelherd In vorgeschribner bims einen 
hette und sich dess durch sich selbs oder seinen anwaldt allein tur sich, 
seine geyaotc kinde, eehalten und gesinde geprauchen wolt, demselben 
Bolt der ambtman darzu einich annder holtz uit erlauben oder vergunnen 
dann Torliin, viechten oder tennin este und annders nnpfandpar holts» 
alss hesBldns, hagenpncheins nnd dergleichen, das nach walds ordnnng 
Qiip&adbar ist, doch daz diejenen, so soliche vorgesehribne vorhein, 
-viechtein oder tennin este m soUchem vogelherd geprawehen und 
hawen weiten , durch sich selbs oder iren gewalt nicht auff die stammen 
steigen, sonder zu solichem haweu allein auff der erden steen sollen und 
der benanten este , sovil sie der zu solichen vogelhcrden nngeverlich zn 
geprauchen notdnrfftig sein, bescheidenlich abschnaiten mögen nnd snst 
nicht annders in einichem wege. Und was der oder diesetben sonst hol» 
taes als von vorhüngen, erdstammen, anfsUen oder dergleichen zn soli- 
dien herden notdurfftig sein, das mögen sie auss anndern weiden oder 
holtzem zu inen bringen, also das inen der ambtinan derselben ding und 
holtzes einich erlawbnuss oder vergonnung nicht thun sol in einichen 
wege. Welcher oder welche aber solich holtz ausseriialb vorgemdtw 
este nnd nnpfandharen holtzes durch sich selbs oder seinen gewalt in 
-den benanten weiden darflber hewe, der oder dieselben sollen von jeder 
ftrbraehten hrt gemeiner stat zu puss veriisllen sein nnd geben zehen 
pfund newcr huller, on gnade und one verschonen mcnigclichs. 

Wo aber yemaud der beraelten vogelherd mer ilanii einen haben 
oder macheu wolte oder wurde, dem oder denselben sol der ambtman 
gar kein erlanbnuss thnn weder der este des nnpfiuidbaren oder andern 
holtMS oder anfeile in einich weise. 

Dooh wo yemaand vor anssgannck ditz gesetis mer dann doea 
vogelherd gehabt hette, der oder dieselben mögen den oder die fibrigen 
vogelherde hingeben, verkauffen oder verlassen nach irera willen und 
gevaUen. Und wem dieselbeu übrigen vogelherd gegeben, verkanflt 
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oder Teriasien werdmi, dem oder denselben 80l der «mbtaiaii der tor* 

geschriben este und nnpfandbaren holtzs in obgescbriboer mass erknb* 
nnss uud vergonnung thun, ungcverlich. 

Und wo yemandt dem anndern einen TOgelberd zu nahent gemacbt 
bette oder machen wurde, oder sust geverlich in den dingen banndelt, 
darein wU ^em ratli * za entsdietd mit straffe nach gestalt der sacheft 
sehen und hanadlen, irie lidi gepdrei 
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XL 

BETTELOBDNUm 

Nadidem an etaen erbern rat oft und dick, statlich and glaniblich 
golanngt hat, das dnrdi ettlicli peüer nnd peüerin ein nngotforditig, 
ancli annder nnzimlich und nngelvOrlich wesen geübt, aoch etlich bie zu 

Ktiremberg nach dem almusen geen, das einvordern und einnemeu, doch 
des nit notturfftig sind, und nw das almusen, so das gegeben wirdet, ein 
sonder loblich and verdienlich, tugenhafft werck und guttat ist, sich 
auch die, so das nnnottoriftigUch oder anwirdiglich einnemen, swerlich 
und merddich do mit Tar8<diold6n, haben die obgenanten onnser herren 
vom rate got m lobe und auch von nottnrfft wegen, domit den armen 
notturfftigen menschen ir narung dess almusen destmynder abgeprochen 
und entzogen werde, sollich unbillichkeit und betriec^lich geverde zu fttr- 
komen fürgeuomeu, wollen, setzen und gebieten ernustUcb, das der ding 
halb dise nachgescbribne ordnnng bey vermeydang der straffiB, darjnn 
begrüEBn, stracka geballten, volstreckt nnd nach gegangen verde; dar- 
ein jeder irisse anrichten: 

Zum ersten ordnen, setzen und gebieten nnnsere herren vom rate, 
das kein burger oder burgerin , gast oder gestin in diser stat Nurem- 
berg, weder tag noch nachtz, per ein soi, es werde in dann von dem, so 
durch ein erbern rate darttber gesetzt und beschiden ist, gegunnet oder 
erlaabt« Und den das also erlaubt ward, snUen dannoch nit petteln, sie 
tragen dann offennlich an inen das zeichen, so man inen geben wirdet. 
Wer darttber on erlaub and das zdchen bettelt, sol ein jar and ein meü 
von diser stat sein. 

Unnd den pettlern und pettlerin, die sich bey dem tag zu petteln 
schämen und allein des nachtz pettlen wollen, wurdet man ein sonder 
leichen geben, im sammer in die nacht nit lenger dann iwo hone ^, and 

1 2w«i ttnndMi naeb ubnieh d«r naobt. 
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im wynter in die nacht nit leoger dana dtey höre zu pefttdiif jrdodi nit 
on liecht nach imihalt der stat gesetee. ^ 
Item ein yeder betler und betlerin sol, vor mi ee man in erlanbfe 
und das zeichen gibt, dem ?orgemelten hemn warlldi merkemieft 

geben, in was Stands, wesenns und vermttglicheit des leibs nnd ob ea 
eelich oder ledig sey, und wivil kind es habe, dardurch zuversteen, oh 
sie des bettels nottuiUtig sein oder nit. Wer deshalb die warheit ver- 
hüt, 8oi ein jare und ein meü ?on der etat sein, nnd daran, wer er dea 
pettels nottnriftig, dannoch nit zugelassen frerdea, es sey dann» das er 
alle Jar anff das mynst ein zeichen von seinem beicbtTatter, die ytzt ge*: 
madit nnd den bdefatvetem fihergehen sind, bringe, das er anil daa 
mynst dassclb jare gepeichtet Iiab und geabsolvii t ?ey. 

Item den betlern, die da kinder, der eins ül>er acht jar alt und 
nngebrechenlich ist, bey in haben, wirdet hie zubetehi nit erlaub£^ nach* 
dem nnd dieselben ir brot wol verdiene mflgen. Doch so ein betler 
• oder betlerin vier oder fttnlf Idnder hefcte imd yedes irater dem allec 
siben Jar were nnd ein kint, das Uber acht jar alt were, dabey hette,, 
der anndem zn warten » des sol der obgemelt herre mevgnmien maeht 
haben. 

Itein die namen solicher betler und betlerin kinder , so ob acht 
jaren alt und ungeprechenlich vveren, wo ine durch ire eitern nit zu 
diensten geholffen wurd, sollen durch die angezeicheat also d^ pfltelii 
alss zu pringen bevolhen und gesdiriben geben [werden] ^ alssdann zu« 
Tersnchen, ob ine hie oder auf dem lannde zu diensten gehoUfen modit 
werden. 

Item die betler und betlerin, den hie zu peteln erlawbt wirdt, die 
nit krüppel, lam oder pUnt sind, sollen an keinen wercktag vor den kir» 
eben an der petteUtat mtlssig sitzen, sunder spynnen oder annder arbeit, 
die ii^ irem Termagen wer, fhun. Wer ge?erlidi amiders begriffsit: 
wurde, sol ehi monat ein meil von der stat sein. 

Item die befler nnnd betlerin, den hie zn petlen, wie vorstet, er- 
lawbt wirdet, sollen hie zu Nurerabert; in den kirchen nach dem petel 
nit umb geen noch darjnn, sunder davor sitzen, geen oder steen. Doch 
sollen sanndt Moritzen , sanndt Nidas and sannd Kungunden kirchen 
darjnn hindan gesetzt sein. Und so es regent und ungewitter isti mögen 
sie in den andern khrchen bey den kirchthtlren steen oder sitssiir dodi 
an nymant darjnn k«in almnsen ayscfaen« Dann weUeher das Itberfoe^ 
eoiltejar londer staliein. . . a 
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Um das auch ein jeder petier , er gqr biirger oder gast, dem zu 
fetteb vergönnt wirdet, und einen oieabam erbenaH^tti sdkaden an 
MiMB Ifibe oder gBdem liai, davon die mageni frawen dnrdi gesiebt 
icMeii empfahen modileB, densellMn toiiadeD verdeclcen and ntt oifon- 

berlich noch sicbtigUch tragen noch zaigen sol, bey der puss ein jar von 
der stat. 

Es soi auch kein petier, hieyger noch ansswerdiger , dem zu bet- 
telA veügmnt vrirt, vor keiner kirchen, noch an keineni ende in der stat 
«B der gemajn Strassen nichtzit singen, sagen oder zaigen, es segr ge- 
mekde, büd, mmderliche thyer oder anaders, sonder nag steen oder 
tftaen, das alnrasen begem nnd bitten wie annder armlewt, ansgenomen 
wo yemant, dem vergonr were zu jicttehi, nach dem ahnuson sunge 
durch die gassen liimveck, dem solt es erlaubt sein. L'nd wer das ühev- 
lore uM begriffen wurde, dem soiten die statknecht oder pütel das 
Mnea» das er »igt, aadi das gell, das [er] ersnngen oder dareh das 
seieheii gewmien bette, mid derselb ftberlMrer lolt darza ein jare die 
stalneyden. 

Item es mögen die, die nit barger sind, hie betteln, doch in einem 
vierteil jars über zwen tag nicht, auch dannoch nit, es sey dann, das sie 
es mit wissen thun des, der von einem erbem rate, wie vorgemeldet, 
dar aber geordent ist, and auch dam das pater noster, ave aana, den 
glaabeii und die sehen gebot betten und ipreSdien kftanen, attSflgenomen 
in der fnymg mm heiBgthnmb drey tag vor nnd drey tag nach, aoeh 
iBer belligen tag und idler seien tag. Wer durober anaden finden 
will, [deiii wurd] man die stat ein jar verbieten. 

Item arm briester, [die] irs gesichts oder krannckheit halh irer 
glider dem priesteriichen stanndt nit gnug sein mügen, auch elennd wal- 
laad briester, die sich eins erbem briesterUchmi wesens baUtea, mögen 
riadidi das almsen eniichen vor den kircben, doch das sie davor an^» 
sdgen, das sie priester sdn. 

Item ein yeder willig arm sol in einem jare nit über ein tag hie in 
der stat betteln bey vermeydung der stat ein jare. 

Bessgieichen sollen die ofenbaren bilsser, den ir bnss hie nit auff- 
felegt were, in einem jar nit aber ein ta||[ hie in der stat betteln bey 
lerassidnng dsr stat ein jare. 

jUcb soite die sondetskihett, es Seyen ite Ue v«r der 
liMMe, Ue' In der etat nie nmbrdlen oder geen petteln, sonder dia hi# 
tunb die stat äoUen aich genügen lassen irer stet, da sie kingeweist sind^ 
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^ ftembden, so den das gesagt wirt, sich deimawea tiaUiOA, bey 
venneydnng der stat du jare» ausigeiuniMii die martemociheii, lo di« 
Bidien herkamen, mflgen 87 das hallten, wie dann die zeit gewon-^ 
heit ist. 

Item welcher schaler hie nach dem almnflen geen will, aot nit 
zugelassen werden, es sey dann das er pfleglich za schule gee und 
der alss ein gehorsamer schuler ausswart. Welicher schuler sich aun- 
derst hielt, den mochten die Schulmeister, deu danu ein erber rate^ 
WO deas not ist, beystanndt 8<diaffen will, danunb straffen alss sadi 
gebflret 

ünnsere herren vom rate setzen nnd gebieten aodi anss merek- 

liehen Ursachen, sie darzu bewegcnndc, das hie kein ir hurger noch 
burgeriu, nucli kein gast gebe noch offenbar koch noch yemand kein 
schuler, der lue uit burger oder burgers kint ist und pfleglich nit zu 
schul geet und der ausswart alss sich gebürt, über drey tag nit hal- 
ten noch herbergen sol. Wer das aberfert, soll all tag xz pfont aoff 
das hanss zn pnss geben. 

Es sol auch kein Idndtpetterin hie petüen noch yor den kirchen 
ligen noch sein von pettelns wegen, es sey dann das sie von den 
erbern fraweu, der kindtpetterin halb geordennt, darzu gelassen werde 
und ein zeichen, deshalb gemacht, von inen habe; und so die zeyt 
der kindl^eth anss ist, das zeichen wider zu antwurten. Wer das ftber* 
fort, sol ein Jar von der stat sein. 

Dessgleichen sol auch nyemannds hie in den kkchen, hewaem, 
noch an den gassen keiner kindtpetterin nit betteln, es sey dann, das 
dieselben kindtpeterin und die, so von iren wegen petteln ^volIen , von 
den vorgemelten erborn frawen erlaubnus und ein zeichen , deshalb ge- 
macht, haben; und so die zeit der kintpeth auss ist, das zeichen wider 
zu anntwurten. Wer das ttberfert, der yedes sol ein jare tob der 
stat sein. 

Es will auch ein erber rate hie auff dte petler ein sunderiich auf» 
mercken haben lassen und, so sie ems ungepürlichen wesens erfunden 

werden, sie dariunb straffen wie ein rate nach gestalt Irer verhaundiung 
zu rate ^\'urde. 

£s sol auch kein bui'ger, in woner, noch kein offennbar koch eini- 
eben petler über dr^ tag nit herbergen noch halten, es sey dann das 
es im von den herren, danm geordent, erlaubt wurde, alle tag von ^ner 
yeden person J pfunt newer haller. 
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Unnd die sterUol oder betelmeister wissen den , so von einem err 
Um rate ftber dici TorgMcbriben ding geMtzt lud geordennt [iBt], wol 
«nsnieigeii. 

UoBd wer der were, der da ausserhalb der stet knecht und bfttel 
yemanndt fttrpfeeht oder beclaget, der das warlich anzeigt, der der vor- 

gemelten stuck eins oder mer verpreche , der selb solt vou yedem tür- 
braciiten stuck und peraunen zu ioue ix pienning haben. 

Und diss gesetse und Ordnung ist aagangen am sonntag Letare 
anno 1478. 
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XIL 

JUDEN ZU NÜßNßEKa. 
XIII UND XIV JAHRHUNDERT. 

1. VON DEN JUDEN, IHREM HANDEL UND IHREN LEIH- 

aESGHÄFTEN. 

Ez ist auch gesetzet, daz kain Jude kainerlai kaofisanachaft sol 

We nit treiben, denne flaisch unde pfert mügen si wol kaufen und ver- 
kaufen, wan si nement gesuch, dez sich si begent ; swer daz bricht, der 
gibt als ofte x pfunt lialler , weder an wciue noch an piere den Cristen 
ze gebenne noch mit kainer kaufmanschaft. 

£z sol aach ain iedich Jod paden in der Juden patstuben und in 
kainer andern; swer daz bridiet^ ez si Jude oder Judein, als oft müz er 
geben ain pftint und der pader Ix baller. 

Ez ist gesetzet, swer ainen Juden herbergt ain naht, ez [sei] in 
der stat oder da vor, der gibt ie von dem Juden Ix baller. 

(Auch ist gesetzzet, daz chein Jude niht leihen sol umb korn, umb 
weitzze, umb geraten, umb habern noch umb dheinerley getreide, danne 
haUer umh haller: swer daz bricht, der ie von dem sümer geben, 
welherlej getreide daz ist, dn halb pfhnt haller.) 

(Aueh ist gesetzzet, daz chein Jude chein leistpfert, noch cheinen 
leister haben suUen in ii*eni hause noch in clieines andern Juden hause; 
wer daz brichet, der gibt ie von dem leister oder von dem leistpferde 
X pfunt, als oft si daz brechent oder dar umb gcruget werden.) 

(£z ist auchgesetzzetfdaz kein Jude chein kappen tragen sol; wer 
daz bridiet, wirt er darumb geriiget, so sol er gehen j pfunt, ab oft er 
daz tut) 

(Ez ist auch gesetzzet, daz chein Jude oder Judinne auf chein pfant 
niht leihen sol keinem keufel noch keuflin, cheinem knelite noch keiner 
meide, über j pfont, ez geschehe danne mit dez wortte, dez daz pfant 

PollMiotdaniigti» 21 
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ist. Wer daz bricht, der moz ez ttmb sofit wider geben und ie von 
dem pfimt Ix haller daxz&. 

(Ez haben auch gesetzt unser berren, di Imrger vom rat, daz 
defaeyn Jade noch Jndinn anf kein plntig gewant niht leihen sollen, noch 
auf dehein messegewant, noch dhejnen keleh, noch kain gesniten ge- 
want, daz nit berait ist; wellic dixz uberförcii. di inn-len daz umli .suste 
wider geben, wenn mau der iiacli kom; und suüeu auch aui dheia pfant 
niht leihen denn bei schönem tag.) 

(£z enniag auch dehein sneider noch mentler, noch deheinerley 
antwerckman, der nmb lone wArkt, kajn gut^ daz sein niht en ist, we- 
der Eristen noch Juden niht hoher versetzen denn als vü Ions er dar an 
verdfnet hat. Wer daz dar nber einnimt ze pfänden oder dar auf leiht, 
der muz ez gcuem, dez ez da ist, wider geben umb daz Ion, daz er 
daran verdient hat, und niht holier.) 

(Und ist auch als spU verboten den Juden reht als den Cristen.) 

2. VON JÜDENÜXFÜG. 

Ez ist komen auf den rat die gemaine der Juden zeNArenberg und 
habent gebetten , daz man in aine gesetzte setze öber ir unfuge durch 
frides willen. Und dar umbe so ist gesetzet durcli der Juden pet und 
auch durch merunge gutes frides under den Juden, und dise gesetzte 
sol dem rihter und der stat an ir alten rehten niht schaden. 

Ez ist gesetzet, swelch Jude hie gesezzen ist, der den andern sieht 
oder rauft zomlich, der auch hie gesezzen ist, swelher under in dez 
anheber ist, der sol geben ze püze dem rihter und der stat cehen pftut 
haiier, und der sich weret ze hant snelles werennes, der gibt niht. 

Ist aber, ob er sich niht sa ze hant weret und sich hinnach mit 
verdahtem mute riebet, der ist auch schuldick der vorgenanten püze; 
und swelh Jude umbe dise unfuge wirt angevertigt von dem rihter und 
von den bürgern, der schol gehen dise pezzerunge, ob er sich mit seinem 
aide da von niht mac genemen. 

Und swelher vellic wirt und dez geltes niht hat ze gebenne, der 
sol die stat versweren als laug unz er die pezzerunge gegibet. 

Und swelher dez ersten wirt geschlagen oder geraufet, ob der dem 
rihter oder den burgern ze ciage kumt, der sol umb die dage niht misse- 
tan han gein sinen genozen. 

Und swelh kint daz ander sieht oder raufet, daz ander fii]i6eh«ii 
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J«M alt iBt, od«r ob am alter Jude aiii Idnt sieht oder nnifet, daz nndar 
füo&ebeii jaren alt ist, ze ainer strafe, Aber die gebart dirre «ate niht 

Unde ob ain buigcr am Jude sleliet oder raufet, aiuen gabt, oder 
aiii gast aiiien burger oder ain gast den andern, dar über gehört dirre 
sats nibt, waa ez steu sol in dem reUten, als voa alter rebt ber ist 
booiea. 

3. VON PER BÜBaSOHAFT GEGEN JÜDEN. 

£z ensol auch kain burger kaines aaswert mannes pörg werden ze 
den Juden ane so yil ob ain bnrger ainen gast bete, dec ain kanfisuui 
were, der mac dez selben pArge an die Juden wol werden anf sein gftt^ 
daz der gast bat, nmb zeben pfnnt baller, nnd andm sol nieman bainea 

gastes pürge gegen den Juden werden noch sein aigen noch sein erbe 
fftr in setzen, denne ilaz gcM sfllle im selber oder ob er vor pürge dar 
ombe ist; swer daz bricht der müz geben zeben pfaut haller an die stat. 

Man bevilbet auch den geswomen der stat, daz si ditz gebot hal- 
ten bei im aiden; und die loennger sfiUen den borgem geben in ir aide 
daz gebot balten; swelber der daz brecbe, der tet wider eeiaei^aSt lad 
infus dar zu geben die zeben pfnnt baller an die stat 

(Ez sol auch dehein purger kaines gastes oder auzmanns pörg wer- 
den gen den Juden an der purger vom rat Urlaub; swer daz iibervert, 
der muz geben ze pnz den virden pfennink des geltes an der selben 
pnrgechaft) 

Ez ist ancb gesetzt, ob ain bnrger pArge wftrde gein d«i Juden; 
und wenne der pftrge eilftzet wirt von dem aelbsobobi, so ad [das] der 

Jude den p&rgen knnt tün in abt tagen, ob er aaebaime ist. Wer aber 

er niht anhaime, so sol er im ez kunt tüu zu seinem hause in derselben 
frist; tet er dez niht, so sol er fii-bas geben ie von dem tage Ix haller, 
und sol im auch wider geben seine briefe in der frist, bei derselben püze. 

Ez sol auch kain Jode mit debainem selbfichobi nibt Iftr aUben 
nodi reiten ane der pilrgeii wort; tfint si ez dar über, ao seia pAr* 
gen Ürbas von in ledig. 

4. DER JUDEN VIEHSCHLACHTEN UND YIEHKAÜF. 

Man hat auch gesetzet maister, die bewaru suln, daz kain Jude 
kain flaisch schlahen schol under der Cristeu penken; und swen si le- 
l)endifi Tibe kaofsnt, so suln si ez hin baim treiben, und sulu ez da baim 

21 * 
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oder Wider den Juden penken schlAben, nnde avcih dabaime oder mider 
iren peuken verkaufen und iiilit under der Cristen penken. 

Swelch flaischman anders den Juden kain flaiscli gibt ze kaufenne, 
oder der daz Juden flaisch, daz Juden schlahent, under der Cristen 
penken tericanft offenlich, der mnz geben von dem rinde ain pfunt 
haUer, Ton dem calbe flehtziek baller, nnd von der gaizze sehtnek 
haller. 

Swelh flaischman wider ditz gepot gibt flaiscb ze kanfenne baün- 
leich oder baimiich daz flaisch verkauft, daz die Juden habent geschla- 
gen, oder umb Jaden kauft haimlich, daz si geschlagen haut, und daz 
flaisch einsaltzet oder under ander flaisch mischet oder hauwet haimlich, 
Wirt der dar nmbe gerAget von den maistem, die dar über sint gesetzet» 
•0 gibet er die Torgesprochen bfize und miz dar z& ain Jar Ton der 
ttat Bein. 

Lud swelch gast, der her ein vert, oder ain ausman, fftret der 
flaisch her ein in die stat, daz die Juden geschlagen habent, der sol ez 
verkaufen ander den Juden penken und anders nindert. Swer daz bhcbt» 
der gibt auch die vorgesprochen Ihe, 

Es Bol aueb chein Jude cbein vihe toten an der strazze, nodi cbein 
plftt gizzen an di strazze. Wer daz bricbet, der gibt als ofte Ix haUer, 
als oft er daz tfit. 

Ez habent auch gesetzet di burger vom rat, daz deiiaine Jude kain 
viehe kaufen sol in der stat noch in der vorstat noch auzwendig der 
ftat, (do man verliehen der gegen get), danne auf dem viehmarkte; 
und wer das ober fftre (er sei Christe oder Jude) und ez iendert anders 
kauft oder verkauft, (dingte oder verdingte e ez aitf den viebmarkte 
kAmt), der muz geben ie von dem rinde j pfiint haller und von dem 
schof j pfunt haller; und di büz sol halb gehen, der da verkauft, und 
halbe der da kauft, und si suln auch kaine flaisch geben (noch vailsen) 
danne mit der burger wage noch der barger gesetzte. Und daz selbe 
geUte sol gezaichent sein mit der burger zaidien. 

Man bat auch gesetzet, daz debaine Jude, er sei burger oder gast, 
ddiaine vihe niht kaufen sol umb debainen burger noch umb dehainen 
gast an debabiem veir abent noch eumplete zeit, noch an dehainem 
veir tage durch den tage; swer daz bnclict, der muz geben ie von dem 
rinde Ix haller, und von ie dem schofe xxiiij haller. 

Und swelhe Jude hie, er sei burger oder gast, im lezzetoder heizzet 
viba t6ten Christen leute an dehainem veir abent noch eumplete xeit» 
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noch aTi dehaineni veirtage durch den tac, der selbe Jude muz geben di 
vorgexkanieu puz vom ieclichem vihe. 

(Mbb bat auch gesetset^ daz dehaine Jude dehainen Chnaten be- 
luarbergen aol ober naht, er sei danne flein gedingter ehalt Swer das 
brifäiet, der mnz. geben ie Ton der penone j pfimt haUer.) 

5. VERORDNÜKG ÜBER DEN JÜDENWUCHER K 

Anno IxxE^ iar donünicaLetare da sein die bniger ndt den Juden 
Aberayn worden, zn den ersten, daz alle die Juden vnd Jlldinne, die 

yetznnt burger hie sein oder noch in ktinlftigen zeiten burger hie wer- 
den, all leihen sullen nmb den hemachgeschriben gesuche *. Dez ersten, 
waz sie von guidein hiuieüien untz biz an j.c giüdeiu, der sullen sie 
einen niht höher leihen denn ein wuchen umb j newen haller; und was 
sie Al>er hundert gnldein miteinander hinleihen, da sflllen sie niht mer 
Ton nemen dann ie von J.c gnldein zehen gnldein ein ganta iar. 

Item nnd waz sie an pfenning bey eintzig hlnleiben der wemng, 
die yetzunt get, da sullen sie ye j pfunt pfenning leihen all wachen umb 
j Pfenning und j pfunt derselben pfenning umb j weissen pfenning der- 
selben werung, und waz sie unter einem j pfunt pfenning hinleiheu, da 
snllen sie von nemen zn gesehnch alz oben gescbriben stet nach markaal. 

Item nnd welicher Jnd oder Jfldinne dez egescbriben gesnchs an 
gnldein oder Pfenningen niht hielt und mer nem denn obengesdiriben 
stet, der solt den gesuche verlorn haben und selten die schöpfen kern 
urteil dar umb sprechen. Darzu wolten in die bnrger straffen darumb, 
alz sie zu rat würden. ^ 

Item und waz ein ieglicher Jud oder Judin all iar gibt zu stewr, 
daz sol halbe werden unserm herren dem konig und halbe der stat. 
Und die Juden und Judinn sullen antreten mit halber stewr anf den 
nehsten sant Walpurg tag. 

' ■ . ■ - * * 

XV JAHRHUNDERT. 

1. DER JUDEN BURGERPFLICHT UND KID. 

Es ist zu wissen, daz ein yegiich Jud, der burger hie wirt, sol 
geloben mit handgebenden trewen und darauf schwem sein jttdischen 

♦ 

1 Diese verordaang ist dem Jadensintbadie vom jähre 1881 entiicpiiimen. 
2 loterewe, eiiif. 
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aid» daz er der stoi fntiimie& und iiate fordern, «nd iren sebaden 
wennden wotte ^etrewlicb, on alle gererde, mid das er aoch dem rat 

gehorsam nnd uiitcrtenig sein wolle in allem dem , das er von rats 
wegen gehaisscu werde , und ob er mit Cristen oder Juden, die hie 
burger und wouhafft worcn, icht zu schaffen gewuiuie, daz er das mit 
dem Cristen hie vor des reichs richter, und mit den Juden Me vor dem 
Joden rat oder vor des reichs ridxker hie n anstrag komen nnd sich des 
henllgeD lassen w611e nndnieadert anders, getrewlich on alle gev«rde* 

ünd die m dienern der Jnden anfgenomen werden, sollen snnder- 
licli bcliwern, die zeit solcher irer hurgerspflicht der Juden dienst allein 
zu warten, und kems wuckers albie zu püegen. 

2. REVEIKS DEB JUDEN BEIM AUFGABEN DES BIJECKEB- 

RECHTS. 

Eyn ieglich Jud oder Jfidinn, der hie hnrger und wonhaft gewest 

Ist und sein burgrecht aufgeben und von hinnen ziehen wil, oder dem 
ein rat ir Imrkrecbt aufsagt, der sei sein judenaid sweren, was er mit 
deheinem uiisenn burger oder burgeriun oder mit iren armen lewten 
oder den iren, ez seyn Cristen oder Juden, umb all vergangen sach zu 
handeln hob, das er dammb fireuntlich recht vor des reichs richter hie 
zu Nuremherg durch sich selhs oder durch seinen machthotken mit sei- 
nem vollen gewalte nemen wfille und nyendert anders, tmlidi on alle 
geverde, und ob er icht pfannd ymien hctte , das er die hinder einen 
beschaiden Juden hie lege, da sie ß:ewise seyn und do man sie wisse zu 
suchen und zu vindcu; und ob er icht erbs oder eigens hie in dem ge- 
liebte ligend hette, das er daz verkauffe in der jarsfnst nach der stat 
recht einem burger hie zu Nuremberg und nyemand anders. Tete er 
dez nicht, was dann forbas zinse davon gevielen, die sollen an die 
losungstuben gefallen nnd geantwurt werden, allez getrewlich und on 
alle geverde. 

Item es ist ertailt im rate, das die Jaden auch brief Aber sich 
geben suUen in lorma Judeorum 1463. 
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xm. 

VERMISCHTES. 

XIll UND XIY JAHRHÜjVDEKT. 

1. I>£S MESSl^EES PFLICHT ££1 ST. L0Kii:iHZi::2i K 

Ez habent gesetzet di burger vom rot, daz ein ieclich meseuer alle 
iar sweren sol vor den burgern allez daz stete ze behalten , daz daran 
gescriben st«t und waz im der pfieger * mer enptiUict, daz sol er auch 
stete halten bei dem selben aide, dez ersten daz der mesener selber 
alle wegen bei der metten sein sol, nnd swenne man frftmesse lentet 
datz der capein so sol er in^er kirchen oder auf den kirchof sein 
alle wegen bitz datz man tagmesse gesinget, ez wer danne, daz er Ton 
dez gotzhaus wegen dabaim oder ander halben ze schaffen habe. Er 
sol auch daz gotshaus bestellen mit knehten , da ez getriwlicb mit be- 
wart sei. Und ez sol auch er oder sein knehte alle wegen bei der messe 
berait sein, swemie man die messe gesungen, oder gesj^rochen habe, 
daz si danne daz messe gewant, di kelch nnd di pftch nnd waz dann 
gehörte rainflidbett aulheben und bewinden und behalten, nnd er sol 
auch der pfarr ir kertzen vordem und dn nemen und daz leutlone dem 
pfleger allez antworten, als er durch reht sol. 

Und er sol auch alle wegen komen in diu kirchen, swenu man 
vesper leutet, und sol dar inne oder in dem kirchof sein bitz daz di 
schuler ^ wider in di schule koment 

Und er sol auch alle wegen selber in der kirchen sein, swenne 

♦ 

1 Wahrscheinlich int hier der messner bei St Lorenz gemeint, da die 
St. gebaldakiirahe iiin das jähr 1825—1880, wo dieie voraohrift für den meeii- ' 
n«r abgsftfit wurde, noch eine fiUale der pfarrkirche au Poppenrent war tiiid 
aebwerlieh schon eigene pfiunorechte hatte. 3 Kirohenpfleger. 3 Im Sehot- 
tenkloster au 6l Egidien* 4 Die aiogknaben, die an der kirehe eniehiing 
mid qnterrieht erhielten. 
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man fewr lentet, daz er di fiehte eUio bewar, daz ie daz liehte prinne, 

als ez durch reht sol. 

Und er sol auch selber di kirchen besliezzen und bewaren mit 
allen sachen. 

Und er sol anch von einem iecUchen menschen niht mer nemen 
Yon lenten nnd von graben, dem man lentet mit den Uainen gloggen 
[demie] xyj halle^:, ez wer danne in dem wynter, so ez gevroren ist, so 

sol er aber zeitlich lone nemen, ane geverde, darnach und ez gevroren 
ist. Und wem Tiian mit der grozzen glogken lentet, so sol er von der 
grozzen gloggcu geben haller, und sulln auch ein iegUch grab ij 
eilen tief graben. 

Si salin andi Ton ie der lontanf xon ie dem kind nemen einen 
luüler nnd Ton dem kind mit vebem * bewnnden y haller. 

2. VON TAUBENHÄUSERN. 

£z sol anch nieman kain tanbhans haben noch kainen sdilac, da 

mit er dehain tauben gevaben mtige. Swer ez aber alsan hat, der sol 
ez abe brechen; swer dez niht tut, der gibt alle tage Lx hailere. 

£z sol auch nieman tauben vahen dem andern weder mit garnen 
noch mit nihte. Swer daz bricht, der müz geben lx haller an die stat 
als ofte [er] ez bricht, und m^ ez darz& ienem mit ebentenr wider 
geben. 

Ez Bol aoch nieman tauben schiezzen noch werfen bei der selben 

püzze. 

Ez m.ic ie der man wol vahon tauben an seinem schaden an ir 
eckeru, m ir garten und andenu ir schaden. 

3. VEHBOT, FLÄMISCHE SCHAFE IN GEMEINSCHAFT MIT 

GlSTEN ZU HALTEN. 

Ez habent gesetzzet nnser herren, der scSuiltheiEze nnd di bnrger 

gemeinglieh vom rat, daz cbeln bnrger fftr sant Merteins tag, der 

schirst kümt, sol mit cheincii gaste chcin flcmisch schaf haben ze ge- 
selleschaft; welch aber unser hurger flemisch schaf haben ^sil, der sol 
si liaben an der leute schaden, und sol sein selbes hirten darzü haben. 
Swer daz bricht nnd dammb gerügt wirt, der moz ie von dem schaf 

• 

1 Pehwflrk. 
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geben Ix pfenninge und z^vifeltig losuiige als von ander geselleschaft, er 
nem sich danne mit seinem rehten davon. 

£z ist auch gesetzzet, daz chein burger für sant Marteius tag, der 
sdurat kftmt, noch Cheines liargers hinderses chein flemisch schaf niht 
hahen sol weder mit geBeUescbaft noch sftst. Wer daz bricht, der gibt 
als oft Ix haQer f on dem schaf, als oft er darnrnb gerflgt wirt. 

XY JAHRHUNDERT. 

1. VON BESOHlDIGUNa DER ÄCKER, HÖLZER. 

Unnser henren vom rat nmb merddicfaer nrsach irillen , sie dann 
bewegende, geUetea eninstlich und vestigcBch, das hialür nyemants 
dem anndem weder durch sich sdbs, sehi eehalten oder Tihe an and in 

seinen garten, wysen, eckeni und wassern, an seinen flüchten, pa^\^nen 
oder sunst in cinirh weyse schaden thun solle, auch nyemant sein boltz 
abhawen. Daun wer solichs uberfure und dem aaudcm also eiuichen 
schaden täte, wo dann solicbs bey tag beschelien were, so sol der oder 
dieselben dem beschedigten seinen gefOgten schaden ablegen nnd darzn 
gemeiner stat sehen pfiint newer haUer und dem beschedigten znsampt 
ablegnng seines Schadens, wie vorstet, auch sovil zu wanndel und ab- 
trag verfallen sein. Wo aber solichc beschedigung bey nacht beschühc, 
das wil ein erber rat fOr einen diebstal halten und ernstlich on gnad 
straffen. 

2. VON BESCHÄDIGUNG DER LINDEN , INSBESONDERE 

AUF DKß HALLEIiWü:bE. 

Unnser herren vom rate gebieten, das hinfür nycmantz, er sey 
junck CMlcr alt, hie in der stat und in einer halben nieil wcgs umb die 
stat einich lynnden, noch die zewue oder befridung darumb verhawen, 
scbelen, darein stechen, poren, noch auch einich strick oder stanngen 
daran hefiten, henncken oder legen, oder sunst in einich weise besehe* 
digen oder verderben solle weder durch sich selbe oder sein vlhe. Dann 
wer das Uberfllre und derselben linden efaie oder mer in eynich weise 
beschediget oder verderht und sich des, so er darumb tüi bi acht wurde, 
fttr sich, seiiu II gewalt und vihe mit seinem rechten nit benemen mochte, 
der sol von einer yeden linden, an der durch ine, seinen gewalt oder 
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vihe eniicher flchaden beschehen oder daran strick oder annders ge- 
hanngen were, gemeiner Btat zu puss verfaUen sein und geben tOaaX 

pftindt newer haller. 

Ks mocht auch yemaut das so geferlich oder frevelich haimdlen, 
ein rate wolte den oder dieselben darzu straffen alss sie zu rate wurden. 

Wiewol ?onnal8 in vergangner zeit der linden nnd pamneu halben, 
das die nyeniant Yerseren oder bescbedigen boL > von einem erbern rate 
gesetse anssganngen und verrafft sind, doshalben nlt not ist, anndere 
gesetz davon filrzenemen, sonder ein rate dieselben bey iren wirden 
bleiben lest, ydocli im besten wil ein rate hiemit meiiiglich gewaniet 
haben, das liinfür in emant eiiiicli linden, weiden, prunnen oder schrann- 
dien, auff und an der hallerwisen steende, beschedjgen, verderben oder 
verbtlsten sol in einich weise, bey puss von einem yeden besohedigten 
oder verderbten stndc fflnff pfund newer baller. 

3. VOM ABRAUPEN DER BÄUME. 

Wir bnrgenneister und rate der stat Nuremberg haben umb ge- 
meyns nutz und notturfft willen diser stat gesetzt und geordent, setzen 
und ordnen auch liiemit, das hinfür ein yeder seiuc oder andere garten, 
pawmen und hecken, was er der inner und ausserhalb diser stat in 
dner halben meii w^ von diser stat gelegen in nutz und gebrauch 
bat, Jerlich und eins yeden jars besnnder rappen oder rappen lassen 
sol, also das solicbe garten, pawmen nnnd hecken alle jar vor sanct 
Gertrauteu tag tieissiglich und nach notdui üt gerapt und die rappen ab- 
gethan und verpraunt seyen. Dann welicher seine garten, pawmen 
oder hecken also ungerapt Hess oder damit über die gemcltcn zeit Ver- 
zuge und sich des mit seinem rechten nit benemen mochte, der sol dar- 
imib zu pnss gemeiner stat verfallen sein ein pfnnt newer haller. Und 
solidi gesetze wollen wir hinfOr jerlich nit mer vom rathawss, alss vor- 
her geschehen ist, verrufen, sonder alleyn wie andere der stat gesetze 
jarlich au der cautzl verlesen lassen 

4. VOM AUFFANGEN DER TAUBEN. 

Unnser herren vom rat gebieten , das hinfor nyenuindt dem anii- 
dem seine tauben aufiEahen sol, weder mit garnen oder in anndere 

1 PMMlMDitiin damlütoa Juliine «niie 1475. 
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weise, dann wer das uberfftre und sich dess, so er darumb gerügt oder 
fürbracht wai de, mit seinem rechten nit beuemen mochte, der solt voa 
jeder tawben Ix haller zu puss geben. 

5. TOH VERSPERREN DER HÜNBE BEI NACHT. 

Nachdem, so an einen erbern rat gelangt bat, den lewten nachts 

von den hunden, so von etlichen aull der gusseii gelassen werden, vil 
unrwe beschicht, gt bitten dieselben unnserc lieiTcn vom rate, das nw 
fürbas nycmant in diser stat einichen seinen liuud nachts nach der i'ewT- 
glocken auff der gassen lassen, snnder alsadann emthnn and die gautzen 
nacbt bisa an den Hechten tag Innhalten sollen, bey pnss von einem 
yeglkhen hnnd einer ye^ben nacht Ix dl. Damach wisse sich raenig- 
lieh zn richten. 
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